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I. 


Einige praktiſche Regeln, Gemeinplaͤtze und 


Erfahrungen. 





a) Allgemeine Bemerkungen. 
GefundpeitssEinßug und Vortheil des Reiſens. 


eld, Zeit, find die Haupt Requifite gu 
— einer. Reife: ohne dag erftere läßt fich 
feine antreten; ohne das leßtere feine endigen,- 
wenigftens_nicht, weder mit phafichem noch 
geiſtigem Nutzen zuruͤcklegen⸗ eſundheit 
fönnte für ein drittes Requiſit gelten, allein 
wer fie nicht hat, erlangt fie oft durchs Reiſen. 
Wer fagt ed. mir, was doch im Schalle 
-- Des Pofihorns, in dem much’gen Kalle _ 
Der Peitiche, für ein- Zauber liegt? ? 
v. Thuͤmmel. 


weiß aus dem Munde eines vornehmen 


Sefeäftsmannes, daß ihm der berühmte Tifs 
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ſot, zur Erhaltung feiner Geſundheit, Keinen 
andern Rath gab, als jährlich ein paar Wo: 
hen zu reifen. und fih auf den Landſtraßen 
rütteln gu laffen. | 


Zweck dieſes Buchs, 


Wenig Reiſende werden von ihren Reiſen 
zuruͤckkommen, ohne zu geſtehn, — wenn fie 
aufrichtig feyn woln — daß fie Haben 
Lehrgeld geben. müffen! ‚Und dieſes, 
manchmal hohe Lehrgeld, wo nicht zu erfparen, 
doch zu mindern, mar die Dauptabficht der. 
Wegweiſer, die ich bereit® zum Behuf für Rei⸗ 
fende herausgegeben habe und ift ed auch von 
gegenwaͤrtigem Reiſe⸗Handbuche. — 


— 


RKeiſeplan. 


.ZJeder Reiſende muß fieh niche allein von ber 
Reiſe, die er anzutreten im Begriff fieht, von der 
Route, dem Aufenthalt unterwegeg, 
von den Nachtlagern, Haupt: Bermeis: 
Iungs-Dertern, gu Hauſe einen überdach- 
ten Plan entwerfen, von dem er ohne dringens 

e Umflände nie abweicht, fondern er muß 
fi u bey jeder Stadt einen andern, klei⸗ 
nern Plan vorzeichnen, wag, und wen er 
da fehen will, und worin die Haupt 
gegenflände feines Aufenthalts da 
felbf& berieben follen? Auf diefe Art wird 
er fi in Stand. gefegt fehn, mit großem Bor: 
heil, und mit Gewinn an Zeit und Koften, 
jede Stunde ht Fin benugen, und. we. 
der durch langweilige Erfunbigungen und Ents 


’ 
. 


m . 
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| ſchließungen Zeit gu verlieren, noch fie an un⸗ 


nüge Dinge. gu verfehwenden. Unter dem Titel: - 
Kleiner dentſcher Staͤdte⸗Atlas, gab. 


ich im Jahr 1806, in Duerfolio, die Srund- 
riffe von 20 bdeutfchen :Städten heraus, wo 
auf jeden die merkwuͤrdigſten Gebäude, und 
andre Sehenstyärdigfeiten, nach Ihrem Lokal 
notire find. ‚Ale Text, befand ſich dabey die 
Angabe von_den Poft-Eurfen, den Boten⸗ 
Strache: und Fuhr: Gelegenheiten, in’ 50 deut⸗ 


fhen Städten. Durch den Draug und Sturm 


der Begebenheiten. der lebten, Jahre, iſt dieſe 
Angabe größtentseild unrichtig und unbrauchs 
bar geworden. Allein jene Grundriffe, wer⸗ 
den noch immer dienen, dem Reifenden zu ‚einer 


Ken, Ueberficht zu nügen,. um nad) ihren 
ingerzeig, das was ſehenswuͤrdig ift, nach deſ⸗ 


ſen Lokal⸗Nachbarſchaft, in ſeinem Plan zu ver⸗ 

einen. Eben ſo werden dem kaufmaͤnniſchen 
Reiſenden Buͤſchs trefliche Abhandlung in 
Bohns erfahrnem Kaufmann, und dem 
Gelehrten Uffenbachs Vorbereitung noch im⸗ 
mer zum Muſter dienen. * 


zu ſiͤchtiges Reiſen. 


Das Durchfliſeg en iſt die gewoͤhnlichſte, 


theuerſte und un nuͤtze ſte Art zu reifen. Es 
laͤßt Yen Kopf leer, ſchadet den Geifte und 


Körper, und bat fein anderes Verdienſt, als 


viel Poſt gefahren zu mn 
| Verabredung vor der Abreiſe. 


Vor der Abreiſe verabrede man mit ſeinen 
Bekannten, an welche Dit fie uns ſchreiben, 


⸗ 


\ 
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und Woher und wann? fie Briefe von ung er: 


warten Sönnen. Ueber die Anficherheit der 


Adreſſe, poste restante, habe ich mich weiter 
unten gl der Nubrit: Was bey Abgabe 
der Briefe zu beobachten? geäußert Die. 


ſicherſten Adreſſen, um feine Briefe, in Ermans 


elung von Bekannten zu erhalten, bleiben die 
ankiers und Buchhändler. 


I 0 Pipe. 


Man verfehle nicht, fich mit einem Paß 
von der Behoͤrde zu verfehen. Sollte audy bie 
zeit die Strenge mildern, hit der jest in allen 

starten, auf Borzeigung und Vidimirung, eines 
gültigen Paſſes gedrungen wird, fo Jäßt fi 
doc, voraugfehen “ daß jene Wachſamkeit noch 
viele Jahre anhalten werde, und dam koͤnnen 
fi) auch eine Menge unvorhergeſehener Zufälle 
ereignen, wo «in ſolches Eertificat unfrer Per 
fon uns Höchffnörhig ifl, und gar manches 
Abibrige und Unangenehme verhütet. In mans 
chen Ländern beſtehn fogar noch eigene pünft: 
liche Borfchriften, von welchen. man ſich beym 
Eintritt zu unterrichten, und fie zu befolgen 
hat. Sp verlangt 5 B. die Bayerſche Ver: 
srönung vom 28. Det. 1809, daß der, 
von einer befanuten Behörde feines _ Landes 
ausgeftellte Reiſepaß des Ausländers, bey den 
Eintritts⸗Mauthamt vorgezeigt werde, und ift 
der Reiſende durch einen Drt gefommen, mo 

eine Bayerſche Selandichaft ift, don dieſer vifirt 
ſey. Eben fo muß er bey dem erſten Eandrichter, 
erfter Policy, Direktion, oder Commiffariat, 
beren Sig er betritt, feinen Paß vifiren laſ⸗ 


Gemeinplaͤtze und Erfahrungen. 5 


fen, und die Austritt-Station angeben. Zen: 
dert er feine,‘ bey dem. Eintritt angegebene 
Route, fo. Hat er dieß bey derjenigen Bayer: 
Shen Policeys ehorde zu melden, wo er die⸗ 
ſen Entfhluß faßt, melche ſodann die abgeän: 
derte Route bemerft: ffelbe muß. er au 
zbun, wenn er über zweymal 24 St. an einem 

Bayerſchen Orte ſich aufhält Dauert fein 
Aufenthalt aber einen Monat, fo muß er zur 
Rüdreife einen Bayerſchen Paß nehmen. 
Ale Vifa’8 find unentgeldlih. Tin den Staa: 
ten der Deßreichichen Monarchie find die Geſetze 
wegen ber Paͤſſe und der Zulaffung der Frem⸗ 
ben: nicht minder fireng. Nur ben Perliuen, 
welche die Boͤhmiſchen Bäder. beſuchen, 
wird: ed jebdoch minder genau genommen, und 
bier find. Paͤſſe von der vaterlaͤndiſchen Obrig⸗ 
keit ſchon :hinreichend ‚Unter der Rubrik: Für 
Reiſendé nach Paris, (ind die Geſetze des 
franzoͤſiſchen Kayſer⸗Reichs bemerkt, welche ſeit 
dem. ioten December 1810, > die | 

gung eines fo großen Strichs von Deutſchland, 
auch für die neuen Departements, dee Wefer: 
Elb⸗ und Ems: Mündungen gelten. ie 
brigens, in welchent Lande man auch reife, fo 
gebe man fich nie aus kindiſchem Muthwillen, 
in einer Stadt oder anı There, eisen fremben 
Rarıen. Dieß iſt das leichtefte Mittel, ſich 
Verdruß zuzuziehen, wo Policey und Thorwas 
hen ſich nicht gern Affen laſſen. — 


Aleider⸗Aufmand. 


Die beſte Kleidungsregel hat · ſchon 
Shakespear in feinem Hamlet gegeben, 


Vereini⸗ 


6. 1. Einige vraktiſche Regeln, 


wenn er ben Bater des Laertes gu feinem 
Sohn ſagen läßt: „Kleide dich fo gut, als es 

„dein Beutel bezahlen mag, aber nicht zu 
npbantaftiich; nicht immer foftbar, aber immer 
nmit Sefhmad: denn der Anzug verräth 
„den Mann!‘ - Man Heide ſich nad) ber 
Eandesart, doch nie zu praͤchtig Das Vorneh⸗ 
merſcheinenwollen fchneibet immer in den Beu⸗ 
- tel. Gutes feines Leinengeräch macht auf Reis 

fen mehr Ehre als prächtige Kleidung. Avec 
un habit a la mode on est vötu, on est dis 
pense de suivre la mode, fagte fhon Mer 
eier Herr Gilbert mennt, daß eine etwas 
augzeichnende Kleidung eine fchnellere Etpedi⸗ 
tion auf’ den Poſtſtationen zu verfchaffen pflegt; 
ich habe gefunden, daß eine zierliche, in bie 
Yugen fallende Reife: Equipage biefes nach eher 
bewirkt, indem es jett ſchwer hält, den Stand 
aus den Kleidern zu. beurtheilen, ba gerade 

Perſonen vom erſten Range am einfachflen ge 
kleidet erſcheinen. — 


Sprachen und deren Hatfemittel. 


Die franzoͤfiſche Sprache iſt fo allgemein, 
daß ein Reiſender, der fremde Laͤnder beſuchen 
will, und deren Sprache nicht kennt, wenig⸗ 
ſtens bie franzöfifche verftehen follte. Daß er 
ſeiner eigenen Mutterſprache mächtig fey, und 

‚gut rechnen und fchreiben koͤnne, ift billig vor 
außzufegen. Für ein fehr brauchbares und por: 
tatives Wörterbuch der. franzdfifchen Sprache 

gilt das. bey Rabenhorſt zu Leipzig em . 
[chlenene: Nouveau dictionnaire: de poche, 

rangois - Allemand. et Allemand-- Francois, 
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neueſte Auflage *), (welches in dem Jahre 
1810 die fünfte war-). In eben dem Bers 
lage kam ‚heraus: Handwörterbud der 
deutſchen Sprache, zum Sebrauch des 
Lefend, Sprehens und Schreibens. 
‚Nacheden befien deatſchen Spradfor 
- „fhern, R. A dag feiner Kürze und Brauch⸗ 
” barkeit wegen empfohlen zu werben verdient. 
England fenn man, will man. fid nicht 
einer Menge Unannehmlicjkeiten-augfrgen, nicht 
wobhl reifen, ohne die Landesfprache etwas rer 
den zu fönnen. Wer fie in England felbft er- 
dernen will, gebe fich auf das Land bey irgend 
einem Mare, oder Seiſtlichen in Koft. und 
Lehre. Er wird da größere und fchnellere Torte 
ſchritte machen, als mit Londner Sprachmeis 
ern. Ein gutes englifches Tafchen + Wörterbuch 
fi: New-Pocket-Diciionary of ıhe English 
and German Languages **), Es iſt in dem: 


Dabin gehören auch Nouveau dietionnaire-por- 
aan epRee: 


gois, par "  Bronsvic. N. E. und 
«is ‚gute £ er. Erlernung der frans 
* söfichen ẽ e bepde Schriften, die 

en Herrn 109 zum f. haben. 
Neue fr prahlehre. Dorts 
mund upl Jollfändiger Eur 

us zurf Srraße in drey 
-Klafien. mgleichen de sehr gute - 
‚ Französisc ‚vom Abbe Mozin. 
Kũubingen. 


9 Ferner Baylen’s englifhrdentices'und 
veutthrensttie fl ® ARTE) umge 
arbeitet von I. A. Fahrenfrüger. — 
iior. bey Srommann. 8. die zehute Nülage- 
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ſelben Format, wie die obigen, und gleichfalls 
zu Leipzig bey Rabenhorſt herausgekom⸗ 
men. Ich füge, als Anhang, noch die An⸗ 
gabe guter neuer Häülfgquellen und Woͤrterbuͤ 
her von. den übrigen europdilhen Sprachen 
- bey. —  Grammars of ıhe English, French, 
ktalien, Spanish, Germian, Latin etc, Lan- 
guages: by-George Bayley. London, 1804. 
— Staliänifhe Sprache Dirionario nuo- 
vo poriatile italiano.-tedescöo et tedesco- italia- 
‚20, compendiato. da quello d’Alberti. Leip⸗ 
ige ben Rabenhorſt, zwey Bände, und 
Dasemanne roßes italienifc) » deutſches und 
eutfch sitalienifche® Wörterbuch, neue verm. 
Auflage, a Bände in 8. Leipzig, bey Taco- 
. bien. Neue italiänifhe Briefmufter, über die 
gemöhntichen Vorfälle bey; der Handlung. Leip⸗ 
sig, bey Köpler. 8. — Spanifhe Spra 
he Wagener, Diccionario de Fältiquerra,. 
5 sen: por aut Espaüol-Alemann ey Alemann- 
spafiok, Berlin, 1808. 8. — PBortugiefifche 
Sprache. Nova —e a 
guez composto. segando os mais- celebres dic- 
eionarios. Lisboa, 1796. 4. Secretario Portu- 
guez or methodo de escrı«’r carias, por 
ranciseo Joze Freire, Lisbon, 17097. 8. — 
Dänifhe Sprade J. N. Tilemann 
daͤniſches Leſebuch fuͤr Deutfche, nebft einer Eur: 
zen daͤniſchen Sprachlehre. Koppenhagen. 8. — 
Shmedifhe.-Spradhe Schwediſch⸗ deut: 
[ches und deutſch⸗ſchwediſches Woͤrterbuch von 
Daͤhnert. Stralfund und. Feipsig, 1796. 
Schwedifhe Sprachlehre für Deutſche, von 
&. Sjoͤborg. Stralſund und Leipzig, 1796. 
. 8 Schwedifiher Dollmetſcher fir Deutſche 














(de Sprache. VB 


g Polni 
ſtaͤn diges polnifch - deutſches Woͤrterbuch, von 
8. ©. Bandtke. Breslau, 180% 8. und dee 


| hen. und frangöfifchen 


fi | 
Warſchau, 1805. 8. ein Ban, und ein: ſehr bes 


Werkes. — Kußi 
rußifchee | AH 


S 


I. Einige praktiiche Megelz, | 


Scheide bieſe Ausgabe wohl von ben Nachbrüfr 
ten; ‘fie umfaßt die meiften, im gemeinen Le 

„ ben und der Eonverfatioh vorkommende Gegen: 
— in fe Se ben F —— 
deutſchen, franzoͤſiſchen, engliſchen, italieniſchen 

fpanifchen und portugiefifchen. ' nn 


"®. 


Keontrebande und Vorfichtsmaßregeln. 


Ehe man don einem Lande ins andere uͤber⸗ 
geht, erkundige man. fih zuvor genau, was 
in demfelben Koutrebande oder verbotene Waa⸗ 

re iſt, und follte man bergleichen bey fich has 
.. ben, fo ſuche man lieber fie los zu werden, 
oder gebe fie redlich ben der Behörde an. De: 
- fraudirungen der anbesgefehe und Landegabs 
gaben geziemen feinem ehrlichen Manne, und 
fon darum ſollte ſich der Reiſende ihrer nicht 
ſchuldig machen, wenn er auch nicht die Ver⸗ 
drießlichkeiten und Weitläuftigfeiten. in Anſchlag 
- bringen ‚wollte, die fo leicht für ihn daraus er: 
2 wachfen können. Die. Mauthen und. Zölle im 
;: Deftreichifchen und Preußifchen find bey vie 
len Meifenden verſchrieen; ich babe gefunden, . 
das Höflichkeit und ein gutes Wort audy bier 
ihre Wirkung ‚nicht verfehlen, daß man Unrecht 
en ſich vor Schifanen ie fürchten, wenn man 
fie nicht. felbft herbeyruft. Ein. Trinkgeld zur 
rechten Zeit in Die Hand gedrückt, befchleunige 

und erleichtert Plombirung, Vifitirung und Foͤr · 

derung; und wer weiß, wie Eöftlich letztere für 

eeeiinen ⸗Reiſenden iſt, der immer Eile hat, wird 
gern hier nicht mit etwas Münze knickern, auch) 

wenn er fich- fiher von Kontrebande weiß. 
Wer mauthbare Gegenſtaͤnde mit ſich in Staa: 


Lo 


’ - J f 
u. . — ⁊* — — _ 
— neues nn ⸗ — am — — — — — 
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gen bringe, gebrauche, hauptfählih an der 
Graͤnze, die Borficht, eine PR und 
genaue Beſchreibung berfelben zu geben. 
Man leide nie, daß der Bediente Kontrebande - 
mit ſich nehmef indem der Herr in folchen Faͤl⸗ 


| Ten Semöbnli Die Schuld des Dieners büßen 
NR. . no. .. j 


Sranzdfiihe Douane. — Noͤthige Vorficht bey dieſer 
| Douane, wegen des baaren Geldes. 


Als ſehr ſtrenge und belaͤſtigend wird von 
den meiſten Reiſenden die franzoͤſiſche Douane, 
ſonderlich in ben Rheinlaͤndern geſchildert. Fuͤr 
aus Deutſchland Kommende gm Strasburg 
und Mainz; die Haupt: Eintrittd» Büreaug: 
(S. auch den Auffag: Für Reiſende nady 
Paris.) Die Duaniers find an.ihrer Uniform 
fenntlih, grün mit gelb, die Abzeichnungen 
nach den Braden. Ich Habe aus eigener Ers 


fahrung gefunden, daß diefe Douanierd gegen 


Reiſende, die nicht panbeiöleute oder fonfl ver⸗ 
bächtig ſind, fich aͤußerſt artig und ſchonend 
betragen, und daß_der Reiſende wohl Recht 
—* mag, der im Reichs-⸗Anzeiger he⸗ 
auptete, Wr in obigen Klagen und Schilde: 


rungen manches übertrieben ſey. Eine - J 


Hauptvorſicht haben Reiſende in Anſehung des 


bey na führenden baaren "Geldes, ſowohl 
bveym Ein 


tritt alg Austritt des franzöfifchen Ges. 
biete zu beobachten. Es gelten naͤmlich no 
immer die zwey Sefehe der Nationalverſamm⸗ 
lung als Norm, wodurch ben Strafe der Con⸗ 
fiscation, ja ſogar einer Geloͤbuße und perſoͤn⸗ 


üchen Verhafts verboten, wird. „Gold und 


12 I. Einige geaktiiche Kegeln, 


„ESilber ſowohl in Stangen als verarbeitet, 
„oder in frangöfifchen ſowohl ale ausländifchen 
. nMüngforten, mit fi aus dem Lande ju neh⸗ 

„men, es waͤre denn, daß ber Fremde bey ſei⸗ 
„nem Eintritt in Sranfreid, die Art und Duans 
„tität von Gold und Silber, welche er bey fich 
„führte, angegeben, und fich einen Schein dars 
„über vom Grängbureau ausfertigen laſſen. 
„Auch iſt kürzlich Die Ausfuhr der neuen, mit 
ben neuen Poincon verfehenen Goldſchmied⸗ 

„and Sumelierarbeiten erlaubt tworden.! jeder 
Sremde, der nach Sranfreich kommt, muß alfo 
beym erſten Grängbureau feine Declaration 
‚machen, tie viel er Geld bey fi) babe und 
fid einen Schein darüber ausfertigen laffen, 
um. fi} damit, bey feiner einzigen Wegreife, ju 
Jesitimiren, und die Confiscirung feines banren 
Geldes zu nerhüten. Er muß auf. biefe Des 
claration beftehn, ſelbſt wenn die Douaniers, 
wie man Beyſpiele bat, ſich weigern follten, 
‚fie anzunehmen, unter dem Vorwand, daß fie 
vergeblich ſey Ein noch beſſeres Mittel, fich 
gegen_alle Schifanen zu ſchuͤtzen, iſt, wenn 
man, vor dem Nücfübergange über die. Graͤnze, 
‚alles fein baares Geld in Wechjelbrie 
ff auf.den nädften Ort, jenfeits des 

being, umfegt, und nur Heine Eummen 
baar, mit über die Gränge nimmt: Auch im 
Preußifhen und: Rußiſchen, barf man 
‚nicht uber eine. befimmte Summe gemüngtes 
Gold, bey der Abreife, exportiren . "Lauter Din, 
ge wonach alfo.ein Reifender fich wohl zu ers 
undigen bat. Ä | 

Es ift nr: für einen Neifenden zu töifs 
fen, daß er fi wohl huͤte, verfiegelte Pakete, 
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oder auch nur verfiegelte, einfache: Briefe auf 
frangöfifchen Grund und Boden mit ſich zu 
nchmen. Alles muß unverfiegelt -fenn, 
fonft fegt er fi der Gefahr, aus, nicht allein 
ing Gefängnig geworfen zu werden, fondern 
auch. für jeden Brief mit Soc Livres Strafe 
buͤßen gu muflen. | . 


Difitiren, Plombiren. Ba 


- Beym Bifitiren laffe man niemals zwey 
Koffers u. d- gl. zugleich vifitiren; denn man 
- ann nur auf.einen Obacht haben, und es 
fann aus dem andern etwas wegfommen oder 
get bineinprafticirt werden, was ung -hernach 

erdruß macht. In vielen Ländern fann man - 
ber-Unarzchmlichfeit und_ dem Aufenthalte, 
feine Koffers unterweges oiftiren iu. laflen, da: 
durch ausweichen, daß man. ihn verfiegeln:oder 
plombiren läßt. Man erfundige ſich alfo wohl, 
wo das. angeht. 3 DB ich rathe jedem Rei⸗ 
ſenden, ber nad) Berlin reifet, ſich auf der 
Graͤnze viſitiren und nicht plombiren gu laſſen; 
bingegen rathe ich .da® Gegentheil denen, die 
nad Karlsbad reilen. Uebrigens ift «8 nicht 
rathfam, feinen Koffer für eine große Strede 
plombiren zu laſſen, weil ed nicht allein unbe: 
quem, fondern auch fogar gefährlich erden 
tany, Da die leichtmögliche Verletzung des 

lomb8 größere. Unannehmlichkeiten nach ſich 
gieben würde, als durchs Plombiren erfpart- 
wir D ee DE 


RWeiſellugheit. 


‚Daß man, die, Menfchen nehmen 
mäjfe, mie fie. fin, iſt eine Hauptregel 


14° 2. Einige praftüfche Meschn 
des Neifenden.” Man muß Meinungen, felbß 
Vorurtheile, Irrthuͤmer, nicht antaften noch 
beftreiten, noch ſich zum Schiedsrichter aufwer⸗ 
en. Politiſche Geſpraͤche, fonderlich in diefen 
eiten der Bährung, religioͤſe Streitigkeiten 
meide man fo viel man kann. Schweigen 
und Beobachten ficht jebem Fremdling an; 
ſchließt aber nicht aus, fein Wort reden zu 
Eönnen zu ſeiner Zeit. Will man den eigen: 
uͤmlichen Geift und Karakter der niedrigen 
tände genau erforfchen, ſo iſt es fehr ˖rathſam, 
bey Gefprächen mit ihnen. feinen Stand und 
Rang zu verheimlichen; das ift das einzige 
Mittel, um fie frey und offenberiig reden zu 
machen. Alles, was man -Bemertensmwertbed 

hoͤrt oder ſieht, ſollte man wenigſtens jeden 
Abend zu Papier bringen, damit die Materia⸗ 
lien ſich nicht zu ſehr haͤufen und nichts Erheb⸗ 
liches vergeſſen wird. Bey Nachrichten uͤber 


ſehr wichtige Gegenſtaͤnde ſollte man nie vers 
geſſen, den Namen, Stand, Wohnort ꝛc deis | 


ithek haben!’ fagte Leibnitz. 


ſen zu notiren‘, der uns diefe Nachrichten .mit- 
 theilte, -weil deren Glaubwuͤrdigkeit oft fehr 
ſiark davon abhängt. Be | ‘ 
| | Reifelsurnal. 
„Nehmen fie auf ihrer Reiſe ein Buch Pas 
pier mit, fo werden fle bald eine gene Biblio⸗ 
nt’ ‚Die. Sührung 
eines Neifejournals folte niemand verab⸗ 
ſaͤumen. Er braucht darum_eben nicht in ein 
tägliches und kleinfuͤgiges Detail zu gehen. _ 
Es if dabey gut, wenn man im Schreiben mie 
Abbreviaturen geuͤbt ift, indem man fo weniger 


* 
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geit zum ‚Auffchreiben oder Abfchreiben brauche. 
ur bite man fich, ſchoͤn neunmal gedruckte 
Dinge zum zehntenmal  abzufchreiben, wie 
Schloͤtzer fehr richtig bemerft.. Man laſſe 
auch niemanden merken, daß man mit der 
Feder in der Hand reife! Leider! iſt es 
Durch fo viele indiskrete Reiſende und Reiſebe⸗ 
ſchreibungen fchon dahin gefommen, dag man 
in jedem fchriftfielernden Reifenden einen‘ Anek- 
botenhafcher twittert, por. dem.man Mund und 
Thuͤre verfchließt. oo. 


wohbhe 


Das neueste und vollständigste Post- 
und Reisehandbuch duxch ganz Deuisch- 
land und die angrenzenden Länder: oder der 
-itinerärische Rathgeber in ausführli. 
eben Regeln, allen Postcursen, topographi- 
‘ schen Beschreibungen, in der Bestimmung 
der verschiedenen Münzsorten, des Flächen. 

“ maalses u, s. w. von H. A. Jaeger und K. E. 
. Dietze. Leipzig” Magazin für Litteratur. 
1805. 12. iſt eins der gemeinnügigften Reiſe⸗ 
bücher. Die Karte, (in 4 Blättern vom Herrn 

gegationsrarh Stieler zu Gotha) wird man 
als eine Neifefarte von ganz Europa 

anfehen Fönnen. Leider! verhindern die ſo 
raſch ſich durchkreuzenden Länder: Wechfel noch 
immer ihre Herausgabe. Die Allgemeine Post- 
karte von Europa, 'von J. Pongraz. Wien, 1807, 
(und mehrere Blätter,) kann unterbeflen ihre 
Stelle, obgleich nicht: mit gleicher Nichtigkeit, 
vertreten. Das Neueste Post-Reisebuch durch 
“ ganz Europe, yon Anten Lenz, K. K, Ober- 


36 ° 1. Einige praitiſche Regeln, 
post- Officienten. Wien, 165810. 8. enthaͤlt ein 


fehr vollſtaͤndiges Repertorium von PoR «Kurs - 
fen, die alle gwar Wien sum Miftelpunct ha: 


ben, too man fich aber, mit Zülfe eines guten 
Regiſters, ſoqleich für alle Städte orientiren 
fann. Don meinem "Guide des Vhyageurs en 
Europe, find nun von den meiſten Ländern, 
als Frankreich, Deutfchland, dem Nor—⸗ 
den, Italien, der - Schweiz, die gang ums» 


earbeiteren Itineraires in der fehften: Auf ° 
age ausgegeben. Die auf Muffelin. 3% 


druckten Neife-Karten bed Herm Hinri 

zu Leipzig, find Dauerhaft und aͤußerſt bequem. 
Die Karte von Europa, mit Beyfügung 
der Straßen, nad) den neueſten polit. 
Berbältniffen, von Champion und 
Baumann, ift 1810 zu Leipzig erfchienen, 


Mittel, wie man eine Stadt oder. ein Land ken nen 


In großen Staͤdten, wie Wien, Ham 


burg, Berlin 2c oder gar Paris, Kon: 
don und Perersburg, muß man fich einen 


- Grundrig anfdhaffen, den man beftändig in 
der Tafche trägt, und der, weil gewöhnlich im 


x 


Anzeiger die Straßen und Pläge Larauf ver. 
eichnet fliehen, der befte ‚und unentbehrlichſte 

egweifer ifl. Wer den kleinen dDeutfchen 
. Gtädtes Atlas befitt,. defien ich oben im 
Eingang erwähnte, hat die Srundriffe von 
Drehbig, deutſchen Städten, in einem 
fleinen bequemen Sormat, zur Hand. Was 
man in jeder Stadt findet, und wornach man 


zu fragen nie vergeffen follte, find: Beſchrei⸗ 





beſten, oft unb 
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bungen, Intelligenzblaͤtter, Zeitungen und an- . 
dre die Gegend und den Ort betreffende Flug⸗ 
fchriften, Anzeigen, Addreß- und Staatskalen⸗ 
der, Taxen 2c., denn hieraus laffen fich die 

efannten, Singer de und -Data 


sur hiſtoriſchen, politifchen, phyfifchen Kenntniß 


‚einer Stadt oder eines Landes fammien. Au 


felbft der Neifende, dem es um Sammlung 
folcher Notizen niche zu thun ift,, follte billig 


in jeder Staht, wo er vermeilt, einen Blick in 


die Öffentlichen Zeitungen und Intelligenzblaͤtter 
thun; denn wie leicht findet er darin ecwas, 
das ihn intereſſirt, das ihm unvermuthet wills 
kommen iſt, oder ihn gar, unmittelbar angeht. 
Kommt ein Reifender in eine große Stadt, fo- 
ollte er, mit dem Grundriß ge der Hand, ben 
öchften Zpurm beſteigen. Won bier, mo er 
die ganze Stadt überfiehe r wird es ihm Leich- 
ter, ihre allgemeine Topographie ju fallen, und 
fe nach ihrem u u orientiren. . Dies 
iſt 1. DB. ganz der Fall, auf dem Thurme 1. 8. 
Srauenfiche zu Dresden. Auf Kaffechäufern 


7 miffe man auch gumeilen Leute an, mic denen 


fih ein Wort der Belehrung ſprechen Idßt; 
man erfährt, welche berühmte Künftler da woh⸗ 
nen, maß für fünftliche Werffiätten, Arbeits; 
häufer, Manufakturen, Inſtitute in ber Stade 
vorhanden find. u. f_ w. Denn ein wißbegie⸗ 
iger Neifender wird fich nicht begnügen, große 


Ben und Gebäude nur von außen, anzus 


aunen, fondern auch die Erlaubniß zu erhalten 
füchen, fie von innen in Augenfchein zu neh⸗ 
men. - Noch erinnere ich mich, mit lebhaften 
Vergnügen, meines Beſuchs der mannichfalti⸗ 
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gen In duſtrieſchulen und Werkſtatten des einſt 


daran fo reichen Lyons. 


rn "Sreygebigkeit. | 
Ein Reiſender fey nicht gu karg. Nichts 
iſt aber auf. de andern Seite ehörichter r. als. 
‚mit ‚feinem Gelde in. Wirthshaͤuſern u. f. mw. 
prahlen zu wollen. Man muß für diefe Eitel: 
keit nicht allein theuer buͤßen, fondern wird - 
auch noch heimlich ausgelacht. 


Gute Laune. 


"ie Freundlichfeit, oder mit einens ernflen 
“Aber nicht zankiſchem Beftehn auf feinem Recht, 





fommt man immer am weiteſten. Iſt man in 


einem MWirchshaufe, wo man nicht Alles nach 
feinem Sinn findet, fo thut man fehr übel, . 
ivenn - man mit Ungeftüm es andere fodert. 
‚Eben fo trifft man oft Wirthe oder Poftmeifter . 
an, die, ohne eben grob zu feyn, Doch ſiolz 
thun. Man: fährt immer fchlecht, wenn man 
fi auf eben diefen Ton ſtimmt. . 
| ESpiel. | 

- - Ein junger Mann, der dem Spiel ergeben 
ft, ſollte dillig gar nicht reifen. Man lerne 
entweder garnicht fpielen, oder lerne es recht, 
ede man in die Welt tritt. In dem Falle des 
ichtfpieleng ift man aber immek anı ficherften. 
daran. Ich habe noch nie einen Mann ver: 
achtet. oder Hintenan gefeßt gefehen, weil er 
bey einer Aufforderung zum Spiel erflärt habe, 
er verfiche Fein Spiel, oder er liebe es nichts 
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unbekannte Reiſegefaͤhrten. 


man zufällig antrifft. Auch. frage man nie 
nach der Abfiche ihrer Reiſe, wie lange fie-an 


einem Hrte su bleiben gedenfen? und lafle fich 


eben fo wenig auf beſtimmte Antworten ein, 
mwenn_folche Fragen an ung gerichtet werben. 
Triffe man Landsleute an, fo fey man, wenn 
man fie zuvor nicht genau ‚gefanne bat, darum 
nicht vertranlicher gegen fie, als gegen andere 
Heember ſondern warte ab, bis man ſic von 
ihrem wahren Gehalt uͤberzengt Hat. nbes 
fannten oder Fußgängern, bie man unterweges 
antrifft, auf feinem "Wagen, aus unvorſichtiger 
Barmherzigkeit, einen Plag einzurdumen, i 
da, befte Mittel, beraubt ober ermordet 
werden. \ | = 


b) Sicherheitsmanfßregeln. | 


Bedienter. 


Die Umfände erlauben nicht einem jeden, 
einen Bedienten auf Reifen mit ſich zu nehnen; 
wer dief aber kann, ſey ſehr vorſichtig in der 


Wahl eines ſolchen Menſchen, damit er einen 
treuen, maͤßigen, . verfchtoiegenen, in Gefahr 
. thätigen Mann, und Feine überfläffige oder 
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läftige Perfon an. igm erhalte. Ein Meifebe- - 
dienter follte auch). billig franzoͤſiſch verſtehen, 
eine leſerliche Hand ſchreiben, auch im Noth⸗ 
all, wenn kein Wundarzt zu haben iſt, eine 
der oͤfnen koͤnnen. Wer einen ſolchen Schatz 
von Bedienten gefunden hat, wird wohl — 
wenn. er fi durch vaͤterliche Vorſorge feine 


‚ Zuneigung. noch mehr gewinnt. Am ficherften 


fimmt man einen Menfchen aus. feiner Vater⸗ 
ſtadt mit fi, den die Bande einer Heymath, 


"eines Baterlandes in der Fremde noch fefter 


an ung fetten. Man wähle ihn nie gu jung, 
doch auch nicht zu alt. Die Mittelftrafe iß. 
bier, wie überall, die beße. 


Melbung. bey feinem Befaubten. 


Komme man in die Hauptfladt eine Lan⸗ 
bes, wo ſich ein, Geſandter von unferer Nation 
oder. Regierung befindet, fo melde man ſich fos 

eich bey ihm, um bey einem unglüdlichen Zus 
falle: auf feinen Schuß rechnen zu fönnen, und 
um. in guten Häufern vorgeflelt und in den 
beften Gefellfchaften eingeführt zu werben. An 
vielen. Orten. wird ein Fremder gar nicht in 

uten Geſellſchaften zugelafien, wenn ihn fein 

efandter nicht Kennt. _ Ze 
Doppel⸗Piſtolen. — Mäubers Anfall. — Wann fol. 
- man yon feinen Gewehr Gebrauch machen? — 

Pfaͤuden. | 


Piiſtolen mit doppelten Läufen, (zumal 
wenn beyde Läufe neben einander find, Daß 
. man nicht nöthig hat, die Piſtole umzufehren) 





allein bey einem Ueberfa 


geladen, um na 


wöhnli nur den einen Lauf der 
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find bie beften Waffen zur Bertheidigung eines 
Reifenden. _ Es macht den Angreifer flußiger,- 
wenn man ihm zwey Läufe entgegenhaͤlt; denn 
ſollte auch der eine verfagen, fo ift es doch 
nicht wahrfcheinlich, Daß der andere ein nams 


liches thun werde. Geſchliffene Agatfleine find 


Beifer als gewöhnliche Feuerſteine. Die horis 

zontale Lage der. Piftolen im Wagen if au 
borzusichen, weil alsdenn der Schuß "durch da 
Rütteln ſich nicht fenkt, doch ;ait fich das letz⸗ 
tere, bey einer perpendikulaͤren Stellung ber 
iftolen, als ber gewoͤhnlichſten, dad vers 
uͤten, daß man in jeden Lauf ein rundes 
Stäbchen ſteckt, das auf dem Schuß genau 
auffigt , und beym Herausſiehen der Piftole in 
der Halfter liegen. bleibt. eber am Schloffe 
der Piftolen, damit fie nicht von felbR losge⸗ 
ben Fönnen, find eine gan gute Erfindung, 
ee u —— — Ar 

mer die Zeit, fie erft aufzufchieben, denkt au 
wohl in der Beſtuͤrzun nicht daran. ch rathe 
alfo nicht gu ihrem Gebrauch. Kine Piftole, 
deren Hahn in Ruhe und in gutem-Stande ift, 
wird nie von felbft Toggehen: hihole 3% 
iftole mi 
der Kugel und den dieepten mit.grobem Schrot 
utbefinden von dem einen 


" oder dem andern Gebrauch zu machen: ich bin 


U 


jedoch auf allen meinen Reiſen nie in Veranlafs 
fung zu einer fo traurigen Nothwendigkeit geras 
then, und ich halte es überhaupt für aͤußerſt 
felten, daß Ertrapoftreifende angefalen werden. 
Hingegen wer mit dem orbinären Pofltvagen 
reifet, ift einem Anfalle gar leicht ausgeſetzt, 
indem auf Poſtwagen fich oft Seldfummen und 
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andere Koftbarkeiten befinden, von welchen 


Raͤuberbanden Wind befommen haben und Ans. 


fchläge darauf machen. Im legten alle thut 
«in Paflagier, wenn er PN fi) feinen empfind- 


*F Verluſt zu befuͤrchten hat, faſt kluͤger, 
ie 


nicht zum Vertheidiger aufzuwerfen, und 

Sache als einen ihm gang fremden Han⸗ 
del zu betrachten. Ueberhaupt ift es cine wich⸗ 
tige Trage, wann fell man von feinen Waffen 
Sebrauch made? — Und. darauf anttvorte 
ich: nur im Auperfien Fall der Nothwehr, wenn 
man fein und der Seinigen Leben in Gefahr 


erblickt, oder. wenn man bey einem Anfalle- 


nicht blos Mishandlungen und Einbuße feiner 
Haabe vorausficht, fondern auch durch die Bes 


raubung einen zu empfindlichen und nicht leicht. 


K verfepmergenden Berluft - erleiden. wuͤrde. 
efier aber feine Wehre, als .eine ſchlaffe und 
halbe, teil man dann von dem Angreifer we: 
niger ‚Schonung gu erwarten bat Wer ſich 
vertheidigen will, der thue es mit Ernſt und 
Ausdauer; mit Piftolen ſchieße man nie zu 
‚weit zu, fondern warte, bis man dem Räuber 
das Weiße im Auge erkennen kann, und. dann 
ziele man immer auf den halben Di 

wird fo weniger fehlen. Sind es Schrot⸗ 


ſſchuͤſſe, fo ziele man nach den Beinen. : Selbft 


‚bie zahlreichſte Raͤuberbande ift immer furcht 
ſam, da fie weiß, daß fie in jeden Hinzufoms 
menden einen natürlichen Keind.und einen Hels 


‚fer des Angegriffenen finde. Es verfteht fich, 


daß bey dieſer Vertheidigung nur bie Nede 
von Dieben und Mördern ſeyn kann. Mird 
der Reiſende angehalten, weil er verbotene 
Wege und ‚Straßen durch feine oder feines 


ann: man 


Geneinpläte und Erfahrungen. 235 


Suhrmanns Schuld bereifet, und er kann «8 
nicht durch ein Trinfgeld ausgleichen, ſo würbe 
er thöricht handeln. felbft wenn ca eine augen« 
ſcheinliche Prellerey ware, fi) mit Gewalt der 
Waffen Recht verfchaffen zu wollen. Er beftche 
in foichen Fällen darauf, zur naͤchſten Orts, 
obrigkeit gebracht zu werben, und er wird im: 
mer fo beifer fahren, als mit Thaͤtlich eiten. 


Vorſich t, wegen der Ladung des Sewehrs. 


Da von dem guten Zuſtande der Piſtolen 
dag Leben eines Reiſenden abhängen kann,ſo 
ſollte er wenigſtens einen Tag um den andern 
nach: Pfanne und Stein fehen, ob das Zunds 


u fraut nicht abgefallen ? der Stein nod) fcharf 


und feftgefchraubt iſt? und ob der Schuß feſt 
aufſitzt? Man darf auch nie eine Ladung gu 
Jange im Laufe laffen, indem ber Schuß, bey 
regnichter und feuchter Witterung leicht einro: 


-.. et, und. beym Abfeuern dag Springen bes 


Laufs nach fich ziehen kann. Am beften iſts 
- feine Piſtolen alle 14 Tage friſch zu laden. 


N 


Zu machtliche Fluß⸗ und Waldvaſſage. 


Bey der naͤchtlichen Paſſage eines Fluffes, 
einer Brücke, verlaſſe man ſich nicht bloß auf 
"die Vorſicht des Poſtillons. Oft iſt er betrun⸗ 
ken oder ſchlaͤfrig, verfehlt den rechten Weg 
und macht ſich und den Reiſenden ungluͤcklich. 
‚Eben fo fey man auf feiner Hut, wenn man 
bey Nacht durch große und einfame Walduns 

gen reife. Man thue dieſes letztere nie ohne 
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| dringende Eile und warte licher, bis der Tag 
anbricht. 


Beraubung in eier großen Stadt. 


HHat ein Fremder das Unglüf, in einer 
großen Stadt angefallen oder ‚beraubt zu ters 
den, fo fege er nie dem flüchtigen Diebe nach; 
diefer, oder feine Karat AAN fönnen irgendwo 
. lauern, und zu ihrer Berheimlichung den Ver⸗ 
folgenden tödten oder vertvunden. In Wirth: 
äufern laſſe man feine Boͤrſe, ober was fonft 
in Die Augen fallend ift, nicht unıher und auf 
dem Tifche liegen, um niemand Dadurch zu 
reisen und Anlaß gu geben. 


Empfehlungsbriefe. 


Empfehlungsfchreiben, nicht bloß an gute 
Bankierspäufer, fondern an Leute aus allen 
Ständen, verfhmähe man ja nicht. Ein Frem⸗ 
der kann nicht zu viel Freunde in der Fremde 
haben, und wie viele unvorbhergefehene 
Zufaͤlle können fi auf Reifen ereignen, wo 
man in DVBerlegendeit kommt und eine Stüße 
braucht, mozu uns am erften die Sreundfchaft 
folcher Perfonen verhilft, die uns fennen, oder 
denen wir empfohlen find. Nüten gleich in 
vielen Fällen Empfeblunggichreiben wenig, (z B. 
in großen Städten, wegen ber Ueberhäufung 
‚mit folchen Schreiben, die Addreſſen an große 
Bankier, wo es fid) gewöhnlich auf ein paar- 
Diners und auf ben offenen Kredit bey der 
Kaffe einſchraͤnkt) fo ſchaden fie doch gewiß nie, 


| e) Ge 


% 
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c) Bepäd und Reiſegeräthe. 
| Wenig Gepyaͤck 
‚Ze mehr man auf Reiſen bey ſich führt, 
defto größer ift.die Unbequemlichkeit, deſto ſchwe⸗ 
rer reifet man, deſto mehr Zeit braucht man zum 
Aus und Einpaden, und defto flärkere Rechnuns 
gen machen die Wirthe. | 
| . Dein Bermabeuu 


| Papiere und Schriften werben am beſten vers 
wahrt, wenn man fie aufrollt, in hartes Papier 
widelt, und, nachdem man: ihren Inhalt kurz 


Darauf notirt hat, zu unterft in den Koffer legt. " | 


Eben dahin gehdren Geldrollen, ſchwere Padete, 
Bhcher und Alles was gewichtig ift, und andere 
Sachen zerreiben und verderben kann. Die gros 
Ben, ſchwarzen oder rothen nerfhloffenen 
Brieftaſchen find die beften Berwahrer wichs 


‚tiger Papiere und Schriften, Graf Berchtold - 


empfichit auch zur Verwahrung wichtiger Papier 
re einen rothledernen Gurt, der mit vier Tafchen 
verfehen, (die der beſſern Biegung wegen einen 
Zoll von einander abflehen) und ohngefaͤhr zehn 


Zoll bereit iſt. Diefer Gurt wird unter der Mefte 


mit ſechs kleinen Schnallen Am ben Leib_befeftigt, 


und jede Tafche mit drey Meinen, platten, metalg. . 


Ienen Anopfchen verfchloffen. Da auf diefe,Art 
viele Papiere fich darin verwahren und nicht 
leicht daraus verlieren laffen, fo ift ein folcher 
Gurt fonderlich den reitenden Reifenden und den: 
Kurieren zu empfehlen. 


t 
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” Koffer. . 


Kurze und hohe Koffer ſind beſſer als 
fange und flache, weil fie auf alle Wagen paſſen. 


Daß Fefligkeit eine Haupteigenſchaft fen, verſteht \ 


fih von felbf. Mer fen eigenen Wagen hat, 
laffe ja die wohlfeile und bequeme Einrichtung 
treffen, daß der Koffer mittelft drey oder vier 
Starker. an feinem Boden befefligtr, Eifen, 
Durch welche die Schraubenftdce, die unten Knoͤ⸗ 
pfe haben, geiledt werben, an dem Padbrette 
- aufgefahraubt fey. Diefe Methode Äbertrifft alle 
andere; denn der Koffer fit unbeweglig, bad 
Abſchneiden fälle von felbft weg, und man hat 
nicht ndthig, Auf jeder Station die Stride oder 
Ketten von neuem anzichen zu laffen. . Damit 
die Schraubenflügel durch dad Kahren fich nicht 
‚aufrätteln, zieht man Tleine Riemen Durch und 
bindet fie damit feſt. Die Knöpfe der Schraus 
benſtoͤcke muͤſſen oben auf dem XKoffereifen. aufs 
ſitzen und von unten gefehraubt werden. Wo es 
nur irgend möglich «fl, bringe man feinen: Koffer 
zwiſchen den Vorderrädern an; man bat ihn 
nicht allem To beftändig im Geſicht, fondern es 
erterchtert auch den Pferden das Ziehen, der Hinz 
terwagen ſchlaͤgt nicht fo ſtark, und man awirft 
“weniger um. ze J 


Manu ſoll man packen? 


VUebrigens packe man feine Sachen immer 
bed. Tags vorher und warte nie damit bis zur letz⸗ 
ten Stunde. Denn in legterem Fall kann man 
feine Effeften durch fibereiltes Paden leicht vers 
derben, und manches vergeflen und liegen laffen. 


— — - —- 
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- Baden. 


Man nennt Bache, einen mit Leber uͤber⸗ 
- zogenen, felten über einen Schuh hoben Behaͤl⸗ 
. ter, ber auf dem Kutfchens oder Chaifendedel 
(wenn letzterer ein ſteifes Verdeck hat) aufges 
fchnallt wird, gewoͤhnlich die Geflalt Des Wagens 
deckels hat und durch Amfirfe verfchloffen' wers 
den kann. Man bat halbe Vachen, die nur 
die Hälfte „ved Wagendeckels einnehmen, und 
garnge Erſtere find vorzuziehen, weil fie na⸗ 
kuͤrlich weniger loften: Eine Vache muß ah fi 
ſelbſt fhon Schr leicht gebaut — am beten von 
Korb geflochten — faan, und auch nur mit Teiche 
ten Sachen, ald mit Kleidern, Frauenzimmerpuß 
u. d. gl. bepadt werden; Die fchweren, als 
Waͤſche, Bücher, Geld, gebbren in den Koffer. 
Die Vachen find eine große Hälfe umd conſervi⸗ 
ren die Kleider vortreffſich, weil man fie bequem - 
hineinlegen und ausbreiten fann, ohne Daß fie, 
wie im Koffer, gepreßt werden. Eine zu ſchwere 
eder zu hehe Mache ift aber aͤußerſt gefährlich; 
die Federn des Wagens Iciden nicht allein ſehr 
und zerbrechen, ſondern der Magen bekommt 
dann auch leicht dak Uebergewicht uird wirft um. 


Nachtlack; Mantelſac. 


Wer einen eigenen Wagen hat, dem dient 
ber Einſatzkaſten oder: die ſogenannte, hinten 
am Wagen angebrachte, Pauke, zum Nacht⸗ 
oder Mantelſack, um darin ſeine Nachtſachen und 
uͤberhaupt bie Dinge zu verwahren; die er immer 

bey der Hand haben oder unterweges brauchen 
will, um nicht in den Fall *7 kommen, den Kof⸗ 
2 


“ IN 
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fer deswegen abpacken ober aufreißen zu muͤſſen. 
Wer jenes entbehrt, für den iſt en Nachtſack, 
wie nian ſie in Frankreich, der Schweiz ꝛc. hat, 
bequemer noch als ein Mantelſack; nemlich eine 
Art Beutel von weichem Leder oder einem ſtar⸗ 
ken Tuche, oben mit Schnuͤren oder Baͤndern 
‚zum aufs und zuſchnuͤren. Harrington zu 
London, Nr. 305. Holborn, verkauft um 
den Preiß von 2 Pf. Sterlinge 6 Schillinge, 
lederne Zelleifen von feiner SrAnbung, die uns 
durchdringbar dem Mafier ſind, ſelbſt weun fie 
un Waſſer zu liegen kommen. | | 


Reiſeſchatune. 


Eine der nothwendigſten Reiſemeublen fuͤr 
den, der Platz und Gelegenheit dazu hat, iſt die 
Keifefhatulle Sie dient unfere Koftbarkeie 

. ten, Ringe, Wechfel, Gcriptaren, Geld 16. zu 
‚ verwahren. Papier, Dinte, Federn, Siegellack, 
Dblaten finden darin, ihren Play, und auch Vi⸗ 
fiteniarten. - Denn ein Vorrath von geſtoche⸗ 
nen oder gedrudten Wifitenfarten ift auf jeder : 
Reiſe rathſam bey ſich zu führen. In großen 
Städten ſchreibt man dann noch den‘ Namen des 
Gaſthofs oder Die Nummer des. Haufes darauf, 
wo man wohnt, damit unſre Belannten wiflen, 
wo fie uns auffuchen follen. Auch durch die Abs 
gabe am Thore, wenn man nad) feinem Nanıen ' 
‚and Stande gefragt wird, koͤnnen Viſikarten dies 
nen,’ »e Unrichtigkeiten und Namenverſtuͤmme⸗ 
lungen zu. verhuͤten, »worein - Thorfchreiber md 
Wachhadende fo. oft verfallen. Die Neifefehatulle 
muß inwendig burchgebende Schrauben haben, 
um fie im Wagen oder Wirthözimmer fefl aus 


v. 
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‚Ichrauben zu Fbnnen; einem dritten .ift es als⸗ 
dann unmdglich,, fie wegzunehmen, ohne die dus 
. Berfte Gewalt zu gebraumen.. Jede Schatulle 
. bat gewbhnlih ein Schreibgeug. Einige ent⸗ 
halten auch noch andere Bequemlichkeiten, Teller, 
Kannen, Befirisug; Flakons ıc, oder bilden beym 

Auffchlagen ein Schreibpult. Alles biefes hängt 


Dann von der Wahl und Liebhaberen des Raus " 


fer6 ab. Die englifchen Mahagonpfchatullen, die 
‚man faſt in jeder Kunſthandlung antrifft, verdies 
nen vor allen den Vorzug. Um— ſie zu fchonen, 
verfiche man fie mit einem Futteral von Leder. 
In dee Roſtſchen Kunſthandlung zu Leipzig 
findet man, welche mit allem Geräthe, zu vers 

fchiedenen Preifen, zu 15—25 und mehr Thaler 
zum Berlauf; aud die Beſtelmanerſche 
incailleries und Runfthandlung zu Nürnberg 

liefert dergleichen Meifefchatullen mit vielen Bes 

- quentlichleiten und Gerätbfchaften, für ben Preiß 
| von 25 fl. rheiniſch. Herr Blades zu London, 
Mr. 177. Pircadilly, bat. eine neue Reiſeſchatulle 
erfunden, 'Travelling - writing - desk, bie ſehr 
compendids. ft, und bad) eine Menge nüßliche 
und nöthige Dinge enthaͤlt; Preiß ſechs Guineen. 


Neifebetten | BEE 


Einige : Perfonen pflegen in fegenannten 
Bettfäden, die Bon worferbichtem, Leber ges 
macht find und auf dem Koffer oder unter ‘dem 
Bedientenbod aufgefchnallt-werden, ein vollſtaͤn⸗ 
diges Reifebette,. Matratze, Dede, Kiffen, Bett 
laken und oft auch noch ein leichtes, eiſernes, 
fi) zuſammenlegendes DBettgeftelle bey ſich zu 
-führen. Lady Craven vervolllommte biefe Des 


4 
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quemlichkeit noch burch eine artige Erfindung, 
unm ſich vor dem kriechenden Ungeziefer zu ficbern, 
wovon zuweilen die Wirtbözhumer wimmeln, und 
die nicht. verfehlen, ſich auch in des Paflagierd 
eigenes Bett. einzuquartieren. -@ie ließ naͤmlich 
Die Fuͤße ‚ihres eiſernen Bettgeſtelles in kleine 
blecherne, mit Waffer gefuͤllte Becher oder Ey⸗ 
merchen ſetzen, wodurch dem Ungeziefer alle Come 
munication abgeſchnitten wurde. 


Compendisfes Keiſebettzeng. 


Nicht jedermann Fanır ſolche Bettſaͤcke bey 
ſich fuͤhren, da ſie das Gepaͤcke immer vermeh⸗ 
ten und eine zahlreiche Diener⸗Menge voraus⸗ 
ſetzen. Es iſt dieß ein Vorrecht vornehmer und 
reicher Perſonen. Unterdeſſen, da man auf Rei⸗ 
ſen keinesweges ſicher iſt, immer geſunde und 
reinliche Betten zu bekommen, und daraus die 
ſchaͤdlichſten Folgen für die ganze Lebenszeit ent⸗ 
. fpringen tbunen, fo führe man, um die Auſtek⸗ 
fung zu wermeiden, ein Bettlacken und zwey zur 
ſammengenoͤhte, gegerbte SHirfhhäute, 6 Fuß 
einige -30U lang und® 3 Fuß einige Zoll breig, 
bey ſich. Diefe Hirfchhäute werden im Wirths⸗ 
hauſe auf die Unterbetten oder Matratze gelegt, 
und mit des Reifenden eigenem Betttuche bededt, 
wodurch alle’ fchädliche, in den“Betten verhaltene 

Ansduͤnſtung verhütet wird. Weber fich nimmt 
man die wollene oder feidene Dede, . die man 
ebenfalls bey. fi bat, und legt darauf, der 
Wärme wegen, entiveder die Dede ded Wirths⸗ 
haufes oder feine eigenen Kleidungsſtuͤcke. Reicht 
"die Hirfchhaut bis uber das Kopftiffen, fo bedarf 
man keins an deffen Stelle Wo nicht, fo ber _ 
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dient man ſich ſtatt deſſen eines kleinen, vierecki⸗ 
. gen, nmt Haar und Wolle feſt ausgeſtopften, 
lederuen Kiſſens, dad man dann beym Kahren 
im Wagen. oder auf der Poftlutfche, zum weis 
chern und bequemern Sıge, unter ſich legt. Dies 
fer ganze. Apparat iſt weder koſtſpielig noch läflig. 
Dede, Hirſchhaut und Betttuch laſſen fich in ein 
ſehr Meines Pak zufammenroßen, oder. unter bein 
Sig aufbiaden. Die Hirfchhaut muß jeboch bed 
Morgens, vor dem Empacken, einige Minuten 
jedesmal gelbftet werden, Wer nicht mit einem. 
ſolchen Neifebettzeiig verfehen ift, follte fich we⸗ 
nigſtens nie ‚ganz entkleivet in ein verbächtiges. 
Bette legen. oh loͤſe er dann Halstuch, 
Strumpfbänder zc., damit der Umlauf ded Bluts 
nicht gehemmt werde und er Schlagfihfien vor⸗ 
euge. BE nn N 


- 


Reelſeronlcau. 


Das Reiſeronleau iſt ein. Bequemlich⸗ 
keitsluxus; ed macht das Fahren im Wagen be⸗ 
quemer. Dft kann man im Fahren den Kopf. 
nicht anlegen oder ſchlafen; frey gu ſitzen und 
ihn hängen zu laffen, .ift eben fo unbequem. 
Dawider hilft nun das Meiferouleau, eine ſechs 
oder mehr Zoll vide, . drey Fuß lange Wulſt, 
von fenem, rauchgaren, gelben. Schaafleder,, mit 
ungeſchloſſenen Gaͤnſefedern, jedoch nur fo Dicht 
g opft, daß es fich bequem auf den Achfeln um 

en Halb herumlegen "und vorn durch Die Nies 
‚men an beyden Enden, gufammenfnhpfen läßt. 
Auch in den Gaſthoͤfen iſt ed Feine unnuͤtze Meu⸗ 
bie; es giebt da, zufammengelegt, ebenfalls ein 
reinliched Kopffiffen ab. a 


w 
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de. Elnlge bectutde Bl 


Keiſebecher und Behede.. — Sdraubſchloß, Nahe 
tiegel. — Bequeme Scqhreibfedern. — Willens, 
fchaftlihe Serathe. 


Es wäre tbbricht, wenn man Semanb vor⸗ 
fhreiben wollte, was für Gepäd unb wie viel 
eifegeräthe er bey fich führen folte Das 
hängt von eined: jeden Umſtaͤnden , VBedhrfniffen 
und Laune ab. Unterdefien giebt «6 einige 

Dinge, die jeder Neifende, er reife mit ‚der Po) 
Uutfche, oder in eigenen Wagen, zu Pferde_oder 
Buß, immer bey fi führen foüte. ) Einen 
eiſebecher in einem. Zutterale; in Englapb vers 
fertigt man welche von FR die inwen ig mit 
. ie at, nd. in ſolcher Vecher — 
v agayine eipzig 4 — 5 Tha⸗ 

ler. 2) Ein Reli er HER eöffel, 
Die englifcyen , in rothfaffianen Umfchlägen, find 
ſehr fauber. In Carisbad verfertigt man Reis 
ſebeſtecke un den Preiß won r bis 2 und mehre⸗ 
ve Gulden, .die edenfalls fauber gearbeitet und 
fir pertatio_find.- Empfehlung verdienen ;die - 
eifebehie de der. Beflelmayerfchen Hands 
dung zu.Nhrnberg, die für ı Laubthaler auch 
noch andere. Dinge, als Korkzieher, Packnadel ıc, 
enthalten. 3) Ein feftes Gchraubichloß, oder 
Beine Nachtriegel in Geftalt eined Kreuzes; fie 


laſſen ſich allen Thuͤren anſchrauben 
oder anmwer| rfteht ſich, daß man nicht 
Fi als an m Dertern, in abgelegenen 

irt hohauſ⸗ ihrer bediene; denn da die 
Thhren ims ale davon behalten, fo fer 
ben es die en gern, und, es iſt Äbere 


haupt ein |. _ ompliment, das man ber 


’ 
» 


nie weich, und nie corrigirt zu werden 
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Eicherheit ihres Hauſes macht. 4) Eine Schreibe | 


feder von Horn oder Metall, wo die m einer 
Kapfel über der Feder befindliche Dinte von feloft 


zufließt, und Doch fo feſt verichloffen werden kann,’ 


bap man die Feder ſtets ohne Veforgniß ben fich 


tragen darf. ‚Bey der leissten Berlöjchbarkeit der 


HN, leiftet eine ſolche Schreibfeder 
equeme und doch weit. folidere Dienſte. 
er Dreiß eine ſeiche Schreibfeder, in Leipzig 


beym Mechanikus Scheller, war noch vor. 


einiger Zeit nicht hoͤher als acht gute Groſchen. 
Unterdeſſen wird jeder Mechanſkus fie nach 
der Beſchreibung, die Nicolai in feiner Reiſe 
davon giebt, ‚und nach der Zeichnung in der er⸗ 


ſten Ausgabe meines Guide des voyageurs, fehr - 


leicht nachmachen können. Hierher gehören auch 
Die bequemen Stahlſchreib edern oder Steele 
vr von der Erfindung und Fabrik bes Herrn 

eife zu London, wo man fie in allen Sta—⸗ 


 tionerdläden zu Kauf antrifft. Eben fo findet 


man. zu Parıd bey dem: Erfinder Bertholet, 


- 


>» 


und ..ı Buchhändler Defenne, fogenannte 


Plames elastiques von Platina, (Preiß ein Laubs 


* thaler) die beſtaͤndig Tinte halten und die. man 


nicht zu fchneiden brauche. Man nennt fie auch 


in Paris, fat dem befannten Briedenefchluffe des 


Namens, Tilſit. Eine vorzugliche und" zu 
empfehlende Ktt Erfindung der Art ſind aber 
die Schreibfedern mit ſtaͤhlerner Zunge welche 


und die, zu ſechs Groſchen das Stuͤck, zu Ber⸗ 


lin, bey dem Erfinder, Herrn ‚Möller, ‚Ehars 


Tottenftraße Mr. 1. zu haben find. Reiſe⸗ 
barometer, von be Luc’ * und Rofentpals 


rauchen, 


J 
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Erfindung; j Rei fependelußren, ( bergleichen 


Herr Seiffert in_Dresden, um ben billigen 
Preiß von 30 — 40 Thaler. verfertigt, und deren 
in Zachs Korrefpondenz von 1800 vühms 


lülichſt gedacht wird) gehdren unter die swiffenfchafte 


lichen Geräthe der reifenden Gelehrten, Naturfors 
fer, Aftrononıen, Geograpben ꝛc. fo wie der be⸗ 
queme Apparat zum Fangen‘, Aufbewahren ꝛc. 


der Inſekten, den die Beſtelmayerſche Hands 


lung zu Närnberg für ı Laubthaler hefert, 


\ Inſeltologen zu empfehlen iſt. 


+ 


nicht mit. ſich [chleppk, 


Wer einen eigenen Wagen hat, der follte auf 


‚der weiteften Reife; und felbft wern ‚er mit Frau 


und Kindern reifer, fich an einem Koffer, einer 


Vaͤche und Reifefchatulle begnuͤgen. Was dar⸗ 


über, iſt gewiß mehr Beſchwerde als Bequem⸗ 


lichkeit. Denn wie viel laͤßt ſich nicht noch in 


den Einſatzkaften und in die Paucke am Rucken 
bed. Kutſchkaſtens packen. Sch weiß. dieß aus 


. eigener Erfahrung, felbft auf Babdreifen, mo man 


body gewöhnlich mit einer Menge Sachen fiber: 
laden zu feyn pflegt, dle man auf andern: Reifen 


Lraſchenduch. — Feuerzeug, Nadel, Zwirn x. 


Eine engliſche Brieftafche mit ihrem Geräthe 


J führt wohl jedermann bey fidy. „Außerdem follte 


many auch noch feinen Bedienten etwas Reines 
wand, Nabel, Zwirn und ein Feuerzeug befläns 
big bey ber Hand haben lafien. °. - .. 


- 
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d) Buares Geld, Krebichriefe, Wehfel 
Ve n 
‚Eine Haupfnotiz, Die man ſich vor ber %, 
reife von den Ländern, bie man zu bereifen. Wils 
tens iſt, zu verfchaffen fuchen muß, ift: wäs für 
Münzſorten baden bafelbft den beften Kurs 2 
Welche Geldſorte muß ſich dafelbft ein Agio ges 
"fallen taffen? Hiernach richtet man fi in. der 
"Mitnahme ober der Wufwerhfelung desjenigen 
baaren Gelbed, das’ man von dem Drte feiner 
Ausreiſe in ſeiner Schatulle bey ſich führt. Da 
"Silber ſtark laftet‘, fo thut man am beften, auf 

foeiten Reiſen fi mit Goldmüuzen, Ducaten, 
Louisd'or zu verfehn, je nachdem’ diefe oder jene 
Sorte in dem bereifeten. Landeiam meiften gäng 
und gäbe if. In Deutfchland, in Dbers und 


Niederſachſen, Heffen, Preußen find die Eonvens 


tionbthaler, Piſtolen oder Louisd’or, 20 :1umd IQ 
Kreuzerftäcde -und die Lautrthaler die gärgbarfte 
Minze; in- den Bfterreichiichen Staaten Ahr man 
mit Ducaten, Ktonenthaleen, Conventionsthalern, 
20 und 10 Kreuzerſtũcken am beſten, oder mit 
Bancozetteln,“ die gegen jene Sorten, oft, im 
Auslande, mit hohen Gewinn eingeröcchfele were 
‘den Fönnen; in der Schweiz mit allem :frangbfle” 
Kden Gelde, ſowohl nach dem alten als neuen - 
Muͤnzfuße; in Jtalien, Dänemark, Pohlen, Kd⸗ 
nigreich Preußen, Rußland, Schweden mit Du⸗ 
caten, die hingegen in England und Frankreich 
nicht‘ gelten, in England mit ganzen und halben 
Kronen, ganzen’ und: halben Guineen; in Frank⸗ 
reuh milden alten Louisd'er und Zaubthalern, 


| . R > J L Einige praktiſche Kegeln, . 


wozu die Napoleonsd'or, bie 5 Franken, ı 
und & Frankenſtuͤcke der neuen Münzfüße gekom⸗ 
men find. Seit 1810, wo in Deutichland fo 
viele. leichte, ganze und halbe Laubthaler zum 
Dorfchein kamen, daß man fie nicht arderd als 
rn?) dem Gewicht annahm, hat ihr Eurd au 
in Sranfreich eine beträchtliche a ar ers 
litten; der Raubthaler gilt nad) dem Kaijerl. De 
wre, nun nur 5 Fr, 80 e. und’ der halbe & Fr, 
25 c. Noch mehr verliert man ‚ben beutfchen 
Speciesthalern und, 24 Kreuzerſtücken; erſtere 
werden nur gu 5 Fr. 4 c. und letztre zu 75 c. 
. angenommen. Am beflen thut man mit Napos 
leonsd’or und 5 Franken⸗Thalern, und deren 
Fraktimen. | 


Areditbrieſe und MWechfel- 


Mebrigens handelt ein Reiſender fehr unvor⸗ 
Fchtigy wenn er vie! baared Gelb bey fich führt. . 
Die ficherfte Urt if; fih Kredbitbriefe oder 
Wechſel von einer großen Stadt zur. andern 
zu. verfchaffen. Kreditbriefe find in vielen 
Paten den Wechfeln vorzuziehen; denn letztere 
koͤnnen oft kleiner oder größer ſeyn, als wir fie - 
ga jet Brauchen; man kann zufällig Durch - | 
e. in Prozeſſe berwicen und im Lauf feiner Reiſe 
aufgehalten. werben; Betruͤger koͤnnen die ent 
fernte Uehnlichkeit eines Namens nutzen, um 
Briefe, die, poste restante, und mit Wechfeln 
befchwert, wo auf den Abholer warten, fi) aus⸗ 
händigen zu laffen, und letztere einzucafliren; 
ein Fall, ber fich erft vor kurſem bey einem pols 
\ nifchen Neifenden ereignete. Hingegen "Kredite 
briefe haben noch den Verzug, daß fie dem Nele 
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fenden gewiffermaßen ein Recht auf. die Zurechte 
weifung und den. Schutz des Kaufmanns oder 
Bankiers erwerben, auf den ſie geſtellt ſind. Es 
iſt gebraͤuchlich, daß man für den Betrag des 


Kræeditbriefs, der gewoͤhnlich auf Tine beſtimmte 


Summe lautet, entweder einen Buͤrgen ſtellt, 
oder deſſen Werth in baarem Gelde oder In Vers 


ſchreibungen (ietzteres iſt das Beſie) einſeht. 


Unterdeſſen möchte es doch nicht Aberfläffig: 
feyn, hier, (nach der Erinnerung eines. Recenſen⸗ 


- Sen) eine kurze Veberficht vom Wehfelgefhäfs. 
- te überhaupt, zur Notiz für unkundige Meifende 


inzuruͤcken. In einem Wechfel-muß ausbrüde 
lich enthalten feyn, 1. ber Ort, wo er audgeges - 
ben, 2. der Tag und das Jahr der Ausſte ‚ng. J 


_% Die Summe und ‚bie Geidſorten. 4. Die Zah⸗ 


Rn) 


lungözeit (& Vista eder auf Sicht erlaubt dazu 
nicht mehr als 24 Stunden, nach der Präfenta« 
tion; nad Sicht, richtet fich nach dem Abs 


daufe der ausgedruͤckten Tage, Wochen, Monate, 
. Oft iſt der Wechſel auh auf Meffen, oder nach 


Ufo ausgeſtellt, deffen Bedeutung nach.den Ders 
tern unterfshieden ift, weil. darunter. eine dort 


‚bblicde Wechfelfeift -verftanden wırd). 5. Ob es 


sola, prima, secunda oder tertia Wechfel fey; 
(dr i. ob diefe Handfchrift, gleichlautent, ein, 
zwey oder dreymal audgefertigt, oder ob nur 


eine einzige, sola, een worden; in fole 


ehem Fall heißt es, 
Mer bie Bezahlung empfangen fol. 7. Bon 


wem umd wie die Valuta erhalten if. 8. Der. 
7 HAllige Name beffen, ber den. Werhfel zu bezah⸗ 
. i } ‘ ’ ” / . ‚ 


hr diefen meinen Se. _ 
cundawechfel, prima unbezahlt ı.) 6 


S 
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len hat, nebſt dem Orte feines Aufenthalts, und 
eudlich 9: die Unterfchrift ded -Nantend von dem, 
der den Wechſel ausgeſtellt hat. Ueberhaupt 
aber muß ein Wechſel leſerlich geichrieben, und. 
in ver Schrift nichts geändert, überftrichen oder 
bekleckt feyn, und die zu zoblende Summe wird 
nicht nur, nebſt Ort und Datum, -oben Darüber 
mit Ziffern, : fondern noch einmal im Texte mit: 
Buchſtaben angedeutet, Bey einem Wechſel, der 
an einem andern Drte gu zaflen geftellt wird, 
fommen vier- Perfonen vor, 1. Der Memittent, 
Weberfender, Geber. 2, Der Zraffant, Zieher, 
Nehmer. 3. Der: Praͤſenkant, Vorzeiger, Inha⸗ 
ber. 2. Der Acceptant, Traffate, Bezogene. 
Manchmal vertritt eine Perfon zwey dieſer Stels 
In! 3 B. bey allen Wechfeln, Die einer. auf 
fich feloft ſtellt, iſt ee Traffant und Acceptant 
zugleich. An allen Orten ſind befondre Weſch⸗ 
felordnungen gültig, die vorfchreiben, wie es 
mit den Wechſeln und daher entflehenden Streis 
tigkeiten zu halten ſey. Proteſt beißt, wenn 
der Präfentant oder Inhaber die Bezahlung don - 
. dem Traffanten' nicht erhalten fann, und daher 
yorseinem Notario und Zeugen protefliren läßt, 
- und: deffen daruͤber aufgefeites Juſtrument nebfl. 
dem MWechfel, zu der in der MWechfelordnung vor⸗ 
gefchriebenen Zeit, am den Memittenten zurüdfene . 
det. Wechſel, die ein Acceptant tinige Zeit nad) 
einer Sicht zu bezahlen hat, muß er mit eye 
fetzung des Datums ackeptiren, um ben eigentlichen 
Verfalltag derfelden dadurch zu beflimmen, Re⸗ 
.. fpect: oder Diferetiohstage heißen die An⸗ 
- zahl SZrifttage, welche an vielen Orten’ dem Ac⸗ 
eeptanten, noch zur Zahlung geſtattet werden. 
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Hingegen Wechfel, die auf die Zeit, einer Meſſe 
aubgge find, mbffen hoͤhſtens vor Endigung | 
derjelben berichtigt ſeyn, weswegen auch die leute _ 
Meßwoche, die Zahlwoche heißt. Enpoffis 
ren oder Giriren nennt man, wenn der In⸗ 
haber fein Einſoderungsrecht einem andern übers 
laͤßt, und in foldyem Gele feine Ördre auf den 
Rüden des Weehſels ſchreibt. Der Uufichreibens 

de heißt Kann Indoſſant oder Girant, und 
ber andere, der den Wechfel von ihm überlaffen, 
erhält, der Indoffat. Uyiss Brief iſt ein 
Brief, worinn der Traflant. dem Traffaten 
son der auf ihn gefchehbenen Tratta, mit allen 
Umfländen Nachricht giebt. ———— 


Papiergeld. 


Baares Geld lacht! ein alles, deutſches 
und wahres Sprüchwort. Es giebt aber jetzt fo 
viel Banknoten, Trefors und Raflenfcheine ꝛc. oder 
apiergeld,. daß ein Seifender nicht Immer ents 
drigt ſeyn kann, einen guten Theil feiner Wechs 
ſel oder Kreditbriefe darin auögegahit zu erhalten, 
a hekanntlich alle dergleichen dffentliche Papier 
re verfälfcht oder nachgemacht werden, fo muß _ 
, ein Reifender bey ihrer Annahme. niche allein fehr 
vorfichtig zu Werke gehen, fondetn auch darauf 
fehen, daß die Banknoten nicht auf zu große 
Summen lauten. Banknoten von geringen 
Pummen fann man im Handel und Wandel 
zeichier un en, und tn n’cht 14 ai 
bey den größern, ‚deren Umſatz gewoͤhnlich mit 
einem Diskonte verknuͤpft iſt. BE 


; W 


2 


n 


Pr) T. Einige yraktifdie Degen, 
€) wveberſchlag der Reiſekoſten. 


Mothiwendigkeit des ueberſchlags. 
Jeder vernuͤnftige Mann wird mit ſeinem 


- Reifeplan auch den Üeberſchlag feiner Reiſekoſten 


w Haufe entwerfen. Ein icher Ueberfchlag läßt 
ch aber nur überhaupt, und nie bis zum Tha⸗ 
ler auf oder ab berechnen. Für taufend Kleinigs 
Seiten, an die man nicht gedacht bat, muß man 


unterwegs den Beutel ziehen, und taufend Zur 


fälle oder Aufenthalte, Krankheit 2c. koͤnnen und 


unſern Ueberfchlag erhöhen. Mer alio zur Xos 


talfumme feiner uͤberſchlagenen Reiſekoſten noch 
ein Viertel mehret, wird am Ende finden, daß er 
knapp damit audreicht. “ u 


Unmöglichfeit einer. allgemeinen Norm. 


Eine genaue Norm zu einem ſolchen Weber: 
ſchlage laͤßt fi von einem Dritten nicht ‚geben. 
Iſt der Reiſende ‚mäßig und haushälkeriſch? 
Haſcht und. ſchmauſet er gern untermeges? Liebe 
er Aufwand und theure Gaſthoͤfe? Foͤrdert er 
fi oder bleibt er gern fell? Lauter Varianten, 
die eine allgemeine Regel hier zur Unmoͤg⸗ 
Tichkeit machen. Unterdeſſen, um doch die Haupte 
punkte anzugeben, von melchen der Reifende aus⸗ 


5 gehende muß, um feinen Heberiehlag zu berech⸗ 


nen, fo beftehen die unentbehrlichſten Ausgaben 
und Koftenz 1) In dem Stationds ‚oder Poſt⸗ 
eld, mit den dazu gehoͤrigen Nebenausgaben der 
negelder, Weggelder u. |. iv. 2) In der Iche 
rung. unterwegs auf der Landſtraße. 3) In der 


⸗ 
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Zehrung in Wirtböhäufern. 4) In ben Zrinfe 
geldern an Aufteher, Kaftellane ıc. bey Belichtis 
. gung von Sammlungen und ‚andern Sehens⸗ 
würdigkeiten: wohin auch die Lohnbedienten, 
Miethwagen 2ꝛc. gehören. W 


Kolten der ordinairen und der Extrapoſt auf die Mei - 
IE — Wirthshaͤuſer. — Koſten bey Beſich⸗ 
tigung an Mertwärvigfeiten. u 


Bad Nr. 1. betrifft, fo kann man rechnen, 
daß die Meile mit der ordbinären Poſt on 
| gefäbe. auf 8 bis 12 gute Groſchen oder 3o_-. 

bis 36 fchwere Kreuzer im Durchſchnitt; by Ex 
.trapoft mit 2 Pferden, 1 Perfon und ı Bes 
. dienten auf 1 Laubthaler, und mit 3 Per 
ven und 3 Perſonen auf ı und 4 Yaubthaler 
imn Anfag, gebracht werden Tann. doͤrdert fich der 
Extrapoſtreiſende, d. h. hält er ſich unterwegs 
nicht mit diniren, ſoupiren, Nachtlagermachen 
auf, — eilt von Station zu Station bis u. 
dem Ziel, wo er ſich nad) feinem Plane einige 
Zeit zu verweilen gedenkt, fo werden jene 1% Lau 
thaler auch. noch zur. Deflreitung von Nr. 2, 
de i. der Zehrung unterwegs auf den Landſtraßen 
etwas übrig laffen. Denn der, große Gewinn 
des Ertrapoflreifend. iſt Erfparung der Zeit und 
‚der Zehrkoͤſten. Eben. darum find Reifen mit 
. eigenen Pferden. oder Lohnkutfchen langweilig und 
koſtſpielig. Die Schweij und Italien jedoch aus⸗ 
er weil man da. jeden Tag auf etwas 
eh enswuͤrdiges ſtoͤßt, und nicht wie bey bloßen 
Stationen durdhfliegen kann, In Anſehung von 
Nr. 3. fo Fann man.rechnen, daß fih bie Zeh⸗ 
rung von.ı Perfon und z WBeblenten, bey einem 
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mäßigen doch nicht filgigen Aufwand, auf zwe y 
Eonventiond s Thaler oder einen Ducaten, 
höchſtens auf ein Drittheil mehr, im Durdı 
ſchritt belaufen wird. Me, 4. hängt von dem 
Playe des Reiſenden ab und ‚richtet ſich nach 
dem, was er an-jebem,Drte in Augenſchein zu 
nehmen gedenlt.e Die Douceurd an Auiſeher, 
Kaſtellane ꝛc. find gewdßnlich beftimmt und an 
Ort und Stelle: befannt. Es läßt ſich dabey 
eine Erfparniß anbringen, went man mit ans 
dern Fremder, mit Denen man in feinem Gafls 
hofe zufammentrifft, Geſellſchaft zur Beſichtigung 
der Muſeen, Gärten, Schloͤſſer, Gallerien ꝛc. gu 
machen ſucht, wo Bann das fixirte Douceurgelb 
gemeinſchaftlich bezahlt wird. Einen guten Fuͤh⸗ 
rer, um Merkwuͤrdigkeiten und Sehenswuͤrdigkei⸗ 
ten in Deufichland, nicht. voruͤberzugehn, gewährt 
Da® *Taschenbach - für Junge ‚Reisende, um 
Kunstgelerien,: Museen. und Bibliotheken, mit- 
Nützen zu besuchen, . Von J. F. Facius. Co- 
„burg und Leipeig,. 1807. & — . Der Preiß 
: eine® Lohnbedienten kann fat in allem: Städten 
zu einem Gulden: oder. 60 fchwere Kreuzer für. 

den Tag Angenommen werden - Be 

Aufenthalt in großen Städten. 

Schloͤtzer in ſeinem Neifelollegio rechnet, 
daß wer allein, aber doch mit Anſtand, reiſet 
und‘ nicht bloß läuft, auch. Reifewirthfchaft ſchon 
‚ aus Erfahrung Tennt, etwa des Jahres 200 Du⸗ 
caten auf 200. deutſche Meilen brauchen werde. 
Freylich waren zu der Zeit, wo jener verdiente 
Gelehrte dieſes fchrieb, die Preife vieler Dinge 
- weit geringer, als jetzt. Ein kurzer Aufenthalt 
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in großen Städten ift immer theurer., Er wirb 

aber minder foftbar, wenn man länger bleibt 

und feine Einrichtung, nach feinen gemachten Eis 

fahrungen, auf mehrere. Monate trifft: . Dann 

thut man am beften, fich in einenr Privathaufe ’ 
einzumiethen, weil man dabey vielcd gewinnt 

und immer mit mehr Bequemlidjkeit und Oeco⸗ 

nomie lebt. Sonderlich ift dieß der Gall in gros 
Ben Städten, wie Wien, Berlin, Dresden, 

Hamburg u. f. w. 


Sclußlob des Staudes des Neifeuden, 


. &8 fey mir erlaubt, dieſen Auffa von neuem 
mit der Beherzigung zu ſchließen, womit ich 
fchon vor 20 fahren eins. meiner Neifeiaurnale 
ſchloß· „Duͤrfte ich mir einen Stand wählen, fo 
wäre ed der Stand des Neifendben, und 
wuͤnſchte ich zu einem Volle zu gehdren, fo wäre 
ed zum Volk der Fremden. Wo iſt unter 
allen. Ständen unterm Monde Einer, welcher Ehe 
re, Gefundheit, Gleichheit und flete Neuheit, die 
Seele des Vergnägend, in dem Grabe vereinigt, 
und von ben zahllofen Pkeinigern des emheimis 
ſchen Lebens, den Ruͤckſichten und Verhältniffen, 
fo. frey ift wie diefer? — „Es ift ein Frem⸗ 
der!‘ Diefe magifchen Worte.entfchuldigen Dans 
ed, was bey ıdem Einheimifchen ‚nicht entfchule 
digt wird und Öffnen manche Thüre, die jenem. 
verfchloffen bleibt. Wer gereifet il, wird mir 
beypflichten, und nur der wird ungläubig blei⸗ 
„ben, den Unentfchloffenheit, Laune oder Hang zur - 
Gemaͤchlichkeit, an fein Zimmer und ans Pflan⸗ 
jenleben feſſeln. — — " 
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Regeln für junge Leute, die.in die Fremde 
auf Kunſt und Handel. wandern. 





Das Kleine. Handbuch für junge Rei 
ſende des Handelöflandes. Darmfladt 
1808. 8. empfehlen wir faufmännifchen Reifenden, 
als nützliche Vorbereitungs⸗ Lelthre. — 

Sieben Hauptfehler junger Leute, die auf die 
Dorderſhaſt oder auf Reiſen geben, find fol⸗ 
ende: BE 
en 1) Sie halten fich gemeiniglidd an Orten zu 
lange auf,. wo fie nicht lernen können, und 
: 4war- find ihnen die Konditionen die .liebfien, wo 
ie gleich den Herrn fpielen können; und alle 
mögen fie licher bey bummen und unwiffenden 
erren, als bey geſchickten und felbft arbeitenven 
iBigen Männern feyn. Bey letztern muß man 


ch freylih an Ordnung und Ernſt gewöhnen, | 


aber- das ift ja Bein Ungluͤck. 


2) Mancher Sngling” theilt- feine Zeit gar 
nicht recht ein; er dehnt feine Meifen zu weit 


aus und kann dann nirgends lange bleiben, und 


— — — — 


die auf Zune und Handel wandern. 4. 


nur obenbin fehen und fernen, auch nichts gruͤnd⸗ 
lich erforfchen. Alles will feine Zeit haben; wer 
was rechts erlernen will, muß nicht glauben, er. 
wiſſe ſchon alles, wenn er kaum fllchtig die er⸗ 
fien . Kari davon eingefehen hat. Uebung,- 


lang fortgefehte Uebung gringt wahre Fertigkeit 


hervar, und ohne die Fertigkeit, wobey Geſchwin⸗ 
bigkeit in ber Arbeit und Ghte vereinigt werben, 
taugt fein Gefchäft etwad. Aber ſolche Brauche 
barkeit und Geſchicklichkeit erlangt man nicht - 
ploͤtzlich; nur durch anhaltende Bemuͤhung und 
eduldiged Ausharren wird man ein gefehidten- . 
ann. Das Beyſpiel eined braven Lehrherrn 
oder Principald hilft dazu, und alle Tage kann 
man in einem folchen Haufe etwas neues lernen. 
3) Inſonderheit aber vergeſſen die Deutfchen 

zu fehr, daß in ihrem Baterlanne far alle Arten 
von Handwerkern und Kuͤnſtlern fehr vieles zu 
lernen ſey; fie eilen darüber weg und gehen in 


fremde Länder, lernen alles Auslaͤndiſche kennen, 


und in ihren eigenen Lande bleiben fie Fremb⸗ 
Mn | | 

4) Mancher junge Menfch Fommt in Gegene 
ben, wo er gar nicht8 lernen kann, und wo er 
feine Zeit gleichfam verliert. Wenn er ſchon gus' 
ten Handlohn hat, fo. gereicht ibm das doch fär- 
fein ganzes Erben zu: großem Nachtheil, weil er 
indeffen Zeit und Gelegenheit verſaͤumt Hat, auf 


feiner Profeffion und in feiner Kunſt geſchickter 


su werden. Er buͤßt eine folche werlorne Wan - 
derzeit nit einer langen, aber zu fpäten,\ Nache - 
reue. Auch andere junge Reiſende halten ſich in 
biefen und andern Städten zu lange auf, wo 
nichts als Wolluft und GSinnlichfeit fe dazu 
reizt, wo fie ‚viel muͤſſig gehen und Gelb auf 


Y 
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leichte Ark gewinnen fbnnen, und eben dadurch 
leichtſinnig und fuͤr andere Landesgegenden un⸗ 
brauchbar werden. u j 


5) Es ift kein unangenehmeres Gefchbpf, als 


der SGüngling, der fich vor der Zeit weile und 


Hug glaubt und allesgauf Reiſen befhnarcht, 


was ihm verkoͤmmt, der bald über biefe, bald 


über eine andere Einrichtung des Landed, wo er 


kaum angefommen iſt, wegraifonnirt; Gegenftäns 


de und Sachen Deurtheilt,. die er noch gar nicht. 


fennt. Dover der Kunſiwerke anftaunt, fich für 

.. „einen Kenner davon audgiebt und nachplaubert, 
was ibm Lohnlafayen und Straßenbuben erzaͤh⸗ 
Im, und für feine Beobachtungen ausſchreyt. 


- 6) Der grdpte Kebler junger Leute it, daß 
ſie die Kunſt micht verfichen, gut zu hören. Daß 
vorlaute Wefen macht ihre Bitten plump, amd 
man iſt ihnen nie recht guk Daber Tonnen fie 
auch durch Alnterredungen und Nachfragen nicht 
viel lernen, weil ſich niemand mit. ibnen ernflhaft 
- einfaffen kann. Das Aufichreiben Hilft zu nichts, 
wenn. man nicht beym erſten Anfchauen der Ges 
genftände feine‘ Gedanken andern mittheilt und 
darüber zu fprechen Gelegenheit nimmt, 
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75 ‚Die Zerfireuungen, welchen junge Leute 


“auf Reifen fo gerne folgen, bringen fie um allen 
Nugen, die Welluft vollendet ihr Elend. Won 
drey jungen Meifenden verfehlen zwey "ihres 
Zwecks dadurch, daß fie ſich durch anhaltende. 
Erregung niedriger Leidenfchaften ſchwaͤchen, und 
‚den Geift hindern, mit geböriger Aufmerkſamkeit 
bie wichtigen ihnen vorkommenden Geſchaͤfte wohl 
zu beforgen und jeden Gegeuſtand zu beobachten; 
barum kehren fie oft Ichlechter heim, als fie aus⸗ 


die auf-Kunfl und Handel wandern. | N 1 


| | gegangen find; an Körper ſchwaͤcher und am Tue 
genden aͤrmer ꝛ 


⁊ 


Ein Künftler ſuche die Orte auf, wo ſeine 
Kunſt in hoͤherm Grabe bluͤht, als da, wo er ſie 
erlernt hat. Der junge Kaufmann ſuche ſich auf 
den vornehmſten Handelsplaͤtzen Bekanntſchaften 
zu erwerben und halte nd ja aucht. bey Kraͤme⸗ 
rey auf, mit Auswiegung der Pfunde oder Vier⸗ 
linge oder Abmeffung und. Uusflopfen ber Waa⸗ 
ren; dieſe Arbeiten find gut genug Für einen 
Lehrburſchen, aber sin Menſch, der auf der Hands 
lung fein Gluͤck maden will, muß ſich nicht zu 
lange damit abgeben, forft ift er verlobren. Er 


wird fein Lebenlang ein Handlanger bleiben und 


zur hoͤchſten Gefaͤlligkeit noch ein Salarium von 
sehn Loniéd'or jährlich gewinnen, im Alter mag 
er zufehen, wo Gnade und Erbarmeggfür ihn iſt. 
Ich Ienne. Zeine elendern Ceſchoͤpfe, als foldye 
altgewordenen Ladendiener. Sie haben ſich ſelbſt 
uͤberlebt und muͤſſes ſich uͤberall auf Diskretion 
ergeben, weil ſie ſchwach und ohne Zutrauen auf 
ihre Kräfte find; um ſolche Menſchen ſtehet es 
allemal ſchlecht. 

Je æentſchloſſener und unternehmender ein 
junger Menſch iſt, deſto mehr Zutrauen hat man 
zu ihm, und er wird ſein Gluͤck gewiß machen; 
da hingegen die Bedenklichen und Furchtſamen, 
die Schlafhauben und Traͤumer nirgends fort⸗ 
kommen, überall ſitzen bleiben und keinen Prin⸗ 


cipal befriedigen; denn fie find ewige Ueberle⸗ 


gungsmacher, tete Speculanten ohne Ausfuͤh⸗ 
rung. nn 
Friſch, aufgeweckt, munter, herzhaft müffen 
junge Leute feyn, die in die Welt treten; mit 
den Träumern und SKopfbängern iſt Niemand 


f} — 
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ebient, Sie Reben andern nur im Wege, vers 
Bindern mehr als fie fördern; und 'wenn auch 
allenfalls ihre Bedenklichkeit noch zumeilen von 
einigem Nußen ift, fo bringen fie body hoͤchſtens 
nur I vie heraus, daß dasjenige, was ſchon 
da if, nicht verloren geht, zum Gewinn und 
dhertreiben aber „bringen fie ed nicht. Denn 
e wagen nichts, weil fie von allem gewiß feyn 
wollen. Nichts aber kann weniger gewiß ſeyn, 
als der Gewinn heym Handel. Der Moment, 
wie Schrielligleit in der Ausfuͤhrung, verhilft am 
erfien dazu. 2 nf 
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II. 


Vorſchtift, wie ſich Reifende in’ Rädfiche 
ihter Geſundheit verhalten ſollen. 





/ 


Umahlbar ſind die Schickſale, welche der Ge⸗ 


ſundheit der Neifenden drohen; viele find uns 
vermeidlich,, viele koͤnnen auf die Nechnung des 
unvorfichtigen Neifenden felbft gefchrieben ter: 
den. Mancher hoffnungsvolle Juͤngling verließ 
mit fernbafter Geſundheit das väterliche Haug, 


wanderte in fremde Länder, und fam mit einen 
.. fiechen Körser, zur Laft feiner Familie, zurück. 


Veraͤndertes Clima, ungelunde Moraftluft, 
Speife und Trank, Verfaͤlſchung bed Weins, 


. fremde Sitten und Gewohnheiten, einheimifche 


Krankheiten gewifier Gegenden, Verſchiedenheit 
der agabresgeiten, das Fahren und Neifen bey 
der Nacht, Unvorfichtigfeit in_ber Auswahl der 
Wirthshaͤuſer, befonders der Schlaffimmer und 
Bertungen, bie Gefahren in bevölterten Poſt⸗ 
twägen, in engraumigen Wohnzimmer, auf 
Schiffen, die Nachtheile der Seeluft feiof: Ums - 
ale diefe 


gang mit anseinen Meibeperfonen, 


‘ 


‘II Worſchrift, wie ſich Keifende 


Krankheitsurſachen find gefährliche Klippeny an 

. welchen die Sefundheit eines, auch. ſtammhaf⸗ 

- ten, Reifenden fcheitern kann. | 

Iſt die Sefundheit des Neifenden ohnehin 
ſchon zerrüttet, fo ift e8 um fo nöthiger, vors 

fichtig zu ſeyn. Iſt die Abficht des halbgeſun⸗ 

- den NReifenden, fi) an einem Drte, wo ein Ge 
fundbrunnen fprudelt, lange aufjupalten, fo 
muß er um fo forgfältiger ſeyn, je größer bie 


Gefahren der Unordnungen find, welche manch⸗ 


mal an diefen Heilquellen herrſchen, und dag 
an der Gefundheit der Gaͤſte abreiben, mas 
.. die, Heilgnelle: verbeffern fol. - Da es alfo für 
einen Reiſenden unmöglich eine gleichgültige 
Sache feyn fam, die feiner Sefundheit nad) 
. ftellenden Gefahren zu willen und denſelben 
vorzubeugen, fo. bat, der. Herausgeber dieſes 
Handbuchs einen gefchichten — leider! num ver⸗ 
ſaorbenen — A "aufgefordert ,. einige Vor: 
fihriften zu entiverfen, wie man den’ verfchiebes 
nen Gefahren auf der Neife ausweichen und 
feine Geſundheit erhalten könne. J 
Wir wollen. vorher jenes betrachten, was 
jeder Reiſende in Ruͤckſicht ſeiner Geſundheit 
zu beobachten hat; alsdann ſollen einige nuͤtz⸗ 
lche Anmerkungen nachfolgen, welche jeder Gat⸗ 
tung von Reiſenden beſonders angemeſſen ſind. 


4) Allgemeine Beſundheitsvorſchrift 
an far Reiſende. | 


— 


llgemeine Weiundpeitsregeln. - 


; Da die Sefundheit für jede Gattung rei⸗ 
ſender Menſchen ein ſo unſchaͤtzbarer, unent⸗ 


erg U — — — 
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behrlicher Gefaͤhrte iſt, fo ſuche ein jeder ich 
mit folgenden Srundfägen befannt zu machen, 
die daraus folgenden Borfchriften felbft gu waͤh⸗ 
len und zu befolgen. | = 


Beſchaffen heit der guft. 
1) Es ſind uͤberhaupt vier verſchiedene 


Weltgegenden, welche man entweder zu Lande 
oder zu Waſſer durchreifen kann. Jede dieſer 


Weltgegenden, hat ihres beſondern Einfluß auf 


die Geſundheit eines Reiſenden. Die Luft, 
welche von Sonnenaufgang (von Oſten) her 
wehet, iſt meiſtentheils ſehr lebhaft, ſehr tro⸗ 
cken, weil die Feuchtigkeiten derſelben von dem 
haͤufigen ſandigten Erdreich zu viel eingeſaugt 
werden Die Luft, weiche ron‘ Sonnenunter⸗ 


ang ‚über sahlreiche Meere, moraftige funipfige 


egenden herſtroͤmt, if meiftens feucht und 
ungefund. Ä PRO 
dr den. mittäglichen. Weltgegenden ift Die 


Luft entweder fehr heißt und trocken, oder feucht . 
und warm, .bende Figenfchaften find ber Ge⸗ 


| ie Luft der gegen Mitternacht liegenden 
Weltgegenden, ift wegen der vielen Eiemeere 
- immer raub.. bald trocken, bald-naßfalt. 
Eben fo verfchieden find auch die vier 
Jahrszeiten nach Verfchiedenheit der Weltgegens 
den, ſy zwar, . daß in einigen Ländern bald 
mehr Sommer: bald mehr Winter: bald mehr 


ſundhen nachtheilig. 


deigetes.. bald mehr Spaͤtjahrs⸗Witterung 
—2— p | 


et. und | - 

‚ ‚Bu twünfchen. wäre es, daß jeder Neifende 
einige geographifche Kenntniffe von den vers 
.. a © | 


a” 
& 
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feiedenen Weltgegenden, von der Nahrunssart, 
en Sitten, Gebräuhen, Gewohnheiten, und 
Krankheiten der verfchiedenen Völfer hätte. um 
fich ſeibſt für feine: Geſundheit einige Maas— 
regeln abzuziehen. J j 

2) Eingeſperrte, mit dem Hauche der Men- 
{hen verunreinigte Luft in Dumpfen niederen 
Zimmern der. Gafthöfe,  Kohlendampf in ‘den 
Schlafsimmern, gar zu nahe Rachbarfchaft von, 
Viehftälen und heimlichen Gemaͤchern, feuchte, 
ſchimmlichte Wände find der Geſundheit befonders 
nachıtheilig.. Die-ungeflörte Yusdünftung unfers 

„Körpers iſt ein unentbehrlihes Mittel für die 

Erhaltung unferer Gefundheit., Napfalt: Näche 
te, feuchtgewordene Kleidung: ayaluft, ſum⸗ 
pfigte dicke Waldungen, Fehler in der Speis⸗ 
ordnung, unmäßige Wolluf fören oder mins 
dern biefe fo nörhige Ausleerung. . \ 

3) Mäßigkeit im Effen und Teinfen, vers 
nünftige Auswahl der Speifen und. des Tranfe, 
Vermeidung gar zu bigiger Getränke find einem 
jeden Menichen, befonders aber jenen, welche 

ie Ungemächtichfeiten und Gefahren auf Reis 
fen auszuhalten haben, gebeihlich. . - 


Speifeg, 


d hartgebacknes Brod, 
angem Kedervich, Kalb: 


dbraten, nicht Yu (cha 

Ir —— Da 

: fiche und beiten 
grau von [hate - 
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Getraͤnke. 


Helies, reines Duell» und Brunnenwaſſer, 
worin ſich die Speiſe auflöfet, Flußwaſſer, wel⸗ 
ches durch Kiesſand gef jert worden, wohlge⸗ 
gobrnes ier, Achter Rheinmein find in aka 

egend ein gefunder Tranf In heißen Wilt⸗ 
gegenden oder im böchften Sommer iſt Wafler 
mit_Eitronenfaft, mit Weineffig und ein wenig 
Zucker ein nügliches Getränke. Die Amanda- 
d« des D. Macroft, in Stangen von einem 
Jahr Dauer, loͤſet ſich im: Waffer auf, und 
giebt, eine gefunde und mohliihmestende Mans _ 
delmilch. (ee Leipzig bey Elger,. Nr 30. 
Preiß eier Stange, 20 Kreuzer.) 


Warme Getränfe fi jaͤd⸗ 
lich, bey welchen. di ans 


Vervegung. 


4) Heftige, Leibesbewegungen im Neiteny  - 

jahren oder Gehen, ge nach gefättigtens 
agen, find immer fchädlich. 

WViemals ſollen Reifende halbe Tage Ian, 

im Wagen. ffgen bleiben, ohne bisweilen dur 
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Gehen dag, in den Füßen ſtocken bleibende Ges 
lit, in Bewegung zu ſetzen. 


Gemitter. 


: 5) Bey heftigen: Donnerwettern iſt es ge⸗ 
faͤhrüch, A wu fahren, zu reiten, oder fs 
um Schwigen zu erhigen, weil der & weiß, 

- fo tie der Dunflfreis_der dampfenden Thiere 
ein gar gemaͤchlicher Bligleiter if. . Eben fo 
bedenflich.ift «8, -in Waldungen oder auf dem 
freyen:- Felde ſich unter hohen Bäumen gegen 
den Platzregen zu ſchuͤtzen meil dag faftige 
Holz des Stammes und. der Aeſte gar gern 
den Blig auf den Wanderer hinleiten, und ders, 

-felbe, wo nicht getödter, doch fehr beichädige 
werden fann. Auf Kutfchen, welche unter bobe 

‘ Bäume bey Donnertvertern geile. werden, 
ne vielen 


Giftige Dunftheite. 


6) Hederbetten und Weigzeug, befonders - 
Baummollen, eug, sieben gar leicht fchädliche 
fremde Dunfttheile in fich Man tweiß durch 
guerügliche Erfahrungen, daß die Pet durch 
baumwollene Waaren in sefunde Gegenden 
Aberbracht werben if..." Ze 
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7) in. groffen solfreihen Städten flanzet 
ſich die Liebesſeuche leicht fort. — wel⸗ 
che ihre Reize um Geld feil bieten, ſind we⸗ 
gen ihrer Geſundheit verdaͤchtig. 


Andere Warnungen. 


8) . Schlaf iſt den Leibeskraͤften eben ſo 

noͤthig, als mäßige Leibesbewegung zur Ver 

dauung unentbehrlich iſt | | . 
9) unmaͤßige Erhitzungen durch Gehen oder 


Reiten, noch mehr aber jählinge Abkuͤhlung 


bey erhigtem Blute; find Gift fuͤr die Se 
funddeit. - _ I 

10) In großen bevoͤlkerten Staͤdten find 
einheimiſche Krankheiten hartnoͤckig, und am 
ſteckende gefährlich 
171) Marftfchreger und Quackſalber, Univer 
falarzgeneyen verderben mehr an ber Geſund⸗ 


fonnen. _, — 
771) Luͤderliche, beſonders Spielgeſellſchafter 
rauben Ehre, Vermoͤgen und ———— = 
Eohnlafayen, Keller und Kellerinnen find 
‚manchmal bie —A— Gelegenheitsmacher 
zu ſolchen Ausichweifungen. Sun u 
" Nach. diefen: aus. der : Menfchenfenntniß, 
“ Naturlehre und Heilfunde ausgehobenen Grund: 
fägen wird es jeder Sattung. Reifender wenig 
oder gar nicht fchwer fallen, befondere Maas 
regeln abzuziehen, wie man feine Geſundheit 
auf Reiſen beivahren und. erhaiten könne 

“ Der Reifende wird daher vernänftig han⸗ 
bein, wenn er beym Antritt einer großen Reife 
wohl überlegt: . _ en — 


zit, als zehn vernünftige Aerzte daran beſſern u 
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Was fol vor dem Deifennteitt gefchehen ? 


ı) Wie feine Geſundheit befchaffen fey, wel⸗ 
he Weltgegend und zu welcher Jahreszeit er 
diefelbe durchreifet, ob er zu Wafler oder zu 
Sande, gebend, fahrend, oder reitend den Drt 
feiner Beftimmung zu erreihen bat? Er bes 
wahre fich wider bie, jeder Weltgegend eigenen 
und zugleich unvermeiblichen Eindruͤcke der Luft, 
wider beſondere ſchaͤdliche Eigenſchaften eines 
[ven Clima, beſonders wider die gar fihnelle 
bänderung entge engefeßter Witterungen. 
Keine Luft iſt der Befundheit fchädlicher, 
als jene, welche entweder durch Kohlendampf, 
durch moraftige Dünfte, oder durch die Aus - 
dunftung zahlreicher Deenfchen verdorben if. 
Aug diefem Grunde find große, fehr bevölferte 
Sränte ‚ meiftend‘, befonderd im Sommer fehr 
Ungeſund. Bu . . et 
Der Neifende wähle immer in den Gaſthoͤ⸗ 
fen geräumige zimmer, er laſſe diefelben wohl 
Burelüften ‚und mit Rauchwerk beräuchern. 
Wenn es möglich ift, fo wähle er jene Wohns 
jimmer, welche der freyen Luft ausgefegt find. 
‚Die Nacıtluft ift überhaupt, nad) dem Ur: 
sheil der größten Naturforfcher, mit fchädlichen 





Ausdünftungen der Pflanzen, Bäume und Mos 


säfte angefült, daher ift dieſelbe meiften® fehr 
ungefund. SDeitere, trockene Nächte im Winter, 
wenn übrigens der Reifende wohl gekleidet if, 
und er bie Luft in den Wägen von Zeit gu Zeit. 
durch Eröfnung eines Kutſchenfenſters reiniget, 
find der Gefundheit weniger nachtheilig, als 
die dem Anfchein nach fchönfte Sommernacht. 
In fehr bevoͤlkerten Poftwägen, fo wie in den 


ho 


\ 


— 
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Mohn; und Schlafgemächern auf den Schif⸗ 


fen, ift die Öftere Durchläftung außerordentlich 


Nothwendigkeit ungeförter Ausdaͤnſtuug. 


:, 2) Die für die Geſundheit ſo unentbehr⸗ 
liche Musdünftung unſeres Körpers fuche der 
Reiſende mit aller Sorgfalt zu unterhalten, er 
meide Daher, wenn es moͤglich if, naßkalte 
Fruͤh⸗ und Spaͤtjahrsluft, jählinge Abkühlung 


derfelben nach heftigen Gewittern, nageivorr 


dene Kleidung, firenge Zugluft und die Luft in 


dicken moraftigen Waldungen. Er reibe Abends 


beym Schlafengeben, wenn er ſich erfälter .Hatı - 


feinen ganzen Leib mit einem trockenen Flanell, 
lege ein wohldurchraͤuchertes Hemde an, trinfe 
einige Schaalen Sliederblumen:, Safran⸗ ober 


auch nur gemeinen Thee, lege fih in ein mie 


trockenem, wohldurchräuchertem Weißzeug vers 


fehene® Bette, und fuche die unterdruͤckte Aus⸗ 
. Dünftung durch diefes Verhalten Wieder herzu⸗ 


fielen. Nichts iſt für die Ausdünftung: unfere® 
Körpers ſchaͤdlicher, als Weberladung des Mas 


gens und der unnräßige Gebrauch der Wolluſt. 


: Auswahl der Seiten. 


3) Die Sorgfalt in der Auswahl der Speis 
fen und’ des Getraͤnkes iſt auf Reifen ein un⸗ 
i ebehrliches Bewahrungsmittel gegen Kranks 
eiten u ae 

Der Neifende wird, nebſt der fihon oben 


Bemertten Anleitung, — thun, in Gaſthoͤfen 
/ 


nur Sleifchgerichte zu genießen, welche non fri⸗ 


h) - - 


t 


B .: 2. Worfchrift, wie ſich Relinde 


ſchem Sleiiche zubereitet werden. Ragouts follte 
er Überhaupt meiden, und nur gebratened 
Sleifch, mit ein, wenig. Effig oder Eitronenfaft 
wählen. Wildpret von jeder Gattung iſt ge 
meiniglich verdächtig in großen Gaſthoͤfen we⸗ 
gen der Faͤulung, welcher diefe, Steifhgattung 
untertorfen iſt Im Sommer ifl «8 nötbiger, 
aufmerffam bey den: Sleifchgerichten zu feyn, _ 
wenn nian nicht Luft hat, dem. Arzte und dem 
Apotheker. zinsbar zu werben. u 
Eperfeifen find deshalb verdächtig, teil 
bey der Menge von Arbeit in der Küche gro- 
fer Gaſthoͤfe gar leicht halbfaule, verdorbene. 
Eyer antermifcht werden. Backwerke find. im⸗ 
mer ſchaͤdlich . 


\ 


| Der Weine. 
Mr Ländern, wo feine Weinberge find, fey der 
Meifende vorfichtig, um nicht von verfälfchten Weis 
nen vergifter zu werden. Keine Verfälfchung ift 
ſchaͤdlicher, als jene, wo man die Säure eine 
‚ungeitigen- Weins mit ÖSifperälätte verfüßer. 
Es ift freyfich ‚die Sache der Policey, über fol« 
chen Unterſchleif zu wachen, allein auch dieſe 
Wachſamkeit wird gar oft durch den Gelddurſt 
intergangen Wenn der Wein durch Beymis 
chung, des Probefluſſes ſchwarz wird, fo ift es 
ein Zeichen, daß derſelbe mit Silberglätte ver, 
iſche und der Geſundheit ſehr nachtheilig iſt. 
er verfaͤlſchte Wein ſchmeckt im Munde ſuͤß⸗ 
lich, Aber. etwas zuſammenziehend. 
.KFremde, auslaͤndiſche Weine kann man nur 
in jenen. Gaſthoͤfen mit Sicherheit genießen, 
welche. ſchon durch den allgemeinen Ruf ber 


L 
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fannt-find. Uebrigens find. die Verfaͤlſchungen 
der Weine mit Zuder, Nofinen, Zibeben, Fei⸗ 
gen und. andern genießbaren Dingen, wenige - 
ſtens der Geſundheit nicht fo nachtheilig, ale 
jene mit Silberglätte. | 


Der Mineralwaſſer. — Des Brunuenwaſſers. 


Wenn der Reiſende in den Gaſthoͤfen mit 
Wein Mineralwaſſer zu trinken verlangt, ſo er⸗ 
kundige er ſich vorher um die Beſtandtheile 
deſſelhen, ehe er unvorſichtig davon trinkt. Er 
verabſcheue immer jenes. — runnenwaſſer zum 
Trank, welches in der Nachbarſchaft von Miſt⸗ 
lachen und heimlichen Gemaͤchern geſchoͤpft wird. 
Brunnenwaſſer, welches über Nacht einer wei⸗ 
ßen Rand in dem Glaſe anſetzet, vielleicht gar 
kleines Gewuͤrme in ſich enthaͤlt, iſt ein ſchaͤd⸗ 
licher Trank Wenn man auf Reiſen in heißen: 
Sommertagen mit Duell» oder Fließbachwaſſer 
den brennenden Durft löfchen will, fo feige 
man zuvor dad Waſſer durch ein reined Tuch) " 
und miſche etwas guten, Weineffig mit Citro⸗ 
nenſaft hinzu, man huͤte fich aber immer, bey 
erhigtem Bluse, gar zu Falt, und jaͤhling zu 


trinfen. : 


. 


I,” u u 
Rubdige Verdauung. 


4) Gleitch nach dem Effen ſtark gehen oder. 
seiten wollen iſt gefährlich. —* das Vieh 

ſuchet nad) der Sättigung zu ruhen. Die nad 
dem Efien natürlicherweile erfolgente Traͤgheit 
follte der Singerzeig feyn. mie wenig flarfe Be⸗ 
wegungen nach dem Effen behagen. GSelbſt 


leicht mancher ungefunde Schweiger und Wol⸗ 
luͤſtling ſchon geſchwitzt —8 is . . 


f ’ 
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das Verdauungsgeſchaͤft iſt mit ſchnelleren Puls⸗ 


fhhlaͤgen begleitet. unmaͤßige Leibesbewegungen 
nach dem Eſſen koͤnnen dahers gar leicht das 


Blut ſehr erhitzen, die Verdauung ſtoͤren und 


zu verſchiedenen Kranfheiten den Grund legen. 


Gefahr bey fremden Betten 


Es huͤte fich der Wanderer, in den Wirths⸗ 
aͤuſern fo ohne alle Vorficht, ausgekleidet,, auf 
Federbetten zu fchlafen, wenn die Kiffenübers 
zuͤge von Cattunenzeuge, und weder diefe noch 
das Weißzeug friſch gewechſelt worden find. 


Schaͤdliche Dunfttheilchen vorhergehender Gaͤſte 


werden gar leicht eingeſaugt und koͤnnen der 


SGeſundheit eines dritten nachtheilig werden. 
Herrſchaften ſollten nie ohne eigenes Bett⸗ 


zeug, wenigſtens nie ohne ein Betttuch und 
Kiſſenzuͤge von Hirſchleder reiſien (GS. was 


oben in der Rubrik: Praktiſche Regeln ꝛc. 
.. davon gefagt werden iſt) Man bedede ſich 


lieber mit feinem eigenen Neifemantel, als mit 
einem ſchweren Gederbette, unter welchem viels 


Schaͤdlichkeit der Wolluſt. 


.69Verlauſt der Beſundheit iſt gewoͤhnlich 
die Belohnung: die dem Wolläfling zu we 


wird Feile Mädchen in großen Städten find. 


meiſtens mit der Liebesſeuche angeſteckt, plüns 


dern. den Geldbeutel des Wanderers und. übers 
antworten deffen Geſundheit dem Wundarzte, 


Das Uebel wird auf Reifen gemeinigiich toben⸗ 


- 


. 
— — 
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der, weil einige Ungemaͤchlichkeiten, z. B. Er⸗ 
hitzungen des Bluts, Wechſel von Clima und 
Nahrungsart, auf Reiſen beynahe unvermeid⸗ 
lich find. Faͤllt man dabey noch in die Hände 
eines: Pfufchers, mie es Leicht moͤglich if, dann 
werden die Zolgen ber Ausfchweifung unend- 
lich trauriger. Die ‚Schdefe ‚der Luſtſeuche iſt, 
nach Verſchiedenheit des hitzigern oder maͤßi⸗ 
gern Elima wüthiger, wie die Gefchichte hin⸗ 
änglic) beweiſet. Hat der Neifende das Une 
glück, feine Luͤſternheit mit diefer Krankheit abs 
buͤßen zu muͤſſen, fo meide er forgfältig alle 
bipioen Speifen und. Getränfe; er reinige ben 
eib öfters mit Fühlenden Lagiertränfen, z. B. 
mit Tamarinden, Molken, etwas Salpeter und 
Manna; er teinte häufig Queckenwurzeltrank, 
genieße Milchfpeifen., welche ohne Eyer und 
viele Butter bereitet werben, und enthalte 12 
Son dem Gebrauch der Dueckfilbermittel, bi 
er fih an einem Standorte länger aufhalten 
und ſich den. Händen eines gefchieften Ar.tes 
anvertrauen fann. Quackſalber ſchaden in dies 
fen, wie in allen Kranfheiten, öfters mehr, alg 
die Krankheit feld. ' 


Nachtheile des nächtlichen Meifene. ' 


| 2 Der Reifende, dem feine Geſundheit lieb 

Li, üte — — Nächte durchzureiſen. 
chon die -Nacheluft ſelbſt iſt, nach den Erfah. 
rungen des beruͤhmten Inghouſen, mit ſchaͤͤ⸗ 
lichen Dunſttheilchen augefuͤllt Auch in- den 
gemaͤchlichſten Waͤgen iſt der Schlaf nie ſo et⸗ 
quickend, als wenn man ausgetſeidet dieſes Dee 
duͤrfniß abwartet. Die Ausduͤnſtung unſers 
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‚Körpers wird gemeiniglich ‚Dadurch geſtoͤret; 
jeder fann es an ſich feibft bemerken, wie we⸗ 
nig er zu. Leibes⸗ und Geelenarbeiten aufgelegt 
iſt/ wenn er mehrere Nächte in feinen eigenen 
Kleidern durchwachet hat. Schwere in ‚den 
Sliedern, blafje Farbe, unangenehme Empfin 
dungen eines befländigen Froͤſieins find- die 
& en diefer freywiligen Schlaflofigkeit. Der 

eifenbe richte daher feinen Plan fo ein, daß 
“ein 21 Stunden wenigfiend 4 bie 5 Stunden 
Außgefleidet fchlafen fann. 


Erhigung. 


8) Zede unmäßige Erhigung des Körpers 
legt den Grund zu Krankheiten. Iſt dabey der 
Wanderer noch & unvorfichtig, ſich Kbling is 
einem_ falten Tranf „gi zukuͤhlen oder feinen 
dampfenden Körper kühler und durchziehender 
Luft auegufenen, fo oͤfnet er den gefährlichften 
Krankheiten Thüre und Thore eder Wander 
rer, welcher von einem .falten Gewitterregen 
uͤberraſcht und durchnäffee worden ift, fuche, for 
bald e8 immer möglich, mit trodeyem Slanell 
feinen Leib zu reiben und beräuchertes Weißzeug 
anzulegen. Fun .. * 


Weydytiſche Luft der Stadte. 


vdlterte Städte 
find, fo unge: 
Ausdinfungen 
Thiere in gro⸗ 
on einer beſon⸗ 
de Kranfpeiten, 


— 
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ſind daher meiſtens ſchwer zu heilen, und an⸗ 
ſteckend. Seuchen find wegen der unvermeidli⸗ 
chen Unreinigkeit der Stadtluft ſehr gefaͤhrlich. 
Der Reiſende huͤte ſich bey ſolchen Umſtaͤnden, 


durch Ausſchweifuugen im Effen und Trinken 


ober durch ſonſtige unmaͤßige Beluſtigungen 
feine Gefundpeit zu ſchwaͤchen. Er verlaſſe, 
. wenn es von. ihm abhängt, jenen Dre, welcher. 
von anſteckenden Kranfheiten heimgeſucht wird, 
er fliche überhaupt zur Sommerzeit bevoͤlkerte 
Städte, und fuche Die Bergnüugungen des. fand; 
lebend. auf, wo jeder Athemzug  balfamifche 
Luft einſaugt. Diefe Warnungen laflen fich bee. 
’ fonders jenen Neifenden an dag Herz legen, wel⸗ 
ct wegen ihrer eigenen Gefundheit fremde Laͤn⸗ 
er en.. on 
- Am Winter find die Gefahren der Stabes 
luft nicht fo groß, wenn man ſich von andern, 
unnennbaren Ausfchtweifungen zu enthalten weiß. 
Der Reiſende handelt in Nücficht diefes Ge⸗ 
enftandeg vernünftig, ſich mit der Beſchaffen⸗ 
bet eines jeden Orts, wo er eine Zeitiang zu _ 
ohren gedenfet, wohl befannt zu machen, und 
fich forgfältig zu erfundigen, welchen Gefahren 
bie Sefundheit der Inwohner ausgefeßt fen; _ 
ob öfters anſteckende gefährliche Krankheiten, 
die in der unjeligen age des Dres felbit ihren 
Srund haben, eirreißen, und welche die Bors 
beugungsoorfchrift der beften einheimiſchen Aerz⸗ 
. te gegen Dieje Uebel fe}. - Ä ——— 
„BGewiſſe Weltgegenden und Staͤdte haben 
ihre beſonderen Plagen, aber auch ihre beions . 
deren, durch lange Erfahrung betwährten Ges 
enmistel, "womit man feine Gefundheit (chügen 
aun. Man Laffe fih nur nicht durch dad 
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beym Reiſen gewoͤhnliche Gefuͤhl einer Staͤrke 
der Geſundheit zu viel taͤuſchen, und uͤberlaſſe 
fi feiner- Unordnung, befonderd in großen 
Städten, wo bie vorbereitenden Urfachen zu 
Krankheiten To zahlreich find. Hat der Reifen 
de das Unglüd, an irgend einem Orte zu er, 
franfen, fo meide er alle bochgepriefeuen Uni⸗ 
verfalarzneyen und Marktſchreyer. 


Wahl der Aerzte. 


10) Er vertraue fi einem Art an, wel. 
her nebſt dem Rufe einer gründlichen Wilfens 
fhaft, auch jenen eines rechtfchaffenen Mans 
nes erworben bat. An Dertern, wo fi Reſi⸗ 
denten und Gefandte von fremden Höfen auf: 
halten, wendet man 690 am natuͤrlichſten, 
an den Leibarzt des Geſandten ſeiner Nation. 


) Reiſende zu Waffer. 
Gefundheitsregeln fuͤr Reiſende zu Waſſer. 


Der Wanderer, welcher eine große Reiſe 
auf irgend einem Meere zu unternehmen ge— 
benft, wird 'vorfichtig handeln. wenn u 

 ») ebe er fich einfchifft, den Leib mit einem 
feinen Umſtaͤnden angemeffenen Abführungss 
mittel einigemal reinigee. Ä 

. Er meide forgfältig | | 

. 2») jede Battung von Schtwelgeren, beſon⸗ 
ders wolluͤſtige Audfchweifungen, telche der 
Körper ſchwaͤchen ‚Man will ſich Hemeiniglich, 
ehe man ſich yinfchiffer, noch recht Inflig mar‘ . 


- 


. 
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chen, weil zu folchen Unordnungen auf den - 
Schiffen weder Erlaubnig noch Gelegenheit zu 
Hoffen if; durch dieſes unfinnige Betragen legt 
man den Stoff zu leichtmoͤglichen Seekrankhei⸗ 
ten. Der Seewanderer enthalte ſich u 
I Nvon unmäßigem Fleiſch⸗ und Fiſcheſſen; 
er wähle gu ſeiner meiſten Nahrung Brod, Ges 
müfe, befonders Sanerfraut. mehligte Kartofe 
feln, duͤrre Zwetſchgen und andere Gattungen, 
edörrten Obſtes. Er trinke gutes Bier, Waſ⸗ 
@ mit Wein oder ein wenig Weineſſig und 
andwein: Mäßigfeie ift überhaupt das beſte 
Betvahrungsmittel ge en Krankheiten. 

4) Er raudıe, efonders Morgeng und bey 
neblichter Witterung, fein Pfeirchen Taback, 
trinke einige Schaalen Thee mit einem Eplöffel 
vol guten Anisbrandwein oder ein wenig Rad. 
Die Gewohnheit, Morgens friſche faftige Wache - 
bolderbeeren zu kauen, ift ſehr nüßlih. 
1.5) Er trage ein_feines flanellenes Hemde 
. und Beinfleider auf. bem bloßen Leibe, welches 
eineß der beften Mittel if, die fo. nöthige Aus, 
duͤnſtung zu unterhalten. oo 

6) Bey ſchoͤner Heller Witterung halte er 
fich meiftens in ber freyen uf, 

7) Er fuche feinen Körper bisweilen durch 
freywillige® Rudern zu bewegen. un 

8) Er fpeife nie in verfchloffenen, mit einer 
Menge .Reifender angefüllten Gemaͤchern, viel: 
weniger in den. Schlafzimmern, . ehe die Außs 
dünftunggfeuchtigfeiten durch Zugluft verwehet 
en Raͤuchern unfchädlid gemacht wor; 

en 0 | | Ä 


9) Er vertreibe feine Langeweile und: er⸗ 
muntere feinen Geiſt durch angenehme, Buͤcher, 
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dauerndeg Gehen; er trinfe nicht in den erhib: 
ten Magen; er fühle ſich nicht jaͤhling in einer 
fühlen. Abendluft ab. Er trage immer ein 
Flaͤſchchen guten Weineflig bey ſich um. davon 
unter fein Trinkwaſſer fchutten zu fünnen. - Er 
enthalte fich forgfältig, von ſtehendem Pfüßen: 
waſſer zu trinken, auch das Rieſelwaſſer feige 
er vorher durch ein reines Tuch. Er wechfele 
wo möglich, das verſchwitzte Weißzeug dters 
beſonders wenn es durch Schweiß oder Regen 
feucht geworden iſt. — 


3) Er waͤhle die Morgen» und Abendfkun: 


. den. zum Gehen im Sommer. Er hüte fi un⸗ 
-ter ſchattigten Bäumen auf einem feuchten Nas 


- fen, oder- in der Nachbarfchaft betaͤubender 
Kräuter, 5 Bd. Schierling, Bilfenfraut, Hanf 
und dergleichen einzufchlafen. Er fchlafe Nachts 
nicht: bey ‚offenen Fenſtern, und füche immer 
kinen gelinden Schweiß gu erhalten. . 


4) Er fey mäßig im Effen und Trinfen, 
geniehe im mmer viel zeitige Baumfruͤchte. 
Süße, faure und Buttermild) find nuͤtzliche 

Speifen für dieſe Gattung Wanderer, | 


5) Er bade nie in einem ftehenden Teich: 
waſſer; auch nicht in einem Bache ober Fluſſe, 
ehe fein Körper ganz abgefühlee iſt. Er waſche 
Abends bie brennenden Füße mit kaltem Waſ⸗ 
fer, Effig und ein wenig Brandwein. Lau⸗ 
lichte Fußbaͤder find eher ſchaͤdlich als nüglich. 
(Siehe auch unten, was dem, Fußgänger in 
Ruͤckſicht auf die Reife durch bie Schweis em⸗ 
pfohlen wird.) ten 


in Rackſicht ihrer Geinübpelt verhalten fellen. & 
d) Neitende Reifende -- . 

Der Reitende wird | nu 

Erftens vernünftig handeln, wenn er 


diefelbigen Warnungen, welche den Zußgänger 
bewahren folleh, befolget. € füche duß ng 


Zweitens, wenn er einem heftigen 
Sturmwinde gerade entgegen reiten fol, dem» 
ſelben durch einen. Nebenweg entweder zu ent⸗ 
gehen, ſich irgend an einem Orte ruhig zu hal⸗ 
ten, oder wenigſtens Mund und Naſe mit‘ 
einem reinen Tuche zu bedecken, um die Gewalt 
Der drückenden Luft. sinigermaßen zu brechen. 
Er enthalte ſich 0 


Drittens, beſonders wenn er vollbluͤtig 
und zum Nafenbluten geneigt iſt, von erbigen: . 
den Getraͤnken und aufblähenden Speifen. Cr 
Aaufe u DE 

Biertend im Winter mehrmalen eine 


D 
* 


Strecke Wegs neben feinem: Pferde, beſonders 


wenn ſeine Fuͤße der Erſtarrung nahe ſind; 


‚Fuͤnftens: Er trage im Sommer gute 
fefti e Kitronen, Drangen, oder auch faftige 
epfel, Birnen und Zwetſchgen (Pflaumen) 

bey fi, um feinen Durſt, ohne abfteigen zu 
müffen, Damit einigermaßen zu löfchen. 
Sechſtens: Die Bebürfniffe der natuͤr⸗ 
lichen Ausfeerungen bed Harns und Stuhl 
ee lange zuruͤckhalten, iſt thoͤricht und ges 
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Siebentens: Bey heftigen Staubwolfen 
bewahre er Naſe und Mund mit einem mit 
Waſſer befprigten Tafchentuche. 

Achtens: Die brennenden Theile feines . 
Körpers, welche den ſtaͤrkſten Druck leiden, 
waſche er einigemal, bey dem Pferdewechſel, 
mit goulardiſchem Bleywaſſer. Spuͤrt der Neis- 
tende ſtarkes Kopfweh, leidet er an Verſto⸗ 
plungen fo laſſe er ſich unterweges eine Aber 

ffnen und von laulichtem Waſſer täglih ein 
Einftier beibringen. Uebrigens folge er ben 
allgemeinen Warnungen, wenn er feine Ger 
ſundheit gegen Gefahren fhügen will. . 


e) Reiſeapotheke. 
weiſeavotheke. 


Wir ſind nun noch vor dem Beſchluſſe die⸗ 
ſer wohlmeinenden Warnungen, die kleine, ſehr 
rg Reifeapothefe ſzutciz welche eigentlich 
nur fuͤr fahrende Reiſende wegen des 
Packens bequem iſt. Dieſe beſtehet aus folgen⸗ 
ben ſehr einfachen Mitteln: W 
21) Buter deftillirter Weineflig, franzöfifcher 

Brandwein, Schußivaffer, (eau d’arquebusade) 
"von jedem eine Flafche Der Weineffig dienet 
gum innerlichen und dußerlichen Gebraud) und 


iſt zu Fühlenden Tränten öfters beſſer ale Ci⸗ 


tronenſaft; Die benden übrigen dienen zu Um⸗ 
ſchlaͤgen ben Duetfehungen. , 
2) Ein’ Släfchchen guten Bleveſſig; eim 
Theelöffelchen voll von dieſem Effig und. zwey 
Tpeelöffelchen vol franzöfifhen Brandwein mit 


- 


/ 
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einer Bouteille Flußwaſſer gemifcht, geben dag 
fogenannte goulardiſche Bleywaſſer, welches zu 
Baͤhungen bey Duetfhungen, bey Entzünduns 
sen der Augen, bey ſchmerzhafteñn Hamorrhois 
dal: Seichwulften mit Charpie aufgelegt, ein 
ſehr gutes, Fühlendes und linderndes Mittel 
if. Fuͤr Augen, Entzündungen nimmt man 
nur die Hälfte Bleyeflig und gar feinen Brands 


wein. \ 
3) Em Stäfchchen flüchtigen Salmiafgeift, 
welcher in — Erſtickungen, in An⸗ 
wandlungen von Schlagfluͤſſen, in hiſteriſchen 
Faͤllen zum Riechen und Erwecken gebraucht 
werden kann N P 6; ih 9 fman ſch 
4) Statt der fo berühmten Hofmanniſchen 
Tropfen - enthalte unfere. kleine Seife: Aporhefe 
gm Stärfen eine gute Flaſche ungarifchen oder. 
apmein, und gegen die Blähungen eine Fla⸗ 
fhe Pfeffermuͤnzwaſſer, wovon ein ERlöffel voll 
auf einmal, bey Magenwehe von Blähungen, 


- genommen Wird. 


5) Eine Schwchtel vol folgenden Fühlenden 


und eröffnenden Pujlvers: 


.. I Xoth. präparirten Weinſtein, 
. I £oth gereinigten Salpetr,. » 
ı Viertelofund weiſſen anf Citronen abs . 

, ‚geriebenen Zuder. 
Diefed wird zu ‘einem Pulver gemacht und in 
einer mit weißem Papier beflebten Schachtel, 
fpewahret Von dieſem Pulver kann man 
ein⸗ auch zweymal den Tag bey Erhitzungen 
einen Löffel voll in einem Trinkglas voll Waſ⸗ 
ſer nehmen. Manchmal befoͤrdert es den 

Stuhlgang. W 
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S) Eine Schachtel. voll fein gepuͤlverter 
Brechwurzel. Bey verdorbenem Magen durch 
Anmdßigfeit, ober bey gegründeten Verdacht 
eines serfchludften Gifts, nimmt man zwey 
Mefferfpigen voll mit iaulichtem Waſſer, mie: 
derholet diefelbige Babe alle Biertelftunden big 
zum Erbrechen. u , | 
0.7) , Eine Schachtel voll fein. gepüfverter 
Rhabarberwurzel, wovon man ein Duenschen | 
mit einer Taſſe fiedenden Waſſers wie einen 
Thee anbrüben und bey Verfiopfungen oder 
Koliten gebrauchen fann | 
8) Eine gute Clyſtirſpritze. Laulichtes Waſ⸗ 
fer mie friſcher Buster, ein halber Loͤffel voll 
geftoßenen Leinfaamens in einem Schoppen 
Waſſer gefocht und. durchgefeigt, find für Die 
Berftopfungen ber Reifenden bie beften Eipfties 
re. - Die übrigen Slafchen und Büchfen unferer . 
feinen: Keife Apochefe follen dureh Maͤſſigkeit 
und Gebrauch des reinen Quellwaſſers entweder 
erſetzt oder ganz entbehrlich gemacht werben. | 


Na chtrag. 


So weit geht der Aufſatz meines verſtorbe⸗ 
nen. Freundes, ein Aufſatz, deſſen Nüslichkeit 
und Zweckmaͤßigkeit von Silbert und meh: 
. zen nach Würden gepriefen wurde. Ich füge 
noch einen Heinen Nachtrag hinzu, der, wie | 
ich glaube, vollfommen dazu paßt, und einige 
Luͤcken gleichnüslich ausfült _Diefer Nachtroͤg 
beſteht aus vier Rubriken: aus einer An⸗ 
Weiſung zur Reinigung der Eufe in Kranken» 
simmern, aus des bieden May Unterricht 
für Kranfenwärter genommen; 2) aus 
. | " Ver⸗ 
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Verhaltungdy Begeln bey graffirenden 
Krankheiten; entlehnt aus D. Paulus 
trefflichem Verſuch einer Gefundheit« Erhaltungss 

-Ichre, Würzburg 18045; 3) aus einem Abdrucde 
des Struvefchen Tufchendtattd der Rettungs⸗ 

- mittel in plöglihen Lebensgefahren;z . 
ewiß «in weſentliches Steguifit für einen Rei⸗ 
mb; 4) and einigen medicinifhen Miss 

. zellen . — | 


n Weber bie noͤthige Reinigung der 
Luft in Krankenzimmern. 


Reinigung der Luft in Kranfenzimmtern. 


Meine Luft in Krankenzimmern trägt fehr 
vieles zur Geneſung bey. . 
‚ Die Ausdänftung, ber Schweiß, der Harn, 
Die Stühle der Kranken vergiften Die Luft. Wie 
unvernönftig iſts daher, im Kranfenzimmer bie 
verſchwitzte Mäfche am Dfen zu troduen oder 
gar im Zimmer zu wafchen. 
*Schaͤdlich find Heine Alkoven und Wohnzim⸗ 
mer, die Vorhänge ums Bette, felbit für Ges 
funde; viele, auch geſunde Menfchen im Kranken⸗ 
immer verderben Die Luft durch ihre Ausduͤn⸗ 
ng. Deftere, langverweilende Befuche find aus - 

dieſem Grunde fchädlich, indem ihre Ausdünftung - 
die Luft des Gemachs verunreiniget. 

. Deftered Erdffnen der Thhren und Fenſter 
verweht die unreine Zimmerluft. Durchziehenbe 
Luft deffert die Luft erefflich und fchadet Seinen 
Kranken, wenn diefer nicht unmittelbar von ihr 
berhhret wird. . oo. 


4 
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Außerorbentlih trodene und warme Luft, 


wie jene in heißen Sommertagnen, wirb durd) die 
Morgend und Abends eröffneten Fenſter und... 
hören, durch wiederholte Anfeuchtung des Bo⸗ 


dens mit kaltem Waſſer und Eflig, durch Mayen⸗ 
oder Fichtenfträuche, welche im frifchen Waffer 
in die Eden Hingeftellt werben, endlich durch 
Waſſer, worinnen Städen Eid geſchmolzen, am 
beften erfrifchet. 


Helle, trodene, kalte Luft ift in allen langivies - 
rigen Krankheiten, weldye von einer Schwäche . 


des Körperd flammen, erſprießlich. Blaͤh⸗, 


Waſſer⸗, Gichtſuͤchtige Menſchen, ſchwache Kinder, 


Schwermuͤthige, Fieberkranke befinden ſich bey 
dieſer Gattung reiner Luft außerordentlich wohl. 
Dieſelbige Luft iſt auch in Gall. und. Faulfiebern, 


bösartigen Ruhren, Blattern, Maſern außeror⸗ 
dentlich nuͤtzlich. Unvernuͤnftig iſts daher, im 


Winter bey den eben genannten Krankheiten die 
Stubenoͤfen zu ſtark zu heißen. | | 
Beuchte, gelindsabgekühlte Luft nach. einem 


gebeihlichen Gewitterregen, ift ein wahres Gene. 


fungdmittel bey Entzuͤndungsfiebern, 3. B. Sei⸗ 
teuſtechen, Lungenentzundung.. Bey langwierigem 
Regenwetter, nebelichter, feuchter Herbſtwitterung, 


ſchneidender Schneeluft im Winter, was feinem. 
* kann das Kraunkenzimmer 


Kranken nuͤtzlich i 
mic trockenem Rauchwerk oͤfters beraͤuchert wers 


den. Ein Flackerfeuer von. Wachholder⸗ ober. 


Kienholz, welches im Zimmer in hellen Flammen 
kt, iſt ein wirkſames Mittel, die Luft zu 
eher. ' 


Bey Faul⸗ und Fleckfiebern, Kinderblattern, 
Ruhren, bösartigen Kindbetterin⸗Krankheiten 
muß bie Luft des Krankenzimmers deſto ſorgfaͤlti⸗ 


_ 
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ger erfrifcht werben ‚ je bößartiger die Auspfne | 
ftung in dergleichen Krankheiten ift; denn die‘ 


Heilung wird nicht allein dadurch erſchwert, fons 
dern auch Befunde werden davon angegriffen. 


Der Rohlendampf in Kranfens und MWohns : 


.zimmern ift nicht nur ſchaͤdlich, ſondern oͤfters 


gar tödlich. Deldampf von Nachtlichtern veruns 


reiniget die Luft im Krankenzimmer, und ift Hu⸗ 
flenden, Engbräüftigen nachtheilig. Nachtlichter, 


welche in Laternen zum Fenſter herein in das ' 


Zimmer leuchten, find die vorzuͤglichſten. ‚ 
- Die Stadtluft.ift überhaupt wegen Dienge 
ber Menfchen und ber. daher angehäuften Unreie. 
nigfeiten unreiner,  ungefunder, als die in ‘den 


Dörfern, wo jede Bauernhütte mit Gartene und -- 


Baumgemächfen umgeben ift, und die reine, freye 
Luft von allen: Seiten durchffreichen Fann. . 


. Die —e iſt aus vielen Urſachen fuͤr 
halbgeſunde Menſchen nachtheilig. Die Fruͤhe 


jahrs!uft hingegen, fo wie die Falte, trockene Luft 


im Winter, ift für manche Krankheiten fehr ges - 


deihlich. 


> 


2) VerhaltungssMegeln bey graffirens : 


den Krankheiten. - 


Graſſitende Kraukheiten und was dabey zu beobachten. 


Man hat vorjuͤglich dahin zu ſehen, den“ 


Karakter der jedes maligen Epidemie oder Enpe⸗ 


mie aufzufinden, und da derſelbe, wie die Be⸗ 
ſchaffenheit des Organismus Überhaupt, nur 
zweifach ſeyn kann, entweder ſtheniſch oder aſthe⸗ 


niſch, ſo haben wir uns 20 den Regeln, ' die - 
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wir bey dieſer oder jener Beſchaffenheit des Or⸗ 
ganismus zu beobachten haben, zu verhalten. 
Da ed aber doch geſchehen koͤnnte, daß man 
nicht fo leicht den Karalter der herrſchenden 


Krankheit gehdrig zu erkennen vermoͤchte, und 
" Peine Gelegenheit hätte, einen Sachkundigen dar: 


über zu befragen; fo will ich bier kuͤrzlich ans 


führen, zu welder Jahreszeit diefe oder jene 


Krankheiten zu erwarten find. In beißen Sons 
mertagen werden mir meiſt aftbenifche Krankhei⸗ 
sen wahrnehmen, die unter dem Namen ber Ner⸗ 


venfieber, und, in höherem Grabe, der Faulfieber 


befannt find. So bald diefe ; ufig zu werden 
anfangen, muͤſſen wie und bdflerd eines ‚guten 
Weines, wiederholter Bewegung in freyer Luft, 
und vorzbglich der Bäder und des MWafchend am 
Körper mıt Wafler bedienen. Anders ift es aber 
im Winter, wenn nämlich die Kälte nicht erzeffiw 
if; bier wird man cher Krankheiten von fthenis- 
fcher. Urt bemerfen, wie wir biefed aus ben 
Beobachtungen aller Uerzte finden. Sobald fols 
che, welche fonft ven Namen der Entzuͤndungs⸗ 


krankheiten führten, anfangen, herrfchend gu wers 


den, haben wir alled das zu vermeiden, wodurch 
Die Reaktion zu fchr vermehrt werben koͤnnte, 
wohin verzüglish ſtarke Bewegung in Falter Luft, 
Abwechslung der Kälte und Hitze und flarke 
Fleifchkoft gehdrem . 
Zur Fruͤhjahrszeit kommen gewöhnlich aſthe⸗ 
niſche Krankheiten mit befonderd affigirtem Ge⸗ 
faßs Spflem vor, wie und biefeö bie fogenannten 
Falten Sicher, Schleimfieber, Ausfchlagss Krank. 


‚ Beten m. d. gl, m. anzeigen. Go bald irgend 


eine Urt diefer Krankheiten häufiger als gewöhns 
lich angetroffen wird, fo bürfen wie und (chem 


in Ruͤckſicht ihrer Befundheit verhalten follen. -77 | 


durch den  häufigeren Genuß deö Weines, Vers 
meidung aller Erkältung, befonder& Bey naßkal⸗ 
ter Witterung, durch warme Kleidung, durch ges 
hoͤrige Bewegung und den Genuß guter mit vie⸗ 
- cm Gewuͤrze bereiteter Speifen davor zu bewah⸗ 
ren füchen, unb da zuglach das Gefaͤßſyſtem 


meiſt im Mißverhältniß zu bem gangen Organids - . 


mus: ift, haben wir und befonder6 noch vor 
Uebermaaß im Eſſen, vorghglich bey harter uns 
. unverdaulicher Koft, Ei hüten. Auch zur Späte 
jahrögeit find bie meiſten Krankheiten, welche hier 
- vorkommen, mit befonberer Affeltion des repre= 
duktiven Syſtems verbunden, von ten. vorberges 
benden aber dadurch verfchieben, daß zu dicſer 


Zeit, zumal wenn ſchon beträchtliche Kälte einge. - 


ift, der Karakter berfelben ſich gur Sthenie 
inneigt. Diefes erweifen auch die häufigen Ka⸗ 
-tarrhe, Bruſtzufaͤlle, Halöbräunen und ‚Mehrere 
Yusiclagd =» Krankheiten, - welche zu dieſer Zeit 
entfleben, und meift fihenticher Beichaffenheit find. 
| Hier muͤſſen wir beſonders ploͤtzliche Abwechs⸗ 
lung der Kaͤlte und Hitze, auch Bewegung in 
freyer Luft, zumal mit offenem Munde, fo viel 
andglicy vermeiden, ben Genuß bed Weines etwas 
einichränfen, und unfere Koft fparfam und wenis 
ger rejzend einrichten. Hiebey erinnere ich aber 
doch, daß diefe. Hegel nicht zu unbedingt anges 
wendet werben darf, weil der Karakter der Krank⸗ 
beiten, welche zu biefer Jahreszeit entfichen, 
eben (6 leipt au afihenifcher ald Rhenifcher Art 
3 ann, und es hier auf die individuelle Be⸗ 
chaffenheit und die uͤbrigen Umſtaͤnde außeror⸗ 
dentlich viel ankͤmmt, welche genau erwogen 
werden muͤſſen. Sch rathe daher, in zweifelhaf⸗ 
ten Faͤllen lieber einen verſtaͤndigen Arzt gu bes 


— 
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- fragen,. ald-Gefahr zu, laufen, aus unrichtiger 
. Erfenntnig der Krankheit eine verkehrte Diät: ans 
zuwenden. 
Bey denjſenigen Krankheiten, welche mit 
» tinent materiellen Anftedungsftoffe verbunden. find, 
haben wir neben der Rüdfiht auf den dabey 
berrfchenden Karakter derfelben, : uns auch noch 
vor dee unmittelbaren Annäherung durch Beruͤh⸗ 


‚rung. oder Dünfte zu hüten, » beſonders aber Die 


Berührung. mit den. Bingerfpißen zu 
vermeiden, als welche die. leichtefte Art. iſt, wos 


durch fich folche Stoffe mittheilen konnen. Das 
ben ift mit Hinſicht auf den. allgemeinen Karate 


ter der Gebrauch ber Baͤder und. des Wafchens 
nr häufig zu wiederholen. nu 


3). Rettungsmittel in ploͤtzlichen Le—⸗ 
bensgefahren: von D. Struve. 

re 
Behutſames Herausziehen. (Schaͤdlich if 


daB. Sthrzen auf. den .Ropf: und Moden. auf 
einem Faß) Schnelles: Entfleiden; behutſames 


us . 


Abtrocknen; Emhuͤllen in flanellene Decken, Kleis . | 


‘der, Betten 20. — Rage mit aufgerichtetem Ober: 
‘feibe, - auf die rechte Seite zu — Reinigung des 
Mundes ımd der Nafe von Schleim mit einem 
Rappen oder mit einer: Fedes in Del getaucht. 


CDie Stube darf nicht zu Heiß feyn, - noch Zug⸗ 


luft haben.) Erwaͤrmen, mittelft warmer, tros 
"dener, oder in warmes Waſſer getauchten Tuͤ⸗ 
er um bie Bruft,. Leib und. Fuͤße, und durch 


Auflegen einer mit warmen Waſſer gefhllten Bla . 


4 
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fe auf die Herzgrube. — Sin das Bette werden 
“in ein Tuch oder in Flanell eingebüllte Klafchen 
: mit warmen Waſſer oder Wärmflafchen"gelegt. — 
- Ein warmes Dad, welches in: der Wärme durch 
"Zugießen erhalten werden muß. — Während 


"man das alles thut, blaͤßt jemand dem Verun⸗ 


gluͤckten Luft-in ben Mund, inden er zugleich 
‚die Naſe deffelben zuhält, und wenn er bemerft, 


; daß die Ribben davon ausgedehnt werben, - hält 


er ein wenig inne, drückt und flreicht gelinde die 
Bruſt von unten nach oben und wechfelt fo ab. 
Man reibt und bürftet zugleich Hande, Fußſoh⸗ 


"Im, Unterleib und Rüden, Anfangs ſchwach und 


nach und nad) etwas flärkr. Auch kann mar 


= kaltes Wafler oder Wein aus einer gewiſſen Höhe 
auf die Herzgrube a berabfallen laſſen, 


oder die Herzgrube mittelft einer Sprige benetzen. 


Mach jedesmaliger Anwendung wird. der Kranke 


ſogleich abgetrocknet, wohlbedecket und ruhl eine 
Meile | | 


. Wen ber Wiederkehr des Lebens wirb das 
Erwaͤrmen und mäßige Reiben fortgefegt, bis 
voͤlliges Lebey da iſt. — Kann er nieberfchluden, 
fo gievE man ihm nach und’ nach etwas: Thee 
mit Wein oder Warmbier. 2 " 


Erwuͤrgte. 


Behutſames Abnehmen, Abldſen des Stricks 
und aller drückenden Kleidungsſtücke. — Uebri⸗ 


gend daſſelbe Verfahren wie bey Ertrunkenen. — 


8 werden Tücher, in-warmen Effig over. Brand: 
wein oder. in Leinoͤl getaucht, um den Hald ge⸗ 
ſchlagen. Vᷣ 


4 


8” ZIIL. Berſchriſft, wie Sch Aeiſende 

Erkicte- 

Erfiidte von Kohlendampf oder in Kellern 
von gährendem Bier, Mofl, Wein, oder in dum⸗ 
pfen Gewölben und Gruben. — Eilige® 

er Thuͤren und Fenſter; Entfernen des 
ten aus einem bunfligen Drte — das hbrige Vers 
[ehren ift wie bey Ertruntenen, befonder6 aber. 
ad Beſprengen der Herzgrube mit eiskaltem 
Waſſer, wie oben gelehrt wird. — Der Retter 
der Erſtickten in verſchloſſenen Gemaͤchern oder 
Kellern nimmt einen in Effig getauchten Schwamm 
in den Mund, bebängt ſich mit in kaltem Waſ⸗ 
k durchnaͤßten Tuͤchern, trinkt zuvor - etwas 

ein oder Brandwein. Jederzeit wird ein, Licht 
oder eine Fackel mitgenommen ober berunterges 
laſſen. o lange ein Licht, das man bis auf 
den Grund ber Grube hinabiaͤßt, darin veridſcht, 
darf man nicht Hineinfliigen. Man reinige bie 
Luft zuvor an einem feichen Orte, indem man 
Schieß pulver darinn abbrennt ober hineinfchießt, - 
an ber Oeffnung ein Strohfeser anmacht, kalteß 
Waſſer Cimerweiſe hineingießt. Man bindet dem 
Metter ein doppeltes Seil um ben Leib, welches 





man unter den Achfeln durchzieht, giebt ihm’ 


auch ein bejonderes Seit in bie Hand, womit er 
ein Zeichen geben kann. 


Vom Blit Getroffene. 


Behandlung wie bey Ertrunkenen, beſonders 
das Beiprigen der Herzgrube mit kaltem Wafler. 
— Das. Erbbad. an legt fie entweder mit 
bem offenen Mund auf ein frifch aufgegrabencd 
Fleck Erde, ober man fcharrt fie bis an den Hald 


_ ⸗ 
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in friſch aufgegrabene Erbe; laͤßt ſie darin, bis 
das Leben puicderkehrt. 0 ' | 
Erfrorent. 
Sie duͤrfen nicht in warme Stuben, nicht 
and Feuer gebracht werden. — Sie werden . 
ſchnell entkleidet, in Schnee geſcharrt, (das Ge⸗ 
ſccht bleibt frey) und eine halbe Elle am ganzen 
Leibe mit Schnee zugedeckt; oder in ein eiskaltes 
Dad geſetzt, oder m kaltes Waſſer getauchte Saͤ⸗ 
cke ober Tuͤcher um den Leib und den Kopf ge⸗ 
ſchlagen. Dieß thut man ſo lange, bis ſie warm 
werden und die Glieder ſich beugen laſſinn. - 
Man reibt fie gelinde am ganzen Leib mit 
Schnee. Leben fie auf, fo flbBe man warmen 
Thee ein und bringt fie zu Bette. 


Lebloſe von einem. Sal. 


Umſchlaͤge um den Kopf, von Tuͤchern in 
kaltes Wafler getaucht. — Belprengen des Ger - 
fig tö mit Waller und Weineſſig — Klyflire von 
Waſſer und Det mit Salz | 
.“ > nr _* 
Tedſcheinende Neugeborie. 
Die Nabelſchnurdarf bey Scheintodten nicht 
eher Durchfchnitten werden, bis dad Kind ſchreyet 
- oder athmet. Meinigen ded. Mundes vom Schleis 
me; Reinigen des Schlundes durch etwas Salz; - 
Luftein blaſen wie bey Ertrunfenen, ein lauwar⸗ 
mes Bad mit Wein; Kinftire von Salz, Waſſer 
und Dei — Herabtröpfeln Falten Waſſers auf 
die Herzgrube; warmes Bedecken und Muhenlafe 


s x 


— hinlaͤnglich, dis der. Arzt kommt. 


ga MI. Borthrift, wie ſich Reiſende 


fen des Kindes eine kurze Zeit, nach jedesmali⸗ 
em Befprengen, wie man bey Ertrunfenen vers 
ährt. Starke Riechmittel, Salmiak ıc. find 
ſchaͤdlich, am meiſten bey anfangeuder Erholung. 
Biß toller Hunde, . 

a Unverzhgliches. Audwafchen der Wunde mit 
lauwarmen Waffer, worein man viele Holzafche 
. rührt, oder mit ſcharfem Salzwaſſer, oder mit 
Effig, oder im Notbfall mie Urin. Die Wunde 
muß offen bleiben, *) Alles kommt darauf an, 
die Muth zu verhüten. Niemand ift vor er 
Mafferfcheu ficher, follte ihn auch ein toller Hund 


bloß geledt Haben, Dan eile fogleich zum Arzte, 


Versiftung 


Eine große Menge Milch, fe viel nur ber - 


Kranke vermag, wird getrunfen, ingleichen alle 


Viertelſtunden eine halbe Taſſe Del, welches Oel 


es wolle. Bricht es der Kranke weg, deſto befs 
ſer, und man giebt es ihm wieder von neuem, 
bis dad Brennen und andere Zufaͤlle vergehen. — 
Iſt das Gift Arſenik, fo u man häufig Wafs 

fer, worin Seife aufgeldßt ift, trinten. Dieß iſt 


Werbrennen. 


Hat ſich jemand am anzen Leibe verbrannt, 
ſo ſetzt man ihn in ein kaltes Bay von Milch 





*) Einfhnitte: Aufſetzen von Sqhroͤrftdofen. R 
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und Waſſer, oder bedeckt ihn mit friihem Kuh⸗ 
mifl. Sonſt dienen gegen Brandſchaͤden: Um⸗ 
fdhläze von Del, oder Dinte, oder Weineffig; 
oder ein Brey von ungefhälten, gequetfchten vor 

ben Kartoffeln, die wieder friich aufgelegt wers . 
-. den, fobaid fie warm find.  —- — 


Augemeine Annterfung. 


Sechs bis fieben Leute find zur Hülfe ga 
mug. — Die Dlittel werben nicht zu haſtig an⸗ 
gewendet, —˖‘ Erwärmen und Reiben wird nach 
und nad) verftärkts anfangs reibt man nur - 
ſchwach. — Bevor-dad Schlingen nicht berges 
ſtellt iſt, darf man nichts einflögen. — Das 
Uderlaffen hat nidyt cher flatt, als bis ſich der 
Kranfe wieder. erhelt hat; am ſicherſten gefchieht- 
es bloß auf Anorknung des Arztes. — Man 
fahrt mit der Hilfe 5 bis 6 Stunden fort. 


4) Einige.medicinifhe Miscellen, 
Borficht Hey Kindern. 

‚, Benn_man mit Kindern reiſet, die noch) 
nicht die Kinderfranthriten gehabt haben, und 
durch Gegenden. fommt, wo Blatter, Majern ac. 
geafiren, fo-muß man darauf Acht haben, erſt⸗ 

lich, was ſich von ſelbſt verſteht, daß Feine bet⸗ 
telnde oder andre Kinder, welche die Zeichen Dies 
ſer Krankheiten noch an ſich tragen, ihnen zu 
nahe kommen; zweytens, daß man, wenn man 
durch Dörfer fährt, oder vor Poſthaͤuſern, Wirthoͤ⸗ 


os 
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haͤuſern ꝛc. weilt, ihnen ein mit Eſſig angefeuch⸗ 
tetes Tuch oder eine Citrone, mit Gewürzuägeln 
geſpickt, unter die Naſe hält. Ein Stuͤck Kam⸗ 
pfer, eingenaͤht und um den Hals gehaͤngt, ſoll 
auch ein Mittel vor Vlatter⸗-Anſteckung ſeyn. 
Doch mit Sicherheit kann man ſich auf Alles Dies 
ſes nicht verlaſſen. Kleinen Kindern if Die 
Milch die zmectmäßigfte Nahrung, nur muß fie 
wohl abgelocht und niit etwas Mafler und Zus 
der, am beften Milchzuder, verſetzt werden. Der 
Benuß. fetter Milch auf Reifen ift Aberhaupt 
ſchaͤplich, weil fi) durch die Bewegung lacht 
Butter abſondent. Brey von Zwieback und 
Milch, oder von Wein mit Waſſer und Zucker, 
iſt eine ſehr geſunde Speiſe für kleine Kinder. 


Zahnweh. 


Laues Waſſer in den Mund genommen, iſt 
em Palliativ, das freylich, wie alle Palliative, 
nicht lange lindert. Iſt der Zahn anbruͤchig, fo 
thue man in dad Loch etwas Baumwolle, mit 
ſublimirtem Weingeift angefeucht: nichts kindert 
ſchneller. Iſt ein Fluß die Urfache, fo Außer. 
folgendes Liniment ‚von Sydenham gute und 
ſchnelle Wirkung: 1 Unge Mandeldl, i Quent: 
hen Kampfer, 1 Dumtchen Hirfehbornfalz find 
die Beſtandtheile; dieß wohl durch einander ges 
ruͤttelt und aͤußerlich an der leidenden Stelle des 


Backens aufgeſtrichen, bis dad Brennen nachläßt. 


Das beſte Mittel, die Zaͤhne zu reinigen, beſſer 
als alle ſcheuernde Pulver, iſt friſches Waſſer, 
worein man ein paar Tropfen mit: Kampfer vers 
ſetzten Brandwein bat fallen laſſen. 
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Emuetic. 


Wenn die Zufälle nicht von folcher Wichtige 
keit find, daß fie die Gegenwart eined Arztes er⸗ 
fordern, fo ift folgendes hinreichend: Man legt. 
auf die leidende Stelle, auf Schläfe, Stirn und 
den ganzen Kopf naffe Tücher, in kaltes Waſſer, 
mit Hofeneffig vermifcht, getaucht, oder mit dem . 
E.,t von Portulad, Lattich, Eifenfraut ange: 
feuchtet. Man trinkt viel, Mandelmilch, Limo⸗ 
zade, Molken ꝛc. 9 | 


Ohrenzwang. 


Kiffen mit Hollunder⸗ und Chamillenbluͤthen 
zu gleichen Theilen -angeflllt, mit Brandwein, 
worin etiwad Kampfer aufgelbiet, befprengt und 
warm aujgelege. In der Swifchenzeit, wo man 
bie Kiffen nicht auflegt, etwas Ehamillenbi lau 
ind Ohr getroͤpfelt. 


| GSeſchoſſener Zapfen, geſchwollene Mandeln. 


En Kiffen mit warıner Yfche um beu Hals 
aedunden. Mit Milch gegurgelt, worin man 
etwas Pfeffer hat kochen laſſen J 

| Inſektenſtiche. 


.Mit Eau de Luce gerieben; ein Stuͤckchen 
friſchgeſtochenen Raſen aufgelegt. 


Suryelwacer. F 
. Auf ein Weinglas guten Weineſſig 6 — 
Glaͤſer warmes Waſſer gegoſſen, worin Ara 


— 
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Salpeterkuͤgelchen aufgeldfet worden, und daruns 
ter cin halbes Weingläs Maulbeerfaft gerhbrt. 
Man gurgelt ſich lau damit. Auch bey Rathar⸗ 
ren, bie von Schnupfenfchärfe eutſtehen, thut es 
gute Dienſte. Auch verdient die engliſche Erfins 
dung, Machine to cure sore turoais Emppeh⸗ 
lung, die aus einem zinnernen, mit einem paſſen⸗ 
den Deckel verſchloſſenen Kruz beſteht, aus bei 


ſen Mitte eine bewegliche Icderne Roͤhre mit 


einem knoͤchernen Mundſtuͤck geht. In das Ge⸗ 
faͤß gieket na einen beißen Abſud beliebiger 
Gurgelkraͤuter, und athmet den Brodem davon 
ein. Sie koſtet 6 Schikinge, 


Mittel, die Luftreinheit zw pruͤfen. 


- Man nehme ein Glad mit wohlfiltrirtem 
und Haren Kaltwaffer; man ſetze es an die Luft, 
und laſſe ed in einem Fenſter, dad nicht zu hoch, 
nicht zu niedrig gelegen ift, 8 biß 10 Tage fies 
hen. Se fchneller das Waſſer ſich truͤbt, deſto 
mehr unreine Luft iſt in der Atiwoſphaͤre. 





| MWirterungs«- Kunde. 
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Vom Mond ſagt aı alter Moͤnch⸗Vers, in 
Ruͤckſicht auf feine Wetterprophezeyungen: 
Prima luna nihil, secundä aliquid; 

Tertis, quaxta qualis, tota luna talis! — 


Wetteranjeigen bey Thieren. 


„Regen kündigen an: die Fledermaͤuſe, wenn 

fie ſich Abends nicht. ſehen laſſen; die Schiwals 
ben, wenn fie in ihrem Fluge beynahe an ver . 
Dberfläche der. Erde oder des Gewäſſers fireis 
chen *); die Krähen, wenn fie einfam im Sande 
aufsi.und abgeben; die Naben, wenn fie heil 


 fehregen und ſich an die Bäume anhangen; bie 





” Die geſchiebet eigentlich deswegen, ‚weil ſich die 
ſfliegenden oferten, die ihnen zur Nahrung dies 
wen, herabſenken. —5 





x 
un ‚ 


zung in der Atmofphäre ſelbſt: 
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Hübner, Tauben und Spatzen, wenn fie fich ſehr 


ſtark im Sande oder Staube baden; bie eßba⸗ 
ren Froͤſche, wenn ſie aus dem Waſſer hervor⸗ 
gehen und auf Den Wiefen ſich zerſtreuen, oder 
wenn fie ſich unter das. Waſſer zurüdzichen: 


. dad Männdyen vom Laubfroſch, wenn es ſtark 
quackt; Die Kifche Überhaupt, und die Karpfen 


insbeſondere, wenn fie fi) aus dem Grunde de 
Waſſers emporheben und dfterd auf beffen Ober⸗ 


flaͤche huͤpfen; die Stechfliegen, wenn fie den 


Pferden und dem Rindviehe nach dem Beinen ger 
ben, fie empfindlich ſtechen, daß fie befiändig 
ftampfen mäflen, oder wenn fie in die Wohnun⸗ 
gen kommen, und die Menfchen beunrubigen; 
die Regenwuͤrmer, wenn fie bey ſchoͤnen Wetter 
aus der Erde herausfriechen, und dergl. mehr. 


Am feinfen aber fü*.a die Spinnen bie 


- Veränderungen ter Atmofphäre, und an ihnen 
kann man dad Wetter am längften vorherſehen, 
. wie divfes weiter unten detaillirt werden wird, 


Dergleichen Beobachtungen find aber nicht ime 


mer zu haben, und daher ſind Anzeigen aus 


ber Atmoſphaͤre ſelbſt die allgemeinguͤltigſten. 
Folgendes find. nach Herrn Profeffor Lamp a⸗ 
dius, die Wahrnehmungen Tommender Witte⸗ 


“ N 


Bey der Sonne. . 


1) Wenn die Sonne Bafler zieht, erfolgt 
gewöhnlich Regenwetter, weil ed dad Dafeyn 
mehrer Wolkenſchichten andeutet. Man muß 


 hierbey beobachten, ob es erfolgt, wenn nad) 
Regenwetter die Wolken brechen, oder wenn fie . 


- 
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nach hellem Wetter einander naher rucken; im 
letztern Falle erfolgt der Regen, . 


u am Mind. u — 
2) Hoͤfe um Sonne und Wond, fü wie Ne⸗ 


benſonnen und Nebenmonde, verkuͤndigen baldi⸗ 


‚gar Niederſchlag von Nebel, Regen oder Schnee. 
iefe Tichtmeteore entflchen nur, wenn «ine ges 
wiffe Menge von Waflerbamipf, oder: ſelbſt freyes 
Waſſer oder Eis fi m der Luft befinde, fr 
woͤhnlich erfolgt der Niederfchlag fchen in zwoͤlf 
Stunden nach der Erfcheinung bed Sgofed. 


Ya den Geffirnen. — Gutes Wetten. - 


3) Die Art der Luftbeichaffenheit bey bem 
Yufı und Riedergange der Senne und des Mondeb 
gieht einige Kennzeichen ab. Wenn bey hellem 

tter die Geflirne mehr oder weniger roth, und 
in der Figur entſtellt aufe oder untergehen, fo 
wird dadurch ein flarker Wafferbampfs Gchalt in 
niedern Zuftfchichten angezeigt, und es zeigt eine 
baldige Zerfegung an. Hierbey muß barauf ges 
fehen werden, ob bie Hygrometer Näffe oder 
Trodenheit angeigen; benn wenn biefe Erſchei⸗ 
sung bon einem vorbanbenen trodnen Hoͤben⸗ 
rauch berchhrt, da deutet fie im Gegentheil Tro⸗ 
ckenheit an. Wenn an einem regnigten ober 
wolfigten Tag und bey herrfchendem Weſtwinde, 
die Sonne in einer heilen Luftichicht am Hori⸗ 
sont untergeht, fo kann man wenigſtens etwa 
24 Stunden gutes Wetter hoffen. Bon dem hei⸗ 
terfien Aufgange, kann man ſich in ber Periode 
der Weſtwinde nichts verfprechen; bey bftlichen 


⸗ 


Waſſerdampf zum Grunde hat. 
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Winden iſt ed umgekehrt. Wenn an einem war: 
men Zage ſchon früh Morgens dicke begränzte 


Mollenmaffen bie aufgehende Sonne bedecken. fo 
pflegt - gegen Abend eiu Gewitter zu erfcheinen ; 
Argens und Abendröthe zeigen die dun⸗ 


au 
fige- Beſchaffenheit des Horizonts am, 


. Regenanzeigen an den Wolfen. j “ BR 
4) Eine ſchwarzdunkelblaue Karbe ber Luft 


67 einzelnen Wolken, fo wie im Gegentheil eine 
" gang lichtblaue Farbe derfelben, zeigen beyde bals 


Digen Regen an. Ben erfterer leitet vermuthlich 
Lad Uebermaaß von Luftelectricität und bey Ichs 
terer dad Uebermaaß von Waſſerdampf ben Nies 


derſchlag ein. 


= Ya fernen GSegenſtaͤnden. 


5 Das ſcheindbare Näherrhcen entfernter 
Gegenſtaͤnde und bie Luftſpiegelung überhaupt, 


Tonnen nur dann bevorfichendes Regenwetter vers 


-Zündigen, wenn bie Urfache jener Erfcheinungen 


eine in der niedern Lufiſchicht angehäufte Menge 


| Au Strichwolken. 
6) Hohe Strichwolken, die ſich bey hellem 


Wetter einſtellen, deuten auf baldigen Regen; 
wenn ſich der Himmel bey regnigtem Wetter 


. theilweife .aufpellt, und man nimmt noch Strich: 


wolken wahr, fo wird das helle Wetter von Feis 


ner Dauer ſeyn. Nur felten Idfen fi) Die Strich⸗ 


wollen wirder auf; gewöhnlicher gehen fie, che 
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24 Stunden verfließen, in Regen uͤber. Siebt 
man zumal erſt einige niedrige Wolken, : an ber 
Stelle, wo jene in bedecktem Himmel übergehen, 
erſcheinen, dann ift der Regen nicht fern. Im 
Minter deuten fie auf Thauwetter; fie gehen ge= 
woͤhnlich dem Suͤdwinde voran. . | 


"Nebel, und ihre Anzeigen. 


Rn Die Beobachtung der Mebel zeigt und, - 
Daß fie 


am häufigften in. gutes helles Wetter 
hbergeben, und eine Pältere Temperatur nach ſich 
. ziehen, vorzüglich hat man auf heitere Luft zu 
. rechnen, wenn bey einem Mörgennebel die Baro⸗ 
meter fleigen; wahrfcheinlich, weil die Zuftelectris 
citaͤt flärker geworden if, und nun nicht fo viel 
Waſſerdampf unzerſetzt fich mit der Luft vermen⸗ 
gen kann, fendern in Wolken. umgeändert wird, 
‚Wenn aber die. Nebel am Mittage fich einftellen, 
“wenn fie länger. als 24 Etunden fichen, wenn 
bie Barometer bey ihrer Exrfcheinung fallen, To 
..geben de ray Regen oder Schnee uͤber. 
an fagf o 
wird gut werden; das iſt nichtd anderd gefagt, 
als nah Megen folgt Sonnenfchein, denn ders 


gleichen ftark fallende Mebel ift ſchwacher Regen, - 


und gebt oft in den flärkiten ‚Yandregen. über; 
ganz unwahr ift die Behauptung, daß 100 Tage 


nach jedem Märznebel, Gewitter erfolgen follen. 


‚Stanbtm 


8) Wenn ein Staubregen in Banbregen User. N 


gebt, fo ift fiher eine baldige Theilung der Wols 
en zu erwarten, denn der Hauptproceß des Res 
. ( ” RL . 


Sn 


t, ber Nebe fallt, das Wetter 
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gens ift Horäber, er endiget fih mit ſchwachem 
. Miederfhlag. | e | | 


Winde, und ihre Deutungen. 


9) Die. Beobachtung des Ganges der Wins 

be, in Vergleihung mit meteorologifchem Werk⸗ 
eug, „giebt die Hauptdata für das kommende 

bee in der regelmäßigen Periode. Bon den 
Winden läßt fi) (für Deutfchland) folgendes bes 
merken. Die weltlichen Winde find feucht und 
von einer mäßigen nicht fehr veränberlichen Tem⸗ 
peratur, daher fie und im Sommer Hıhl und im 
‚Winter lau vorkommen. Sie verdanken ihre Bes 
fhaffenbeit dem Utlantifchen Ocean. Die woͤrd⸗ 
ichen Winde dringen uns in jeder Jahrszeit 
flarfe Kälte, vorzäglich ber Nordoſt. Die Norbs 
"weftwinde bringen Strichregen, Schneeſchauer, 
‚ die Nordwinde anhaltende Landregen oder lange 
‚anhaltende Schneewetter. 


Die Oftwinde find von Heiterm Wetter und 

ringt und zuweilen der Suͤdoſt und Suͤdwind, 
der Südofhwind faft nie,- und der Suͤdwind dfs 
1:23 Regen. Die beftiäfien anhaltenden Stürme 
find faſt allezeit weftli und am häufigfien mit 
Megen begleitet; daher man in Deutfchland allges 
mein Die eftfeite der Gebäude, die Wetters 
feite nennt, In Egypten leiden bie Pyramiden 
mehr an der Oftfeite vermdge der falgigten feuch⸗ 
ni Theile, welche die Seewinde landeinwaͤrts 

ren, . 


großer Trockenheit begleitet. Die größte Wärme 


— 
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Barometer, und deffen Berkändigungen, 


Das Barometer giebt folgende Geſetze. 

. a) Zumweilen folgt auf dad Gteigen ded Ba⸗ 
rometerd heller Himmel, zuweilen tritt er gleich 
mit bemisiben ein.- in andermal findet Feines 
von beyden flatt, es bleibt‘ Regenwetter oder ed 
ftellt fich ſogleich beym hoͤchſten Barometerftande 
ein. - Wenn die Luft freyer vom Waſſerdampf 
“wird, wenn ber. Waflerdampf in Die Luft übers 
gebt, wenn die Atmoſphaͤre ruhiger wird, fo fleigk . 
das „Barometer und heller Himmel ift das Dies 
ſultat. Es kann fich aber durch Jufarmmengetries 
bene Luftfirdime bie Zuftfäule erhöhen oder durch 
ältere Winde verdichten, und dad Baremetes. _ 
wird ohne erfolgte Aufbeiterung. fleigen. 

b) Auf ein etwas beträchtliched Fallen des 
Barometerd folgt faſt innmer Regen ober Wind, 
auf. ein fehr ſtarkes Sturmmetter oder Gewitter. 
Die Luft wird faft immer während des Fallen 
wärmer, Die Zerſetzung der Kuft und des Wafs 
ferdampfä zu Wollen zu Megen, fo auch die Zer⸗ 
fegung ber Wolken zu Megen, bringt einen fees. 
ren Kaum bervor, welchen nachfiromenbe Luft 
erfegen muß; erfolgt biefer. Niederfchlag unter 
unferm Horizont, fo fehen wir das Barometer 
fallen, ohne daß es bey und ſchon regnet, und 
baher bleibt es zumeilen bloß bey dem Winde, 

. Ein andermal fommt..der Regenpunct in unſern 
Horizont und wieder ein andermal trifft es zu, 
baß der Regen bey uns anfängt,. und daher fällt 
auch dad Barometer nicht zuvor, -fondern mie .. 
bem Segen, Wenn im Winter, welches felten 
ber Fall ift, ‚bie Kälte während fallenden Baro⸗ 
meter6 zunimmf, dann kann man fish auf eine 


N 


Jahrszeit m 
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ſtarke Kälte vorbereiten, da fie beym MWieberfleis 

en gewiß noch mehr zunimmt. Weußerft felten 
—* das Barometer ſtark, ohne daß viel Wind 
oder Regen 75 In dieſem Falle kann das 
Abfließen der Luft von dem Orte, wo dad Baro⸗ 
meter fällt, nach und nach geſchehen, und die 
obern Luftfchichten koͤnnen ſich allmäblig fenfen. 
Wenn die Luft auf dieſe Art nach) mehrern Seis. 
ten langſam abfließt, fo.muß dadurch im Mits . 


telpuncte ded Ausfluffes eine ziemlich ruhige Luft 


entftehen. " 


- 0). Der Gang des Barometers richtet ſich 
nach: der Drehung der Winde E6 giebt bier 
eine Art von periodiſchem Erfolg, wie 3. B. die. 


- fer: Es weht Showind- bey heiterm Wetter, das 


Barometer. fällt, dieLuft teibt fih, und es 
ftellt fich, Regen ein. Mährend deffen geht der 
Wind in Weſten Über, es regnet noch fort und 
das Barometer fleigt, der Wind wird N. W. 


‚Das Wetter geht in Strichregen über. Es wird - 


fülter,. noch immer fteigt das Barometer und der 
Mind wird N. und NR. O. Nun bat das Bars. 
meter feinen höchften Stand erreicht. Der Hims 
mel. ift heiter, und es herrſcht Die hoͤchſte der 
hgliche Kälte Es wird Oftwind, das 
Barometer fällt ein wenig. Aber noch bleibt 
das Wetter Heiter. Dee Wind dreht fich nach 
Suͤroſt, und noch fällt bad Barometer. Die 
Wärme nimmt wieder zu, uun gebt ber Wind. 
in Süden unb die Wärme erreicht ihren der 


Jahrszeit angemefjenen hoͤchſten Grad. Das Bas. 


rometer fällt, und num find mir auf den erfien 
Punkt zurkdgelommen. Es giebt in jedem Jahe 
re mehrere. olcher Perioden zu jeder Jahrszeit. 


-o 
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Zumweilen Dauert die ganze Drehung einige Wo⸗ 


chen, zumeilen nur einige Tage. 

.d) Es giebt Zeiten, wo Dad geringfte Fallen 
bed Barometerd Regen, und bad maͤßigſte Stei⸗ 
- gen heilen Himmel verkündet. cn 


“or 


e) Es giebt Zeiten,. wo das ftärffie Fallen 


des Barometers hoͤchſtens Wind und Leinen Re⸗ 


gen; auch dad hoͤchſte Steigen, keine heitere Wit⸗ 


terung anzeigt, Wo ferner die Winde ihre unter 
Bige Drehung nicht befole . 


e beichriebene regeln 


"gen. Db im leßtern. Falle mehrere aufferordents 


lihe Störungen eintreten, wie es währfcheinlich- 


Ar, muß die Erfahrung nad zei en. Erdbeben, 
Mondesnaͤhe und andere dergleichen Conjunctu⸗ 


ren koͤnnen dad Ihrige gu. biefee Unorbnung ; 
brptragen. . Solche Perioden find ed, wo der ges 


meine Dann feine WBettergläfer verwänfcht. 


Combination der Winde und des Barsmeters. 


£) Wenn das Barometer. langfam. zum bbs . 


bern Puncte fleigt, fo pflegt: das heile Wetter 


dauerhafter, und umgekehrt beym langfamen Fal⸗ 


len, das unruhige Metter anhaltender zu ſeyn — . 


Die Combination des Windes . und des IWaros . 


meterd mit der Meinheit oder Seuchtigleit ber 


Atmofphäre zeigen ſich ſo, wenn es hey Wells . 
winde regnet, und nun dad Barometer etwas 


feige, das Thermometer fällt und dad Hugros 
meter fleigt, fo iſt zu vermuthen, baß der Mind - 


N. W. werden wird, und daß die bäufigern Re⸗ 
gen entweder ganz aufhoͤren oder in GStrichregen 


übergehen- werden, Faͤhrt das Barometer zu-; 


fteigen fort, fo EN. und N. O. Wind zu vers 


muthen. Die Witterung wird dauerhafter, und... 


⸗ 


\ 


= 


— 
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der. Himmel wenigftiend Morgens und Abends 
ganz wolfenfrey werden. Die Kälte und Trocken⸗ 
beit nimmt zu. Nur-wird der Wind ganz oͤſt⸗ 
lich werden, und bad gute Wetter wird anhalten, 
bey fallendem Barometer iſt der Uebergang in 
©. D. Wind zu erwarten. Steigt dad Baro⸗ 
meter nach einem geriugen Kallen noch einmal, 
fo fpringt der Wind auch in Oſten zuruͤck und 
bad Metter wird um fo dauerhafter, heil und 
trocken. Faͤhrt ed aber mit Fallen fort, fo ift 
Suͤdwind und „mäfferigter a 3 zu erwars " 
ten. Er kuͤndigt ſich auch dur trichwolken 

uud durch Steigen des Thermometers und durch 
gehen bed Hygromelerd an. Beym Regen aus 
Süden bat man, ohne daß ſich der Wind lange 
in S. W. verweilt, bald wieder W. Wind zu 
hoffen. Es bleibt regnerifche Witterung. Geht 
der. Weltwind nach einigen Tagen nnn nicht wies 
der iüñ N. W. Wind, fondern wohl gar in ©. W. 
oder Shd zuruͤck, fo kann man einer Bürgern - 
oder längern Wefiperiode entgegen feben. Der 
Eharakter diefer Periode ift, daß der Wind uns 


Ne aufhoͤrlich zwiſchen W. S. W. felten S. unb 


N. W. wechſelt, und haͤuſige Regen und Wollen 
aus dieſen Weltgegenden erfolgen, das Barome⸗ 
tee mag ſteigen oder fallen. —— macht das 
Wetter gleichſam einen Verſuch durch N. W. 
überzugeben, aber ſchon fällt das Barometer 
wieder und der Weſtwind kehrt zuruͤck. Wenn 
ber Barometerfland zur Zeit bed Eintritt des 
Nordweſtwindes und der darauf folgenden trock⸗ 
nen Periode, aber ſchon mit fleigender Säule be⸗ 
trächtlich tief iſt; wenn dad Steigen befielben 
und die Drehung bes’ Windes nach Oſten recht 
langfam erfolgt: fo wird die ganze Periode. “ 

v 
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ſo länger dauern, als im entgegengefeßten Falle. 
E E8 verfeht ſich übe ens von felbft, Aa 
—* in — Jahr Ihren ‚genen Chas 
racter haben müffe 


Beiteranzeigen der Gebirge. 


10) Wenn bi ſich auf bes 
nachbarsen hohen! bon niedrigen 
Wolfen lagern, Regen oder 
Schnee. € tbirge (age 
man ‚dann: der 6 dmmt er 
Broden if am Riefhäufer | 

‘in Thüringen, d 5 man ſagt, 
die zuge umjieh) m ibr re Haupt 
u. der . 

Der Wollen. 


11) Die Art ber Wolfen und ihre Schiche 
tungen laſſen folgendes Wetter dermuthen. 
Mehrere — ten deuten Immer naben 
Regen an. Woltenfloden helles Wetter, dide - 
begrängte galten, Gewitter. _ Wenn‘ fie die 
Wolfen a geg ‚bebechtem Piinmel gruppis 
ren, fo erft 8 heller Himmel. Ganz idee 
folgt Regen YA decktem Himmel mit niedrie ’ 
en ar Wenn — ne fliegen, läge 
ch auch Regen vermuth: jeneneingnderziee 
ven ber Wo en deutet auf Semi. 


ve · Odbbenraude. 


12) Schnelles Erſcheinen des Hoͤheurauchs 
au heißen Tagen, — (EA n— 


ur: W. Witterungs Runde. 
Erfheint dieſer Dunft an fühlen Tagen, und 


bleibt er länger als einen Tag, fo erfcheine 


Trockenheit. 


Der Wälder und Felſen. 


13) Das Rauchen der Wälder und Selfen 
während regnigter Witterung laͤßt die Sorte 
‚- bauer bderfelben vermuthen. Zumeilen- erfo'gt 
‘auch auf Nebel_der Flüffe Kegenwerter; es 
giebt aber Fein ficheres Merkmal ab. - = 


Des Wetterleuchtens, 


74) Daß Wetterleuchten an: heißen Aben⸗ 
den laͤßt für die kommende Nacht oder für den 
andern Tag ein Gewitter vermuthen, es müßte 
denn feya. baß Das Barometer die Nacht wie⸗ 
. der fliege, und bie Luft in der Nacht beträcht- 
lich Fühler würde | | 


Dei Thaues. 


‚,..15) Wenn der Thau an Helen Tagen aus⸗ 
bleibt, und die Temperatur in derſelben Nacht 
nicht fehr abgenommen hat, hat man hoͤchſt⸗ 
‚ wahrfcheinlich denfelben Tag Regen irgend einer 
Art zu erwarten. Nut felten folge erſt noch 
‚eine thaulofe Nacht, und dann ein um fo flärs 
ferer Niederſchlag. BE 
16) Wenn: der Wind wellenfoͤrmig weht, 
ſtuthet oder Hohl geht, fo erfolgt im Winter 
.  gemeiniglih Thauwetter. Man fchließt- auch 
auf dieſes, wenn bey liegendem Schnee bie 


[u — 


w. Witterungs. Cunde. | | 1) 
abe ber Wolfen am Horizont ſchwaͤrzlich er⸗ 


cheint. 

— Des Eleetrometere. 

. 17) Wenn das Electrometer bey wolligem 

Himmel ſtarke poſitive Electricitaͤt zeigt, ſo hat 
man Aufheiterung zu erwarten; wenn das 
nemliche bey hellem Himmel ſtatt findet, ſo 
wird ſich das Wetter noch halten: Wenn aber 
bey hellem Wetter die Eleckricität for null iſt, 
fo .erfolge bald Niederfhng — — 


De Thernometers. 


38) Das Steigen des Thermometers zeige 
eben ſo haͤufig als das Fallen des Barometers 
„balbigen Megen oder Schnee, und das Fallen 
deſſelben, vorzüglich in. Verbindung mit dem 
Steigen des Barometers, Aufheiterung des 
Wetters an. ‘ . e “ . 
Des Hogrometers. 
19) Wenn das Hngrometer bey hellem Hin 
mel, ober überhaupt, ohne daß es ſich im Ne⸗ 
bei oder Than befindet, ſtark fällt, : fo fan 
man feber auf baldigen Negen rechnen. Wenn 
es aber felbft' während eines Regens beträchte 
lic) Ai rockenheit fleiget, fo darf man auf 
baldiges Aufhören dieſes Meteors hoffen. Ein 
geometer ift unter: den zur Vermu⸗ 


„ 


gengen, eins ber vorzüghäfen, . 


. 


bung Fanftiger. Witterung antoend aven Werl⸗ . J 
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20) Die Vermuthung der ſtaͤrkſten Kite 
und Kälte in verfchiedenen Ländern hängen Tel 
von der Lage bed Orts gegen die benachbarten 
Umgebungen und son der aus diefen berbenger 
führten Luft ab. 


- De Sternſchnurpen und Nordlichter · 16 


äufige Sternſchnuppen deuten fat 
immer. ine baldige Luftzerfegung an. 


., 22) Morblichter Iaffen, zumal wenn fich 
kurz nach denfelben nördliche böinde nem 


"auf trodine, und im Winter auf alte Witte 


rung ſchließen. 
Du Raus und des Kiden der. Kinade. 


Ortſchaften liegt; wenn die D gend tten 
riechen: ſo folgt darauf Negen. Diele € 
nung kann ganz durch dad Barometer chen fo 
wie jene, Daß wenn ber Nauch gerade auffleigt, 

gutes Wetter erfolgt, erklärt. erben, 


24) Auf Winbhſtille und Hite erfolgen gemeis 
niglich bie heftigſten Site: eig Sewis, 
ter, befonderd aus N. W. . bringen 
woͤhnlich wieder Kälte, —* "ie bey ung bis 
in die Mitte des Junius. 


2) Rleine Kreifehvinde an Helfen: Tagen, 
- beuten (er; baldige Beminde | be sen 


26) Wenn im Derbft die Gipfel der Ber 
nach ———— | N ai 
tust alsdann; 


23) Wenn der Rauch in 1 Säufen 24 


. 
— — — — — — — — — — 


nen, (man 
He leuchtet aus 


w. Wuterunge / Runde, 20° 


| dem Gebirge) ſo fan man bie baldige An⸗ 
kunft Beffelben in den Thätern erwarten: Nach 
- einiger Erfahrung am Thermometer fann man 
überhaupt in tiefen Gegenden bald wiſſen, ob 


es. wenn es daſelbſt regnet; im &ebirge ſchneyt. 


| Beiteranjeisen ans dem viauueneite 


Auf Kegen deuten: 


2 Wenn die Kammtofe Eberwürt ser 
 &arigdifel Cariina acaulis, ihre Bluͤ⸗ 
then oder erblüßten Kelche ſchließet. | 

2. Wenn ſich bie friſchaufbluͤhenden Blunten, 
des Wetterraͤschens, $, Hibiscus wionum, 

nicht öffnen . 

72, Wenn ber ſibiriſche Haſenkohl, Son 

> hus 1 der fi P I 2 —* ſeine | 
Blaͤtter niche ſchließt. 

. Wenn man von Der albiiesse Aspe- 

4 zula odorata, "2 luͤthen im Schatten 

"trodinetr und in einen [edernen ; Bensel ge | 

ein bat, fo verfündigen fie durch ihren 

E amifchen Geruch, beworfichenden Regen. 

5, Wenn der Sauerflee, Oxalis acetosella, 

0 feine, Blätter zuſammenlegt. . 

6. Wenn fich: des Feuchtigkeitsmeſſers, 

ajum hygromeiricum, juſammsngewach⸗ 
fene Büchfenflice aufwickeln und aus⸗ 
ſtrecken. 

7. Wenn die Waſſerfeide, "Conserva, ſtill⸗ 
Dr — Waſſer gleichſam mit einer 

g 


! 
} 


nen Haut i uͤberzieht. 


‘ 


L 


on I. witterunse/ Rinde. 


Die Erinne ,’ der ſicherke Wetteryropbet. 


Sschluͤßlich muß ich noch die Beobachtungen 
beyfügen, die fir dem Herrn Duatremere 
-5’I8jondal, verdanken, und deren Nichtigs 
keit ich ſelbſt gu_erproben öfters Gelegenheit ges 
abt Habe. Me .n — R 
innen, Die befien Wetterpropheten zu ſeyn, 
auf die man ſich, in dieſer Ann t de wei 
tem mehr, als auf Barometer, Ihermometer 
oder andere Infrumente ’verlaffen fan. J 
halte bier aus der Schrift des Heren Joſep 
Schmidt zu Roſenheim, wovon bereits in 
München die te Auflage erfchienen iſt, die Les 
berficht der Kennzeichen ein, wodurch die Spin: 
nen die beborfichende Witterung mehrere Tage 
voraus ankündigen. | | 


L Un ben Dängefpinnen 
Deutet auf ſchiaes Wetten, 
enn es viele Hängefpinnen giebt, ober 
enn diefelben in’d Große arbeiten. 
Wenn fie in der Nacht ein neues Reg verfer: 
dem 
Wenn fit bie alte Haus abfreifen- 


BSefändig ehdnes Wetten, 


| ‚Wenn die Hängefpinnen die Hauptfäden neuer 


ergebe lang und weit fpinnen. - 


beirifft die Eigenfchaft -der _ 
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Berdaderliches Wetter, 
Wenn es nur wenige Hängefpinnen giebt, oder 


Wenn fie nur ſchwach und im Kleinen arbeiten. 


: E77 . 
Wenn man gar feine Hängefpinnen ſieht, ober 


pi} i innen. 
Bein — nen nur fehr fur ans 
£nüpfen. 


j Be "a 
Wenn fie gar nicht fpinnen, deuten fie auf Re⸗ 


sen und Wind, . 
m des Rades ohne 
'n um den Mittel 
ınzufegen, ſo iſt der 
nd wird fich in 10 
legen. “ 
Biertel ober Drittel 
hen dann in_ ihren 

ie einen Sturm: 
wno, over ader var nacjlaffen, und das 
ſchoͤne Wetter wieder herbepführen wird. 


1. An den Wintelfpinnen 


Deuter auf fchänes Wetter, 


Wenn die Winkelſpinne in ihrem Gewebe und 
den Ropf zeigt, und die Füße weit her oor⸗ 
t. 


ſregt 
Wenn dieſelbe ihre Eyer legt, welches ſie in 
- beißen Jahren febumal ut h 


| \ 204 | IV. Witterungd: Kunde, 


Sehändis ſchoͤnes Wetter, 


Je weiter fie Die Füße hervorſtreckt, deſto fihd, 


ner und anhaltender wird Das Wetter. . 
Wenn fie in ber Nacht ihr Gewebe vergroͤßert. 
Wenn ſich die Winkelfpinne in ibrem Sewebe 
ganz umkehrt, und ung ihren Hintern. zeigt, 
Fear anhaltender Ren 


q 





U An den Winterfpinnen. 


lt ee 


Wenn bie im den Wohnungen übertwinternden 


Winkelſpinnen bherworlommen, Fark: bin 
‚und her rennen, und um bie Defigelegenen 
geron fertigen Gewebe kaͤmpfen und davon 
Beſitz nehmen. 2 


! 


" Wenn Biefelben ganz neue Gewebe ſpinnen, 


... Rarf arbeiten, oder 

Wenn ſie i 

webe übereinander verfertigen, ‚deuten fie 
auf heftige, anhaltende Kälte mit Eis, die 
gewöhnlich nach 9 bis 12 Tagen eintreten 
wird, . | 

Anmerfung. % größer die Spinne if, 
Seo Beffer Re a a fichere 
deſto beſſer iſt ed, und deſto ficherer 
bie Wettervorbedeutunge. 


ine Beobachten een 


n der Nacht ein ober mehrere. Br 
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v. 
Ueber die verſchiedenen Arten zu reifen. 





a) Reifen zu Fuße. 
Aanehmlichteit des Fußreifens. 


Der Mineraloge und Botanifer muß gu Fuße 
reifen, das erfodert fein Studium. Allein ſeit 
einiger Zeit find die Reifen zu Fuße in Deutfdys 
land aud) bey andern Derfonen Mode ‚getvors _ 
den, die, ohne eben Mineralogen und Botani⸗ 
ker gu feyn, fie fehr bequem und behaglich fin⸗ 
ben... So bat der, leider nun verflorbene, aber 
in. feinen Schriften und dem Andenken feiner 
Sreunde, ewig fortlebende Schriftfteller, ber 
biedere Seume durch Deutichland, Italien 
und Frankreich eine Fußreiſe von neunhun⸗ 
dert deutſchen Meilen, in Zeit von ſechs Mo⸗ 
naten zuruͤckgelegt, was ihn unſtreitig zum 
größten, bis jege_befannten, deutſchen Fußgaͤn⸗ 
ger qualificirt. Fußreiſen gehen freilich langſa⸗ 
wer, als Extrapoſtfluͤge, allein. man genießt 
auch des Weges doppelt, lernt die Naturſchoͤn⸗ 
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eiten des Landes beſſer kennen ‚und bekommt 
rlichen Appetit Mancherley kieine, zum Theil 
ußerſt angenehme Zufähe und Abentheuer fte: 
Ben dem Außgänger auf, wenn andern Eilen; 
‚ben in ihren Wagen Alles wie m einen Guck 
faften voruberfliegt. .. Man Iefe in von a 
Durchfluͤgen ıc die Schilderung feiner Jſuß 


reifen. Aumählig werden unfte deutfchen Wir, 


the von ihrem | rurtheil gegen Außreifenbe 
zuruͤcktommen, die in vielen egenden Deufch: 
sands_nicht viel beſſer behandele werden, als 
nach Buüfch:und Moritz Zeugniß in England, 
wo das zu vußereiſen gar nicht bie vorzuͤglichſte 
Aufnahnie gewaͤhrt. | | 


Wirthohbanſer. 


Allein wenn auch gleich der erſte Empfang 
Exwas kalt ausfaͤllt, wenn man den -Sußreifen; 
den vom Kopf bis zu den - Füßen betrachten, _ 
and faum weiß, ob man ihn aufnehmen, oder. 
woßin man ihn ‚im Haufe verweifen will, fo - 
kann doch der Dilettant von Zußreifenden dem . 
Wirth gar bald eine beffere einung von. fich. 
bepbringen, wenn er auf fo gute Zimmer und-- 
Bewirthung beſteht, als ob «er mit Ertrapoft 
angelommen wäre. 0 | \ 


Me Be 
Der Reifende, der aus Deconomie dad 


Bu Fußreiſen gewählt Hat, wird es non felbf} ver. 


meiden, iR zu großen Gafthäufern abzutreten. 
Man ſindet an vielen Derten; | Acker, Mepger, 
Dierbrauer, Die recht gut und wohlfeil ſpeiſen. 
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Auch giebt es in großen Städten Garfüchen, 
Kaffechäufer, wo man immer gute und nahr⸗ 
hafte Speiſen gu billigen Preifen baben kann. 


Auf dem Lande findet man gute Mil, unver⸗ 


mifchten Laudwein oder. ſtlbſtgebrautes Tier, 
gutes Hausbrod, Wurfte, Käfe, was Alles nicht 
theuer, und⸗doch, zumal dem won bir Bewe⸗ 


gung Hungrigen und Durftigen; eine wilfoms 
mene und nahrhafte Koft if. - In Weinlaͤndern 


haben die Landleute meiſtens ſeibſt Weinberge, 


und ſchenken in ihrem Haufe guten Wein um 


geringes Geld. 
. | In welchen Laͤndern 7 

Am Heſſiſchen, Brandenburgiſchen, Saͤchſt. 

ſchen Shirinaufchen ıc. i man erfanbe ung die 


. alten Benennungert. weil fie der gesenwärtigen 


Generation, ‚noch immer die geläufigfien fihd ) 
iſt freplich der Bauer nicht daranf_ eingerichtet, 
und in benden erften Ländern oft fb arm, daß 


er faum ein ſchwarzes Stuͤck Brod, faures Bier 
oder Kovent und elenden Kaͤſe vermag, Allein - 


in den meiften großen ‘Dörfern und Flecken 
ſonderlich im Xhüringiicdyen , trifft man doch 
immer ein leidliched Wirtshaus zur Einkehr 


an In Stwaben, der Pia, Franken, Bon 


beröftreich, am Rhein, in Bayern, die Donau 


binab und in. der ganzen Schweiz find- Lands 


leute und Bauern wohlhabend, und gegen 


Fremde artig und dienſtfertig Bey ihnen kann 
ch der Wanderer mit den Landesprodukten 
am toohlfeilften. bewirfhen. In der Schweiz 


mit Käfe, Butter, Milch, - Wein; in Bayern 


— 


und. dem oͤſterreichiſchen, ſo wie im Reich, mit 





\ 


" Sußreifen. 
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gebachenen Kifchen, Mehlſpeiſen, Kuchen, Bayer: 
wuͤrſten, gutem Bier; in der ‘Pfalz mit Rhein: 
‚wein und. Märzenbier und was fonft die Schna⸗ 
beltveide des gejegneten Landes auftifcht. 


Kleidung. — Mantelfad. 


Das viele Mitſchleppen von Kleidern iſt 
allemal laͤtig aber nirgends mehr als bey 
uf der Reife trage der Fußreifende 

eine kurze Jacke mit Tafchen, : feit der Eifin- 
Bung des mwaflerdichten Tuchs, wird wohl jeder 
Neifende, ohne unfere Erinnerung, fie von fols 
chem Tuche machen laffen;) lange, fonderlid) 
eftrickte 2 einfleider oder Pantalond, (eine zum 
eben fo bequeme Zradıt ) kurze Stiefel oder 
Halbkamaſchen von Tuch, einen runden Hut 


mit einem wachstaffetnen Weberzuge vor dem .. 


Regen, leicht, inwendig mit Stirnleber, hinten, - 
wo er auf dem Zopfe ruht, mit einem ſchwarz⸗ 
ledernen Puderabweiſer und sorn einer feides 
nen Schnur, die. unter dem Kinn. herlduft, 
(Wolle reibt zu fehr,) damit, wenn man bloß 
in. einem Käppchen von ſchwarzem Leder gehen 
wid, man den. Hut nur hinten herunterhängen 
laſſe; Schuhe und Etiefeln müffen fdyon aus: 
getreten, nie gang neu und mit ftarfen, doc 
nicht zu plumpen Sohlen, oder dazmwifchen ge: 
nähetem Kork verfehen feyn. In einen leder: 


nen Mantelfack packt er feine übrigen Haabfe 


ligkeiten, 3 — u Hemden, fo viel Schnupftücdher, 
mehrere Paar Strümpfe. Nachtmüße, und was 


er fonft für feine Gefundheit oder Bequemlich⸗ 


‚Seit nöthig erachtet, noch ein paar Schuhe oder ° 
Dautoffeln und einen fimpien Frack, um an 


“ 
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Oertern, wo er ſich umſehen -und verweilen. 
will, anſtaͤndig gekleidet zu erſcheinen Auf den 
Mantelfack ſchnallt er den Oberrock, Mantel 
oder Spencer, den er zum Schutz vor boͤſem 
Wetter bey ſich fuͤhrt. Ein Oberrock oder 
Wantel huͤllt freylich den ganzen Koͤrper ein, 
iſt aber ſchwer, ſchlaͤgt um die Beine, erhitzt 
oder ermuͤdet. Ein Spencer aber, Ci. eine 

. Jade von Biber oder Tuch, bie man über die . 

andere siehe) ſchirmt den Oberleib, Bruſt, Ar 

> me, und hindert nicht im Gehen. Beherzigung - 
Berdient auch was Hr DBöttiger (in feiner 
Anweilung für Zußreifende, Journal der " 
Moden von ‘800, May: Heft,) empfiehlt: 
nemlich eine Eleine lederne Tafche, die an einer 

Schnur oder Riemen von Leder, von der rech⸗ 
ten Schulter zur linten hängt, und worin in 
“ Heinen, leichten und nicht fleifen Fächern, Schee- 
re, Meffer Brieftafhe, Feuerzeug, Feine Muͤn- 
ze, Becher, Beſteck ꝛc und was man fonft 
gleich bey der Sand haben will, verwahrt wird. 
Ale Riemen müffen ladirt feyn, damit Negen 
und Staub ihr Epiel nicht haben. Ein fleiner 
‚Kompaß follte auch darin fiecden Mit deffen 
Huͤlfe kann man nicht viel irre gehen, wenn - 

. man von dem Standpunfte der Abreife die Ges 
. gend, wohin man will: genau weiß. 


Träger des Mantelſacks, zugleich Wegweifer. | 


‚Der Mantelſack, ber nicht über 50 Pfund 
wiegen .darf, wird entweder vom Reiſenden 
ſelbſt getragen, oder der Fußreiſende, oder. die 
Geſellſchaft Fußreifender miethet zur Fortſchaf⸗ 
fung des Gepaͤcks, anf den Tag oder auf meh⸗ 


. sıe V. Ueber die verfchiedenen "Arten a, teilen. 
rere Meilen, einen Mann aus ber Gegend, der 


zugleich, da einem folchen Menfchen alle Fuß: 


pfade und nähere Wege gewiß befannt. find, 
trefflich als Wegweiſer nukt und für Irregehen 
behuͤtet, was bey Fußreiſen doppelt unange⸗ 


nehm faͤllt. Es verſteht ſich, daß man zu fol: 


chem Behuf nicht den erſten, beſten aufrafft, 
fondern ihn ſich von dem Wirt; wo man ge 
‚berbergt hat, oder von einem andern ſichern 
- Manne, dem man, trauen darf, vorſchlagen 

läßt. . Auf Der Reife darf man nicht feiden 
daß er niit den Sachen zurüchbleibe oder 


weit vorausgehe, oder filh ſonſt aus dem Ge⸗ 


ſicht enfferne Sollte man aber auch nicht je⸗ 
mand zum Trancport ſeines Gepaͤckes noͤthig 


haben, fo verfehle maun Doch nie, bey fchwer. 
u findenden Wegen, oder durch Wälder, einen - 


oren mitzunehmen. 


Zeit zur Reiſe. . 


Die Fußreiſen im Spätjahr oder Winter 
find ungefund, befchwerlich und langfam; die 
Wege find fothig, die Tage furg Wer es alfo 
vermeiden Fann, der richte feine Wanderungen 
auf die Monate April. Diay, Junius ein; Zu⸗ 


ling und Auguft find fall zu brennend heiß; 


bingegen das Ende des Auguſts, Septemberg, 
Detober® gewähren die angenehmften, weder 
gu fühlen noch zu heißen Tage, wo man ’auc) 
überall reife Fruͤchte unterwegs antrifft. 


Eile mit Well. — Staͤrkendes Waſchen. 


Man re immer früh aus, um ‘den Tag 
vor fich zu haben und dad Nachtquartier. bes 


n 
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uem zu erreichen, ohne ſich zu ſtark angreifen 
ku dürfen. Die erfien Tagereifen follten kurz, 
nieht uͤber ſechs Stunden. feyn; in der Bolge 
kann man nad) und nad) eine oder zwey Stun« 
"den zulegen. Der ae der eine lange 
Meife vor ſich bat, ſollte überhaupt nie über 8 . 
Stunden ded Tages fi) zumuthen. Wird, der 
Körper durch zu forcirte Märfche angegriffen, 


fo bleibt_er deſto Tänger marode und braucht 


. mebrere Tage zur Erholung. Eine große Staͤr⸗ 
tung iſt es, fich des Abends die Füße und . 
Schenkel mis gemeinem Kornbrandiwein su was 
ſchen, fo’ empfindet man am andern Morgen 
faft gar feine Müdigkeit. In der Schweiz thut 
ber Kirſchgeiſt gleiche treffliche Dienfte-und hal⸗ 
be Wunder. Des Sommers bey großer Hitze 
ruhe man N von 12 bis 4: Uhr 
Nachmittags, und mache fich dafür fruͤh um 
u ober Er Uhr, und Abends von 4 bis 9 Uhr auf 
en Weg. | BE U 


Sefellſchafter. = vaß. 


‚Man trete feine Fußreiſe ohne einen bes 
keitenden. Befanntn an - Ein Paß ift einem 
ugreifenden unentbehrlich. 0 


Winde, — GSewitter. 


Bey ſtarkem Winde ſuche man ihn lieber 
von der Seite als im Geſichte zu haben. Wird 
man von einem Gewitter überfallen, fo laufe 
"man weder zu baftig, weil man fi dadurch 
: erhigt, und alguftarke Ausdünftungen by Ges 
wittern gefährlich find, noch trete man unter 


/ 


% 
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einen Baum, was noch gefahrvoller iſt; lieber 
werde man naß. (S. auch, was oben in An⸗ 
ſehung der Gebaͤude, und der, mehr oder weni⸗ 
ger dem Blitze ausgeſetzten, Theile derſelben, 


Zeſagt worden iſt.) 


Wegeerkundigung. 


Man bleibe auf der Landſtraße; nicht ge⸗ 
nug bekannte Wege und Seitenpfade ſchlage 


man nicht eher ein, als wenn man einen Weg: 
weiſer oder andern landfundigen Gefährten bey 


ſich bat: man fann fid) fonft verirren , auch ge- 
pfänder werden. Man erfundige fid) por der Ab> 
reife bey dem Wirthe, we man geberbergt hat, _ 
nach dem Wege und fchreibe ſich forgfälfig‘ die 
Derter auf, durch welche man fommen muß, 
auch. die Seiten und Schleifiwege. Gind ver. 
dachtige Perfonen zugegen, denen man (viels 
leicht dem Birthe ſelbſt zu. trauen nicht wagt, 
fo frage man entweder gar nicht, oder frage 
nach mehrern Drten und Straßen, und lIaffe 


‚nicht merken, wohin eigentlich unfer Weg geht. 


Man trifft. bald auf der Straße Leute an, wo 
man fich weiter erkundigen kann, auch fann 


. man bey ber Ubreife von einem Orte am ficher: 


L 


fen unter dem Shore nad) dem Wege fragen. 
Verirrt man fih 5 3. in einem Walde, und 
man hat fich vorher nicht (was man nie ver 
geſſen follte. nad) den Himmeldgegenden oriens 
firt, um zu wiſſen, wo Süden, Norden ıc if, 


‚auch feinen Kompaß bey fich, um’ fich darnach 


zu richten, fo mache man «8 wie die Indianer 
und unterſuche bie Rinde der Bäume: bie raus 


heſte Seite zeigt alezeie Norden an. 


n 


* 
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Andere Eicherheiterrgeinn: 


Außer den allgemeinen Sicherheitsregeln 
beren in ber: Einleitung gedacht worden ifl, 
— — einiger die den Fußgaͤnger beſonders 
angeben 

8 Komme ein Unbekannter untertorg® zu und, 
oder weiſt er uns den. Weg, fo kafle man ihn 
gorangeben, und richte es immer jo ein, daß 
et, zumal anf fchmalen Pfaden and in Wäl 
dein, nie hinter und Bergebe. In Städten 
kann man immer ficherer übernachten, als in 
Dörfen und Weilern. Auf einzelnen: Mühlen; 
Scenten, Höfen, sumal wem fie in Wäldern 
tiegen, halte man ſich nicht zu lange auf und 


Abernachte nie in denſelbe Sieht man eine - 


folche unfichere Ge * ber, Seh le in der 

Kerne, und man kann dus dem ſchon Rufen, 

den Sage abnehmen ' I men fie CH En 
acht nicht: werde zuruͤcklegen fönnen, fo 
mia Bde an einem fihern Orte ber — 


zn bie Mh in Gefahr zu en 

an: 4 feinen Geldbeutel nie FA pain 
verdaͤchtigen ‚Srermben heraus ro br ber säble gar 
feine Bagrſchaft Aug vor Werbern bat ſith 
ein Supgamger in vielen &inden zu bewahren. 


Bien) kan, wem r- 


Daß trau, fan, wem! daß eine Res 
erinnierhehe Hauptregel für jeden Keifenden in 
Der Fremde ift, muß es nach mehr für dem . 
Fußreiſenden werden, den fein Stand: mehr als 
alle: andere. Reifende mit Unbekamuten 24 
menbringe. Sqeint uns aan polen, m 


. % 
- “ “ 
. 
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wir auf dem Wege, oder gar an verfchrieenen 
Dertern und in Waldungen jufammentreffen, 
im geringfien verdächtig, fo wäre es +flüger, . 
venn mau ihn nicht los werden: kann, licher 
wieder umzufchren, als fich in die. Gefahr zu 
begeben, ._ von ihm und. feinen vielleicht in der 
Nähe lauernden Helfershelfern überfallen zu 
werben. Es iſt immer gefährlich, Gegenden, : 
Die. wegen ‚ihrer Unficherheit verrufen. find,. bes 
ſondrrs des Morgens. Mittags und Abende zu 
beivandern, und ‚man handelt: vorfichtiger, ‚einen 
Umtorg einzufchlagen, oder : in. Ermangelung 
mes rechtlihen Geſellſchafters, einen fichern, 
bandfeſten Boten mic fich gu nehmen. 
WVertheidigungemittel. u 
Pifolen dffentlich als Fußgaͤnger zu fuͤh⸗ 
ren, fieht gar zu renommiftenmäßig aus; und 
Igſchenpioen geben ein gewiſf 8- Banditen · 
Air, und. men koͤnnte leicht darüber Handen mit 
ber Policey des Landes befommen; allenfals 
ſecke men. ein boppelläufiges Terzeroi .im die . 
oben erwähnte Um ängetaiche. Ein tüchtiger 
Stock, mit. einer guten Rappierllinge- oder her, 
audipeingendem- Stilet, oder oben mit einem 
ſtarken bleyernen Knopfe verfehen, um im -- 
Mothfalle als Streitfolbe zu dienen, dünkt mir - 
‚noch immer die bequemſte Wehre für den Zug. 
Var⸗ a zweckmaͤßiger als Hirſchfaͤnger oder 
aͤbel. Ein großer Hund iſt freilich der ſicher⸗ 
ſte und treuche Beſchuͤtzer; allein wie jede Sa⸗ 
ihre gute und ihre ſchliume -Seite bat, fo 
kann ein ſolcher Hund, wenn er nicht gut drek 
ſirt und zum Sehorfam gewöhnt fi, uns une _ 


. 
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terwegs durch Anfälle auf fremde Thiere und 
Menſchen, in große Verdrießlichkeiten bringen. 
Außerdem fest er und auch in die Nothwen⸗ 
Digfeit, in jeder Stadt oder jedem Lande nach 
den Policeyuerorbnungen wegen der Hunde zu 
forfegen, um nidye in Strafe gu verfallen. 


Schrittmeſſer. 


Ein Schrittmeſſer iſt ein Inſtrument, das 
wie ber Wegmeffer am Wagen, auf eine bes 
queme und unmerfliche Weile die Diſtanzen 
nach Schritten abzählt, die man zu Buße zus 
ruͤckgelegt hat. Einen ſolchen Schrittzaͤhler ver, 
ertigte Catel gu Berlin für Nicolai, ber 
ihn in feiner Reiſe beichrieben bat. Er hatte 
eine Scheibe und auf derfelben drey Zeiger, 
wovon der erfie 100, der zweyte 1000, ber 
dritte 20000 Schritte jäblte. Dies JInſtrument 
wurde mit einem Halten rechts am Bande der 
Beinkleider befefigt, und € ging von dennfeh 
ben eine feidene Schnur länge dem Schenkel, 


weiche im der Gegend dei Knies an die Dem - 


Heider mit. einer gebogenen, flählernen Spige 
angemacht wurde en jedem Schritte zeipt 
ber erfte Zeiger zwey, weil der Schritt, ben 
der linfe Fuß thut, ſonſt niche mit bemerkt 
- worden wäre Nach Gilbert verfertigt ein 

Usrmacher in Halle ſolche Schrittzähler für 
den Pras von fünf Reichsthalern, und bie 
ſchon mehrmals geruhmte -Beftelmeyerfhe 
Handlung zu Nürnberg laͤßt fich nicht mehr 
als den mäßigen Preis von 4 Gulden ryheiniſch 
dafür zahlen. Obgleich diefes Inſtrument Feine 


3 ‚ 
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unentbehrliche Meuble für jeden Zußgänger iſt, 


ſo kann es doch manchem. Fußreiſenden wills 
komnlen und nuͤtzlich ſeyn. 


Beſundheit. 


Mas‘ die Seſundheit des Reiſenden in 


Fuße betrifft, ſo verweiſe ich auf den Aufſaßz, 
der dieſem —— beſonders gewidmet iſt. 
Eine JFlafche Weineſſig in der Reifetaſche um 


damit bey ſtarker Erhigung das Brunnenwafler 


gu mifchen, oder ein Glas Waffer, tworin Qucker _ 


jerfehmolgen und einige. Eyerdoster serfchlagen 


find, geben ein heilſames, unfchäbliches Ser 


von Cabadrauchen. 


Der tabackrauchende Reiſende ſehe ſich wohl 
dor/ ob in dem Lande, das er durchwandert, 
bas Tabackrauchen auf ber Straße, in Waͤl 
dern 3» (tie ich dieß im Jahr. 1800 in der 

Gegend von. Schleiz. fand) nicht unter bie 

verbotenen. Dinge gehört Taback den Berg 
Binauf zu rauchen, oder. bey ſchwuͤlem Metter, 
oder ſtarkem Winde, finder Herr Bötsiger 
nicht rathſam. — 
Mehr enthält ein. gutes‘ Taſchen buch, 
auch als orbereitungäleknire brauchbar, bie: 

Kurze Anmeifung zum Reifen, befon 
ders für Sußreife 
8. bey Miller Ä 


nde Bremen, 180% 
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« bb) Reifen gu Pferde. | 
Aunehmlichfeit diefer Art zu reifen-- 

Ein Mann, der bey feinen Lebzeiten vid 
sepriefen, dann nach feinem Jade, wie bag fo 
oft der Fall ift, zu fehr herabgefegt wurde, der 
aber gewiß nicht ohne Verdienfte war, und 
deſſen Reifen, was auch darüber abgeurtheilt 
wurde, manche Belehrung und manche Wahr⸗ 
heit enthalten, der verſtorbene —6 Sans 
ber, ſchreibt in feiner Neife durch rat 
und Bayern: „Mein Fuhrwerk war ein Pferd: 
im Trabe habe ich. die ‚ganze Reife gemacht, 
and ich muß Ihnen fagen, daß ic) in ‚meinen 
Jahren diefe Wire zu reifen‘ felbft der Extra⸗ 
3% (3) nosiehe:. denn Sydenham hat mis‘ 

techt den Gelehrten das Reiten fehr empfoh - 


‚ Ten. Nichts erfchüttert fo fehr den ganzen Koͤr⸗ 
er, bringe die ſtockenden —I in den 


einſten Gefaͤßen wieder in Bewegung, ſtaͤrkt J 


die HReustkeln des Unterleibes, befdrdert .die Ber 
dauung, erweckt den Appetit, Hilft zur unmerk⸗ 
lien Ausduͤnſtung, ruft" den_ angenehmen 


Schlaf herbey, erheitert den Geift, befchleunigt 


die Wirkungen ber Phantafie und des Verſtan⸗ 
des ale ein mäßiges aber anhaltendes Reiten. 
Auch ieb' ich dieſe Bewegung deswegen, weil 
dem freyen, uneingefchlofienen Auge nichts, fein 

fchöner Anbli der Natur, keine Seerbe, keine - 
Sruppe ſpielender Kinder, ‚feine Bauerhuͤtte, 
fein Fühles That, Fein ſchattiges Wälpchen ent 
sehen Tann. Zum Erflaunen iſt ed, was für 
große Stsedden man mit einem guten und wohl⸗ 
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gepflegten Pferde in Einem Tage zurücklegen 
fann. Zu naturhiftorifchen Reiſen ift ebenfalls 
das Pferd die allerſchicklichſte Voituͤre. Es 
klettert auf jeden Berg, trabt auf jedem kleinen 
Wege fort, wandelt in Thaͤlern und Gebirgen 
den rauheſten Alan frißt ſich ſchnell wieder zu 
Kräften und ſchlaͤft nur wenige Stunden!” — 


Alter des erde. 


| Das Alter eines Pferdes, , dag man zum . 
‚Gebrauch auf Reifen nehmen will, de eigent⸗ 
lich nie unter 5 und nie uͤber 12 Jahren ſeyn⸗ 


Werficht vor der Reiſe 

‚ Einige Tage, che man die Keife antritt, 
siebt man dem Pferde etwas mehr Futter als 
gewöhnlich, reicht «8 ihm aber in Öfteren und 
fleineren Portionen, amd fährt. damit auf der 
Beife fort... , 
= Rage’. i 

Anfangs _ macht man nur Heine Touren,‘ 
etwa täglich 6 Stunden, und die folgenden reis 
tet man immer eine Stunde toeiter, bis ohnge 
fähr ı2 Stunden Um den britten oder vier: · 
ten Zag macht man einen Ruhetag. Schritt 
and kurzer Trab find die gewoͤhnlichſten Gans 
ge, um das Pferd nicht über Sebuͤhr zu er 
müde. a 
. wuittagwachen. er 
. Bep Annäperung bed Mittagẽquartiers läge 
man fein Pferd facht gehen, damit es nicht 


Lars 


ER 


S 
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erhigt in den Stall fomme. Sollte «8 dennoch 
warm ſeyn, ſo läßt man es nicht fogleich in 
ven Stoll bringen, ſondern erft herumführen, - 
gurtet dann den Sattel log, lüfter ihn, bindet 
es hoch an und reibt ed mit Stroh, bie «8 
troden iſt. Alddann läßt man es abzäumen 
und abfatteln, laͤßt ihm die Schenkel bis nahe. 
übers Knie abwaſchen und die Augen, Naſen⸗ 
löcher und das Maul von außen und innen 
mit einem in reines Wafler getauchten Schwam⸗ 


me abwifchen. Kine noͤthige Vorſorge, zumal 


bey ſchmutzigem Wege, ift: es vorne swifchen 
den ehe mit Anbegriff der Brut wohl 
abmwafchen zu laffen und darauf zu ſehen, daß 
fein Sand oder Schmutz da zurügkbleibe. Eine 


Vernachlaͤßigung der Art verurfacht oft, daß 
DaB Pferd nicht von der Stelle gehen kann, 


und auf einige Zeit zum Dienfle untauglich 
wird. " . 


Das Cette. 


Da die richtige Lage des Sattels etwas 
fehr Weſentliches iſt, fo’ iſt folgendes babey in . 
Obacht zu nehmen. . Der. Sattel muß mit feis 
nen Vorderkiſſen gegen die Schultern des Pfer 


des, welche Hier eine ſehr fühlbare Vertiefung: 


bilden, gelegt merden: er muß bey diefer Tage 
fo geſtopft ſeyn, Daß er weder deu Widerrif, 
no die Nückwirbelbeine des Pferdes, im: Ges 
ringſten beruͤhrt, fo daB man fomohl vorne um _ 
ger ben Sattelfnopf, wie auch in der Mitte des 
interbaums, bequem zinige Finger da} iſchen 
ecken kann. Die Kiffen Hingegen, muͤſſen an 
allen übrigen Stellen ‚gang gleich aufliegee. 


> . .r 2 
d 2 . . d 


- . Jeiften 


ame V.- eher die verſchiedenen Arten zu. reifen. 


on Krippe und Raufe. — Waſchen des vferdes. 


Krippe und Raufe muß ſorgſam gereinigt 
und mit Stroh ausgewiſchet, auch das Waſſer 
zum Traͤnken einige Stunden vorher, ehe man 
es dem Pferde reicht, in den Stall geſetzt wer⸗ 
ben, damit es uͤberſchlage. Man thut wohl, 
am Abend eines jeden Tages dem Pferde den 
Ruͤcken mit Eſſig, oder in Ermangelung deſſen, 
mit kaltem Waſſer zu waſchen lite ſich ja 
eine Dr ea finden, die Be A eine | 

echt beichaftenen Sattels verurſacht fo 
—* Seife, die in Brandwein bis zu — 
dicken Brey aufgeloͤſet iſt und ſtark eg ‘die 
Daare eingerieben wird,‘ bald: gute Dienfte 


® 
- 
. 


1.1 1,71 


Schte ja das Pferd fehr det ſeyn, fo 
nehme man nur Aufwaſt ee Mn Fe 
e8 Eeingefchlagene Knochen, Speck und altes 
ett, laffe das zuſammen fochen,. und bem 
ferdbe die Schenkel ſtark damit gegen die 
Haare walhen. Dann mache man hm Stie⸗ 
feln von bünngeflochtenem Stroh, ſchuͤtte dieſes 
Waſſer von oben hinein und binde das Pferd 
oh an, damit es dad Stroh nicht abfreſſe. 
e länger es ſitzen bleibe, deſto größeren Nu⸗ 
gen wird man ſpuͤren. Auch kann man Brand: 
mein zum Wachen und Brandweinfpülicht zum 
Eingießen nehmen, welches faſt noch mehr 
Dienfie thun wird. 


J 
⸗ vr: 


Oefte⸗ 


— 
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Oefteres Wiftiren des Beilage, 


Schr noͤthig iſt ed, oͤfters nach dem Bes 
ſchlage zu ſehen, den Huf inwendig mit einen 
Holze zu reinigen und zu wmterfuchen, ob fich 
vielleicht «ein Stein oder etwas dergleichen uuter 
das Eifen geſetzt Hat. — | 


Einfchlagen des Vferdehufe. 


Die Abende vor den Ruhetagen ſchlaͤgt man 
den Haf mit Kuhmiſt oder rohem. Sauerkraut 
ein, und thut dad um fo dfter, wenn man auf 
Ha und trocdenem open oder Chaufeen 
reiſt. J re 


Mangel an Appetit. 


Nicht felten gefchieht cd, daß Pferde auf 
Reifen nicht freffen und faufen wollen... In dem 
Flle gebe man dem Pferde eine mäßige Hand 
voll Salz auf das erfie Zutter und das einiges 
mal. Kat dad Pferd Hitze int Maule, fo reinige 
man ibm ſolches mit Eſſig und Salpeter; hilft 


das nicht,. fo gebe man auf folgende Umftände . 


Achtung, bie oft die Prerde am Freſſen hindern. 

1) Ob «8 kleine weiße Dlädchen im Munde 
hat. DWian findet fie inwendig auf den obern 
und untern Lippen. Sie fliehen über ber äußern 


aut. 

2) Ob es den Froſt im Maule Bat. Das 
ift eine Gefchreulft, von ber Größe einer Haſel⸗ 
nuß. Man findet fie an den obern Kinnbacken, 
vorn an den Hordern Zähnen. 20. 


| u 
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3) Db 8. Gallen, ober fogenannte Hungers - 
‚rippen. hat. Das find fleifchige, rothe Gewaͤchſe, 
die auf beyden Seiten unter ber Zunge, zwey 
‚Singer breit hinter den Haken, an ter innern 
Seite der Zähne ſtehen. a 
r2 Ob es Doppelzähne hat. Dergleichen 
wachen dem Pferde zwiſchen den Stodzähnen 
und Kinnbaden, außer der natürlichen Reihe. 
- Deshalb läßt dad Pferd das Kutter oft mit vie⸗ 
‚lem Schaume aus dem Maufe fallen,  . 
5) Ob es Wolfözähue bat. Bisweilen wer⸗ 
den auch den Pferden die Zaͤhne Über den Haken 


u lang. 
Sind alle dieſe Umſtaͤnde nicht vorhanden 
und die Haare ſtraͤuben ſich, ſind ihm die Ohren 
kalt, iſt es unruhig, will ſich niederlegen u. ſ. w. 
fo iſt das Pferd krank, und man muß bie Huͤlfe 
eines. Roßarztes fuhen. -» . . ee 
| Salpeter⸗Pulver. 
Billig ſollte jeder Reiſende zu Pferde ohnge⸗ 
fäͤhr ein Pfund gereinigten, zu feinem Pulver. ge⸗ 
ſtoßenen Salpeter bey fich führen,. In dem ans 
‚ geführten Falle und wenn nicht glei ein Roß⸗ 
art den ver Hand ift, giebt man einem Pferbe 
bis 2 Loth dayon und -Iäßf es bid am Abend 
ruhig ſtehen, wo biefe Gabe wiederholt werben 
kann. Ob es gleich nicht allemal bie Krankheit‘ 
- : Bebet, fo wird e& doch wenigftend ihr Fortſchrei⸗ 
ten fo lange hemmen, bis man den Math eines 


Roßarztes erhalten ann, . 


| uebergehen be} Etalens, | 
. Ein nicht ungewdänlicher Vorfall auf Reifen 
-ift, daß das Pferd das Stallen übergangen hat, 


= 


an 
5 
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Ein ſolches Pferd iſt fehr unruhig, hackt mit 
einem Borderbeine und riecht mit der Naſe nach 
ber Erbe hin, darauf fängt. es an, fich mit dem 
Hinterleibe hin und her zu bewegen, wadelt mit 
Dem Schweife und thut als ob ed fich niederles _ 
en wolle; ſtatt deſſen aber richtet es ſich mit 
em in etwas niebergelaffenen Hinterleibe wieder 
auf, fein Athen ift bey ber Unruhe etwas kurz 
und gefchwind, wird aber wieber natuͤrlich, fos - 
bald das Pferd. ruhig, ficht und die Schmerzen 
nachlaſſen. Ken diefer abwechfelnden Unruhe 
ſtellt ſich das Pferd oft zum Stallen an und 
läßt dad Hengſtglied aushängen, ‚worauf aber 
- nichts weniger als der Abgang des Urins erfolgt. 
In der Geſchwindigkeit dieſe Krankheit zu heilen, 
it eines der ‚leichteften Mittel, das Dferd in 
einen Schaafflall zu bringen und da fo lange zu 
laſſen, bis es fallt. Hilft das nicht, fo nehme 
man . u 
Deterfilienfaamen ı Loth, 

GBereinigten Salpeter ı Loth, 

" Miſche und mache ed zu Pulver, 
Dieſe Portion wird dem Pferde auf einmal mit 
einem Nöfel Wafler zum Maule eingefchätte, zu⸗ 
gleich zieht man aber das Hengftg ied aus dem 
Schafte und ſtopft etwas Salz. oder Pfeffer in 
bie Defnung ber Harnröhre. Die Bellerung wird 
gemeiniglich darauf erfolgen. Sollte dies nicht 
gefchehen, fo wiederholt man ben Trauk und 
giebt ein graeihenden Klyſtier. Hierzu dient eine 
Hand voll Ehamillen in einer Kanne Waſſer ge 
fotten, mit etwas Leindl dermiſcht und dem Pfer⸗ 
be lauwarm beygebracht. In dem angefuͤhrten 
Falle wird vorzuͤglich Diele Klofir Dienfte leiſten: 


‘ 


ung WE. Ueber die verfchiebenen Arten ju reifen, 
ChauilensKinhie. 


2 Hände voll Ehamillen, N 
3 Loth Salpeter, 


Zu ı Maas Waſſer untereinander sefot: , 


und kalt beygebracht. 


Algemeine Tegel. 


neberhaupt iſt bey allen innerlichen Arank. 


beiten das angegebene Klyſtir aus Chamillen 


Dienlich, und man kann ed anwenden, wenn mar - 


aud) 'nody nicht von der - Befchaffenbeit derfelben 
mit Sicherheit unterriditet iſt. Gute, 'gelinde 
Behandlung auf dem Wege und genaue Aufficht 
im Stalle, werden em erd, DaB gefund ‚die 


Meife antritt, am beſten vor Zufällen ſchuͤtzen. 


Die Meinung, daß vieles Zutter Kräfte gebe, hat 
mandyen um.fein Pferd gebracht, fo gewiß es 
übrigens ift, Daß em Pferd auf der Reiſe etwas 
‚mehr ald zu Hauſe erhalten müuͤſſe. Ä 


Gepaͤck, Kleidung, Bewaffuung des Reiſenden zꝛ 
Pferde. — Piſtolen befreyen vom Gelcitegell. 


Ich füge bier noch etwas uͤber Gepaͤcke, 
Kleidung und Bewafnung des reitenden Reifen: 
den hinzu. Der Mantelſack umfaßt das erſtere, 
und iſt er gu. ſchwer, deſto ſchlimmer fuͤr Pferd 


und Reiter; erſteres wird muͤde, gedruͤckt, und 


lezterer buͤßt Zeit und Koſten daruͤber ein. Hier 
gilt von Gepäde und Kleidung ganz, was oben 
von Zußreifenden gefagt worden iſt. Eine Jade 
von wafferdichtem Tuch, ein paar Leberbofen 
über die langen hirſch⸗ oder gemfenlebernen Beine 


— 


\ 


| 
| 
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kleider, und ein waſſerdichter, tuchner Danter 
vor Wind und Wetter, iſt das beſte Koſtum un⸗ 
termegs. Ein Reiter, der ſeines Pferdes maͤch⸗ 
si) iſt, bat ſchon dadurch viel zu ſeiner Sicher⸗ 
beit voraus. Ein guter Saͤbel wäre alſo zur 
Bewafnung ‚hinreichend; und mit einem Paar 
Yiftolen und einem treuen Hunde, dergleichen Pie 
meiften kaufmaͤnniſchen Reiſenden jeßt bey fich 
zu baben pflegen, Tann, er Fe jedem Angriffe 
frogen. In einigen Gegenven, (3. 3. fonft in 
Mihlbaufen) muß der Reiter, der Feine Pie 
Roten führt, einen Geleitezoll erlegen, und erlegt 
er ihn nicht, ſo wird er hart geflraft: alfo aud) 
“in diefer Ruͤckſicht find ein Paar Piftolen ein 
nothivendiged Requiſit eines reitenden Reifenden, 


riere. 


€, giebt noch eine Urt von Reiſenden zu 
ferbe, die Tag und Nacht bey der unfreundlich⸗ 
en Witterung fort müffen, und mancherley Ge 
Dim ausgeſetzt find; dieß find bie Kuriere 
eder Kurier, welcher feinen Ritt zu Pferde 
macht, hat einen Poſtilon voraus reitend Kat 
der Kurier einen Mantelfad bey fih, fo Fan 
er ihn dem Pferde des Poſtillons aufpaden, 
ur darf er nicht fiber 40 Pfund wiegen. Gonft 
war der gewöhnliche Preiß des Pferdes 12 Gros 
{hen p. Meile; allein in einigen Laͤndern ift er 
auf 14 Grofchen erhöht. Der Poſtillon erbält 
daſſelbe Trinkgeld, wie bey einer zwenfpännigen 
Ertrapoft, und natürlich, immer etwas mehr, 
old die Tape befagt. Jeder Kurier folk in 
Deutichland binnen einer halben, in manchen 
Laͤndern gar binnen einer Viertelſtunde weiterges 


⸗ 


k 
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ſchafft werben; bey gutem und ebenem Wege 
. joit er die Meile in drey niertel Stunden, und 

-In gebirgigten und böfen Gegenden An einer 
Stunde zurüdiegen. Es ift ſehr felten, daß 
man. jet reitende Ruriere antrifftz fie ziehn 
das bequemere Zahren in zweyſpuͤnnigen Poſt⸗ 
Chaifen vor. -. *p | 


. ‚Bebieite zu Pferde, 


Preife p. Meile. erhalten kann, allein er barf bey - _ 
5 Thaler Strafe fih.nicht eher, als auf der letz⸗ 
ten halben Meile vor der nächften Station von 
dem Wagen entfernen und vorausreiten. Will 
eine Herrſchaft Mittagdeffen, Nachtlager : oder 
Poſtpferde auf der näcıflen 
n, fo Bann dieſes durch einen Poſtillon gekhehn; 
er 4 Grofchen Trinkgeld empfängt, und deſſen 
Pferd wie ein Zugpferd bezahlt wird, 9 


| marliche Rabe 
Solgende Bücher enthalten, nebft dem bes. 


08, 


- Sannten Tenneckerſchen, manche nägliche Vor⸗ 


ſchrift für reitende Keifende: Einige der ndr 
thigſten Berhbaltungsregeln für uner 
fahrne Reifende gu Pferde. Gera, 1783. 
8. — Grundliche Unterweifung zum 
Satteln und Packen, daß fein Pferd 
gebraädt werde. Berlin, 179.  — 








Station beſtellen haſe 
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Der Paffagier zu Pferde, vom Stallmei⸗ 
fer G. Meyer Erfurt, 1805. 8. Die dar 


inn angegebenen Mittel bey Krankheit sZufällen, - 
find befonder& zu empfehlen. u u 


c) Reifen im Bagen mie eigenen ober. 
| mit Mietbpferben. 


Diele Reifen And koſtbar und zeitfreſfend. — eeſen 
Ver Warnunsstafelu. 


Das Reiſen mit eigenen Pferden iſt immer 
koſtbar. Man muß das Futter theuer bezahlen, 
man muß dftere Mittagshalte und Nachtlager 
machen; der Kutfcher weiß den Weg nicht, man 
muß alſo ‚oft Voten nchmens bad Rifico des 
Krank⸗ ober Lahm: Werbens ber Pferde nicht Kr 
erwähnen; dazu kommen noch bie Weges und Brhs 
@engelder u. ſ. w. Um dieſe nicht zu hberfahren, 
und ſich dadurch in Koften und Wufentbalt zu 
Bringen, ift einem. Reifenden mit eigenen Pferden 
vorzuͤglich zu empfehlen:. die Unfchläge und. Ware 
——— am den Fandfirapen Be Iefen m 
auf die agbäume zu achten. anchen 
Ländern iſt man vom Zahlen des Gtationd. und 
Geleitegelded frey, wenn man mit eigenen Pfera 
den reifet: In manchen Ländern dürfen aber 
auch Poſtſtraßen nicht mit Mieth⸗ ober eigenen 
Pferden befahren werden. 


Wo ſoll man mit eigenen erben reifen 3 


Ich kenne ein einziges Land, wo manıwohl 
thun würde, mit eigenen Pferden zu reifen, dieß 


— 


— 
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AH die Schweiz, weil man ba feine Extra⸗Poſten 
bat, weil die Lohnkutſcher dort außerordentlich 
theuer, und die Fahrſtraßen gut und bequem 
find. Man leſe nad, was Ploucquet daruͤber 
. ‚ia feiner Schweizer s Reife fagt. Auch in Länder, 
die nicht zu entfernt find, follte man mit eigenen 
Pferden reifen, "indem ed da eine Bequemlichkeit 
—— fie zu ſeinem Dienſt ſtets bey der Hand zu 
aben.. | . 


Einige Regeln. 


Daß man, zumal im Anfange, Beine zu ſtar⸗ 
Een Tagereiſen mache, und daß in Abficht diefer 
fowohl,; ald anderer, die pferde betreffender Vor⸗ 
fichtigkeits⸗ und Wartungdregeln daſſelbe ftatt 


findet, was oben: beym Reifen zu Pferde gefagt 


worden ift, bedarf wohl Feiner weitläuftigen Ers 
waͤhnung. —— 


Wagen. 


der Katfiber fin „eigenen Striegel, 


. Daß. be 
Abwiſch⸗ und Putzlappen, Bhrfte, Eymer und 
sine Stalllaterne 0% —* führe, ik eine gewöhns 
Jiche. Regel. Was den Wagen oder bad Fuhr⸗ 


werf anbetrifft, To-gilt davon, was unter Extra⸗ 


poftreifen hiervon angemerkt iſt. 


Lohn⸗ Lutſcher. 


Bey den Reifen mit Lohnkutſchern trifft daſ⸗ 


elbe ein, was von dem Reiſen mit eigenen Pfer⸗ 
den geſagt iſt, nämlichz daß fie wegen des noth⸗ 
wendigen Haltmachens zu Mittag und Übend, 


— 
⸗ 


! 


uber die serien Arten m telſen⸗ Ze 
& and ine TE: Unterbfen fa 


—— 4 bn ; die eine 

gerneinigtich ** ahren, ſind Be 
—* sollen die Gelegenheit beſſer, 
(im großer — ‚fahren wit ‚fo oft denn, 
wer gan) fremde Kuticher, und. bie Wirthe, bey 

‚Denen fie einfehren / verderben: es Nicht‘ geru.nmit 
Ä ————— —— ihrer a aus 





fcher . frevi 5* 
Reiſende geſchnellt. eva X aber merk 
und den Lohnkutfcher neh auf eine lange Streckt 
bebalten muß, fo verfehe ex fi mit Falter Küche 
uud Getranke um den Wirthen nicht * als 

Du ind ‚Bad bezahlen zu m aflem... * 


ar 


‚Bann fol man einen Loyufasicer keins“ J 


Wer feinen eigenen Magen Hat, und boch 
mit Fawile oder vielein Gepaͤcke reiſet, thut Fr 
beften, ’ ich einen Lohnfutfcher zu miethen. 

- giebt Städte in Deutſchland, wo man Lob 
fher nad allen rgen enden antrifft: in — 
Leipzig, Dresden, Braunſchweig, Franffurt ums; | 
Moin, Gotha, Wirzburg, Bamberg, Nuͤrnberg, 
Im ganzen ehemaligen Reiche und in aller 
Konen mie w Dft kann man mit Lohnkutſchern fe 
nel wie mit Ertrapoft gefördert werben, naͤm⸗ 
lich in Gegenden, wo man faft: von Stadt.u 
Ektadt folhe Hauderer; man fie nennt,i 
belommen Fann, Indem entweder bie Wirthe ne 
eigene Pferde au eBhbnng ber: Poffogieme bab 


“N\ 
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gen,‘ ober fie der Stad 
an. —8 der — —— &r —8W 


und — in Frankfurt, Fulda, * 


the, ciwar: Noch ein. anderes B 
aber von. Dredden sber Leipzigen Farlös 
reiſet, thut. biefeb bequemer wit 


en als Auf andere Art. Ich weiß bi 


dem Munde mehrerer Dreöbner und Pd 
Eumwohner. Un Ländern, wa a Den — 
a chicanirt wird, * Bm 





2. lcd, handelt nr Fr lügen „- 


* 





VBerdrießlichkeiten durch Reiſen mit Bit 


Yen ww übergeben. | | | 
| | we ehnlse De 5 AR u 


die leig⸗ einige Negeln. Man wiethe nie 
einen Lohnkutſcher zu weit, fonft iſt er zuletzt fo 
emb wie wir. Man erfundige ſich genau, ob 


er. bie Straße, die man fahren will, ſchon gereis 
pt ft oder a im letztern Kalle nehme man 


ie nicht, ge ih. die Deit bes Unter⸗ 


wegsſeyn, d. * Die ereifen, Nachtlager, bie 
täglich quchdzulegenden Meilen angeben und im 
LAccarde beflimmen. . Man-hbernehme nie,: für’ 

RFxutter zu forgen, fordern accordire dieſes, fo * 
Re Stations⸗, Schmiers, Wegs, Chauſſee⸗, 


Geleite⸗Gelder, mit in der Hauptſumme .ein. 


Bey Eindingung der Koft bed Kutſchers oder. 
VFuhrmanns gewinnt man aber-wenig, Denn. er 
 wirbfdy immer: auf, des, Reiſenden Conto, 

durcheſſen, und. es iſt alſo rathſamer, um gi 
*dyppetli im: Aecorde und im. Wirthshauſe, zu 
zaulen, man hbernimme bie Zeche bed. uhr: 


ad 


ame 


als zur Fortbringung * Based ehr 7 
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manns. Hält man wo ſtill und trinkt oder ges 


nießt etwas, 8 iſt Doch die gewoͤhnliche Fraͤge 


des Wirths: „Bezahlen Sie für den Kutſcher ?“ 
es macht dann einem Reiſenden Muͤhe, Nein 


weil ihm daran gelegen iſt, ſeinen 


23° fagen ’- f 
— ſtets bey: Freundlichkeit uud gutem 
Willen zu erhalten, - rn] 


Retonrfuhten. 


uf großen, viel befuchten Straßen, in gros 


Sen Städten, in Bädern, zur Meßzeit, trifft 
‚man immer Retoutkutſcher an, mit denen man 
einen ‚billigen Accord abſchließen, und weil fie 
lieber "den Heinen Gewinn auf..ihrer Koͤckkebr 


einfteden, als leer und ohne Verdienſt fahren _ 


wollen, für eine Kleinigkeit, .oft für das bloße 
Trinkgeld oder die Zehrung, die Reiſe nach diefer 
oder jener Stadt, die ur 


unferm und des Kuts 


fcherdö Wege liegt, zuruͤcklegen kann. Man thut 


in ſolchen Fäden wohl,. ſich an den. Haus⸗ 
knecht (ald deſſen Inſtanz in großen Gaſthoͤfen 
gewoͤhnlich der Stall und. was dahin gehoͤrt, 
HE) zu wenden: und ihm ein Trinkgeld ‚gu vers 
fprechen, wenn er uns eine. billige-Ketaur s @elez 
genheit das oder dorthin auömahl -. : 


3Zwaug bey Yon, 


In Landern und Städten, wo Exrtrapoftla⸗ 
tionen ſind, darf ein Reiſender, der wit der Poſt 


ekommen iſt, erſt nach Verlauf einer feſtgeſetzten 
Seit mit Dritte Me weiter u An Ä 


reich Sachen muß er 24 Stunden, im Gothais 
ſchen und mehrern Ländern, zweymal 24 Stuns 


— 


— 
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den Hiegen bleiben, bevor er mit einem Mieth⸗ 
. Butfcher oder ‚einer Privatfuhre feinzı Weg forte 
. feßen darf. Im Koͤnigreich Weſtphalen, muß 
der, mit der Poft gefommene, Reifende 24 Stuns 
den verweilt haben, bevor er mit einem Hauderer 
weiter reifen ann. . Der Gauderer zahlt an das 
Dt Whrean der Abfahrt, 15 Eentimen, auf bie 

eile, und auf jedes Pierd, Ein Hauderer barf 
nicht ‚mit untergelegten Pferden fahren, ſondern 
muß mit einerlen Pferden bie Heife enden. Im 
Großherzogthum Frankfurt, und vorzhglich in 
der Stadt des Namens, ift die Zeit beftimmt, 
wie lange, ein fremder Hauderer bafelbfi verwei⸗ 
ken, auch unter welchen. Bedingungen er Meifende 
annehmen und fortfchaffen kann. Zur Meßzeit 
iſt die Dauer des Aufenthalts länger geflattet, 
als außer derfelben. 


- Verordnungen in einigen Ländern tedwegen. 


Im Hollſteiniſchen und in den bänifche 
deutfchen Staaten find Lohnfuhren erlaubt, ' 
wenn vorber ein Paſſirſchein für jede Derfon mit 
zwey Schillingen Luͤbiſch im Poſteomtoir bezahlt 
worden, jedoch muͤſſen ſelbige nur auf Nebens 
drter, oder biß zur .erflen Poftflation gehen; denn . 
alle Perfonen, welche ſich nicht eigener Pferde 
bedienen, und mit der ordinären Poft nicht gehn. 
koͤnnen oder wollen, find verbunden, mit Extras 
J weiter ju reiſen. Saͤmmtliche Fuhrleute 
en daher die Paffaglere vor dem Poſthauſe 
ber erſten Station, dabin fie fommen, abfeken, 
Ä ‘ ai denn, daß folche jogleich wieder retoue. 
! Eile. - . . 


. naer Me veſchichenen Aeten zu reiſca. aus 


Wer mit Extrapoſt angekommen iſt, darf in 
den preußiſchen Staaten nicht anders als 
mit Extrapofi feine Reiſe fortſetzen. Der Lohn⸗ 
fuhren oder Hauderer darf er ſich nur bedienen, 
wenn er mit eigenen: Pferden oder mit Lohnpfere 
den angelangt if. Eben fo darf auch, nach den 
preußischen Poſtgeſetzen, em Fremder fich nicht 


der Miethöfuhren Stotionsweiſe, ober unterwegs 


mit abgemechielten Bferden bedienen, fondern er 
muß die Meife mit” den’ gemietheten Pferden ent⸗ 
weder bi6 zum Beſtimmungéort vollenden, oder 
Ertrapoft- nehmen, Der Zuhrmann muß an dem 


Drt ber Abfahrt, ober wenn dort kein preußgfched 


Poſtamt ift, in dem erſten Drt, wo eins vorhans 
den, und feibft auf ſolchen Straßen,. wo nus 
preußifche reitende oder. Fußboten⸗Poſten gehn; 
einen doppelten Paffirzettel Ihfen, wovon er ben. 
einen am Thore, wo er auspaffirt, abgiebt, ben 
andern zu feiner Legitimation behält. Fuͤr einen 


folchen Zettel zahlt der Fuhrmann, ohne Anzahl 


der Pierde, für jede. Derfon ohne Unterſchied 
mes Grofben für die Meile, und daſſelbe 


v der Retour, im Kal diefe. nicht :binnen 24 
Etunder geſchieht. Ein Kind unter 10 Jahren - 


wird nicht gezählt, aber zwey Kinder werden für 
Eine Perfon gerehnes - | 

Sn der Ödflerreihifhen Monarkhie- 
kann .jeber Fremde oder Inlaͤnder fich der Eohne 


kutſchen bebienen, ohne deswegen zur Poflcaffe 


. etwas. bezahlen zu müflen 


[7 


Ge" Szanadfifipen Gehe beſteht jetzt daB; 


daß ein der Lohnkutſcher, wenn er 
nur bis zur. erſten Groaͤnzſtadt Perſonen bringt, 
keine Abgabe zahlt. Faͤhrt er aber weiter, als 


> . 


- 
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bie Graͤn abt, fo berahlf: er die Gebuͤhr von 40 
Franken — der innländifihe Lohnkutſcher. 


d) Reifen mit dem Poſtwagen oder der 
u Landkutſche. 


77 Mnannehmlichleiten. "io" 


Keeiſen mit ben Poftwagen find beſchwerlich 
und angreifend. Das unbequeme,. enge Sitzen, 
oft bey. fehiwäler Luft, -bas. langſame — 
mit phlegmatiſchen oder —* Poſtillionen, 
die oft ſchmutzige und ſchlechte Zuſammenſetzung 
ber bunten Reiſekompagnie, wo man nur dann 
und warın Durch. eine angenehme, intereffante Des 
kanntſchaſt entſchaͤdigt wird, find lauter Dinge, 
an'die fi) ein Neijender mit dem Poflwagen "ges 
wbhnen muß. Dazu⸗ kommt der Verluſt der Zeit: 
. Sn allen Städten, Landflecken, Gtationen wird 
abgeladen, aufgeladen, regiftriet; dad nimmt viele 
Stunden weg... Man muß oft an-einem unbes 
deuten Drte liegen bleiben; man muß über. bem 
Warten Gelb vergehren; . man hat zu viel und 
zu wenig Zeit, benn: man kann weder weggchen 
noch fchlafen, weil man am. Poflwagen bereit 
fiehen und auf feine Sachen Ucht haben fol. 
Kurz, bey einer folcden Sahrt giebts barte —58 — 
fungen ber Geduld. Und find auf dem Poſtwa⸗ 
en Summen Geldes oder andere Koſtbarkeiten⸗ 
E randporte befindlich, fo risfirt_ der Keifende, 
geht eiwas Davon verloren, Aufenthalt. und Ver⸗ 
drießlichkeiten, oder gar in jeder unfichern. vder 
nachtlichen Gegend einen Näuberanfal, 
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Nun ‚Tommt aber auch das Angenehme. 
Darunter fickt: billig bie Wohlfeilheit oben an. 
Nicht jedem Paſſagier erlaubt fein Beutel mit - 
ee zu reifen, und doch wuͤnſcht er, wegen 
einer 


Geſchaͤfte, ſchnelle Forderung. Die findet 
er denn, um ein geringes Geld, anf dem Poſt 


_ wagen, und wenn er gleieb .nicht immer auf ben 


Vunkt beſtimmen dann, um die und bie Zeit an 
Drt und Stelle einzutreffen, fo wird doch bie 
Differenz nie beträchtlich ausfallen. Dann fehlt 
ed aud) nicht an luſtigen und erheiternaen Aben⸗ 
theuern, und ſchon mauche wichtige und nuͤtzliche 
Bekanntſchaft verdankten Reiſende dem Doftwas _ 
sen. Da Alles auch regulirt iſt und feinen Tas 


rif bat, fo entgeht der Reiſende allen, Verhrieß- 


„ lichkeiten wegen mehrerer Pferde, höherer Zahe 


lung u. d, gl., denen der Ertrapoftreifende auds 


gefegt iſt. 


kandkutſchen. 
‚Sm. Suͤd⸗Deutſchlande und im Oeſierreichi⸗ 


ſchen find_alle, Poltwagen, fo wie in Frankreich, 


bedeckt, und der Neifende findet darauf Schuß 
vor der böfen Witterung: allein im Saͤchſiſchen, 
Weſtphaͤliſchen, Preußiſchen find fie ganz freygelaſ⸗ 
ſen und offen, und heißen daher bie ofe ene Poſt, 
zum AUnterſchied gewiſſer Landkutfchen, welche. 
ein Verdeck von Leder haben, und zu. beſumnuen 
Tagen zwiſchen  gewiffen Grädten, ‚son Denen fir | 
den Namen führen, auf⸗ imd abfahren: ‚Gokhe: 


Laudkutſchen werden von einem KRounduttdg. 


ober Schaffner begleitet, der die Aufficht dar⸗ 
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über bat, und da man aewdhnlich ſichere und 
verſtaͤndige Maͤnner dazu ausſucht, denen durch 
ihr bfteres .Hins und Herreiſen die Straßen und 


Wirthe genau bekannt find, und die fich "gern der 


Peffagiert annchrnen, wenn dieſe durch Höfliche 
Pet 


und ein. Zrintgelr fie zu gewinnen wiffen, ſo 


iſt das Reifen mit ſolchen Lanbkutfchen weit ans 


genehner unb bequemer, "nd dem Heifen mit 
der offenen Poſt unendlich vorzuziehen. Jeder 
Reiſende follte alfo billig fi) erkundigen und Des 
dacht Darauf nehmen, wo er folbe Laudfuts 
hen bey feiner Reiferoute auffldßt. Wen den 

deutichen oder Diligeneen in der Schweiz 
werde ich am gehörigen Orte das Nöthige bey⸗ 
bringen, —W 


> 


Notiz von einigen foldien Landfutfchen zu Wien. E 


Es wird nicht unangenehm feyn, wenn man 


bier eine Notiz von einigen ſolchen Landkutſchen, 
und zwar aus ein paar Hauptpunkten Deutliche 
lands angemerkt findet. 

Ir Wien heißt man Poftlutfche oder Die 
Jigence, was. in andern Eindern Landkutſche 


genannt wird, und Landkutſche beißt hingegen: 


eine Art Hauderer. -Die Poſtkutſche faßt 
acht Pirfonen, von welchen zwey außerhalb ders 
felden figen. Die Erpedition iſt in der Wolle 
eil Nro. 817. und man erlegt die Hälfte der 
ſtiaxe bey der Einſchreibung. Wer von der 
Reife voegbleibt, verliert. das Bezahlte. : Wer 


außerhalb fist, bezayit die Hälfte Kinder auf, 


dem Schooße.bezahlen den fünften, Kinder, bie 
Raum zwiſchen men: Perfonen haben fi den wien 


tem. Theil, Die. Wiener Poſtkutſche geht: bis. 


m 


/ 





V. Neber Die verſchiedenen Arten zu reifen. 137 


Temeswar und Italien; außerdem hat man, 
‚die Bräger die Mährifche, die Saͤchſiſche 
and die Böhmifche Pokutfche. Die Lands 
kutſchen und Boten fahren 100 und mehe 
Meilen weit, aber ohne Pferbewechſel: auc) duͤr⸗ 
fen fie *en Poſthorn führen. Sie machen den 
Tag gereöhnlih 8 Meilen. Es iſt nichts ſelte⸗ 
ned, daß fie zumeilen den Reifenden unterwegs 
an cine dritte Autiche, Diele wieder an eine ans 
„dere ıc. verdingen, worauf fich alfo der Reiſende 
vörzufehen hat. Alle dieſe Landbutfchen und 
._Boten haben ihre beflimmten Addreſſen in Wien. 
Hier find die Nam einiger - der vornchmfien: 
Baadnners, Brünnere, Gremfers, Böhmifche-r - 
Gräßer:, Kärntner,, Noloſiner⸗, Dedenburgerz, 
Ofner⸗, Vreßburgers, Pöltuers, Pohlniſche⸗ 
Raaber⸗, Schemnitzerkutſche. Zeiſelwagen 
beißen im Deſterreichiſchen Hauderer, welchen in 
Leiterwogen, blos mit Rohrdecken verſehen, Die 
Unfpannung auf ben Poftfiraßen erlaubt ifl. 


| 


WVrag. 


Aus Prag geben nachſtehende Poſtkutſchen 
vder Diligencen: „Jeden Dienſtag fruͤh 8 Uhr, 
und jeden Sonnabend um 12 Uhr geht die Diligence 
nah Wien; mit ihr geht alle 14 Tage einmal 
Der Wagen über Brünn nad) Galliiin, und 
alle Dieufitage der Magen über Nachod nad 
Schleſien. 2. Ale Dienfttage um ı2 Uhr über 
Peterswalde nach. Dresden. 3. Ale Mitte 
woch früh 8 Uhr kber RFumburg nach der kaue 
A 4. Alle 14 Tage Freytags um 12 Uhr. der 

agen nad dem alten Neiche,. der fich in 
Pilfen theilt und nah Waldmänden und 


m 


a 


. 
/ 
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Eger gebt. 5. Alle Sonntage und Mittwoche _ 
312 Uhr nach Carlsbad, doch nur während 
der Curzeit. — — | 
Zu Leipzig. | 
- 3a Leipzig hat man, außer ber Dresds 
ner und Braunfhweigif&en oſtkutſche, 
noch folgende, zum Fortſchaffen der Perſonen 
und Pakete gewidmete, Fuhrgelegenheiten: die 
Altenburger⸗, Geraiſche⸗, Jenaiſche⸗, Witten⸗ 
‚bergerfutiche, ben Zeitzer Kammerwagen x. 


Du Regensdurg und Kugsburs- 


J wit ver Regens burger und Augebur⸗ 
pe: Diligence kann ein Dafagier bis an. die itas 
lieniſche und altfranzdfifche Gränze reifen, 


Enie Redeln. — Werluß des Bald... 


Mer mit dem Poſtwagen ober der Landkut⸗ 
ſche reifen will, muß fi auf dem Poſtbuͤreau 
dazu einſchreiben laſſen Das thue man denn 
Immer. bey Zeiten, weil bie Pläge nach der Reis 
he des Einfchreibens. vergeben werden. Doch. 
follte niemand wegen der zu großen Strapaße, 
fich für eine gar zu weite. Meife, ohne auszurus .- - 
ben, einfehreiben laſſen. Bey einigen Poftämtern 
erhält man einen Zettel oben Schein, worauf bes 
merke iſt, daß man. den oder jenen Platz, auf 
diefer- oder jener Poſt, bezahlt yabe.. Es würde 
vergeblich feyn, einen andern. Pla, ald den man 
der. Ordnung nad), wie man ſich gemeldet bat, 
‚erhalten muß, zu :verlangen, denn die Poſtbedien⸗ 
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ten Tonnen andere Mitreiſende nicht beeinträchtie 
en... Die Pläße auf bevedten Wagen, in b 
Mitte, an den Luftlochern oder Fenſtern, fin 
immer die beften. Auf den Hintern Giken, wenn 
Alles vorn beſetzt ift, kann man bie Süße nicht 
fireden, was ſchlimme Stodungen und Geſchwuͤl⸗ 
fte veranlaßt. Diefe fuche man Aberhaupt durch 
eine angemeffene Kleidung Cfiche was weiter uns 
tm, bey dem Extrapofir eiſen baven gelegt iſt) 
u verhuͤten. Und da man Tag und Nacht auf 
olchen Poſtwaͤgen forteeifet und aller Witterung. 
ausgeſetzt ift, ſo bat ſich ein Reifender bagegan, 
durch einen zweckmaͤßigen Anzug, zu verwahren, 
Ein Schirm gewährt anf den offenen Poft⸗ 
wägen, gegen Sonnenbrand und 
ſehr willkommenen Shut. Man finde fich ims 
mer vor ber vorgefchsiebenen Zeit am Poſthauſe 
ein, denn die Poſtwagen gehen, wo nicht allemal 
anz exact, doch diterö zur Stunde ab. Ein 
37 ſſagter habs immer Pr en Auge a 
feine —2* Mantefad, Koffer, und ſetze fi 
nie ein, vhne vorher darnach geichen aber ges 
fragt zu baben; gur of ge chen Derwechfeluns 
gen, zumat wenn hei Nachts umgepadt-wird. 
Bleibi man mo. aber Nacht, fo thut man: beffer, 
fein Zelleifen, Mantel u. ſ. w. mit ſich ins Logis 
zu nehmen, als es unter andern Sachen im Poſt⸗ 
haufe liegen zw laffen, wo eben fo leicht eine Mer 
wechſelung, Entiwendung ze. vorgehen kann. Auch 
ift es ratbfam, daß man ſelbſt Stride oder dere 
leichen an die Koffers gebe, um fie damit zu 
Befefligen. Denn in ven meiſten Ländern hat 
man zu verorbnen belicht,. daß bie. -Pofk.fhr den 
Verluſt ded Gepädes eines Paragierd stichid ver⸗ 
ghtet, es wäre denn, daß die Bagage von Sie 


egen, einen 
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ten ber Bolt ausdrucklich in Verwahrung genom⸗ 
men, oder auf deren Veranlaſſung, auf einen 
Moftbeywagen gepadt worden ſey. Webrigens 
bite Ach auch: ein: offener Poftreifender, “außer 
dem Koffer, ſich noch mit vielen andern Eleinern 
AHaketen, Schachteln ıc. im eigentlichen Sinne des 
Worts, zu beläftigen. Zabad im Poſtwagen 
u rauchen, ‘oder Hunde mit hinauf zu nehmen, 
R in vielen Ländern sicht erlaubt. Da die Eike 
auf den Poſtwaͤgen fehr hart find, fo läßt ſich 
:shne bie fogenann!en Poſtkiſſen keine weite 
ahrt Darauf aushalten. Wer das oben anger 
‚führte compendidje Reiſebettzeug bey fiy hat, 
kann ed zur Unterlage und zum Polſter, beques 
mer ald alle Poſtkiſſen, gebrauchen. | 


., Blinde Yaflasiere. 


Die Poſtknechte pflegen gewoͤhnlich, ger 
"gen ein Trinkgeld, unterwegs Sufigängern: von 
“Ihren DBefauntenz ober armen Meifenden zu ers - 
lauben, fih aufzufeken und. fie mitzunehmen. 
‚Kein. Paffagier ift gehalten, ſich ohne feine Eine 
willigen; das Aufſitzen und: Mitnehmen folcher 
blinden lasiert gefallen zu Jaflen, an 
"Denen er oft fehr uifanbere und unfichere Gefell 
"schafter erhalten Farm. Er braucht in- felchen 
Fällen: dem Poͤſtknecht nur zu drohen, bie Aus 
zeige Davon beym naͤchſten Poftmeifter. zu machen. 


n J Trinfgeld der Poſtilione. 
"m alten Meiche iſt die Tare des Trinkgel⸗ 


des der Poftillione bey den Poftwagen 6 Kreuzer 
von der einfachen Station; in: Sachſen 2 Gro⸗ 


V.-VUeber die verſchiebenen Urten zu reiſen. 1 
ſchen, und im Koͤnigreiche Weſtphalen 30 Centi⸗ 
men von der Station; im, Hollſteinſchen 4 Schil⸗ 
linge per Station; in Preußen, Schlefien, den . 
dfterreichifchen Staaten iſt dad Trinkgeld (den 
wit in dem Peſtgeld Begriffen. Doc wird man . 


wohl thun, wenn man den Poflfnecht bey gutem - 


und gefälligem Humor erhalten will, demohn⸗ 
geachtet etwas zum Brandwein an ihn zu fpene 
diren, fo wie ed uͤberhaupt Megel_für ven Poſt⸗ 
wagen: Meifenden foun muß, nicht karg oder fnis 
ckerig gegen die Poſtillions gu ſeyn; gewoͤhnlich 
giebt man ſtatt 6 Kreuzer deren 8. bis 10, ſtatt 
2 Grofchen dere: 3. , Eine Kleinigkat über die 
Taxe macht fie willig und. fördert auch beſſer 
auf den Stationen, - ‚weil einer ed dem andern 
wieder fagt. _Dem Schaffner oder Konbufteur 
ift man eigentlich nichts ſchuldig, man giebt 
ihm abet gern etwas, wenn er fich manierlich 
und forgfam beträgt.. Im Preußiſchen und einis 
gen ahdern Staatn, muß dem Magenmeifter, 
dem KRofferfchieber ıc. oder andern ſolchen dienſt⸗ 
baren Seiftern (auch an den Orten, wo friſch ges 
packt wird) ein Trinkgeld von ein paar Groſchen 
gezahlt werden.. Dieß mag jedoch im Reglement 
fteben oder nicht, fe hut ein Reifender wohl, 
gegen dieſe Leute, . die ihm oft reelle. Gefälligkeis 
ten erweifen Tbnnen, fich nie karg finden zu laf 
fen. Auch an ben Orten, wo man bie Peſt 


verläßt, oder mo man einen neuen Rurd anfängt, .. 


werben den Wagenmeiftern und Kofferträgern ein 
paar Brofchen entrichtet. — 
u 
Jeder Paſſagier hat eine beflimmte Zabl 
Pfunde am Sepäde freys gewöhnlich iſt dieß 
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fein Schleifen, Was daruͤher if, vder was fein 

offer wiegt, bezahlt: er nad) dem in jebem Lan⸗ 
de herkoͤmmlichen Tarif, fo und fo viel vom 
fund, und natch der Natur ded Gepädes. Auf 
den Taxiſchen Poften hat der Daflagier o Pimp, 
im Breußischen, Deſterreichiſchen, Hollſteiniſchen, 
so bis 60 und 70 Pfund Gepäde fry. m 
Frenjöffhen auf den Diligencen nur so Pfund. 
Sm. Mellendurgs Schwerinfehen 60 Pfund; (dad 
hbrige wird als Kaufmannsgut bezahlt) im Koͤ⸗ 
nigreich Weſtphalen 50 Pfund u. ſ. wm. SI 


it je⸗ 
Boch das Uebergewicht ‚nicht: gar zu beträchtlich, 


* 


ſo wird es mit ein paar Pfunden auf und zu, 
nirgends allzugenau genommen. Dieſes Ueberge⸗ 
wicht wird in der Poſtſprache, fo wie das dafuͤr 
zu zahlende Geld, Ueberfracht genannt, 


- Moflgeld. * 


Ä Das Bofigeld ift in jedem Lande burdy bie 
in ben Poſihaͤuſern angeffagen: gedrudte 

Tare beſtimmt. Auf den Tarxiſchen Poften 
zahlt man 20 Kreuzer rheiniſch und 4 Kreuzer 
 Einfchreibegebühr; im Preußiſchen, Schles 
ſiſchen, 6 Grofchen die Meile; (Son Berlin 
nad) Botsdam zahlt man nur 16 Grofchen); 
im Saͤchſiſchen5 Gr.; im Meflenburg. Echwes 
rinfchen, feit dem Junius 1810, für jede Sta⸗ 
tion von T—AM., ı Thaler 16 Schilling; im 
Königreich Weltphalen von bee Meile, ı Fr. 30 
Cent. mit Gepäde, und 1 $r. ohne Gepaͤcke; 
Kinder unter 6 J. zahlen bie Hälfte; im Groß⸗ 
berzogthum Berg 24 Stüver per Meile; Kinder 
unter zo J. die Hälfte; in den dfterreichifchen 


Staaten 22 und 1 halben Kreuzer; in Uns 


- 


vV, ueber die verſchiedenen Arten zu reifen. 245 


garn in ben Wintermonaten eben fo viel, hin⸗ 
gegen vom 1. May bid letzten Dftober nur 15 
Kreuzer, wobey 2 und ein halber Kreuzer Trinte 
geld für den Poftillton fchon mit begriffen find. 
Yuf der Tour von Wien bis Presburg ifl 
dieſe Tage etwas gemindert worden; nämlich es 
"gilt im Winter ein Pla im Wagen-2 SL ı5 
Kr., und außerhalb ı Fl. 30 Kr., im Sommer: 
erfterer 2 Fl. und Jebterer ı Sl. 15 Ir. Dage⸗ 
gen gilt von Predburg nach Wien die Wins 
tertage auf im Sommer. Ju Schwebifche 
Pommern zahlt man für jede Meile 4 Er, 
und zwar 50 Pfund Gepäde mit eingefchleffen; 
Sat man gar fein Gepäde, fo zahlt man. nur 3 
Groſchen. Wer aber mehr als so Pfund bey 
fi führt, muß auf einer Zmeiligten Station: flır 
jedes Pfund ein Pfennig, und auf einer qmeilig⸗ 
gen 15 Pfennig Ueberfracht begahlen. Das Ge 
muß -in fchwerifcher Muͤnzſorte erlegt werben, 
a Hollſteiniſchen beträgt das Perfonengeld 
dr I Meile 8 Schillinge Luͤbiſch. Der Koffers 
träger befommt in Kopenhagen und Altena - 
8 —* e, in den &brigen Dertern nur bie 
Hälfte. elhe Einrichtung und Taxe in: Züs 
Zunft. in den frangöfifchen neuen Departements, 
der Emds Wefer und Elb- Mändungen 
Platz genieße? ift in dem Augenblicke noch nicht 
beſtimmt; wahrſcheinlich baffelbe, wie im. Abrigen 
großen Kapyſer⸗Reiche gilt, und mad wir, weiter 
unten, angeben werben. Es wilde vergeblich 


feyn, von dem gefoberten Poftgelde etwas abe, 


ichn zu wollen‘, denn der Poftofficinnt hat feine 
Lage, nad) ber er es in Rechnung bringen muß, 
Bey ber Zahlung verfehe man fich mit Landes⸗ 
. mülnge, und gwar in nicht zu Heinen Sorten, 


”» 


- B 
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venn dem Poſtbediente HE. nicht verbunden, aus⸗ 
laͤndiſches Geld anzunehmen, und das Nachzaͤh⸗ 
len in zu geringen Münzforten wärbe ihm zu vid 


son feiner aͤußerſt eingeichränkten Zeit Fauder, 

: Man kann von Wien nah München, 
Augsburg oder Ulm mit den zurückgehenden 
Ulmer Sciffsleuten und mit leiebtem Fuhrwerke 
8 Lande, um billigen Preib und geſchwind, alle 

ochen reiſen. unter der Obonau⸗Fahrt. 


Sem frangbfifchen Kayſer⸗Reiche find bie Die 
ligencen und Poftkutfchen Keine Unternehmung 
des Staats, fondern bie Entreprifen von Privatz 
perfonen. Wer .mit eignen, oder mit Lohnpfer⸗ 
den reiſet, die nicht bis zum Ende der Seife ges 
wechfelt werden, bat von dem Poſt Büreaug 
weder Abgabe noch Aufentbalt zu fürchten. Dre 
erfiere ift auf 25 Sentimen,.par lieue de poste, 
bey Reifen mit Relaispferden, fobalo diefe nicht 
von.der Pot genommen werden, als Entſchaͤdi⸗ 
gung für die Poſt-Buͤreaur, feſtgeſetzt. Faſt in 
allen Stadten Franfreichd giebt es folche, ges 
wöhnlich fehr bequeme Landkutſchen. Nur bes 
merkt Her Campe, daß ihre Eile oft ihren 
Namen, Eil:Kutfche, Diligence, feh;: wenig 
entipreche, und die Reife barinn mit manchen 
Unbequemlichkeiten verknuͤpft ſey. (S. auch den 
Auflag: Kür Meifende nach Paris.) Die 
Preife find, nach der Willkuͤhr des Eutrepreneurg, 
ganz verfhieden. 3. B. zwifhen Edlin und 
— geht eine ſolche Diligence in Einem 
Tage hin, und in Einem Tage zuruͤck; Preiß 
des Platzes, fechs Kranken Zwiſchen Kos 
blenz und Ebdlin giebt es mehrere ſolche Pre 
5 I F ey 
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des Nachts gehn, koftet der Platz 69 Sranfen 
und 4 Sraufen Trinfgeld. Di ahrt auf dies 
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unermüdeten Ober s Poft s Commiffair, Herre 
Diez, find gwifhen Sranffurt am Mayn 


und Strassburg eine tägliche Hin: und rüds 


aebende Diligence, und zwiſchen eben biefer 
Stadt und Bafel eine dergleihen;, viermal in 
der Woche_abgebende Landkutſche eingerichtee 

worden. Diefe zwey Diligencen find nach. Are 


der englifhen gebaut, mit allen Bequemlichfeis 


ten für jeben Neijenden von Anfehn verfehen, 
und führen ſechs Perſonen. Schon der Betrag 


des Yufwandes (jede bat 1500 Bulden zu 


bauen gefoftee) geugt für ihre Trefflichkeit und 
Bequemlichkeit. Die 27 Meilen von Frank 
furt bis Strasburg werden, den Aufent⸗ 
balt unterweges mit eingerechnet, in, 36 Stun: 
den zurückgelegt Die Perfon zahle nicht mehr 
als 30 Kr. rheinifch per Meile, und bat einen 
Nachtfad oder ı5 Pfund an Gepäde frey. 
Auch“ die andern ordinären, von Sranffurt 

auf Nürnberg, Stuttgard, Fulda, Heil 
bronn, Manheim -Furfirende Pofwagen 


hängen feit den leßtern jahren alle in Federn; 
- die Perfon zahle p. Meile 25 Kr. und hat 30 


bis 36 Pfund Bagage fren. Der Herausgeber 
hat ſchon an mehren Stellen diefes Handbuchg 

das Lob der TZarifhen Reichs: Poften und 
die Bequemlichkeit und Mohlfeilheit ihrer 


Einrichtungen, in Dergleichung mit fo vielen 


andern, nach Würden gepriefen ; überzeugt, Daß 
jeder Reifender ihm darin, aus Erfahrung, bey⸗ 
pflichten wird. 


— — —— 


4 


—— 


nn Arte 


Die zwifhen Darmfladt und- Frank | 


furt eingerichtete Diligence zu ſechs Perſone 
—— ber Meßzeit taͤ id) hi nnd. heran 
geboͤrt auch unter die Setm und wohlfeilften. 
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Sollte bey obigen Preisnoten eine Abdndes 


rung oder Erhoͤhung durch Die Zeitläufte Fark 
e 0 6 h 


finden, fo wird fie d werlich von großeng 


Belange fepn., und ein Neifender wird immer 


feine Ausechnung ohngefähr darnach mas 


hen fönnen. Ich berufe mich übrigens babey . _ 
auf daß, was bereits oben vom. Üeberfchlag, 


Machen erinnert worden if. 
e) Reifen mit. Ertrapofl. - 
| Verzůge. | 

Ä Die bequemſte, geſchwindeſte und ange⸗ 

nehmſte Art des Reiſens iſt das Reiſen mit 
Extrapoſt. Man iſt Herr von ſich, ſeiner Zeit, 
ſeinem Anfenthalt, und das verdrießlichſte, was 
einem begegnen kann, iſt allenfalls bier und 
Da die Prellerey um ein Pferd mehr, als man 


thigt geweſen ware. _ 
. Voſttaleſchen · 


nach der Beſchaffenheit feines Fuhrwerks benoͤ⸗ 


4 


Man hat entweder ſeinen eigenen Wagen; . 


‚ oder nicht. Im letztern Sale erhaͤ 
von Station zu Station vom Poftmeifter gegen 


"eine beftimmte Vergütung. In Sachfen. zahle: 
man 4. Br. von der Meile; int Preußifchen.6 


Br. und fein Schmiergeld; . auf. Den “-akifchen 
Poſten, 20 Kreuser; im Königreich Be: n 
90 Eentimen für die bedecfte, 60 Eentimen. für 


die unbebefte. Chaife; im, Defterreiäfen, fi | 


daͤlfte für 


- 18097 Gulden für erfers f md die 


⸗ 
— 


man ihn 


eſtphalen, 
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die umbededkte; im esineisphen erhält man 
fie unenigeldlih u. ſ. w. Allein das laͤſtige 
und beitändige Aufs IM bp adden, und den 
dadurch "verurfachten, auf Reifen ſo hoc * 
Anſcla⸗ u bringenden Zeitverhuſt nicht zu 
wähnen, fo ß me a, bie Porfalefchen gchähne 
lich ſchlecht ſtoßend, nnd fo wer 
nig_ vor —8 Fr — geſchirmt/ und die 
Koften dafür, gumal auf. einer weiten. Reife, 
doch immer fo beträchtlich, daß der Reiſende 
aneudlid an Zeit, Bequemlichkeit und felbft an 
Kotenaufmand getoinnt, ‚wenn er feinen siges 
nen Wagen bey. fih Hat. 


KRequiſite eines guten Reiſewagenus. 


Auf großen Reiſen iR ein bequemer Was 
gen, wie Nicolai mit Biecht fagt, eben das 
jeniger was im menfchlichen eine bequeme 
ke ohnung if! Die erſte Figenfchaft eines guten 
Beifeimagens iſt? Leichtigkeit ohne Zerbrechlich 

keit. Ein Pferd mehr oder weniger vor einem 
Wagen macht auf. Reifen gar einen beträchtlis 
FR Gag im he wand aus. oh 


iſt as ‚Unterkres 
Ade freylich bey den 
n man wendet auch 
d kurz wie auf einen 
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Zeller, ober wie mit einer Stadtkaroſſe. Bey 
Laͤngwieden · kann auch noch eine Vorſicht ans 
gebracht werden, um die, Unfälle zu verhüten, 
die durch ben Bruch des Nungnageld, 1. 2. 

im Hinau ahren einer Anhöhe, entfieien köns - 
Nämlich es wird eine ſtarke Klammer 

oder Ninten an der Spige der Längwiede und _' 
eire dergleichen" am hinten Ende det Deichfel 
angebracht, und. durch beyde ein flarker Kies 
men aeroaen. fo bleiben Border» und Diner 

wenn . 


Yarmmrorsmeeren een mn wre DIE 
oben auf dem Dreddetel an dem durchgehen ⸗ 
den obern Ende, durd eine Schraube feftges 
halten werben, mas nicht koſtbar iſt und übers 
al angebracht werden kann; Vorſtecker, die 
mit einem Niemen an eine, in bie Achfe ges 
ſchlagene Klammer gefchnallt, werden; legtere - 
find an den Vordaifen die getwöhnlichften, - 
allein nicht immer die ficherften:; flreicht ber 

Wagen in einer Hohle, oder font wo. an, fo 
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ift nicht, leichter, . ald daß Riemen oder Klam⸗ 
mer abgeriffen werben, ohne Daß man es, 5:2. 
bey Nachtzeit; gemahr wird. Ein-.ähnlicher Zu⸗ 
fall, ju Pont sur Yonne in Sranfreich, foftete 
mir: eine zerbrochene Achie, und durch Diefe, ſo 
Hiel Reparaturen, daß fi die Koften zulegt 
- anf einige Karolinen, beliefen. Bey der Un: 
- gleichheit des Geleiſes in Deutichland iſt es 
angenehm, wenn die Achfen fo viel Raum Has 
ben, daß man fie weiß: und engfpuricht machen 
kann. Doch biefes ift nur bey Poftchaifen ans - 
wendbar. Bey englifchen Wagen und Batar⸗ 
den, mit Bachen auf den Kutſchdeckeln, mir 
de man fich der Gefahr des Umwerfens aus⸗ 
fegen, wenn man fie engfpurichter ‚machte, als 
fe nach dem Verhäftuiffe Ihres. Baues ſeyn fol- 
en... Man wird am Schluffe dieſes Aufſatzes 
einen atidern über die Berfchiedenheit "des Ge⸗ 
. geijes_TIRDEeN. Taternen ar EINEM zuagen yIno 
bey Nachtzeit eine große Hülfe. Eine große 
Laterne in. der Mitte, die zugleich vorn. zwifchen' 
- Die Dferde und inmendig in den Wagen leuch⸗ 
tet, und alfo zwey Glaͤſer oder. Halbfugeln bat, 
wovon man die. innere zuflappen kann, iſt beſ⸗ 
fer ald zwey Laternen an den Eden. Denn 
verliſcht eine von bdiefen, fo - wird die andere 
. . anbrauchbar, weil fie einen falfhen Schein 
nacht Ich merke bey der Gelegenheit an, daß 
. *"Sadeln ein fehr uberflüffiges Geraͤth find 
Nicht allein find fie beym Dürchfahren durch 
Dörfer wegen Feuersgefahr hoͤchſt unſchicklich, 
fondern es werden auch, leicht die Pferde da⸗ 
‚von ſcheu. Daß jeder Wagen Einfagkaften 
habe, bie man verfchließen und herausnehmen 
Tonne, - bedarf wohl Feiner Erwähnung. Die. 


— 


— nn nn nn. 
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 fogenannte Paufe, oder der außerhalb am 
“ Hinterfige angebrachte balbrunde Behälter, ift 
eine Bequemlichkeit von großem Nuben, eine 
Art feſtes Felleiſen, das an feinem Wagen feh- 
len follte,. und. worin ſich eine Menge Dinge 
bergen laflen,. die man zur Hand braucht. | 
. Die uͤblichſten und beften Reiſefuhrwerke 
find, die Chaifen oder fogenanuten Wiener: 
—wagen; bie enslifhen Wagen und bie 
Batarden, wozu feit ein paar Jahren noch 
‚die Stuhlwwagen oder Hollkeinifchen Kür. 
wagen gehören. . \ oo. | 


Wienerwagen der Chaifen. 


. „Man bedient fich in: Deurfchland am hät 
figften ber. halbbedeckten Wagen oder Ehaifen, 
bie man Wienerchaifen oder Wienerwa⸗ 
en nennt, vwermuthlich, teil die Erfindung 
bason aus Oeſterreich flammt, wo überhaupt 
Ned, was Fuhrwerk betrifft, in vortrefflichem 
Stande if. . Diefe Wienerwagen find eben fo 
leicht als bequem und ‚gewöhnlich .vierfißig, „und 
bamit. auch Dig Perſonen auf dem Nückfige vor - 
Witterung gefchägt find, „fo kann ein Verdeck 
von Leder. an einem eiſernen Geftänge eben fo 
nel ans als abgefchnallt werden. Die zwe 
erfonen im. Fond find ſchon vor allen Anfäl- 
Ion des böfen Wetters Hinfänglich verwahrt, 
zumal da fie faft alle: jet, ſtatt des Lederg, 
mit einer ſich ab⸗ und suflappenden . Faloufig, 
vol Feiner Fenfterfeheiben verſehn find, welche. 
fo gut, mie die Glasfenfter einer Kurfche 
fließt, und volle Ausficht gewährt. : Die Des 
el. der neuen Chaiſen, find auch nichtmehr 
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viereckig, ſondern halbrund, fo daß fein Regen⸗ 
waſſer haftet. Die ſogenannten franzoͤſiſchen 
Chaiſen, mit ſteifem Halbverdecke, vertragen 
dadurch eine Vache, gleich einem Kutſchenkaſſen. 
Daß man eine Chaiſe zuruͤck ſchlaͤgt und fre 
fährt, geſchieht überhaupt unterwegs hoͤchſtſel⸗ 
sen; denn bey Staub und Sonnenbige iſt man 
ihr lieber nicht ausgeſetzt, und bey Regen ver: 
bietet es fich von felbft Die alten Wiener 
halfen hängen bloß "hinten in Federn un 
figen vorn auf der Achfe auf; diefe fahren fick 
leichter als bie andern, welche. vorn unb bin» 
ten Federn haben; «allein letztere find auch uns 
‚gleich fanfter, und auf langen Reiſen vorzu⸗ 
ebe Man baut ſolche Chaiſen jetzt überall, 
ſo gut wie p Bien und Prag, n Berlin, 
‚ Deffan, Dresden, Draunfhmweig, Al— 
tenburg ıc und in Hanau, tie alle Arten 
von Wagen, und vorsüglih zu Dffenbadh, - 
bey Deren Did und Kirſten, if eine. ſehr 
empfehlungsiwerthe Kutfchen: und Chaifenfabrik. . 
Ein Neifender kann diefe Art Chaifen Fa in 
«len großen Städten, de rencontre und oft 
ſehr woblfeil, zu kaufen befommen. Der ges 
woͤhnliche Preis neu, ift 2co big Aaco Thaler,‘ 
nach Befchaffenheit der größer Schönheit, oder 
in Ruͤckſicht auf andere. Vorzüge. Ein folder ° 
Wagen mit einem Kofer und zwey Perſonen 
wird in ganz Deutſchland mit zwey Pferden 
zefahren, ausgenommen in einigen norddeut⸗ 
—* Laͤndern, wo man immer Streit daruͤber 
hat. Auch nach ‚der ſaͤchfiſchen Poſtordnun 
ſind die Poſtmeiſter berechtigt, bey zwey Per⸗ 
fonen, ſobald fie eine eigene Chaiſe haben, ſo⸗ 
gar wenn diefe unbepackt, drey Pferbe vorzus . 
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fpannen, dahingegen fie. zwey Perſonen mit 
einen Koffer nur mit zwey Hferden  fortfchaffen 
müffen, ſobald biefe die Ehaife von der Poſt 
nehmen. Auf großen oft befahrenen Routen 
find_jedoch die Poftmeifter fo billig, felten das 
‚ von Gebrauch Ki machen. Fuͤr einen Hein, 
ber mit einem Bedienten reiſet, und überhaupt 
fuͤr zwey Perfonen, giebt es kein bequemeres, 
ſchnelleres/ wohlfeileres, folglich mehr anzura⸗ 
thendes Reiſefuhrwerk, als eine ſolche Chaife 


en Senfer : Ehaife. 


Eine fehr gute Erfindung And die ſoge⸗ 
nannten Genfer. Ehaifen, don Ditimar 
su Berlin. Sie vereinigt gleichſam zwey Was 
gen in einen, denn durch eine ſchoͤne und dko⸗ 
nomifche Einrichtung kann bie vordere Bedes. 
dung mit Senftern verſehn, Licht angebracht, 
und fie 5 nach Belieben in eine bedeckte oder 
in eine offene Chaiſe verwandelt werden. Der 
billige Preiß iſt „oo The. . 


Euglifche Wagen oder Coupen. 


Was man in Deutfchland englifche Wa⸗ 
en nennt, find. eigentlich engliſche Postchaisen 
Auf dem breiten Hinterfiße haben bee) Perſo⸗ 
nen Platz,, und gewoͤhnlich iſt fo viel Reum, 
daß noch, eine Ruͤckſitzbank für die vierte Pets 
fon angebradyt werden fann. Mit einem ele⸗ 
anten Aeußerlichen verbinden fie Leichtigkeit, 
Dauerhaftigkeit, Bequemlichkeit, im fen 
Grade: hohe Borderräder, sole: "Bade, . 
eiferne Achſen, Jalouſieen, Schloͤſſer um Ver⸗ 


. 
- .. - 


. 
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fchließen der Thuͤren und mehrere gute Einrich⸗ 
tungen: furg, wenn des Neifenden Wagen feine 
Wohnung if, fe find dieſes gewiß ‘die zierlich⸗ 
fen und, bequemften Wohnhäufer, die er ſich 
wählen kann, Man kennt die Trefflickeit der 
englifchen Arbeit, und an diefen- Wagen ber, 
waͤhrt fie ſich vorzüglich. echte englifche War 
n find ſeit einigen Jahren in Deutfchland, 
urch die vielen- Emigranten, denen oft Noth 
sebot, fic) davon zu trennen, ziemlich gemein 
und mohlfeil getworden Bor der Revolution, - 
und wahrſcheinlich noch, fonnte man in Grenz 
ſtaͤdten, die an Paflagen liegen, wo Reiſende 
enttoeber ui Waſſer ihre Heil fortfegen, ober 
ihr F ! über die Alpen ttansportiren lafs 
fen.m und daher fich deffen gern zu ents 
dedige.. „1, Wagen aller Arten, fonde:lih 
Coupes. gu fehr Öiligen Preifen_zum Kaufe. 
or on: d su Calaiß, (fiche Porick) 
Brü 1, Genf, Turin, Padua, Trieſi. 
Zug u Städten findet man überhaupt fehr 
öft iu ven ‚öffentlichen Blättern, Wagen von 
allen Sorten, ald Voitures de rencontre, zum 
Verkaufe angetragen. Ein englifcher Coupe 
wird in Deutſchland ohne Widerrede mit 4 
ferden, fehr oft nur mit 3 auf den Poften ges - 
ahren, und ich felbft habe mich eines ſolchen 
uw meinen Reifen, feldft in den Boͤhmiſchen 
ebirgen, nie anders als dreyfpännig bedient. 
Der Gang der englifchen Pofichaifen auf guten 
Wegen. ift Außerft fanft, fo dag man faft feine 
Bergung fühlt.. Gräfin Genlis behaupten, 
Verſonen bie zu ihrer Geſundheit reiſeten, ſoll⸗ 
ten die etwas” hartgehenden oder ſtoßenden 
Wagen den zu fanften vorziehen, teil die Ber 


vorn amK 
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wegung eines bartgehenden Wagens, ſobald er. 


nur nicht zu ſtark ſtoͤßt, bey Gelbſucht, Ver⸗ 
gopfung nd andern. Krankheiten, von gutem 


« 


wenn fie auch noch fo medicinifch-gut wären, 
Gewöhnlich find an den englifchen Wagen Was 
ebalten ohne Drefcheite.. Da die deutfchen 


Poſtillions in der Meinung fichen, baß den. - 
ferden das Ziehen leichter mit Ortſcheiten 


werde, fo rathe ich jedem Keifenden, derglei⸗ 


chen daran machen zu laſſen, wenn er ‚nicht 
—5— ungeſchicktes Anſpannen Schaden. haben 


J ln N . oo. 
. Batarde. 


.Ein Fuhrwerk, das an Vorkerefflichkeit 
Leichtigkeit, Bequemlichkeit und allen -andern 
Vorzügen, mit jenen englifchen Poftcheifen wett⸗ 
eifert, nicht fg hoch haͤngt, aber, fo wie- fig, 
- allen Damen und Perfonen, die mit ihrer Fa⸗ 
milie reifen, oder Keifenden von Stande gar 
fehr emipfohlen gu twerden:. verdient, ift die Ba⸗ 
tarde, eine Wiener Erfindung Sie hat Yang 


die niedliche Darm der englifchen Wagen. Nur - 
ı Kaſten iſt ein Borfprung, der son 
außen.einen Kutfcher: oder Bedientenfig, . and 


son innen in feinem. Bauche überflüffigen Plag 
zur Schatulle ıc. und anderem Reiſegepaͤcke ges 


waͤhrt, wobey bie Klappe,- die ihn inwendig 


- verfchließt, zugleih einen Tiſch mit Reſſorts 


zum Auf“ und Niederlaffen bilder, Zwiſchen 


. 


— 


Nutzen wäre. Ich zweifle aber, ob alle Das - 
. men. ihres Meinung feyn, und_ob fie nicht lies 
ber cin fanftes, einlullendes Schaufeln, allen - 
möglichen Cahots vorziehen mögten, und. 
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ben Vorderraͤdern wird ein Koffer, und hinten 
noch einer, nebſt dem Bedientenbocke ange⸗ 


ſchraubt; oben auf dem Kaſten laͤßt ſich, wie 


auf jeder Kutſche, eine Vache anbringen. Ich 
habe ſolchen Batarden im Reiche, mit drey 
und vier Perſonen und bepackt begegnet, die 
don drey Pferden fo deicht wie eine Kurierchaife 
gezögen wurden. Im Auguſtheft des Jour 
nals der Moden von 1787, findet man die 
Abbildung einer folhen Batarde, nebſt dem 
Koftenanichlage, der fich niit ber Vache nicht 
über 409 — 650 Kaifergulden oder 200 — 300 
Speciedthaler beläuft. Allein man Fauft fie, 
de rencontre. in Wien und Prag oft weit 
wohlfeiler. Diefe Batarden werben jest 
Aberall verfertige, Boch die Acht: Wienerfchen bes 
dalten immer den Vorrang. 


- Einige Notizen und Beherziguugen Tür Beßtzet yon 
Coupes und Batarden. 


Hier wäre wohl die Stelle, für. die Beſtther 


nglitcher Wagen, Batarden, oder anderer zus 
emachten Kutfchen, «in paar Notizen einzufchies 
en, die noch einige Beherzigungen und Ber: 
haltungsregeln von Belang enthalten. 1) Ber 
- Sanntlic, liegen an allen, auf englifche Art ges 
bauten Kutſchen und Wagen, vie Sußtritte ins 
nerhalb der Thüren, und muͤſſen beym Eins 
-and Augfteigen Herunters und wieder hinaufge⸗ 
ſchlagen werden. Der im: Wagen Gigende 
kann dieß nicht felbft verrichten, und hat er 
feinen Pedienten, fo muß der abgefliegene Pos 
u gitiön diefen Dienft leiſten, und tie leicht 
mnen unterdeſſen die Pferde etwas anfliften. 
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Ein gewiſſer Thomaſſon in tonbon. hat — 
ee⸗ 


daher dem Publikum ein wahres wichtiges 
ſe | en Erfindung von Fußtritten ges - 
mMacht/ | 
ſchlags ſelbſt Heraus: und mit Schließung deſ⸗ 
ſelben hinejnlegen Gie laſſen ſich, eben ſo 
wie die gewoͤhnlichen, an allen auf engliſche 
Art gebausen Wagen anbringen, find eben ſo 
geformt, legen fich eben fo jufammen, nehmen 
nicht mehr Plas ein; find leichter, und wegen . 
ihres einfachen Mechanismus, der bloß aus 
einer Rolle :und einem Schieber beſteht, zugleich 
ausdauernd. 2) Die beiten Jalouſteen an den 
genen, find bie Höhernen, mit dergleichen 
täben, welche durch «eine: gebe horizontal 
aufgelbannt zoerden Lönnen, fo daß man die 
Ausſicht behält, und die Luft durchſtreicht, 
en 333 von der one nk Wenn 
fie nicht aufgeſpannt aber aufgezogen find, 
twird oben en Saft durchgeſteckt, daß man 7 
nicht von außen nieberlaffen und in den vers 
ſchloſſenen Wagen. greifen fann. Geidene Vor 
- Hänge. find altvaͤteriſch, unbequem und verſper⸗ 
sen Ausſicht und Freye Luft. 3) Die beiten 
und dauerhafteſten Federn find die, welche die 
Beſtalt eines liegenden lateinifchen. OD haben, - 
ihre Feder * mit ſtarken Schnuͤren ums 
ponnen ſeyn ), An gefaͤhrlichen Stellen laſſe 
man jederzeit die Fenſterglaͤſer nieder; nichts iſt 
gefaͤhrlicher als die Splitter und Stuͤcken, zu⸗ 
mal von Spiegelglas, wenn fie beym Umwer⸗ 
fer, oder durch einen. andern Unfall zerbrechen 
und umberfliegeh: In wo 
Zweige leicht die Glaͤſer zerſchlagen, iſt wohl 


ch mit Defnung des Kutſchen. 


Wäldern, mo Ache und 
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ein gleiches zu empfehlen, fo wie das Hinaus⸗ 
ſtecken der Hände und des Kopfes da ebenfalls 
nicht rathſam iſt. 5) An heißen Tagen se 
warn eine fehr willkommene, erfrifchende Kuͤh⸗ 
lung in feinem Wagen, wenn man oben auf 
den. Kaften eine wollene Dede legt, die vorher 
in einem Kübel mit faltem Waffer wohl einge⸗ 
weicht worden. Auf jeder Station laſſe man 
fie von friſchem anfeuchten. 6) Der Hauptkof⸗ 
fer, wie ſchon oben angemerkt worben, fey im; 
mer zwiſchen den Vorderraͤdern angebracht, und 
der Bedientenbock mit feinen Ruͤck- und Sei-⸗ 
tentafchen, die man abishnallen kann, fiehe Bin 
ten auf dem fogenannten. Packbrete, und ver⸗ 
perre nicht dem ‚Reifenden im Wagen die Aus⸗ 
icht. 7). Zur Notbhälfe habe man. in einem 
ledernen Sade an Wagen-Requiſiten ben fich: 
einen Nungnagel; ein paar Nothfedern, die 
gleich an den Stumpf der, gerbrochenen auge 
ſchraubt werden koͤnnen einen Hammer, "auf 
der einen Seite als Beil geftaltet, unten am 
Stiele mit einem -eifernen Schwalbenſchwanz; 
Schraubenftifte; Vorſtecker 1. =») Der Hemm⸗ 
hub, der an jedem Fuhrwerke unentbehrlich 
‚ fey von Eifen und an eine Kette befeſtigt; 
am Hemmſchuhe felbft fey noch ein Riemen 
oder kleines Kettchen auf der einen, und ein _ 
Hafen auf der andern Seite befindlih, um 
wenn der Hemmſchuh am Rade eingeſetzt iſt, 
durch Einhaken dieſes Riemchens oder dieſer 
Kette uͤber der Felge, das Abſpringen des 
Hemmſchuhes zu verhindern, das gerade an 
den abhängigfien und gefaͤhrlichſten Stellen ge; 
ſchehen kann. U 


0 
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EStuhlwagen. 


.Saelt ein paar Jahren ſind in Deutſchland 
die ſogenannten Kür- ober Stuhlwagen, 
die man ſonſt nur im Hollſteinſchen und den- 
Gegenden Fannte, fehr gebräuchlih. Sie gleis - 
hen .faft den offenen fächfifhen. Poflwagen, 
haben. hohe Borderräder, und in der „Mitte 
hängt ein Chaiſekaſten an. Niemen ober Federn, 
wo zwey Perjonen gegen alle Witterung Schirm 
und Schutz finden; außerdem koͤnnen noh 
mebrere , aber unbedechte Sigbänfe, angebracht - 


werden. Hinten iſt eine Schoßtelle mit leder 


nem Ueberguge für das Gepaͤcke; überhaupt - 
laßt ſich wohl auf feinem Reifeführmert mehr 

Gepaͤcke und unmerflicher.beberbergen, als auf 
einem folhen Stuhlwagen. ‚Einige find fe 
leicht gebaut, daß man fie. auf den Poften mit 
zwey und mehr-Perfonen (3. D. nach der Poſt⸗ 
srdnung des Königreichs Weſtphalen ohne Wi⸗ 
derrede guepfpännig fährt. Ei Niederſachſen, 
do dieſes Fuhrwerk einheimiſch iſt, kann man 
es ſich wohl am beſten anſchaffen, doch wer⸗ 
den auch ſchon dergleichen Stuhlwagen in Ber⸗ 
lin und in den neuen Wagenfabriken zu Of⸗ 
fenbach, und Darmſtadt verfertigt. Die 
Preiſe richten ſiceh nach dem Verhaͤltniß groͤße⸗ 
rer Eleganz oder anderer Eigenſchaften und 
Vorzüge, und ſteigen von 150 big 300 Thalern. 


poltgeld und Preiſe der Ertrapofpferde. 


Das Poftgeld wird in Deutfchland vor der 
- Abfahrt, und in Ländern, wo ein Unterfchied 
‚sroifchen Conventions⸗ oder ‚Kaffengelb und ; 
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Eurrentgeld gemacht wird, jederzeit in der er: 
fern Gorte bezahlt. Sir be Jahr 1810 


. Saun man zu 10 Groſchen Conventionsgeld, 


oder 45 Kreuzer Rheinifch, den Preis eines Er 
teapoftpferds, per Meile, fo ziemlich allgemein, 
im Durchſchnitt annehmen. Im Königreid) 
Weſtphalen zahlte man ı Franc 60 Centi⸗ 
men. auf das Pferd von. der Meile, und 2 

30 Eent.. von einens Kurierpferde. Im 


Großberzogchum Berg iſt der Preis gu 35 


Stüverd, von der Meile und vom Pferde, fell 
geſetzt. Im Defkerreihfchen zahle man ı 
Bulden pr. Pferd und Meile. Alle diefe Preis 


fe waren vorher ungleich niedriger. n den 


frangöfifchen Departements der Ems: Wefer 


und Elbe s Mündungen wird, mwahrfcheinlich, 


Die Ordonnanee des postes, des Empire Fran- 
cois eingeführt, und der Preis des Pferdes, 
par Poste, (oder auf etwas mehr als die Ti. 
fanz einer. deutſchen Poſtmeile beträgt,) 
w 2.$r. 50 Eentimen angenommen werben. 

e andern, dahin einfchlagenden Reglements, 
leſe man unter Frankreich nad). Ä 


J ESqhnmediſch ⸗ vommetn. u 
In Schwedifh:Pommern zaplte man 


| für jedes Pferd auf eine Meile 8 Grofchen in 


fchwedifcher Münze Line Kalefche Foftet auf 


eine Meile 4 Ir Das aefegmäfige Trinkgeld 
u 


betraͤgt bey 2 Pferden auf eine Station 4 Gre⸗ 
(hen, bey _vier Pferden % und bey ſechs ı2 
Srofchen Ein halbbedeckter Wagen oder leichte 
Ehaife, mit ſchmalem Gleiſe und 2 Perfonen 
und einem Mautelſack, fol zweyſpaͤnnig gefah⸗ 
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ren werden: iſt mehr Gepack darauf, oder 
find es 3 Perfonen;.. oder hat das Fuhrwert 
breites Geleiſe, ſo werden 3 Pferde vorge⸗ 
en ja vier, wenn das Gepäd mehr als 
500% beträgt; woben «ine erwächfene Ber; 
fon 9 150 Pfund und er unter 13 Jah⸗ 
ven up 723 Pfund ng ehe werden. Ein 
Coupe - Wagen oder Neifekusfche wird: allegeit 
pie 4 Pferden befpannt, —— daß die 
Laſt von Perſonen und 3 nicht 80o0 Pfund 
üüberfleigt, denn ſonſt wuͤſſen gar fuͤnf oder 
ſechs Pferde genommen werden. | 


Vunicche deutſche Wehgungen. ! 


Schleswi olt ein, Ranzau, 
A de a 8* um eiege er man abi | 
ı6 Scillinse eipifch pr Beh 8 ie 
Der Bagenmeifter erhält smeo ‚Och —* we 
—*— Wa und der Yin 4 Schillinge 
uͤr x jede Reil e. 


Behrbıien 


Berordnung des Königreichs Wels 
phalen, vom Detober 1810. 


" Kabrioletts, und a oder städerige: Chaiſen, 


mit Deichfel oder Babel, und einem Geo 
‚ride von 50 Kiligrammen per einem 
J Eentnen 
Werfonen, ” pferde. u) 

. a 2 
3 oder ··· 3 | ’ 


- 
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Ein-Stuhblwagen, ſelbſt wenn er mit 3 oder 
4 Perfonen veſetzt iſt, darf nur zweyſpaͤnnig, 


und von einem Poftidon ‘gefahren werden. - 


| Zweyſitzige Berlinen, mit 4 Rädern, Dei 


fel oder Babel. 


Berfonen. Pferde, Pofillon. Geräde. | 
‚I... DE offer, Vache 
r oo und Mantelſack. 
2.009 1 Zwey von obi⸗ 
\ gen Etüden. 
3:3 8... Ein Koffe, en 
| -... Mantelfad oder 
. eine ‚Vache, | 
3 00 0°... Zwey von obis 
.. 720 gen Stüden. 
4 0.006 2* 


aiue drey obi 
Stuͤcke. 


Vierſitzige Autſchwagen. | 


Derfonen. Pferde. Poſtillone.  Geyäde. 
2 oder 3 | x ohne. 
3004 6. 2. ., me 
Die erfte Poſtmeile, au ben Dettern, wo det 
König anwefend iſt und refidirt, wird als Poste 
royale, mit go Eentimen vom Pferde, höher 

bezahlt, als die: Tape beſagt. i 


Das Trinkgeld des Poſtillons iſt auf: 75 


Centimen von der Meile fefigefeßt. _ Der We: 
genmeiſter erhält von der Station 65 Eentimen, 


I 


mir Inbegriff der Schmiere. Ein Kurier darf 
nicht Aber & St. cin andrer Reifender, niche 


m . 


V. ueber die verfchiebenen Arten zu reifen. 265 


über Stunde, aufs Anſpannen warten. Läßt 
er bie: angefpannten Pferde über eine Stunde 
warten, fo zahle er 3 Meile mehr. Die Meile 
muß Hi Ehauffeen, in.ı St. auf andern We 
sen, felbft beym Negen, in 13 St. gefahren 
werden. Zwey Kinder gelten für eine Perfon, 
md «in Kind unter 6 jahren zahle nichts. 
Kein Poftilon darf, ohne des Reiſenden Ere 
laubnig, unterwegs anhalten, fobald die Stas 
tion nicht über drey Meilen ift. - Jeder Poſtil⸗ 
Ion ift auch mit einem Policey⸗Zettel ver 
fehn, den ſich dew Reiſende vorzeigen, laflen, 
und feine Unzufriedenheit mit ihm, darinn bes 
merken fann. Ä | 


Eerg. 


| Verordnung bes GSroßherzogthams 
n 10. DES . 


u Kubrmer. . J = wverſonen. 1 ede. | 
woßchaife midi Rferde 

—— — — 2 
———322oder 4 
Berline mit Deichſel . 


α 


—22314 
Kutſchwagen. 1,2} ® 


mn 4, 50 6 
Der Poſtillon empfängt ı5 Stüver Trinfgeld. 


von der Meile. Zwey Rinder von 6 ober mebr 
Jahren, werden fir eine Perſon gerechnet. Fuͤr 
jede Perfon, welche die Zahl 4, bey Chaifen 
und Berlinen, und 6, bey Kutſchwagen über: 
fleigt, wird ein Pferd mehr bezahlt. . 


N 


A , 
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SBrenfen- 

Nach dem im Dctober 1800 befannt ges 
Machten Auszug aus den Ertrapofiverordnuns 
—F muß im Preußifden, auf beſuchten Poſt. 
raßen jede anfommende Ertrapofi innerhalb 
einer. Stunde -abgefertigt werden; - wenn ber 
Reiſende länger als -eine Stunde die ange 

annten Pferde warten läßt, zahlt er pro 

ferd und Stunde 2 Grofchen Wartegelb; eben . 
& viel zahlt er, wenn er eineh Laufzettel vor: 
ausgeſchickt hat und neun Wiertelftunden fpäter 
als Die im Laufzettel anberaumte Zeit eintrifft. - 
Die erfien zwey Stuuden werden. aber dann 
nicht berechnen. Eine halbverdeckte Chaife, 
oder ein anderer Wagen. von ähnlicher leichter 
Bauart, moran ſich entweder ein halbes oder 


ee no cue, Selle Yyenn mie 


findlich, zwar mit 2. Pferden fortgebracht, falls 
le der 3 pnb foßen jedesmal 3, . 
und ben 3 Perſonen jedesmal .4 Pferde re 
men und bezahlt werden... Bey. 4 Pferden if 
der Poſtillion ſchuldig, vom Sattel zu fahren, 
wenn es verlangt: wird: bey := und “fpannis 
gen BDoften bingegen geähre ihm ein Platz auf 
dem Bode Eine afigige zugemachte Kutſche 
mit ı ‚oder 2 Perfonen -wirb mit 3_ Pferden, 
und bey 3 und 4 Perfonen, mit, 4 Pferden be: 
fpannt. Jeder afißige Wagen, er Ten halb 
oder ganz offen, oder ga.ız verbedit, erfodert 
4 Pferde, ſelbſt wenn ſich nur :, © oder 3 
Derfonen darin befinden. Bey 4 Perfonen wers 
‚den 5 Pferde bezahlt und 4 vorgeſpannt; -i 
die Perfonenzgahl.5, 6 oder 7 ftark, fe werden 


ix 
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6. Pferde und 2 Poſtillivne erforderfih, und 
führt der Wagen außer den’ 7 Verfonen noch 
ſtarkes Gepaͤcke, fo müflen: &_ Pferde - genommen 
und bezahlt werden. Es iſt nicht von Eonfe 
‚ quenz, wenn man anf einer Station mit weni; 
ger Pferden anfommt: als die Verordnung bei 
Sagt. Jeder Domeſtik gile für ı Perſon; Kitts 
der unter 6 Jahren werden gar nicht, 1 oder 2 
Kinder von 6 — ı2 Jahre für. cine Perfon, 
und jedes Kind über 12 Jahren für eine ganze . 
erion ‚geredinet: - Die Meile auf: der Chauffee 
fol in einer Stunde, auf gutem orbinairen Wege - 
in ıJy nid auf fchlechten Wegen in-ı3 Stun. 
den zuruͤckgelegt werden. Zur fchlechten Weg - 
gilt ein Sandhäden, wenn bey trockener Hige 
der Sand mahlt; ein fchwerer Boden, wenn 
durch anhaltende naffe Witterung felbiger grund 
los ift. Hat ein Meifender die vorgefchriebene 
Anzahl Pferde, mit Einwilligung des Poſthal⸗ 
ters, nicht genommen, do kann er auch nicht 
auf obiges Stundenreglement beſtehen Ohne 
Genehmigung des Neilenden, darf fein Poſtil⸗ 
lion unterwegs wechſeln, trinfen oder fonft ans 
halten; ausgenommen auf Stationen von 4 
Meilen, wo er aber nur einmal feinen. Pferden 


Heu und Brod reichen Darf. 


Saqfen. Oeltreteiqh. . Ohddeitich s oder Rachs⸗vo⸗ 
Le Ken — Kauft © 


Bon Sachſen ift (hen oben die Rede 
getnefen In Saͤddeutſchland und in Dem 
fferreihifhen Staaten Schandeit man 
bie Pafagıere. jebr billig. Zwey Prefonen nebe 
min mie uͤber zwey Pferde, 34 Perfonen 


. 


_ 
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deren nur 3, und ein Wagen muß fchon fehr 
ſchwer und ſtark bepackt und beſetzt feyn, wenn 
man ſich weigert, ihn mit 4 Pferden zu fahren. 
 ganfzettel, die man vorausſchickt, um auf 
jeder Station feine Pferde in Bereitſchaft zu 
finden,: Haben allerdings viel -Butes nnd "er 


- leichtern die Körberung; ſie find unentbehrlich, . 


wenn man eine gewiſſe Strecke in kurzer Zeit 
zurücklegen will. — — 


Das mehr" Pferde nehmen. 


Gewohnlich iſt die Regel angenommen, 


daß der Paſſagier mit fo viel Pferden, als ex 
angefommen ift, weiter gefchaft werben foll.. 
Alein fehr oft geſchieht «8, daß Poſthalter, ‚uns 


tee diefem oder jenen Vorwande, dem Neifens .. 


den mehr Pferde aufbringen, was dann, weil 
man fie felten wieder los wird, einen gewals 
tigen Unterfchied für den Beutel ausmache. 
Denn bie Scheine, welche ſolche Pofthalter 
ausftellen,. daß man nur mit fo und fo vid 
. Pferden angekommen fey,, und daß dieß-ohne 
Konfequeng ſeyn folle, find_ganz vergeblich und 
werden auf der nächften Station nicht, refpecs 
tie. Hat man das Poftreglement ‚nicht. für 
fih, fo fann man durch Bitten und Drohen 
noch weniger ausrichten, denn man ift in ben 
Händen folcher Deren. Das fierfte Mittel ift, 
entweder dem ee ein guted Trink 
geld zu geben, oder den Poftilion, der fahren 
ſoll, anf eben Die Art zu gewinnen, und des⸗ 
wegen nicht da, wo man ſo etwas ahnet, vor 
das Poftamt, fondern in ein Wirthshaus su 
‚fahren und daſelbſt umſpaunen zu laſſen, oder 


- 


- 
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dem Poſthalter ein oder zwey Pferde mehr zu 
bezahlen ee er vorfpannt. Sind Länder ton. 
gen ſolcher Schwierigkeiten bekannt, fo thut 
"man am beffen, man nimmt Hauberer auf bie. 
Strecken, durch welche unfere. Route ung führt. 
. Ueber Kurier, Ritte, und mas in Anfehung 
der Bedienten Herkommens iſt, welche. Be 
fchaften neben und por dem Wagen auf: Pofls 
pfetden reiten lafen; davon ift oben, unter 
dem Reifen gu Pferde, das Nöthige ange⸗ 
merket. en Er 
Schmiergeld. 

Das Schmiergeld iſt an vielen Oertern 
das Accidenz des Wagenmeiſters, oft auch des 
Poſtmeiſters. Iſt es das Letztere, ſo wird der 
Schmierende immer noch eure Freygebigkeit in 
Requiſition ſetzen. In Sachſen, Preußen 
2c. zahlt man 3 bis 4 Groſchen, auf den 
Darniſtadter, Frankfurter, Zarifcher 
und Suͤddeutſchen Routen, zahlt man 12 
bis 14 Kreuzer: rheiniſch, im Oeſterr eich i⸗ 
ſchen 17 Krenger, und 10, wenn man feine 
eigene Schmiere den ſich hat. Bon. andern 
Ländern, als Weſtphalen, Berg, Schwe 
difch : Pommern, den daͤniſchen deut 
fhen Staaten finder man es ſchon oben: 
angemerkt. - ua Ganzen genommen.-ift. das 
Schniieren, in Deusfchland ein unwandelbares 
und a oo erkommen, aber mehr des 
Benefizes als der Nothwendigkeit wegen, und 
für den Neifenten ein ſeht unangencahmer, jeit⸗ 
plitternder Verzug. Doch iſt ed auf einigen 

outen, z. B. zwiſchen Frankfurt und 


u 


⸗ 
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Gtrasburg, fo ziemlich abgefommen, und, 


- ohne des Reiſenden ausdruͤcklichem Verlangen, 


beſteht man nicht aufs Schmiern. Im De 
MAR hifhen iſt es fogar Geſetz; Daß. der 
Poſtmeiſter erft nach der ‚dritten einfachen Poft; 
dad Echmieren des Wagens verlangen darf, 
a ſechs Meilen ungefchmiert 
- gefahren iſt. u 
er An -Sranfreih, wo ohne ausdruͤckl.ches 


·B. von Genf nad Lyon, a ‚ge 
aden utte, 


- auf. vielen Stationen mehr in einer Fon ‚uns. 
lüpfrigen 


man durch feinen. Bedienen Acht geben, oder 
—ã zu, ‚daß «4 orbentlich gefchieht, und. 
ſonderlich, daß Alles an Schrauben; Vorſte⸗ 
ckern, Stiften ec. gehörig befeſtigt wird. Denn 
bie Schmierenden überheben ſich deffen gar gern. 
ey diefer Gelegenheit Halte man auch zugleich 
feine Runde um den ganzen Wagen, und for: 
fehe, ob Koffer, Bepäd sc. fich in gehöriger 
Sefligfeit and gutem Zuftande befindet. Gegen. 
‚Norden gab es in einigen Ländern noch Beben, 
u pet 


— 
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Speeſen fuͤr den Wagenmeiſter, bie aber, burch 
‚die neuliche Veränderungen mit bdiefen Ländern, 
wohrfcheinlich aufgehdrt haben. Im Meklen⸗ 
burgfchen wird noch auf jeder Station 1 Mark 
"pro expeditione bezahlt. Ä 


"Reinfgeld des Sanagers. | 


Wer gut fchmiert, der fährt auch 
gut! Diefe Wahrbeit ift weniger von der Achſe, 
als vielmehr vom Poflillione Ey verſtehen. Unter 
allen Trinfgeldern , die ein Reiſender auf feinem 
Mege aubgiebt, ift Feines beffer angewendet, als 
Daß, welches er dem Schwager, (mie der Pos. 
ſtillion in Deutichland gemdbnlich genannt wird) 
in bie Hand drüdt. Mer bier knickert, iſt noch 
nicht viel gereifet, oder Feind feined eigenen In⸗ 
tereſſe. Ein paar Grofchen oder Kreuzer ac 
als das Uebliche oder Herkoͤmmliche, pflanzt fich 
von Station zu Station durch Zrabition fort, 

-und verintereffire fich zehnfach dem Geber burch 
ſchnellere Förderung, ſchnelleres Fahren, größere 
Schonung ſeines Wagens. Die meiſten Fofordr 
nungen .reguliren das Trinkgeld des Poftillione, _ 
allein dad ift eine Norm, die ber Reiſende nie, . 
fondern nur dann befolgen muß, wenn er Urſa— 
che bat, mit feinem Schwager unzufrieden zu 
ſeyn. Denn es giebt ſolche Menſchen, Die kein 
‚Gefühl für gute Behandlung haben, In Toldyen 
dußerſten Faͤlen, und damıt er- ich bey feinen 
Kameraden nicht: anfchwärze, ‚fleate Ich es ihm, 
unter Vorhaltung feines Saragens, ‚in Gegen: 
‚wart des neuen Poſtilligys zu geben, und letz⸗ 
‘tern zu bedeuten, das Id ihm zutraue, daß er 
mich beffer behander were wo er Dann nicht 


4 
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dieſe Kleinigkeit, ſondern men Gewoͤhnliches, fo 
un fo ei zu gewärtigen habe. Das Iblide 
oder herfimmlidhe Trinkgeld in. Deutichland iſt 
im Shoen von Deutichland, oder was man fonjt 
das Reich nannte, von der 25. oder Jmeiligen 
Etation ein Qulden rheinifh, und in Gachſen 
und Norden wenigftens ein Conventiondgulden, 
‚Sind die Stationen länger, . fo verſteht ſich eine 
bilige Erhöhung von. feldft, 0 


In der oſterreichifchen Monarchie iſt 
das Trinkgeld ſeit 1803 folgendergeſtalt deſtimmt. 


Zahl der Pferde. Einfache Poſt. a 1/2 Gtat. Dopp. Stat. 
2 - 3.308. KFl.45Kr. 1 Fl. — Kr. 

- ro Im. Io 

gm gu JO — gu u — 


Re E00) 


Maichfahren in Stine. . 


Es iſt eine Gewohnheit der Poſtillions, in 
ben Städten raſch zu fahren: gegen dieſe Ges 
wohnheit eifere man ja nicht, fondern befdrbere 
fie vielmehr; denn ift am Wagen etwas wanbels 
bar, p if ed beffer, 28 äußert fih_bier, we 
Hilfe bey der Hand ift, als auf der Landſtraße. 
gu aber das Fuhrwerk das Raſſeln auf. dem 

teinpflafte aus, fo kann man hoffen, wenig⸗ 
ftend bie er Station ohne Zufall zu erreis 
chen. Zerbricht was an bem Wagen, fo pfle= 
gen Handwerker gekkpnlich, im Einverfländnig 
mit Poftillion ober ımeifter, den Schaden 
für größer anzugeben, alt gr iſt, um mehr Geld 
“som Meifenden gu Zehen. Man unterfuche eb 
daher ſelbſt, oder durch einen treuen Bedieuten, 


In 
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ehe man zur Musbefferung fchreitet, und verak⸗ 
Torbire die Arbeit auf das Genauefke. 


Schnee und gute Förderung und mot. 


Man muß allen Tarifhen Poften dffente _ 
lich das Zeugniß geben, daß man fehr gut und 
ſchnell von ihnen erpedirt und gefahren wird, 
Daß fie in Anfehung der Pferdegahl Feine unnd⸗ 
th gen Schwierigkeiten machen, und daß Poſt⸗ 
halter und PBoftillione höflidyer gegen Daflagiere 
und genhgfamer im Trinkgelde find,- als in einis 
‚gen andern deutfchen Gegenden. Auf meinen 

eifen habe ic) dieſes aus eigener Erfahrung ers 
robt und ruͤhme es dankbar. Ein Gleiches, ver⸗ 
—* Meiners, gilt vom ganzen übrigen ſud⸗ 
lichen Deutſchland. „Auf den beſuchteſten Stra⸗ 
Ben zwiſchen den großen Städten in Bayern, 
(beruͤhmt wegen feiner guten Poſten) Defterreich, 
(fagt diefer Gelchrte, dem wir fchon manche nuͤtz⸗ 
liche Reifenachricht " verdanken). wird man auf 
den Poften faum fünf Minuten und nur in abe 
gelegenen Gegenden biöweilen' cine. Viertel, oder 
kleine halbe Stunde aufgehalten. Die Poftillione 
fahren ohne Unterlaß emen flarken Trab, und 
laffen ſich gar nicht einmal einfallen, unterwegs 
ſtille zu halten und zu trinken, (wie daß fo oft - 
ander6wo der Fall,. 5: B. bey den fächiifchen 
Poſtillionen und ihren fogenannten Pleiſtern 
it). Gewoͤhnlich legt man eine einfache, ameilige 
Station in 13 Stunden Zeit zuruͤck. Das ununs 
terbrochene fihnelle Kahren und die Geſchwindig⸗ 
Teit, womit man gefärdert wird, fet Neifende im 
Stand, in Einem Tage, ohne große Muͤhe, 15 
bis 18 deutſche Meilen zn gen, welches im 

2 2 
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noͤrdlichen Deutſchland ganz unglaublich fcheinen 
muß, Am ſchnellſten wird man in Bayern ges 
fdrdert und gefahren.” Seit den letztern deutſch⸗ 
franzblifchen Kriegen bat fich jedoch durch bie 
franzdfifchen Militair: Keifende, in vielen Laͤn⸗ 
Bern des mördlichen Deutſchlands, gar Matches - 
in dem alten Schnedengang der Polten gebeflert. 
ch ſelbſt habe zu meiner Verwunderung biefed 
erprobt, wo mid meine alten Erfahrungen das 
Gegentheil vermuthen ließen. „Die Franzo⸗ 
fen haben uns in Trab gebracht!“ war 

der naive Ausdruck eines Poſtillions. 

Umfpaunen- 

Das Umfpannen oder Wechfeln ber Pferde _ 
unterwegs, wenn ſich Poflillione von 2. Statios 
nen begegnen, iſt hoͤchſt unangenehm und ein 
verbrießliher Aufenthalt. Allein felten hilft bad 

Proteſtiren ded Paflagierd dagegen, und öfters 
Tanıı leßterer dabey gewinnen, wenn. nämlich 
wirflih Pfertemangel auf der nächflen Station 

und ei nicht bloße Entfchuldigung des Schwas 
, ger ® , 


Ehäufeen s und egegelb- 


Nichts klingt ſchliumer in des Reiſenden 
Ohren, als bie Nachricht: bier bbrt die 


Chauſſee auf! In Anſehung diefer Damm: 


wege bat das füdliche Deutichland vor dem noͤrd⸗ 
lichen wefentlihe Borzüge voraus. Wlan kann 
im fählichen .Deutfchland von Frankfurt bis 
Wien, von da bis Ftalien und die Schweiz, 
un) ans der Schweiz wieder bid Frankfurt. 
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in allen mdglihen Richtungen fahren,. ohne ans 
dere ald Dammwege, d. 6. gute Wege anzutrefs 
fen: die Bayerſchen, Fuldaſchen, Würze 
burgfhen, .Würtembergfhen, Bay: 
reuihſchen Chauſſeen gehören unter bie herrs 
lichten, -uhb an fie fchließen fich die Defters _ 
reichiſchen, Baadenſchen, Darmftädter 
an. Die Saͤch ſiſchen, Weſtphaͤliſchen ıc. 
Chauſſeen, die ſeit einigen Jahren in ſehr gutem 
Stande angelegt worden, laſſen uns hoffen, daß 
dieſe Wohlthat fuͤr Land und Reiſende in Deutſch⸗ 
land immer ausgebreiteter werden moͤchte. Wer 
ahlt nicht die paar Groſchen oder Kreuzer gern, 
| —* man ſie nicht für bloße Schlagbaͤume mit 
der Chauffee in petto, fondern flr eine wirkliche 
Megvervollfommmung der Art bingiebt! Da dıe 
Pofnlione unter dem Vorwande, bem Reiſenden die 
deley mit Geldwechſeln und Stillhalten zurere 
ſparen, zu erbieten pflegen, das Chauſſeegeld 
auf der naͤchſten Station ſich von ihm zahlen zu 
laſſen und es mit aurbegubringen; fo Hat br - 
Paſſagier fi) wohl vorzufehen, nicht bahins 
ter eine Fleine Prellerey verftecht liege, Denn. 
oft rechnet ihm der Schwager mehr an,  ald er 


an den Chauffechäufern fehuldig gewelen wäre: 


Am beften alfo, man halte immer etwas Beine 


| Landesmuͤnze nad) der Erfumdigung parat, die 


man bey ber Abfahrt von der Station leicht ein⸗ 
sichen kann, und erlege felbit die Meine Summe 
an jedem Zollbaufe. In einigen Ländern, 3. B. 
in dem Bayerfchen gilt bie trefflidde Einriche 
- tung, bob ber Meifende, bey dem Eintritt oder 
Audtritt, fogleich den Betrag des Chauſſee⸗Gelds, 
auf einmal zahlt. In andern Ländern, 5. ©. im 
Sachſen⸗Weimarſchen, wird das Weggeld 


- ” 


” 
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\ 
mit dem Voflgeld entrich tet. Beyde Einrichtun⸗ 
gen find wahre Zeits und Geldgewinne für den 


eifenden, und verdienten eine ‚allgemeine Eins 
führung. In Srantreih zahle man gar Fein . 


Chauffeegeld mehr. Dad Ausẽweichen des Poftils 


lions von der Landſtraße, Das Kahren auf Nee 


benwegen und über Weder und Feld, geftatte man 


nie; denn gewöhnlich eutfichen Berdrießlichkeiten | 


daraus. 
| eifefleibung- 


. Nun noch ein paar Worte von ber Neifes 
bung im Wagen, und zwar der Herrn. 
Keine Tracht ift wohl bequemer, Stodungen, 
geſchwollene Süße und dergleichen Nachwehen 
eines langen Fahrens zu verbhten, als das jetzi⸗ 
se Modekoſtum der Pantalone, mit ſchlaffen 
Halbſtiefeln oder Baͤnderſchuhen. Reiſet der Paſ⸗ 
fagier in einer Jahreszeit, wo ihm Schnee und 
Eis keine wärmere Hülle ndtbig machen, fo bes 
darf er flatt des Seialeppee des Oberrocks und 
Mantels nichts weiter ald einen Spencer, . bey 
kuͤhlen Morgen und Nächten über feine Kleidung 
gezogen, . und er 'wirb in feinem Wagenzimmer 
verwahrt genug ſeyn. 


Unterſchied der Geleifen oder ber Was 


genfpur Innnechalb der Räder, 
| Deutſqlaud. 
u " Rheinlaͤndiſche 
4 | Fuß. Zelle. 
Augsburg ⸗ ⸗ 
Bayern 7008 = 4: 4 
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Shrmberg und ranken 
Deftreähihe | taaten 
alz 


6 . 
er weylanb rheiniſche — u: 
Schleſien 2 


en 5 


— — — 


a, wie Schraben and in 


- — 
ðLus. Bolle 
Berlin und Mark Brandenburg :» 4 ı 
Bohnen ⸗ 3 3 6 
Braunſchweig ⸗ 4 
Colln ⸗ » 5 — 
Dansig ⸗ »s 3. 8% 
Dresden 2. 0.3 6 
en am Main ⸗ ⸗ 113 _ 
9 —— 
alle im Mogdebursiſchin 458 
amburg ⸗4212 
jannoper und talenberg ».5. 733 
unover in re und Lhnes 
⸗ burg 3 u 3 
u {i: 71T: Due —8 | 
FH ⸗ a 38. 
Mähren N) 3 6 
Mecklenburg ® 3 6 
Belgien 2 3: 
3 
3 
5 
3 . 
4 
3 
4 
3 
einigen egenden £ 3 6 
Zittau; Lauſitz U 3 2 
Yuasiesh 
olland a... 6 
nnemark ⸗ ;» Aa 4 
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. . Rbeinländiiche 

. J Zusß. Bolle 
England, Wagenfpur. # ea 4 
rantreich ⸗ ⸗441 
ohlen ⸗ ⸗3 6 
+ Preußen, Königreich ‘= » 3 2 
Riga und Lieffand ⸗3 9. 
Rußland \ # 4.4 4 
Schweden . 4 H 

Schweij ⸗ ⸗3 11 

Ungarn 3 6 


Aenderung der Spur. \ 
Denn; benheit! Hat“ 


der Wagen vet er gewal⸗ 
tig z. er ver bin und. ber 
geriffen; «a an; und in. 
manchen 24 d, wird be“ 
FH und baraus- 
fupponirten ty doppeltes 
Weggeld ab rg findet ein! 
Meifenber, 3 t, eine ganz 
andere Spu Hich antrifft. 


Ein Wagen, er fey gebaut wo er wolle, wird 
daher in dem einen Lande zu viel Breite, und 
in dem nächftfolgenben zu wenig haben. Wie. 
ift dem abzubelfen?_ Bey Ehaifen ift die leicht 
au bewerkſtelligen. Man giebt der Adhfe bie Laͤn⸗ 
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ge des weiteflen Geleifeb: etwa 5 Fuß 64 Zoll 
rheinländifch, uf jeder Seite iſt ein beſonderes 
Sthe Holz wit einem eifernen Ringe, bad an die 
Udyfe angefchoben oder abgenommen werben Hann. 
Nimmt mon dende Gtüde ab, fo hat man bie 
enafie Spur: fegt man eind an die mittlere und . 
reiteſte. Allein ed iſt 


ven, dag dieſes bey 
in, mit Vach en be⸗ 


t rathfam iſt, indem 
dem Verhältniß des 
ind. die ſchlimmſten 
n. Die englifden 
joul Breite: Diefe läßt 
rmindern. Ze dere 
en alle 3 Ju oll, 
de Ih FR allerſchick⸗ 
Kutfepen: denn mit 
einer folgen engen Spur wird man überalt 


Aurchlommen. 9F 


Reiſen zu Waller. MU... 


Verſchidene Arten der Waffreien“ 


” Die Reiſen zu B entweder anf 
sıäf Ruf DER "der auf eine 
gefoloftenen Seen, oder auf der offenen 

Ane zieſe nten zu reifen, haben, fo wie das 
Reifen zu Lande, ihre Unnehmilichkeiten und Bor 


v 





\ 
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theile, aber auch ihre Unannehmlichkeiten und: 
Beſchwerlichkeiten, und deyde find wieder theild . 
allen dieſen verfchiedenen Arten gemein, theils 
jeder derſelben indbefondere eigen. ' 


“2.5: Worzägediefes Neifend, 


"Die allgemeinen Bortheile aller biefer x 
fchiedenen Arten zu Waffer gu reifen‘, beftchen 

barin? daß fie ungleich mwohlfeiler find, als das 

Reifen zu Lande, und doch kann der Neifende 
al fein Gepoͤck mit fich führen. Sie find auch 
weit bequemer: benn die Bewegung der Schiffe 
ift weit. fanfter als bie im Wagen. Daher kaun 
. audy der Neifende ungefldrt leſen, " fchreiben und 
ſtudiren. Auch ift er gegen Stegen und hble 
Witterung geſchuͤtzt. en 


Uuannehmlihleiten. 


Die Wafferfahrten haben auch ihre unanges 
‚ nehme und befchwerliepe Seite. Ermuͤden fie 
glei) am menigften, fo find fie doc) auch bis⸗ 

‚ weilen die Iangfamfte und langweiligſte Art zu 
reifen. Bey widrigen Winden rhet man nicht 
nur fehr langfam fort, ſondern kann wohl gär 
verfchlagen uud von dem Ziele feiner Reife ente 
fernt werden. . Der Anblick des ‚grängenlofen. 
Meered iſt nur. anfängluch neu und — 
bald aber gewöhnt man ſich daran. Waſſerſahr⸗ 
ten koͤnnen auch -biöweilen mit großen Gefahren 
verbunden feyn, obgleich dieſe nicht fo häufig zu 
feyn pflegen, „ats fich manche vorſtellen. Die . 
Schiffsgeſellſchaft if bisweilen gut und angenchm, 
‚biöweilen aber auch fehr fchlecht und langweilig. 


Fe 
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.. Außer biefen „allgemeinen Vorzuͤgen und 
Nachtheilen, hat aber jede der verfchiedenen Ars 
ten zu Waſſer zu reifen, auch ihre befondern Anz 
nehmlichkeiten und Bzquemlichkeiten, To wie ihre 
befondern Unannehmlichkeiten und Beſchwerden. 


Reifen. auf Fläfen. — Ahein. — Donau. EeElbe. — 
| Reiten auf Eandlen und Seen. 


. Das Reifen auf Zlüffen, Canaͤlen und eins /- ' 
geichloffenen Seen ift größtentheild fehr ange⸗ 
nehm, und gewährt oft die fhunften Ausſichten, 
indeni viele Klüffe durch die angenehmften Thäler 
führen, manche Seen in hoͤchſt romantischen. Ges. 
genden fliegen, und-bie Candle meiſtens in den 
am beften angebauten Gegenden angelegt - find. 
" Dergleichen Flußreiſen kann man in allen denen 
. Rändern, die durch ſchiffbare Fluͤſſe durchſchnitten 
find, machen Es erlächtern die auſehnlichen 
Fluͤſſe, welche 3. B. Deutfhland durchſtroͤmen 
die Wafferrcifen in. dieſem Lande. Schwerlich i 
in dieſem Lande eine Gegend zu finden, die mehr 
Mannichfaltigkeit und Schoͤnheit der Landſchaft, 
mehr Cultur und Wohlſtand verriethe, als bie 
Rheingegenden. Wer daher aus Deutſche 
land. nach Holland reifen will, wärde thoͤricht 
und wider fein-eigened Vergnägen handeln, wenn." 
er nicht die angenehme und reizuolle Reiſe auf 
dern Rheine von Mannheim uͤber Maynz, Ko⸗ 
blenz, Kölln und Dhffeldorf. allen andern _ 
Gelegenheiten “vorziehen wollte. : "Nicht weniger 


*. 


ſchoͤne Ausfichten gewährt dad Neifen auf der: 


Donau Ber baher den weyland fchmäbifchen 
 . und baperifchen Kreis bereifen,.oder nad). Defters _ 
| reich gehen will, kann eine ſchoͤne Strede anf 
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der Donau machen, und zu Ulm, Augsburg, 
!auingen, Wänden oder Regeusburg 
einjigen, da uͤberall Nebenwaffer mit der Donau 
ſich vereinigen; er kann auch ausfliigen, wo er. 
will, und wenn er an einen Ort will, der auf 
der Seite liegt: fo kann er dahin zu Fuße gehen. 
‚Eben fo kann mon auch auf der Elbe den wich⸗ 


‚tigften Städten in Ober⸗ und Miederfachfen, wo 


nieht ganz, Doch auf wenige Meilen von der 


- Seite fih nähern. Man findet in dieſem Hands 


buche eine befondere Schilderung der Rheine 
und. der Donaufahrt. In Frankreich Fann 
man mittelft der fogenannten Coches d’eau oder 


Waſſerkutſchen, auf der Seine, Rhone,. (von 


yon noch Avignon) und ut Mafferreis 
fin machen. &s verſteht ſich übrigens von 
ſelbſt, daß bier nur von dem Stromabwarttfahs - 
ren die Rede ſeyn kͤnne: denn ohne Noth wird 
niemand Gtromaufmärts fahren, weil es aͤußerſt 
langfam gebt und weit mehr koſtet, da das 


den muß. Reiſen au 


Schiff von Pferden we Menfchen gezogen wer: 


Fluͤſſen, Sandlen und eine 


gefls enen Seen, koͤnnen nur in Denjenigen 


ndern gentacht werben, wo dergleichen‘ anzus ' 


- treffen find. So kann man 5. 3. einen großen 


Theil von Holland auf den vielen -Silffen, 


Canaͤlen, won denen das Land burchfihnttten iſt, 
. mittelft eigner -Wafferpoften, die Treckſchuyten ges 


nannt werden, bereifen, In Stalien geht gen 


Veneedig nach Ferrara-eine Poftbarke, theils 


auf Eandlen, theild auf Fihffen; eine andere von 
Eome, dur ben großen Eanal' nad’ May⸗ 


" Iand. — Das Reifen auf Seen, wo derglei⸗ 


hen vorhanden ſind, iſt ſehr angenehm. Welche 
herrliche Ausfichten gewähret nicht dad Reiſen 
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auf einigen See der Schweiz, z. B. auf bene 
Bodens, Genfer⸗, Ihrer, oder Brien⸗ 
ers See, und in Stalien auf dem Pag di 
omo, ober dem. Lago maggiore mit den 
ſchoͤnen borromaͤiſchen Inſeln. 


Keiſen auf dem Meere. | 


Das Reiſen auf’ dem Meere enblich ift bey 
gluͤcklichem Winde die fehnellfte und gugleich die 
Wwohlfeilſte Art zu reifen. Gint shit und See⸗ 
leute gut; fo find Seereiſen eben fe wenig ges 
fahrlich, ald das Reifen im Wagen, wenn Was 
gen, Kuiſcher und Pferde gut find. Dayern, 
Seereifen einige Wochen oder Monate; fo haben 
fie 0 den Vortheil, daß fie bisweilen nicht 
loß zu vorübergehenden, fondern auch zu forte 
dauernden Bekanntſchaften Gelegenheit geben. 
- ber die Scefrankheit, der nur wenige Reiſende 
entgehen, ift wieder ein Uebel, das diefe Urt zu 
reifen, zumal im Anfange, fehr beſchwerlich macht, 
Ueberdieß find Die Schiffieute, die. ſich der Reis 
-fende doch zu Freunden machen- muß, größtene- 
theils die roheſten Menſchen, und wenig Perfonen 


zu Lande werden ſich von der Macht einen Be⸗ 


riff machen können, »die ein Schiffskapitaͤn auf 
einem Schiffe. ausübt; gluͤcklich alſo, wenn biefe 
Macht nit in Deſpotismus ausartet.. — | 


' Reifen mit öffentlichen oder mit eigenen gemietheten 
Fahrzeugen 


on Mer eine von biefen verfchlebenen ‚Arten zu 
Waſſer zu reifen waͤhlt, Bann entweder, mit den 
ordentlichen Schiffen, welche zu beſtimmten Zei⸗ 
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ten von einem Lande ober Orte zum andern ge⸗ 
ben, - reifen, oder er faun fich ein, beſonderes 
Fahrzeug miethen, dad alsdann ganz allein von 

feiner Difpofition abhängt; die leitere Urt zw _ 
reifen it aber ungleich theurer ald die erftere, 
Die ordentlichen Schiffe auf Fluͤſſen oder Kanas 
len beißen in Frankreich Coches d’eau oder 
MWaffertutfchen, in Holland Tredfhup: 
ten, amd in Deutfchlaud auf dem Rheine und 


“auf der Donau Marktſchiffe. Don Mainz 


nah Coblenz und Edlln, und von dicken 
Städten retour, gehen jet: täglich, früh 3 Uhr, 
ſolche Marktſchiffe oder diligence d’eau ab, Die 
Befonderd gemietheten Fahrzenge auf Flüffen hei⸗ 
Ben in Deutichland Jag den. Auf ſolchen FZags 
Ben verficht, gewöhnlich der "Schiffer sder die _ 
Scifferöfrau die Kochkunſt, und da eine Feine 
Küche angebracht ıft, fo kann man, wenn an 
fib mit Speifen und Getränken verfehen bat, feis 
nen Appetit fo gut wie im Wirthshauſe befriedi⸗ 
en. Das. Reifen zur See gefchiebt entweder mit 
Baketbooten oder Boltfchiffien- oder mit 


Kauffarteyſchiffen. Die Paketboote gehen 


zu beftimmten Tagen und Stunden ab; man 
Tann fie aber auch befonderd miethen. 


Ä Angabe einiger Geereifen. . 
Bon Hamburg nah Stockholm kann 


man im Sommer am geſchwindeſten die Reife, 


und ohne große Koften, zu Waſſer machen, wenn 
mar fi) zu Lhbed oder Wismar einfhifft, 
wo für einen Plaß in ber Kajlıte etwa 2 Duca⸗ 


ten bezahlt wird, und man gavöhnlid) in 8 Ta⸗ 


[N 
. - 
x 


gen an Ort und Stelle gelangt, Auch won 
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Hamburg nach Riga geſchieht die Reiſe Som⸗ 
merszeit am geſchwindeſten über Lübest zu Waſ⸗ 
fer. Man zahlt für einen Kajuͤtenphatz etwa 6 - 
Rubel, und bat noch 2. Eentner Gepäde frey. 
Seit kurzem iſt auch zwiſchen Petersburg und. 
Luͤrtzeck ein beftändig abe und zufahrendes Schiff. 
. eingerichtet, ©. Luͤbeck. Man kann auch alle 
Sonnahende mit dem Padetboote von Ham: 
' Burg Über Kiel nah Kopenhagen gebe, 
melches etwa 40 Meiler zur See gerechnet wird, 
wofuͤr man 4 Thlr. für einen Mag in ber Ras . 
juͤte giebt, fi aber mit Proviant, Im Falle eines 
contrairen Windes, auf 8 Tage wenigſtens verfes 
ben muß. Noch bequemer und üblicher ift die 
VUeberfahrt zwifchen Heiligenhafen im Helle 
ſteinſchen, und Nyftadt, Vom 16. Maͤrz bie - 
o. Nov. liegen zwey PYachten und ein Paket⸗ 
oot immer bereit, Letzteres geht alle Donner⸗ 
fiage, im Sommer, um 7 U. im Herbfll, um 8 
U. des Morgend ab, und iſt nicht uͤber einen 
Tag, oft nur einen. halben, auf der See. Alles 
hat feinen beflimmten Zarif.. - Diefe Ueberfahrt 
Fürst den Landweg nad) Ropenhagen, um 20, 
Meilen ad. Bon Hamburg gebt evenfalld eine 
. woblfeile Wafferfahrt nacdy Königsberg. Zuerſt 
auf ber Weichſel nach Elbingen,- von da über 
den Meilen breiten Haf ta Königöberg, 
Vorfichts⸗Regeln, — in Anſehung des Edit, — 


. 


| und des Schiffers. | | 
Wer zu Waſſer reiſen will, es ſey nun auf 
Fluſſen, eingeſchloͤſſenen Seen, oder auf Gandlen, | 
oder wer genbthigt ift, -zur See zu reifen, . der 
follte nicht verfaumen, das Schiff oder Fahrzeug, 





. . \ 
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“ worauf er reifen will, vorber zu beſehen „ſonſt 


kann er oft wider Vermuthen zu einem elenden 


Fahrzeuge kommen. Auch nach der Geſellſchaft, 


die mitreiſen will, hat er ſich zu erkundigen, wi⸗ 


drigenfalls er ſonſt in eine ſehr unängenebme 


und ſchlechte Sefellfhaft gerathen kann. Mer. 


R | 


aber das viele: Unangenehme und Die oft ziemlich 
buntgemifchte Sefellfchaft eines Öffentlichen Markt⸗ 
ſchiffes oder‘ Poacketbootes ‚fcheuet, der muß ſich 
eine Jagd, oder kin befonderes Fahrzeug oder 
Packetboot micthen, welche ſodann ganz allein 
von feiner Difpofition- abbängen. : Endlich muß 
er ſich noch nach dem Sch fföfapitän erkundigen. 
Man bat nicht immer die Wahl, ſich feinen- Ra 


pitaͤn auszuſuchen, "obgleich von deffen perfonlis. 
dem Charakter der größte Theil des Trofed auf. 


der ganzen Reife, zumal wenn biefelbe lange 
dauert, abhängt, weil man die ganze Zeit der 
Reife auf feine Geſellſchaft eingefchränft und feir 
ner Führung anvertraut if. Wenn er ein vers 
nünftiger, gefellfchaftlicher, gutartiger und ber; 


bindlicher Mann ift; ſo wird man deſto gluͤckli⸗ 


cher reiſen. Sollte es ſich aber zufragen, daß er 
anders ſey, und er iſt nur ein geſchickter, ſorg⸗ 


ſamer, wachſamer, _bey Führung. ſeines Schiffe 
thaͤtiger Mann, und vor allem andern dem 


Trunke nicht ergeben; ſo entſchuldige man alles 
uͤbrige, denn das ſind Haupteigenſchaften eines 

guten Schiffslapitaͤns. 
Vorßcht bey den voltſchifen, — mad der Kofl 

Packetboote find nicht anders als Poſtſchiffe, 


‚die gewoͤhnlich in allen größern Sechaͤfen, ‘an be⸗ 
ſtimmten Tagen und Stunden, aus einem Lande 
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Packetboote, zwiſchen Dover, Helvoetfbluys, 
Oſtende, Cuxrhaven, Tonningen, Hu— 


und — Eitronen und friſches Brunnenwafe 
er 


möffen. Sollte ‘die. Seereife z. 3. nur einige 
Tage dauern: fo verprowiantire er. fich lieber auf 
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ein paar Wochen. Am allernothwendigſten aber 
ift dieſe Vorforge, wenn. der Reifende einige Wo⸗ 
hen oder wohl gar einige Monate auf der See 
jubringen muß, 3. B. auf der Reife von Tras 


vensünde na Petersburg. ‚Hier muß fi 


nun der Meifende entweder felbft nerköfligen und 
folglich die nothmendigen Lebensmittel mitnehmen, 
ober er kann fich die Koſt beym Schifföfapitän 
bedingen und dieſer verficht ihn danı damit. 
Mill er das Ichte wählen, fo muß er fich vorher 
bey Perfonen, die ſchon eine Seereiſe mit dem 


| Schiffskapitaͤn gemacht, nach dem Tifche erkundi⸗ 


gen, ben diefer führt; denn oft ift die Zuberei⸗ 
tung bes Eſſens, durch ben Schiffskoch und feine 
Jungen, für einen Mann von etwas feinerm Ges 
ſchmack fehr efelhaft und die Koft kaum genieße 

Wo dieß der Fall if, ba thut er beffer, 


bar. 
ſich felbft zu bekoͤſtigen. Wenn er fi aber auch 


gleih bey dem Schiffskapitaͤn oder Schiffer in 
Die Koft verdungen hat, 4 wird er boch immer 


‚vorfichtig handeln, wenn er einige Eßwaaren wit 


zu Schiffe nimmt, Außerdem, baß er fid) das 
dur) Dad Unangenehme der: Schiffökoft, "wenn 
biefe nemlich feinem Gaumen. nicht behagen follte, 
einigermaßen erträglich machen kann, fo wirb er 
dadurch zugleich in den Stand gefeht, den Schif⸗ 
fer biöweilen zu Gafte zu bitten, um fich bey 
ihm beliebt zu machen und nicht Immer von feie 
ner Diöfretion abzuhängen, oder er kann auch 
Matrofen dadurch gewinnen, die ihm manchen 


nutzlichen Dienft erweifen können. 


.. Was fol aber der Reiſende auf einer See⸗ 
reife mitnehmen, ſey ed. nun, an Wäfche, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, oter, wovon hier kauptfächlich die 


Rede, um ſich entweder felbft zu verlöfligen, | 





= 
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oder die Schiffskoſt einigermaßen ertraͤglich zu 
machen? | a 0 
u Drey Beyſotele son Echiforoviantvorratd. | 


Zu Beantwortung biefer Kragen will idh bier 
bie Erfahrungen Dreyer Männer anfhhren, 
die fich jedee Neifende, der eine etwas längere 
Seereiſe zu machen bat, nad Verhaͤltniß feiner 
Umflände, zu Nutze machen kann. = 


won 


.- Der erfle von dieſen Männern. iſt Buͤ⸗ 
fing, ter folgendes von fich ſelbſt erzählt: 
er Vorrath von Lebensmitteln, fagt er, ben wir 
auf der Seereife von Ebbe nach Petersburg 
witnahmen, beſtand in reihen und weißen portu⸗ 
jefiſchen und franzoͤſiſchen Weinen, Gelterwafs 
r Shocolade, Kaffecbohnen, Zuder, Eyer, Sar . 
0, Rudeln, Heringen, Elblachs, Eitrenen und 
**— ‚ trodenem- Zugemuͤſe verſchiedener 
rt, für und ganz eigen gebadenem Zwicbad, 
eräucberteng Fleiſch und Ochſenzungen, Schin⸗ 
. Sen, Wuͤrſten und andern Behrnifen 
> ‚Der andefe von diefen Männern iſt Grans 
Fin, der Seereifenden gleichfalls empfiehlt, einen 
Vorrath von den nöthigfieg Lebensmitteln und 
‚Zwar. aus obigen Gründen: mitzunehmen. Dos. 
allerfhlimmfte auf. den gewöhnlichen KRauffarteye 
ſchiffen, (find- feine Worte) if die Kocherey. Sie . 
haben Feine gelernten Köche, und ber ſchlechteſte 


N 


. 
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u bey der Exhiffsarbeit wird gewoͤhnlich zum Roche 


beſtellt, wobey er nicht allein hoͤchſt unwiſſend, 


ſondern auch noch ſehr unreinlich zu ſeyn pflegt. 


Die Matroſen ſagen deswegen: Gott giebt 
Speiſe, aber der Teufel kocht. Ein Rei⸗ 
ſender muß fein eigener Koch ‚werden, und Ei 
dem Ende auch den ndthigen Vorrath non Les _ 
berismitteln mitnehmen. Was für ein Recht 

man ſich auch durch den Vertrag wegen der Rei⸗ 
fe auf den Mundvorrath des Kapitän, . den er 
für die Paſſagiere angefchafft bat, erworben bas 
ben mag: fo ift es doch immer fehr zuträglich, 


. „Dinge bey füch zu. haben, die und immer zu Ge⸗ 


Bote ſtehen. ı) Gutes Waffer Der Vor 
rath "des Schiffs ift oft ſchlecht. Man kann 


fiber feyn, gutes Waſſer zu haben, wenn man 


es aud einer klaren Quelle ober aus einem Bruns 
nen. fchbpfen laͤßt, und in’ guten reinen Flaſchen 


. — ſteinernen Kruͤgen) verwahret. 2) Guten 


hee. 3) Gemahlenen Kaffee. 4) Cho⸗ 
eolade. 5) Wein yon einer Sorte, die man 
gern trinkt und Cyber. 6) Rofinen. 7) Mans 
deln. 8) In Fett eingefchmolzene Eyer. . 9) 
Syrupp Eopillaire 10) Geiſtige Beträn 


ke von Jamaika, den Antillen ı. 11) @ie 


tronen. (Menn das Waſſer fhon unangenehm 
zu werden anfängt: fo läßt man es abfochen 
und träufelt Citronenfaft hinein.) 12) Zuder. 
13) Brot. 14) Tragbare Suppe oder 
Suppenkuchen Eigene Huͤhner mitzunehmen, iſt 


nicht Der Mühe werth, wenn man fie nicht nach 


eigenem Willen füttern und Warten laffen Tann; 
So wie fie. auf Schiffen gewoͤhnlich behandelt zu . 
werden pflegen, find fi: größfentheild krank, und. 


ihr Fleiſch zaͤhe und hart, wie gegerbtes Leber. 


- 
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Schade und Schweine find deshalb bie beite 
Sufluch , um feifches Steifch auf der See zu has 
‚ben, indenr das Hammilfleiſch gewoͤhnlich ertraͤg⸗ 
lich, das Schweinefleifch aber vortrefflich if: Auch 
koͤnnte es dienfich feyn, unter dem eigenen Vor⸗ 
rathe eingekochtes Zleifch mit zu nehmen, wels 
ed, wenn es gut eingekocht iſt, fich lange gut’ 
erhält. Der gewöhnliche Schiffszwieback ift 
hne zu hart. Durch Möften laͤßt 

fi) erweichen. ber zweymal gebackenes 
Brod (Busk) iſt ungleich‘ beſſer; denn da dieſes 
aus geſaͤuertem, in Scheiben zerſchnittenem und 
noch einmal gebackenem Brode beſteht: ſo ſau⸗ 
en dieſe Stuͤcke leichter Waſſer ein, erweichen 
eichter, verdauen ſich geſchwinder, und ſind da⸗ 
ve geländer ald. der "ungefäuerte Schiffszwie⸗ 
| a 3 - - . ' , - 


Von Langtedt. 


Der dritte Reiſende iſt ber Feldprediger 
Langſtedt, der auf einer Reiſe nach Dftins 
bien, aus eigener Erfahrung, folgende, auf ſo 
weiten Seefahrten wiffenwärdige, Regeln ſamm⸗ 
lete. Der Reiſende, fagf er, ber ſolche vers 
chiedene Klimate auf feiner Fahrt nach andern 

Belttheilen zu durchwandern hat, verfehe ſich 
mit. binlänglicher Waͤſche, damit er nicht 
in die. Nothwendigkeit. verfeßt- werde, auf dein 
Schiffe waſchen zu laffen, welches theild zuweilen 
für Geld nicht zu haben, theil& auch, . weil es 
arbötentheild mit Seewafler gefchehn muß, zum 
‚großen Nachtheil der Wälche ausfällt. Die Klei⸗ 
dungsftäde. mäffen, des abwechſelnden Kli⸗ 
mas wegen, von verſchiedener Gattung ſeyn; 
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recht warme, minder warme, ganz. dünne und 
leichte, weniger dinne und kit. Die Schuhe 


und Stiefeln nicht zu enge oder fchwer, weil 
fie fonft auf den Schiffen vie Füße verderben. 
Zur Stärfung in Krankheit, Sturm, oder zur 
Aushuilfe ben Mangel an nabrbaften Lebens⸗ 

mitteln, führe man Chocofade, Kaffee, Thee, 


Zuder, Mandeln, Roſinen, Eitronen oder Eitrer - 


nenfaft, (der, wenn er mit Brandwein vermifcht, 


und mit Del bedeckt iſt, ſich gar wohl häft) eins 


gefochte Zarsarinden (eim. vortreffliches Wittel 


wider ben Skorbut), Sago, Suppentuchen, ges 
trocknetes Sof, Wein und Mrandivein bey fih 


(legteres vorzüglich für die Matroſen, wel⸗ 
che einem nicht den geringften Dienft ohne einen 
Dram ermeilen; Geld hat ba gar feinen Werth). 
Auch iſt ed nicht undienlih, ſich mit Dfopens 
-ertraft (wodurch eine Menge firer Zujt im. den 
Körper gebracht wird, die der Faͤuiniß widers 
ſteht), magenſtaͤrkerden, antifeptifchen, temperis 
renden Arzeneyen zu verſehen, denn die Schiffer 
ärzte find nicht allemal ſehr huͤlfreich. Und Mar 
genkrankheiten, Skorbut und Faulfieber find die 
gewoͤhnlichſten Krankheiten zur See. Iſts mögs 
lich, fo ſchaffe man ſich einen Stitrirflein an; 
(beffer noch) Die, gu Paris 1902 erfundenen, pros 
baten, und dabey ſehr bequemen und nicht theus 
ven, Hiltrirmafchinen, die das verborbene 
Waſſer in trinkbares verwandeln) oder mar: laffe 
das Maffer fochen, welches auch ein Mittel iſt, 
ed zu reinigen und gut zu machen. Man nehme 
einen. Vorrath an unterkaltender Lektuͤre 
für die Stunden der Einſamkeit, langen Weile, 


und hölen Laune mit, die man zur See nicht 


‚selten ‚hate Zur See ſelbſt beobachte man bie 
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moͤglichſte Maͤßtgkeit, weil der Magen burd) 
Ninmäßigkeit, wegen Mangel an hinlänglicher Be⸗ 
wegung, nur gar zu fehr leidet; man enthalte 
ſich daher lieber des Abendeſſens. Man gehe 
zeitig ſchlafen und fiche mit Tagesanbruch 
wieder auf, um die gefunze Morgenluft auf dem. 
Verdecke zu genießen: man befleßige ſich der 
größten MReinlichleit des Körpers. Das Meis- 
"den der Zähne mit Seewaſſer, (aber nicht ber: 
Yugen und des Gefichtd) und das Öftere Baden 
ber Khße und we moͤglich be& gangen Körpers 
in dieſen Elemente, fichert vor Glorbut und 
flärft den Koͤrper; auch find ber Genuß vom. 
Obſt, Pomeranzen und Eitronen, und mäßiger 


„ Gebraud) des Weins und Weineſſigs, - oder des 


Hallerſchen ſauren Eligird, Wnthaltung aller 
—* und Ausſchweifung irgend einer Art, ers 
orberliche Bewegung ober Stehen, Zerftreuung 
bes Geiſtes durch Leſen oder Geſpraͤch, ald lauter 
Mittel anzurathen, welche Magen» und Baulfier 
ber, Kräße, Scorbut und Hypochondrie nicht 
auffommen faffen. Unter der Sonnenlinie - 
"muß Alles, was dad Blut in gu ſtarke Wallung 
. fegen kann, unmäßiger Gebraud ‚des Weins, der 
Gewürze, Ehocolade, vermieden werben. Dage⸗ 
n muß man Limonade, Ditrioifäure mit Waſ⸗ 
ber serbännt, oder Weinftein mit Zucker vermiicht, 
genießen. In den Häfen”feiy man behutfam 
und mäßig im Genuß dafiger, von dem unfrigen 
anz verfchiebener Landfrächte,. ver Fiſche, ſelbſt 
Des Waſſers und ſonſtiger Gelränfe,: weil das 
burch leicht Diarrhde ober gar Die Ruhr, und 
“andere traurige Folgen erzeugt werden, Man 
fieht, daß dieſer Reiſende mehrere Dinge und - 
Borfichtigbeiten berührt, welche andere übergans 


1) 
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n find. 


gen haben, und welche dech son a | 
e 


tigkeit auf weitern Seerei 


xuůchengeraͤthe. 


Zu dem Kächhengeräthe, das man milte 
nehmen muß, um ſein eigener Koch zu ſcyn, ge⸗ 
hoͤrt: eine Spirituslampe und eine Meine Brate 
Pfanne, die den Reiſenden in den Stand feßen, 
einige Kleinigkeiten für ſich felbft zu bereiten, 


. etwa ein Hache oder eine Suppe w. dergl, Ein . 


Heiner blecherner. Bratofen, : der mit der offenen 
Seite gegen das Feuer geſetzt wird, ift gleichfalls 
ein fehr brauchbares Reifegeräth; ein eigener Des 
dienter kann darin bequem ein -Städ Hammel 
oder Schweinefleiſch Briten. 

- Alles was der Reiſende mitnimmet, muß vers 
fchleffen und gut verwahrt feyn, ſonſt wire es 
geftohlen. Selbſt Stafchenkeller werden ausgeleert 


und mit Scewafler angefhllt, wenn fie nicht vers 


ſchloſſen find.  - 
W Seekraukheit. 


Das groͤßte phyſiſche Uebel auf Seereiſen 
iſt die Seekrankheit. Sie beſtebt in Uebelkeiten, 
Schwindel und Erbrechen, welche bald von lau 
ge, bald von Barzer Dauer find. Nicht all 

enſchen Gaben bie Seekrankheit gleich ſtark. 
‚Einige greift fie mehr, andere ‚hingegen weniger 


‘an; manche bleiben ganz frey davon. wächs 


liche Perfonen und diejenigen," die eine ſitzende 


Lebensart. führen, leiden erohnlich weniger Das _ 


von, als flarke und robuſte Menſchen. Ben den 


meiſten ift die Seekrankheit nicht anhaltend, Kine 
« — . . “ ru 
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dern dauert nur bie erfien Tage hindurch; viele 
. hingegen Fra davon geplagt, fo lange fie 

ur See find. Zu | on 
Ä | Weil es feine allgemeinen Verwahrungs⸗ 
mittel gegen bie Seekrankheit zu geben ſcheint: 
fo muß fih jeder Neifende, fo lange er dergleis 
hen noch nicht aus eigener Erfahrung fennen 
gelernt hat, : auf’ die € eekrankheit gefaßt mas 
hen. Gtellt. fie fich endlich ein, fo fuche er ſich 
wenigſtens das Brechen ‚durch eine ſchwache 
Eimonade gu erleichtern. Das bee Verwah- 
tungsmittel befteht noch immer darin, daß man 
ſich auf dem Verdecke aufhält, oder wenn man 
der Witterung tvegen unten bleiben muß, eine 
horizontale oder geſtreckte Lage annimmt. Herr 
Geh. Ergat. Rath von Gerning verfichert im 
feinen lefenswärdigen Reifen, daß er, auß eine 
ner Etfahrung, eine Dos Ehinaefienz, in Po. 
merangenfaft genommen; als ein gutes Mittel 
gegen die Serkranfheit erprobt habe. 


. 


Kork⸗ Apparate. 


Herr Knight Spencer zu kondon, Breab⸗ 
ſtreet, Cheapſide, bat einen Marive Spen- . 
cer erfunden, der auch. in Schwimmen Liner 
fabrnen das Leben retten kann. ' Er beſteht aus 
einem genaupaffenden, 6 208 "breiten. &urt, - 
welcher aus ohngefähr 8oo alten gebrauchten 
RKorken oder Propfen sufammengefeßt ift, die 
an ſtarken Drath gereibt, mit Binbfaden sis 
ſammengebunden, mit Segelleinwand bedeckt, 
und mit Delfarbe angeſtrichen ‚find. Man siehe 
ihn Über die Güße, big: unter bie Arme binan, 
und ‚befefiige Ihn_über jerg Schulter mit wol⸗ 


“ + 
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lenen Bändern oder Striden. So gerüftet 
ann man den Wellen trogen, Kopf und Hals 
werden immer über dem Waſſer bleiben, und 


mie den Händen kann man ſich nach dem Ufer 


rudern. — Eine zweyte, noch neuere Erfins ‘ 
dung ift ebenfals bequem: fie beſteht bloß 
aus zwey ‚Korkplatten, wovon men, bie eine 
auf die Bruſt, Die andere auf den Rüden bin« 
det. Ein folcher, geriet heißt der. See 
manusfreynd. er Erfinder. ift ebenfalls 
ein Eonpne, Hear WB H Mallifon, wo 
men diefen Apparat-bey ihm, No. 42. Comp" 
Fa RS Sohosquare, nebſt „einer ge 
brudten Befchreibung echäft. . 


Zeit zu Serreifen. 


Wenn es von dem Neifenden abhängt bie 
Zeit; mo er eins Geereife machen will, zu waͤh ⸗ 
den, fo wähle er doch ja den Sommer ‚dazu 
und hüte fih, zu den Zeiten zur See gu schen; 
wo Stürme heftiger zu ey pflegen. Sn dem 
Ranale tft dieß die Zeit der Aequinoflien, in 
ve apiee ‚hingegen der October, Noveinber 
und Dec ’ 


Sg bock und faule Fieber, - ‚bie 
bey den !heiten nicht felten find, ver⸗ 
wahre m ur Reinlichfeit, Bewegung, 
friſche £ı de und vorzüglich faure Speis 
fen,; unl ine gute Daͤt. 


Sabrt nach Nordamerika, 


Seit, einiger Zeit ‚pflegt man von Bre— 
men, DHamburs, A} Gurghaven, mit 
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amerikaniſchen Schiffen, haͤufig gahrten 
. nad) Nordamerika anzutreten. Die Defchreis 
dungen eines Bülow, Wild haben freylich- 
in steuern Zeiten, die Eldorado » Tjdeen fehr 
herabgeſtimmt, die man fich fo freigebig in dee 
Kerne von diefem neuen Staate und feinen 
Einwohnern machte. Unterdeffen giebt es nech 
eine Menge Keifenber,. welche Handel, Neugier . 
»der die den Deutſchen fo einene Wanderungßs 
luſt, nach Amerika hinuͤberfuͤhrt Gewöhnlich 
iſt der Preis einer Fahrt von einem der ge⸗— 
nannten deutſchen Haͤfen bis Philadelphia 
oder Baltimore, mit Einſchluß ber Koft am 
Kapitänstifche, 170 fpanifche Zhaler von der. 
Perfon. In der Sreerage wird jest 16. bi8 
18 &uineen: von einer Perfon bezahlt; nur fels 
ten findet man. Kapitäne, die mit 12 zufrieden 
find. Bey Familien richtet ſich Die Sorderang 
"fur die Paſſage Dder-Kinder, nah der Anzahl 
und dem. Alter: derfelben, vom zten bis. zum 
ıaten jahre von 6 bis 19 Guineen für eins. 
Tier die affordirte Summe gar_nicht oder nur 
zum Theil bezahlt,‘ fiele eine Schuldverfchreis 
‚ bung an den. Kapitäh aus, bey der Ankunft in 
Amerika zahlbar, und dieſe giebt dem Kapitän 
ein Recht auf die Perfon des Augftellerd. Die 
Steerage:PaTfagiere empfangen fehr kaͤrg⸗ 
liche Koſt. Jemand, der 30 Buineen für feine 
Ueberfahrt bezahlt, erhält nichts als Pörr.is 
fleifch, Speck, Kartoffeln, Pudding, Reif, Graus 
en; Suppe. Den Wein, Zucker, Eyer, Kaffee, 
bee u. dgl. muß er [6 ſelbſt ſchaffen Schlie⸗ 
fe man num, welche Bekoͤſtigung der zu gewar⸗ 
ten bat, ber faſt die Hälfte weniger bezahlt? 
Nirgends gilt daher die acht von dem Ra .- 
Ä Be 2° 
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rakter des Schiffkapitaͤns bey Freunden und 
Bekannten Srfundigung ‚einzugiehen, mehr als 
. bier; fehr oft werben Keifende (ſonderlich Hand: 
verier und Damilienväter) bey ihrer Ankunft, 
unter bem gegründeten ober ungegründeten 
VBorwande, daß fie den Schiffskapitaͤn für 
Fracht und Weberfahrt nicht befriedigen koͤnnen, 
. in die Nothwendigkeit verfeßt, ſich auf eine ges 
wiſſe Zahl von Anhren an dieſen oder ‚jenen 
zu Leibeigenen verkaufen zu laffen. Run ig 
war w Philadelphia die fogenannte den i⸗ 
he Sefellfchaft. in ber. wohlthaͤtigen Abs 
ſicht gel tet,: fich im: Penfplvanien ber beuts. 
. Shen Ankoͤmmlinge und ihrer Klagen und Be⸗ 
fi —— jedoch ihre Huͤlfe kann 
nicht immer durchdringen, nicht immer ange⸗ 
fleht werben; oder tritt gu ſpaͤt ein. Dieſe Ger 
ſellſchaft kann Darauf dringen, daß biefe Paſ⸗ 
ſagiere (Redoemuoners), wenn fie ihre ganze 
racht nicht bezahlt haben, ‚nur. auf Dre 
ahre verdingt werden. Allein. in Marplau 
. and Virginien geht dieß Berbingen oft bis auf 
fieben Jahre, 2 
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Kurze Notiz von dem Extra⸗ Poſtweſen in 

Frankreich und Italien, und von einigen 
Alpen⸗Straßen. 


X 
v 


ö— —, —— — 
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Srantreih — 
In Frankreich war von jeher das Poſtweſen 
mufterhaft- eingerichtet. . Die guten Chauſſeen 
in allen möglichen Richtungen, ohne daß ber 
Ertrapofireifende einen Sol Chauffeegeld zu 
zadhlen braucht, befördern die Geſchwindig⸗ 
Reit. Die Haupke Routen werben auf kay⸗ 
ferlichen "Befehl eifrig ausgebeffert, und man 
wirb auf allen franzoͤſiſchen Poften auf das 
befte bedient und gefordert und ſchneller expe⸗ 
dirt, als auf deutſchen Poften. Es iſt noeh - 
Gebrauch, daB ein: Wagen mit. Staöfenftern, - 
was. man in Fraukfreich diligence moderne 
nennt, fobalb er eine Limoniere oder Kabel: 
deichſel bat, (woran man aber aus) fein eige⸗ 
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ned Geſchirr haben muß) mit nieht mehr als 3 
Pferden, wovon eins auf der Wildbahn geht, 
befpannt wird, ſobald nur 2 Perfonen darin 
. fiten:. man macht alfu durch dieſe Gabel⸗ 
beichfel eine fehr anfehnliche Erfparniß an 
erden. Die zweyräberigen Pofcaifen, Ca⸗ 
brielet® oder Brancardd, dad gemöhns 
lichſte Poſtfuhrwerk, und die unglaublidy ſchnell 
rollen, werben mit 2 bi6 3 Perfonen von nicht 
mehr ald 2 Pferden gefahren. Dedwegen- räth 
auch der Kapellmeiſter Reichardt im feinen 
neueſten Briefen in Straßburg oder Frank⸗ 
furt, feinen beutfchen, vierräberigen Wagen 
gegen ein ſolches Gabriolet oder Brancard 
umzutauſchen, meil man alddann weniger mif 
der Dferdizadl ſchikanirt wird, auch die frans 
zoͤſiſchen Poftillione beffer damit umzugehen wife 
fen. Sollten 3 Pferde nad dem Reglement 
vorgeſpannt werden, ver Poſtmeiſter ſpannte 
aber; aus Uebereinkunft mit den Reiſenden, nur 
2 vor, ſo kann er fuͤr das dritte wegbleibende 
Pferd nicht mehr als die Hälfte des Poſtgelde 
odern. Mer Kurier reitet, muß feinen, nicht 
ber 25 Kylogrammen, ober 30 Pfund ſchwe⸗ 
ren Mantelſack dem Poſtillion aufbinden laflen; 
auf ſeinem Pferd darf er nicht mehr Gepaͤck 
haben. Der Preis des Exträ⸗Poſtpferdes iſt 
30 Sols oder ı Franc 50 cent.: par _Poste, 


Cohngefähr ı ſtarke deutfche Meile betragend) 


und der Poſtillion erhält wenigſters 20 GSels 
par poste Irintgelb. Nach dem Reglement ges 
ihren ihm 75 Centimes, oder 15 Sols. Die 
Poſtillions find noch blau mit roth gekleidet, mut 
einem Schilde, worauf ihre Nunmer ſteht. 
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Bu Bey Eabristetl 
Perfonen. _ Pferde, Dreis eines Betrag auf eine 


v 0%. 
rn ı..»8. 50€. 38. — € 
2 2 1-50 3, =. 

3 32:50 =: i » 50 > 
4 3 25— ss. ⸗— ⸗ 


ot Bey Limonieren. Zu 
u33 37 1,505 4505: 
Kür jede Perfon über die Zahl 4, wird x & 
ür mn über die Zahl 4, wird ı Fr. 
50 ACHT ac) Ar Desret vom n I 
uſt 1807, werden ge vierraͤderige Deich⸗ 
— en, oder Duke Kalefchen, Satz den 
ziweyräderigen Poſt⸗Cabriolets gleich geachtet, 
und fo beipaniit. u Rx 
Bey Berlin, dar Coupen c.. 
jerfonen. . reis eines Wetrag auf eine - 
vr | Vierde. J ee . 8 Be e 
12,3 4 1 Fr. 30 C. 6Fr. ⸗ C. 
4? 6 Rs 505,901 .—.+ 
8" 06 Ts 75 s 10 ».50 s 
Sür jede Perſon über 6 zahlt man 1 Ir. 50 €. 
aber mehr ald 6 Pferde dürfen nicht vorge: 
pannt werden. Vierfitzige, nierräberige Deich⸗ 
tisChaifen, ober Kaleichen, mit fleifem Ver⸗ 
‘bet, felbft wenn fie eine Babel Haben, werden 
den Berlinen gleichgeachtet,, und fo befpanns. 
Kinder unter 6 J. werben. nicht gerechnets zwey 
Kinder aber, von welchem Alter fie auch find, 
zahlen Für eine Perſon. Jeber Wagen,. Ras 


J 


- 


” Herausfahren u. 


nicht auein iv Sommirtagen, ohne 3 
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briolet oder Berliner, Tann mit einem Koffer 
und einer ganzen oder halben Vache bepadt 
feyn. FR. daB Gepäd flärfer, fo vergütet 
man ed mit 50 Centines par poste für jeden 
Article excedant.. Die Poſt muß in einer 
Stunde zurückgelegt werben, und ohne Trlaubs 


niſt des Neifenden darf fein Poſtillion unters 


wegs anhalten. Der Neifende fann feine Kla⸗ 


- gen und Beichwerden in das Registre eintras 


en, das von jeden Poſtmeiſter, unter der 

ignatut. des Municipal: Agenten der Gemeine, 
gehalten wird. Wer mit dem courier de la 
malle. reiſet, begahlt par posıe nur 1 Franc 
vom Pferd. Zwey Wagen, mit gleicher Anzahl 
son Pferden befpannt,, duͤrfen einander nicht 
porfahren, ſondern müffen in: derfelben Ord⸗ 
nung bleiben, in der fie von ber Station Abs 
gefahren find, es wäre, denn, daß dem erſten 

agen ein Zufall begegnete, ber ihn aufhielte, 
wo dann der zweyte oder nächfte vorfahren 
darf. Statt der ehemaligen poste royale wird 
jest in einigen Städten eine ganze oder eine 
halbe, oder eine Viertel⸗ Poſt mehr ges 
zahlt, als die Diſtanz beſagt. 3.2. zu Pas 


- vis eine Por mehr, beym Herein. und beym 


Seraußfabren : in Strassburg, Maynzı 
räffel, eine bare DR mehr, nur beym 
.w. Wer in Frankreich mie 

Extrapoſt reifen. will, muß fein eigenes Fuhr⸗ 
werk Haben; denn man fann da nicht auf den 
Stationen, tie in Deutfchland, Poftfalefchen 
fin fein Geld befommen. a | 
Als ich in Frankreich 1786 reifete,. legte ich. 
ngige 

VBeſtellung der Pferde, 18 bie 20° deu di 


«+ 
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fen recht bequem und ohne die Nacht gu Huͤl— 
fe zu nehmen, zurüd, fondern id) erprobte auch 
noch ein anderes, hoͤchſtbehagliches Herlommen. 
—* ein Poſtillion meinen Schlaf durch An⸗ 
orderung des Stations⸗ nnd Trinkgeldes nicht 
unterbrochen, oder hatte ic) ſelbſt mich mit 
Wechfeln und Herausgeben nicht aufhalten moͤ⸗ 

en, ſo bezahlte ich entweder auf der einen 
dor das Poft- und Trinkgeld auf eine lange 
Strecke voraus, oder ich gab. I oder 2 Karos 
lin auf Abſchlag hin, ober ich bezahlte bey 
einem der nächftfünftigen Pferdemechfel daS. 
Sanze Der neue Woillion fragte dann nur 


feinen Ramerahen vor dem Aufſitzen: Combien 


de pa;e&? „Wie viel ift begahle?! Diefer ants 
. wortete: „Se viel Livred und. Sols hat Mon- 


sieur noch gut, oder fo und fo viel bat er - 


noch zu zahlen. Das war genug;- Diefe Zus 
rechnung lief nun ungeflört von * 


eſchaffenheit ihre Endſchaft erreichen mußte; 
und nie ereignete fi) auch nur die geringſte 
Differen; von ein paar Sols. Vier und zwan⸗ 
5 Fahre fpäter, 1810, babe ich ayf meine 


eife durch die. Departements de Ober: Nheind 


und des Jura, gleiche fehnelle Förderung, und 
. nbiges bequeme Herkommen noch im Gebrau⸗ 
he gefunden.“ Nur machte.ich auch die Erfaly 
rang, welche Koßebue fchon in feinen Erin 
nerungen angemerkt hat, daß man beym We 

feln und Ausgeben des Geldes, manchen Uns 
annebmlichfeiten und Schifanen ausgelegt ifl. 


Ich hatte mein Geld bey einem Strasburger _ 


Banquier empfangen, und doch entging, ich 
| jenen Ausfegungen auf ein paar Pofen nicht 


x” 


ur Rilion zu 
gofilion fort, bis dahin, wo fie nad. ihrer ..- 


+‘ 


° 


—9 
Ks 
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Bald ſoll das Goldſtuͤrk zu leicht ſeyn, und 
man muß 20 bis 40 Sols davon fallen laſſen, 
oder das Gepraͤge, ſonderlich bey den 3 Livres⸗ 
thalern und Silber⸗Solsſtuͤcken, iſt etwas ver⸗ 


wiſcht, und man weigert ſich es anzunehmen, 


parceque ce n'es pas marqué. Ein. Reifen: 
der wuͤrde alſo wohl thun, ſowohl ſich mit Sil⸗ 
bergelde zu verfehn, als darauf zu achten, daß 
letzteres wohl ausgeprägt ift, und in Sranfens 


Thalern und einzelnen und halben Branfen bes 


ſtehe e . 
Das Allernothwendigfte für einen. 
franzöfifchen Neifenden, iſt jedoch das, alle 
Jahre neuerfcheinende Poftbuch: Postes im- 
periales. Hiat general des postes et relais 
de-l’Empire Francois A Paris, .. de I’Impri- 
merie imperiale. 8 mit einer vortrefflichen, bis 
tief in Deutſchland reichenden Poft; Karte. . Es 
Iſt nicht. allein unentbehrlich, fondern aud) 
ft grnau, und entſcheidet in ftreitigen Faͤl⸗ 
ie alten Poſtbuͤcher ſind ſchlechterdings 
‚unbrauchbar. ° u | = 
‚Seit Holland die fünf neuen Departe 
ments von Frankreich ausmacht, wird auch das 
felbſt dag frangöfifche Poflreglement zur Norm 


- dienen. Sch füge bier alfo nur dag bey, was 


® 


| sieht, | | 


fi auf die Kandle» Sahre in diefem Lande bes 


u Treckſchuyten. 
Die gewoͤhnlichſte Art in Holland gt reis 


ten, und bie wohlfeilfte, it mit Treckſchuh⸗ 


sen und Beurtfchiffen Die Treckſchay⸗ 


sen find Kängliche Fahrzeuge, von einem Pferd 





m. - 1 


+ 


ig Frankreich n Italien, u. von ‚einig. Alsenſtraßen. 203 


gezogen und mir einem 7 Fuß hoben Häuds. 
dien. Dieſes HaAdschen hat zwey Räume, wo⸗ 


von der hintere und kleinere der Roef genannt 


wird; in dem groͤßern oder dem Raum hal⸗ 


ten fich die gemeinen Leute auf, weil die. Plaͤtze 


da wohlfeiler find, auch wird das Gepaͤck das 
din ebracht. Im Roef fitzen die vornehmern 

aſſagiere, oder welche mehr an ſich wenden 
wollen. Das Pferd, das jede Stunde ſeine 


Meile laͤuft, wird von. einem Burſchen, nhet 
. Jagerije. der Jaͤger genannt, geritten; bey 


jedes Pferdemwechfel zahle man einen Deut, 
oder den achten Theil eines Stüberd dieſem 
Burfchen: ein Stuͤber heiße ſchon fehr reichlich 
geben Im großen Raum koſtet die Meile 9 


über, im Roef aber weit mehr. Wer das 
Roſef allein haben will; muß es einige Stuns . 
den vorher beſtellen. Hat man nur einen Plaß, 
fo- büßt man ihn ein, fobald ein Dritter bag . 
‚ganze Roef miethet. Steht. einer allein für 


alle acht Pläße, fo kann er dad Roef weit 


wophlfeiler hbaven. Bon Rotterdam: nach 


dem Haag, durch Delft, fahren täglich ı% \ 


folche Treckſchuyten bin und zuruͤck. Jedes 


darf im Roef 8 und im Raum 30 Perſonen 


mit fih nehmen Sie haben Nummern, dieſe 


- Schiffe, und fahren nad) der Zolge. derfelben. 


Beurtſchiffe. 


Die Beurtſchiffe ãnd große, zweymaſti⸗ 
e Schiffe auf der Suͤderſee, — 
—8 sem Lemmer, Harlinger ꝛc. 
bin; und herfahren. Es find Plaͤtze darauf: 
3) die Kajuͤte für 8 Perſonen: der beſte Platz 


\ 
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und mit Betten 20.5 2) der Roef für 12 Per⸗ 
fonen , ebenfaßs mit Betten; 3) ber Keller: 
- unbequem: 4) _ der Raum, der mwohlfeilfte 
lag, wo aber Altes ſich Durcheinander aufhält. 
in ſolches Schiff ift oft mit 100 und mehr 
Derfonen beſetzt. Fuͤr die Kajüte im Beurt⸗ 
(Hiff_ von Lemmer nad Amſterdam, wird 
ein Ducaten bezahlt, ed mögen 8 oder mehrere 
Derfonen ſolche miethen. Man bat übrigens‘ 
alle Bequemlichkeit ouf einem folchen Schiffe, 
und kann, wie in einem Wirthshauſe, Getraͤnke 
und Lebensmittel gut und zu billigen Preifen. 
bekommen. 


| Kruyer. | . 
Mit den Trägern oder Kruyern, die ſich 


bdes Gepaͤckes beym Ausſteigen aus ben Schuys 


ten bemaͤchtigen, hat man alle Vorſicht zu ge⸗ 
brauchen, um nicht geſchnellt zu werdei. Man 
aftordire jedesmal mit ihnen über den Preis’ 
: bed Fortſchaffens; man lafle fie mit feinen 
Sachen nicht aus den Augen, und erfundige 
ſich beym Schiffskapitaͤn nach Straße und Na, 
men des Wirthshauſes, wo man einfehren will; 
Am beiten iſts, wenn man nicht viei Gepaͤck, 
oͤchſtens einen Mantelſack, in den Schupten 
bey fich führt, und bie ſchwere Bagage mit den 
af: oder Marktfchiffen, ‚die täglich von einer 
tadt zur andern fahren, an das Wirthshaus 
. adreflirt, wo man einzufehren Willens iſt. 


Wirthsbaͤuſer. 


AIn den Wirthshaͤuſern ſpeiſe man an Ta- 
ble d’böte. Mbendtafeln find nicht fehr ger 
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mwöhnlih und find theuer. Hofländifcher 
und deutſcher Kaffee find fehr von a: 
verfchieden. Exfierer ift bloß tingirtes Kaffees _ 
waſſer. Allein auch beym deutſchen thut 
man wohl, zu beſtimmen: wie viel Taſſen 
man:aufs Loth haben will. Der fhöns 
gelegene und beſte Gaſthof im Haag. if jetzt 


bet nieuwe Heeren - Logement, 


Zu Amfterdam erſchien ſonſt jährlich; 
“und noch 1810, ein nüßliches Duoder- Büchel. 
hen: Legplaatsen en Reiswyzer van alle: 
Beurt- Shepen, Jaag- en Markd- Schuyten etc. 
die van alle Steden degelyks afvaaren. Auch. 
in dem ehemaligen Koninklije Almansk, fand 
man eine Rubrik mit der Angabe der Poll: Büs 
reaux, und ber abgebenden und anlommenden 
Poſten. Ein fehr gutes Handbuch, für hollaͤn⸗ 
Difche Neifende bleibe noch immer der Voya- 
geur en Hollande, ou Manuel de ceux qul . 
veulent visiter ce pays. Haag, 2te Ausgabe, 
1808, mit einem Atlas von :9 Kärtchen Preis 
jven Bulden, broſchirt, und 3 Gulden, ge 
unbden. Ä 0 


. 


Kralien. 


‚ Die Menge von Staaten, in melche It a⸗ 
lien fonf zerftüchelt war. brachte. daſelbſt, wie 
in Deutfchland, eine große Verfchiebenheit in 
der Taxe der Poſtpferde zumege. - Die theuer⸗ 
fien Preife waren fonft im Piemontefifchen, der 
Lombardey und im Venetianiſchen: Se:t, wo 
das Continent von Italien nur aus drey gro; 
Gen Ländern beſteht, ben franzöfifch » italienifchen 
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. Departements, oder dem -General:Souner: 
nementjenfeits der-Alpen: dem König- 
reich Italien, und dem Königreich Nea⸗ 
bel, jetse iſt diefe Verſchiedenheit verſchwunden. 
uch hier, wie in Frankreich, ſind die zwey⸗ 
raͤderigen Sedia's die uͤblichſten Reiſewaͤgen; 
(zu Ala, auf der Tyroler Straße, konnte man 
bey dem deutſchen Poſtmeiſter feine deutſche 
Poſtchaiſe gegen eine ſolche Sedia umtauſchen, 
eEtviee versa:) in den engen Wegen und 
Krümmungen von Bologna nah Florenz 
und Benedig,- von Florenz nah Rom 
u f. w fommt man au beffer damit fort. 
‚ In dem franzöfiihen "General: Souverne: 
ment jenfeits ‚der Alpen, und in allen fran: 
söfifh Sitalienifhen Departements, 
gelten die oben angeführten Fayferlichen Poft: 


— Feſetze: ben der Aus: oder Einfahrt zu Zurin, 


lorens, Genua und Rom, wird eine habs 
be Poft, unter dem Namen: Poste de sortie 
er d'entrée, über die Diſtanz begahfe - Die 
Poste de sortie, war von jeher in allen Haupt: . 
und Reſidenzſtaͤdten Italiens üblich, ‚und bes 
trug 13 Poft mehr, ale die Tare. Ze 
Im Königreih Italien iſt durch ein 
Königl. Decret folgender, Preißtarif reguſirt. 


| Eabrislete. . 
Verſonen. Pferde. Preis einer Yon. 
I, 2 0% 3 Sr. oder fire. 
3 3 Be. 

4 3 ...0 


rimoniere, oder Gabeldeichſel / Waen. 
433: 8. 4 





1* 
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on Behinen. on I 
Verſonen. "Wade: Breis einer YoR. 
1, 2 Fi Ä 6 Fr. ober fire 
4 / 3 er 


Jedes Kabriolet, oder Bebine, oder Wagen, 
‚Tann mit einer Vache und Koffer bepadt ſeyn. 
Zwey Kinder werden Für, einen Reiſenden ges 
rechnet, und Kinder unter 6 Jahren, gar nicht. 


Im Koͤnigreich Neapel-bezahlt mar für 
2 Pferde 11 Carlini, von der Poſt, und 5 Car- 

lini mehr, wenn es poste royale iſt. 
DDDie beſte und bequemſte Are zu reifen in 
Stalin — und bie «8 vermuthlich auch bleiben 
„wird; — tar und ift das Reifen mit Vettu⸗ 
rini’S Da man in Stalin faf bey jedem 
Schritte Merkwürdigfeiten der Kunft und Nas 
sur antrifft, auf die man. nicht ſo genau Acht. - 
giebt, wenn man mit ber Poſt vorüberfliegt, fo 
ehut eine Privatperfon wohl wenn fie Vettu⸗ 
eins nimmt, mit denen man die Route nach 
Sefallen einrichten kann und bie ung Zeit lafs 
fen, unterwegs alle Merkwurdigfeiten zu beſe⸗ 
ben, weil fie des Tages nur ngefähr 30 itas 
lieniſche Meilen zurüdlegen. 9 ergleichen Fuhr⸗ 
iverf trifft man in allen, großen: Städten an. 
Gemeiniglich find es Sedien, d. i. Ehaifen 
mit halbem Verdeck und we Rädern, Worin 
2 — 3 Perfonen figen. und hinten zwey große 
- Koffers aufgepackt werden fönnen. - Ein paar 
ſtarke Pferde oder Maulefel, auf die man big 
600 Pfund Gepäce rechnet, , find davor ge 
fpannt. Der gewöhnliche Preis für Fuhr- und 
rinfgeld, war font täglich ein Ducaten. Ein 


+ 


-_ 
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neuerer Neifender zahlte 1803 für eine Kutſche 
. von Maylant bis Senf, mit Einbedingung 
- aller Nebenfoften, des Icbergangs über ben 
Cenis, und des Abendeſſens und Nachtle: 
gers, Für ſih) und feine Frau, nicht mehr denn 
20 Farolinen, und 13 SKarolinen Xrinfgeld. - 
Kobebue zahlte. für So M. von Slorenz bie. 
Neapel, und für fieben Pferde achtzig hollän: . 
diſche Ducaten. Er empfiehlt den Wagen⸗Ver⸗ 
leiher Polaftri ga Florenz, und fonderlich 
feinen Kutfcher Vicenzo. Ein andrer von 
meinen Freunden nahm zu Bolgans, 1806, 
einen Vetturino bis Florenz, der ihm, mit 
abegriff des Eſſens und der Nachtlager, nicht 
‚höher als 17 Karolinen zu fichn Fam. Diefe 
eyſpiele fönnen zu einem ohngefähren Ueber: 
fehlag bey Accorden dienen. je weiter die 
Moute ift, die man zu machen gedenft, deſto 
mohlfeiler find diefe Fuhrlcute, zumal wenn 
man von einer großen Stade zur andern reife, 
indem fic dann allegeit gewiß feyn können, wies 
ber Ruͤckfuhren zu befommen. Wer Willens 
ift. aus ber Schweiz oder Deutfchland nad) 
talien zu reifen, ‚findet zu Genf, Trient, 
Padua, Turin, dergleichen Fuhrleute, die 
ihn, wenn er c8 verlangt, bis and Auferfte 
Ende von Neapel fahren. Nie vergeſſe man 
aber. einen fchriftlichen Accord nit ihnen abzu- 
fchließen, und darin alles Brüden- und Wege 
geld, alle Bergpaflagen mit. einzubedingen, und 
auch dag Trinfgeld genau zu beflimmen. Man 
thut:aud) am beften, dag Eſſen und Nachtlager 
von ihnen beforgen gu laffen, und berüber mit 
ihnen zu accordiren. Die Suhrleute aus Pie 
mons. wurden fonft für die beſten gehalten, 
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Reiſende haben mir den gefaͤlligen und treffli 
‚hen Aubergiſten —228 pi ib ref 


einen Deutfchen, wegen feiner Betturinen,, und 


den Sertnrin Barbajsa zu Trient geruͤhmt 


In dem Koͤnigreiche Italien find die Zols - . 


— ehr ſtrenge. Fernow mußte ſogar 

AR, Zranfitogebühren —8 fagar 

bie Abend. einen Polizeyzettel mir 12 Soldi 
pin ‚Sein Koffer blieb immer auf den Bol; 


We giebt jetzt auch Difigencen in Italien, 
bie veifgen den vornehmfien. Städten ;. und, Fi 
ſehr mäßigen Preiſe eingerichtet. find. 
Zurin nach Genf, et vice versä, ift eine er 
the Diligenee beftändig im Gange. Auch fann 
man zuweilen, $ B. wifden. Turin und 
Fre and, mit bem Bernementd: Kurier 


ziehen Wege fü von > Bande nach Ita. 
len; denn_bie minder ten, gern nich 
hierher. 3. 2. die Seuntef: traße, über 
ger Heiligenblut nah Salzburg, we u 
ufted br Den a4 ken Weg aus Deutſch⸗ 
In nad) alien erklaͤrt. In bee ſech ſten 
Aufl a mMeinee Gnide des .Vo zen eo 
Italie, det. man umptänblichere etails. 


+) wa⸗ dur Cyrol über Kriet. 


Se de erfönen, die in Wagen reifen, und - 
aus nd kommen, Pi —8 Fe) de 
Bequemifke. en, wie gegoffen qus 3 —J 
durch die Alpen geſprenge! Man ik nice gend 
* fein Fuhrwerk zerlegen zu laſſen, man 
faͤhrt mit guten Po pferben auf ſchoͤnen Kung⸗ 


sı0o VI. Kurze Notiz von bem Exrtra⸗Poſtweſen 
raßen durch ein Land, dag fih durch bie Bie⸗ 
ermännigfeis und. Treue feiner Bewohner, twie 
durch feine romantischen. und erhabenen Natur: 
‚Schönheiten auszeichnet: die nur darum nicht ſo 
fehr beruͤhmt find, ‚weil fie nicht, ‚wie Die ſchwei⸗ 
- jerifchen, fo vielfältig bereifet, _befchrieben uud 
abgebildet worden. Dabey find’ die Wirths⸗ 
häufer reinli und gut. (S. Nr. 7. der Reife 
routen, thre nähere Angabe.) Herr von Koges 
bue, in feinen kefenswertben, im Freym uͤ⸗ 
tbigen abaedrudtn Auszügen ang der 
Schreidtafel eines. Rrifenden, rühmt 
bie Menfchen und die Naturreige Tyrols, und 
fagt, daß wer ein fchöned Land, fchöne Stra⸗ 
gen, gutherzige und dienftfertige Menfchen, wil⸗ 
lige Poftilione, gute Pofeinrihnungen und bils 
lige und veinliche Gaſthaͤuſer liebe. und fucht, 
“der müffe in Tyrof reifen. — Die. Höhe 
bed Brenners beym Poſthauſe, iſt 4481 
Pariſer a eere. Zu Briren 
theilt k die Hauptſtraße in brey Aeſte. 1. 
Ueber Trento, Roveredo, nach Verona 2 
Ueber. Baffano , Trewifo, nach. Meftre und Bes 
FR 3. Ueber Klagenfurt, Laybach, nach 
rie ſte. 


2) Weg über den Berg Cenit, 


Bor Zeiten wurde dieſer Berg nicht ans 
bers, als auf Maulthieren oder in Tragfefleln, 
bereifet; die Wagen mußten auseinander ges 
nommen, und_ebenfals auf. Maulthieren big 
= an bie Andre Geite 'transportirt werden, wo 
man fie wieder zufammenfegte Alles dieſes 
‚ war foftfpielig, aber genen durch einen don 


— —— — — 
* 
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ber- Regierung beſtimmten :Zarifr Bis. in das 
Heinfte Detail. beſtimmt. Man. hatte fonft ein 
Spruͤchwort, um die Güte der Manlthiere und 
Träger anpideuten: Porteurs de Novalese, mu- 
leis.de Lassebourg. : Was man Namaffen 
nannte, sekheh ‚nach der Seite von tank 
burg; gegen Novalefe zu ſeltener. Ramas- 
‚ser hieß: anf-einem Schlitten/ der von einer 
Perfon gelenkt wird, ſchnell uͤber den Schnee 
den Berg binuntetfahren. : Man ramaffetse 
in 10, 12, 15,20 Minuten, nachdem der. Schnee 
mehr. oder weniger ‚gefroren ift, ſtatt daß man 


im Gehen eine ſtarke Stunde zur Zuruͤcklegung 


dieſer Strecke brauchte. Das Ramaffen fand 
nur $ Monate. im Jahre flatt. Diele Berfonen 


2 jet der Anblick dieſer Sabre fo fe ee 
a 


fie. fid) nie haben entſchlleßen fönnen, ſi 


.ganzaffen zu laffen. Andere haben ihr "größe 
res. Derguügen daran gefunden, und ein en 


laͤnder hat. fich eine ganze Woche zu Laͤnsburg 


| en ‚um fich täglich 2 oder, 3mal ras 


maffen zu laffen. Aber das Alles exiſtirt jetzt 
nun noch-in Sagen, und in alten. Reiſebeſchrei⸗ 
bungen. Napoleon hat diefe Straße in eine 
Shauflee: und: in eine. Poſtſtraße vertvandeln 
lafien, wo die Abhaͤnge fo unmerflich, und Sie 
Echlangen : Windungen fo vortrefflich gefüßre 
find, daß man die zweyſtundige Hinabfahrt, 
ohne zu hemmen, und-im Trabe zuruͤckl 


egt. 
Alee Wagen koͤnnen dieſe Straße paßiren Sm 


Winter leidet man jedoch immer auf den 

ben vom Schnee und Wetter, ohngeachtet die 
vinen> Stellen forgfältig vermieden worden 

find. Ein Tclfengewölbe, und die Audfüllung 

einer Untiefe, erregen durch ihre Kuͤhnheit Bes 
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mit 2 Perf. nimme a Pf. 1 Poſtilion, mit 3 
and a Derf. 3 Pferde und 1 kilion.. Eine 


Tel, werden ben aräderigen Kabriolete gleich 
geachtet. Der Poftilion des Vorſpanns erhält 
75, Eentinten Trinkgeld: par Bofl, und jedes 
Pferd oder Manlihier des Vorſpanns, wird mit 
a dr: 50 Eent par Poſt, vergütet. Der Meg 
nad) Jtalien über den Cenis iſt die gewoͤhn⸗ 

liche Straße für die Reiſenden, welche von 
Iyon: Grenodle oder Senf kommen. Zu 

ontmelian, Evwegen feines guten Weins 
bekannt, der ſonſt nur auf des oͤnigs Tafel 
gefsct wurde) Der befle Gaſthof von dieſer 

oute. Bon der Pruͤcke zu Monteliau, 


* 


J 
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ai man en auf biefem u 8 man 
onſt nirgends auf dieſem Wege ſieht. Zwi⸗ 
ſchen Se. Michel und Modane, beic A 
der Lefer Yorifd en pays de connoissance bes 
finden. uf Befehl des Kayferd Rapoleon - 
if zu Lasneburg, sin großer Bajıhof, und 
auf dem Cenis ein Hofpig, nad) der Are der 
auf dem Bernhard und Simplon befind- 
Hichen, geſtiftet worden. Die Höhe des Berges 
Cenis uber dem Meere Beträge beym Poſt- 
— 
"NR Über den St. GSotthardsberg. 

Die Straße über.den Gotthard — wahr 
ſcheinlich nach dem Freyheitskampf Son 1313, 
durch Schweizer. Soldaten angelegt, und mens 
land durch blühende Flecken und Dörfer und 
gefegnete Alpengelaͤnde, fich in die Wolken hin⸗ 
auf» und hinabwindend, wurbe durch Nequifls 
tionen, Frohnen, : blutige "Kämpfe im, Xevol. 
‚ Kriege ihres alten Flors und Wohlſtands auf 

viele Jahre beraubt. — dieſe Straße if an ſich 
nicht gefährlich, aber Seine Bahr» - fonbern 
Saumthierfirafe. : Sie gehörte. ſonſt mit der 
Bernhards und Spiügenpaffage unter 
die befuchtefien,: und wirb van benen gewählt, 
welche aus der deutſchen Schweiz nad 
ayelien reifen. an. legt Mein ihrer ganzen 
Länge, von Altarf bis Bellingone, zu 
Manithier oder zu Fuße, in drey Tagen zurück. 
In den Jahren 1792 und 1793 haben Englän» 
der ihre Wagen über den Gotthard trank 
portiren laſſen. Sie wurben zu Urferen aus 
einander genommen und gu Nirolo wieder zus 


bu 2 


; 


freundlichen. Barromaͤu 


2 
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ſammengeſetzt. Allein ein foicher Transport 
kam ſehr ihener, 50 und mehr neue Louisd'or 
u fichen. Don Altdorf, das aus feiner 
ſche wieder empor wäh, (guter Baftbof, 
rothen Haus vor der Stadt, und zum 
fchwarzen Leuen in ber Stabt,) bis Hofpizal, 

wo man fonft einen guten Gaſthof fand; denn. 
zur Teufelsbrücke (die eigendliche Bruͤcke it 
nie zerſtoͤrt worden, nur ‚bie erſten Joche wur⸗ 
den abgetragen; und Suwarow paßirte fie 
mit Kofafen), Urnerloch, Schoͤllenen, dem 
lieblichen Urſerthal, gehts hinauf zum wey⸗ 
land Kapusinerbofpig (vom menfchen: 
| | ‚1613 erbaut, md - 
1084 mit Mönchen beſetzt, im Revol. Kriege. 
1769 zerftärt: die Bewirthung beym Kapuziner 
Lorenzo war gut und reinlich; . Sauf 
füre lag bad Hoſpiz 6390 Parifer Fuß, und 
nah Weiß 6700 Fuß über dem mittellänkis 
chen "Meere erhaben, und die hoͤchſte Gott⸗ 
ardefpige, der Snlenftod 10972 8) mm. 
ahr +800 ließ die Gemeine Airelo.eine elen⸗ 
neben den Trümmern der alten, wohl⸗ 


" thätigen Gebäude erbauen, die zum Obbadı für. 


dren Männer dient, welche die Waaren bewa⸗ 
hen, die dieſen Weg als Tranſit pafliren. (S. 
des Pfarrers Kaani we Airolo Befchreibung. 
ber Drangfale des Eisinerthald im Kevol. Krieg.) 
Nun kommt man binab nach Airolo zung 
großen Zollbaufe (ebenfalls wegen feiner 


. guten. Wirtbfchaft berühmt.) Gewöhnlich geht 


: man aber jetzt bis Haibo, wo bey Scolarer 


ein. neued und gutes Wirthehaus, und an 


Pappe, Kaftaniens und Rußbeumgehöhen, uns 
„ ter Feigen⸗ und Wrinlauben immer bergab bie 


a 
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Bellinzone, um. fih von da uͤber Como 


nach Mayland, oder gu ben Borromdk - 
{hen Infeln, oder nad) Lugano und Lu: 
‚carno gu wenden. - Auf der deutſchen Seite 
hat man die Neuß, anf ber welſchen den Tis 
zin.o zum Gefährten. Zu Eo’md vergefle man 


nicht auf dem See die Fahrt zur Villa des 
Plinius, und zu ſeiner noch vorhandenen 
Ulme, ſo wie zür ſchoͤnen Villa Danzi, zu 


gute Nachrichten in: Meiner Reiſe über 


. machen. Weber die Börromäifhen Infeln, 
“und biefen ganzen, Abſtecher, finder man aud) 


1803. zwey Bände. 8. Der Name des Barf. 


iſt nicht .befannt geworden. : Wer zum Com er⸗ 
{te reiſet, übernachte nicht zu ka Riva; in 


ber heißen Jahreszeit ift bie Luft dort fo un⸗ 


gefund,. daß fie Sieber augenbintiih erzeugt. ⸗ 


D ihr Freuden” der Erinnerung, ſuͤßer Nachhall 
des Reiſens! Euer wohlthaͤtiger Zanber verſetzt 
mich noch einmal, wie auf meinen Schweizer⸗ 


nicht mehr in Schaum und Waſſerſtaub aufge⸗ 
loͤſet, pure neben dem Wanderer hingleitet! —- 
Die Hoͤhe der Gotthardsſtraße beträgt 
6390 Fuß über dem Meere. Det‘ Gotthard 
iſt feiner Kryſtalle und Marmorätten wegen 
bekannt; unter den letztern befindet ſich der 
Sappar bleu des Sauffüre, und der Dolos' 


‚reifen, unter Biorninico’s Lauben und in 
die Kosmäringebüihe am Tigino, wenn. 


* 


benamet, biegſam und phosphoriſch eh: u 


Bey Mechein zu Bafel iſt 1795 erfchienen:- 


kineraire du St. Gotihard et des-.conirees:d 


‘rn 


® 
D 


l 


mite, nah Dolomien, dem Entdecker, ſo 


den Gotthard, nach ben borramdifchen - u 
Inſeln md Mayland 1801..Gtustgard. 


. \ 
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la Snisse, que Von ıtraverie ordinairement ' 
‚pour ss rendre au St. Gotthard. Nebſt einer 
Karte Zu Genf verkaufte man fonft dag 
zelief von St. Sotthard, vom verſt. Er cha⸗ 
quest verfertigt, für 13 Carolin: zu Urſern 


‚ Unter den Caͤſarn, wo, die Macht von Ita⸗ 
lien ausging, war der große Bernhardsberg 
der zugaͤnglichſte, derS lugen der gewoͤhn⸗ 
e Daß. och iſt dieſe Straße eine der. bes 
. füchteften, ſonderlich für die Reiſenden, die aus 
der franzäfifhen Schweiz den fürseften . 
Bes nach Piemons nehmen wolen. Man | 
fomme über Martinach in Wallis nad) St. 
Dierre, (bier an der Kirche, die merftwürdige 
Inſchrift, zum Gedaͤchtniß der Verheerungen 
der Arader, welche auf ihren Streifzägen, 
aus Suͤd⸗ Kranfreich bis Hierher drangen,) von 
da sum Hoſpit. Der Berg hieß font Mont 
‚Jovis, woraus Mont Joux entftand, welchen 
RNamen er bis ins Ste Jahrhundert trug, wo 
.:e nad Carls des Großen Oheim benannt 


. wurde. Der alte Jupiterstempel fand nicht 


weit vom jegigen Klofter oder Hofpis, dag 9062 
geftiftet wurde ‚Das ee — iſt 
Auserſt wohlthaͤtig; in den 7 oder 8 gefäbrli- 

hen Monaten muͤſſen fie-in Begleitung großer, 
. bazu abgerichteter Hunde auf die Straße ges 
ben, um den Mothleidenden zu helfen, ſie zu 
u ret⸗ 











’ 
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retten, zu heilen und bey fich zu behalten, bis 
fie gefund: find. jeder Mönch hat ſein eiges- 
‚ned Geſchaͤft; Bebicnung und Bewirthung find 
ſchnell und gut. Die mertwärdigen Hunde, von 
welchen Madam Brun 1803 noch 4 am Lchen- 
antraf, flammen . von einer Dänifeyen Dogge, 
welche cin Neapolitaner vor 100 Fahren, auf ſei⸗ 
nen Reiſen mit aud Norden brachte, und die fi 
mit Walliſer großen Schäferhunden begattete. 
MWohlhabende Reifende fprifen mit den Möndjen 
und bezahlen. nacy ihrem Gutbänten. Die Ka⸗ 
-pelle mit den mumienartigen Todten iſt ſehens⸗ 
werth. (S. Matthifon’s fchöne Beichreibung 
davon.) Hier ruhen die Gebeine des Generals: 
Defaig, der bey Marengo blich, und die den 
30. Prairial. XI. aus Yen ‚Klofter San s Angels | 
zu Mayland, hierher geſchaft worden find, Auf 
dem ibm zu feßenden Menumente werden die 
Nummern aller Halbbrigaden der Refervearmee 
bemerkt werden. Diefe Straße ift übrigens eine . 
Saumroßſtraße, bach im Jahr 1793,.. ald der 
Eenid gefperrt rar, ließen Engländer ihre Wa⸗ 
gen uͤber diefen Berg bringen, fie zu Martina 
zerlegen, zu Abſta wieder zufammenfgen, und 
zahlten nur 18 — 20 Louis neufs für ben Trans⸗ 
port. Man rechnet die Höhe der Bernhards⸗ 
firaße auf 75330 Fuß über dem Meere. 
Seit Bernardd, ded Oheims des großen : 
Carls, Heerzug im Jahr 755, hat der Zug des 
Mannes unferd Jahrhunderts, ded Kapfers Nas 
poleon, dieſe Straße auf immer vecherrlicht. 
Noch zeigt man ben. Maufefel, auf welchem er 
ritt, Er logirte zu Martinach, in der Priorey 
der Wäter des heil. Bernhard, nahm fein 
Nachtlager bey Dem Darren zu Cefieres, früßs 


IN . 
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ſtaͤcte im Hoſpiz, und begab fih dann nach 


. Etroubled. Dur einen fonderbaren Zufall. 


führt eine ifolitte, große Felſenmaſſe 1/4 Stunde 
vom Hofpiz gelegen, ſchon feit vielen Jahren 
den Ramın Marengr.. Wenn man vom Ho⸗ 
fpig feinen Weg nah Uofte fortſetzt, fo kommt 
man na Remy, wo bie erſte italicnifche 
Mauth, und cin leidliches Wirthöhaus, nebfk 
einene herrlichen Brunnen; und vorbey bey dem 
gefprengten ort Bard, und durch eine merk⸗ 
wuͤrdige Kelfenftraße. Won Aoftla führt eine. fehr 
gute Poſiſtraße, von 16 Poſten, über Chatillon, 
Berg, Settimo, Jorea, Foglizzo, in 20 Stumm 
den nah Turin. Eine. andre Route bringt von 
Aoſta nad Mayland. Den Gaſthof zu Hoftia 
- " befchreibt Madam Brun (dern Epifoden, 
zweyter Band, ein trefflicher Neifebegleiter auf 
dieſem Wege find) als. fchlecht und ſchmutzig. 
Die Bernbarböftraße iſt fehr gut, auf den 
Reliefs von gebrannter Erde, des verft. Erchas 
auet, angegeben, welche ben Genferfee und feine 
Umgebungen vorfiellen, und za Genf zwey Kar 
rolinen. Fofteten. In Bridels Etrennes helve- 
tiennes von 1802, fteht bie -VBefchreibung von. 
dieſer Paffage; und in der Cunomia von 1802, . 
im raten Hefte, die neueften Bemerkungen über 
den großen Bernbard, im Auguft 1803. ° Gie 
find ein Bruchſtuͤck aus deu leſenswerthen Bries 
fen, welche Herr Baron von Mend, von diefer. 
‚feiner Reiſe nach Stalien, bey Himburg zu 
Berlin, herauögegeben bat. Eine gute Karte 
‚von dem Berge, mit der Unficht des Hofpizes, 
und mit einer hiſtoriſchen Befchreibung, ıfl die 
des Fngenieurd Lapie: Carte generale des mar- 








— 


an Stricken, einzeln, h 
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cfies et; positions de l’armee de räserve. Paris, 
Br) Heber den Eimplen oder Sempione, 


_ Der Weg über den Simplon iſt der Tore. 
efte, der nach Mayland führt, er beträgt von 


rieg in Wallis bis Domo dD’Dffola 


(Wirthbaus al Angelo) 14.15 Stunden. Diefer 
Reiſeweg gehoͤrte, nach meiner Erfahrung und meh⸗ 
rerer Meinung, in feinem alten, wilden Zuſtand, 
unter die intereffanteften, die man in Felfenges 
genben machen Tonnte, wo Zerfidrung, Wildheit, 
nſamkeit und Schauderhaftes ſich fo vereinigs. 
ten, daß es unmoͤglich war, auch nur eine fchwar 
ches Bie davon zu entwerfen. Das Liffaboner 
Erdbeben rüttelte bier Selfen durcheinander. Und _ 
weldy’ ein graufenvoller Schlund, mit einem reis 


ßenden Alpſtrom in der Xiefe, oͤffnete da: feine 


Kluft, wo General Bethencourt und Quatremere- 
Isjouval an - der ee von 810 Mann, ſich 
berließen, und die feind⸗ 
lichen Vorpoſten uͤberfielen und ſchlugen. Eine 
Steiuſchrift, an einer Felſenwand, enthaͤlt auch 
die Namen der Offieiere, welche an der Spitze. 
dieſer Braven ſtanden. Von Brieg gelangte 
man zuerſt zum alten Spital, wo man eine | 
herrliche Ausſicht et die ‚Alpen und Gletfcher 
bat; dann zum Dorfe Simplon, danı nad 
Ruden, wo en Wirthshaus ift und wo man 
noch deutſch fpricht; durch die Defellen (ein. 


arabliber, zerborfiener - Felfenfchlund, ‚wie tie 


hbllenen auf. dem Gotthard, damals 


„mit einer Urt Teufelsbräde und einem dos 


he durch den Belfen), nad Davyedro, und 
| 2 J 


+ 
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uͤber die Tofa, ind reigenbe Thal Offsla. & ' 
fah vor 1800 die Simplonftraße aus: allein”. 


feit kurzem ward fie, auf Befehl bed Kayſers 
Napoleon, der fich Hier ein Monument, wärs 
dig feiner Groͤße, ſetzte, in bie bequemfle Heer⸗ 


firaße verwandelt, die aud der Schweiz und 
Frankreich nach Stalien führt. Auf der Spite. 
des Simplons ift ein Hofpiz, nach Art des 
auf den Bernhardsberg, erbaut, bas mil, 
dieſem 'affiliret iſt, und von demſelben Geiſtlichen 


bedient wird. Dieſe Heerſtraße — ein Unterneh⸗ 
men ganz im Altroͤmer Geiſt, iſt von mehrern 


Känftlern, Rahn zu Ihrih, und Lory zw‘. 


Neufchatel, zum Gegenftand gewählt, und in 


ihren: pittoreößeften Anfichten, auf herrlichen Kus 
ppferblaͤttern dargeſtellt worden. An nlanchen .. 
Stellen ſieht man noch den alten ſchauerlichen 


Paß uͤber den Abgruͤnden und Tiefen fchweben. 
Ihre Höhe giebt der Director der Arbeiten, Herr 


Houdart, zu 2005 Metre 5 €, über. dem 


mitteländifchen Meere, und gu 1629 Metres 5 €, 


bber dem Genfer See an. Mirgends braucht ' 
man zu hemmen, allein im Winter ift diefe Pape 


fage den Schnee« Verfchhttungen noch mehr aus—⸗ 


geſetzt, ald die Cenis⸗Straße. Dofl-Statios. 


nen von Genf bid Mayland. Dovaine 2 
Poſt. Thonon 2. Evian 15. St. Gingour 2%, 
Viormaz 2. St. Maurice 2. Martigny 2. Kids 


bed 2. Sion 2. Sierre 2. Zourtemagne 2. 


Dige 2. Gliſſe ober Brieg 14. Beriſol und 
Simplon 43, Deſelle und Domo d’Offola, (ws 


bie erfte italienifche Mauth) 4. Ugogna 18. Bor 


‚bins 2. Belgirote 1. Ceſto Ealende 15. Caſci⸗ 
ne 2. Rho 15. Mayland 13. Go lange bie 


Peſt von Orieg nah Simplon, uns von 


. 





in Fraukreich u. Italien, w, von einig yenfiraßen. aaı 


„Simplon nah Domo- b’Offola, ohne 

Wechſel, mit denfelden Poftpferden gemacht wird, 
muß an beydeu Orten eine Poft mehr, als Ra- 
fraichissement ber Pferde, gezahlt werden. 


0) Men Aber den Oplägen. 


Um. aus Deutfchland durch Buͤndten 
nad Mailand oder Venedig zu reifen, if 
dieſes der Türzefte Weg. Er geht über Chur. 
Man fommt nad Ehue aus, Deutigland „von 

“ Lindau oder Feldtirch, durch den derußmten 
Lucienfteig. Geipdhnlich veraccordirt man ſich, 
wegen der "KRoften der ganzen Reife, fo wie wer 
gen der Mahlzeiten, und Nachtlager,, an bie for 

jenannten Lindauer oder. Dr r Bor 


en, deren zwey find, von u ner alle 
„Woden bie dei einmal macht. iſt die 
> bequemifte, wohifeilſte und. ſicherſ t. Zu 
Ehur fangen zwey Wege an, di ia v en⸗ 


na zuſammentreffen. er obere Weg geht 
Aber om "Septmerberg, ‘und durcht Sehe 
es Er unten 2. ift bie bier ‚eföpricher 
‚ne Poſtſtraße. Bon Tufis aus gelangt mar zur 
‚Bia mala, wo man am Hande der Brhke In 
"die ſchwarze Tiefe hinabſchauen und auf das 
dumpfe Tofen deö-Rheins laufcen muß, der 
hier einen Keſſel bildet und durch eine enge Ritze 
im Felſen weiter abfließt. Zwey Stunden dauett 
die Bia mala und dfnet fih ind Schamfers 
thal. Der Rheinwalb prangt mit’ ſchönen 
Tannen, mworunter man fonft Eine zeigte, bie 25 
Ellen im Umfange hatte, Im Dorle Spiägen 
hberngchtet man.. Won hier fängt die Ka 
Vergerflimmung dis zu einem einzelnen Wirths⸗ 
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hauſe am Bon Iſola reifet man durch Ja⸗ 
cobsthal nah Chiavenna, wo flatt Schuee 
und Bergträmmern, gränende Huͤgel mit Wein, 
Sppreflen, Pfirfich» und Mandelbäumen bed Wan⸗ 
bererd Auge erguiden. (Bon Chiavenna made 
man einen Abſtecher nad) des Stelle, wo Plärs 
verſchuͤttet liegt, nach den nahen Tropffteingruben 
und dem Waſſerfall Aqua Fraggia.) In Spluͤ⸗ 
gen IR das gute Wirthöhaus zum weißen 
‚reuz and dicht. dabey fleht der erſte Graͤnz⸗ 
Pfahl deq Kodnigreichs Italien, und diche Dahinter 
die erfie Mauth. Mer den Abftecher nach dem 
Mheinwald, und den Quellen bed Rheins mas 
den will, die unter die erftien Merkwuͤrdigkeiten 
Sraubhndins gehbren, wird dafelbft noch den 
König Diefer Wälder, eine Tanne von ein und 
groanzig Ellen im Umfang erbliden: Eins der 
mponirendften Gchaufpiele, ift ber Sal bes 
Mpeind, im Dunkel diefer ewigen Hayne, 


)) Der son Nina nad Beuua,. über hie Korkiche, 


Dieſer eg, bie fogenannte Corniche, ging 
auf ſchmalen Pfaden Dicht an der Seekhfle bin; 
‚man ſah zumellen bie Meereöwellen unten am 
Soße ber Kelfenriffe ſich brechen und fihäumen, 

an machte diefen Weg auf Maulthieren oder in 
Tragſeſſeln, Portantines genannt. Das Alles 
Has aufgehdrt. Gehen jcht legt man den Weg 
von Nizza auf Genua, durdy bie Riviera, 
mit Pofipferben zuruͤck. Nach dem Decret bed 
Kayſers Napoleon vom 16. April ıgıo fell 
aber biefe Route littorale- in. zwey Fahren vol« 
Iendet ſeyn. Sie wird längs der Kuͤſte des mitt - 
landiſchen Meeres hinlaufen, und btingt den Rei⸗ 


_ 


4 
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fenden, nnter- ben lachendſten Unfichten, durch 
Drangens und Dlivens Pflangungen, nah Gas 
vona una Genua. Es wird der einzige Ue⸗ 
bergang nad Ftalien ſeyn, wo man von 
: dem Schnee und Uugemad bed Winters gar 
nichts zu fürchten hat. J | 
Aligemeine Vorſicht 
Auf Saumthierſtraßen iſt nichts gefährlicher, 
als wenn man Zhgen von Saumthieren begegnet 
und ihnen ausweichen muß. Man ſchmiegt fich 
dann immer an bie Kelfenwa:.. Denn treffen 
die Efel jemanden an, der auf der fielen Geite 
Bein fo floßen fie ihn vorſetzlich Aber den Zelfen 
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Bemälde des Fahrten auf zwey der atoͤßten | 
Zluͤſſe Deutſchlands, der Donau und dem 


Re 
(A Pendant in dem Auflage: Ueber Reifen w 
m. Waffe.) - J ir 
n Die Donaufahrt. | = 
Vorzüge der Donan, Schönheiten ihrer uUfer. — > 


Keichthum an alten Auinen Und Burgen. 


‚Die Donan, in Sinfuht Ähter Breite, Tiefe 
| ufes, gewiß ber erfte deute. 
Ihe Sluß, flieht doc in Ainfehung bes Handels: 


zahl der an ihr liegenden Städte vor der Elbe - 

Loraus hat. Auch an Erhabenheit und größern 

romantiſchen Anſichten hat die Don au große 
orzuͤge vor der Elbe, bie nur bie Meiffen 


J z 





= 


der Donau und dem Rhein. 284 
Naturſchoͤnheiten und Mannichfaltigkeiten bat, 


und den ganzen uͤbrigen Weg zwiſchen en 
Sandfireden, und Ri * 


gen tefen _ zuruͤcklegt. 
ie Donauufer find voller Berge, Felſenwände, 
Buchten und Krianmungen von den wunderlich⸗ 
ſten Geftalten "und Formen, Wo der Strom . 
nicht durch fleiled Gebirge eingefaßt iſt, da fließt 

er. durch flaches, fandiged Land hin, bad aber _ 
Doch. oft mit Geklipp und bewaldgten Höhen abs 
wechſelt. Am niedrigften. iſt das Geſtade desß 
Fluſſes bey Wien und hinter Krain. Bey 
Hafſau ſchießt der Inn mit Heftigkeit in Die 
Donau; man fphrt ihre zugebrachten Kräfte 
durch die Schnelle,. womit dad Schiff fortgleitek, 


noch lange, nachdem eb die Stelle des Einfluffes 


hinter fich gelegt bat. „Hinter Linz fließt. die 


Ens ſtill und geräufchled in Die bier. fehr weite 


onau. Bis Paſſau, vor Ulm und noch höher 
erauf, wird Der Fluß in zwey, nur fehr felten 
unterbrochene, Berg⸗ und Telfenketten eingefperrt. 


Bon feinem hohen Ufern verheimlicht, hört man 


in feiner Nähe weit früher dad Rauſchen feiner 
eilenden Wellen, che das Auge den ſchnellen, ties 


- "fen, gufammengepreßten Strom ._gewahr wird. 


Da, wo die Donau am ſchmalſten ift, enthals 
ten’ ihre Ufer die erhabenften Schönheiten, die 
groteöfeften Formen, die foloffalifcheften Gebilde 
der hoͤchſten Groͤße der Natur. Kahle, nadte, 
chroffe Selfenmaffen, in bizarren Geflalten, weche 
ein mit duͤſteren Tannenwäldern, bebanten und 
den Bergen, Wiefen, Fluren, Saatfeldern und 
Weiingärten ab. Kein Fluß '— der Rhein ause 
genommen, dem aber jet, durch den Verkauf 
der alten Trümmer am linfen Ufer, cine tranrıge 


Verunſtaltung bevorſteht — hat fo viele Ruinen | 


— 
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und Truͤmmer von alten Burgen, Kapellen, 
Schloͤſſern und Kldſtern aufzuweiſen, als bie Dos 
nau, Viele find fo alt, daß dad abgeſtorbene 
Gemaͤuer mit den grauen Felfen zu einer Steins 
maſſe zufammengemittert ifl. Sanfte Hügel und 
. Ebenen, von einer. blühenden Pflanzenwelt und 
- von froben Biehheerben belebt, lächeln zwiſchen ben 


. wüften, traurigen Gebirgömaflen in Doppelt=anz 


genehmer Freundlichkeit hervor. Wenn das Schiff 


zwiſchen ein paar hohen, fi) Zegen einander neis 


genden Felſenmauern bingleitet, das Auge aus 
der engen Kluft Feinen Ausweg flieht, der enge 


Raum dab ohnehin truͤbe Gewäfler in noch duns - 
Here Schatten legt, durch die laufchende Stille 


nichts als das Fluͤſtern der Wellen hörbar ift, 
dann ber Strom und dad Schiff mit Vlies 


fchuelle um eine ungeahndete, verftohlne Ede 


ſchießt, und nun mit rubiger Neugier gwifchen 


eine, in. bunten Wicfen und gefegneten Fluren 


fich - verlierende Vertiefung langfam und fanft 
einhergleitet: fe glaubt man aus einem ſchreck— 
baften Traum zu erwachen, fo auffallend find 
diefe Kontraſte. nn N 
....  Diefe Ubwechfelungen werden von Städten, 
Dirfern, Weilern, Heiligen: Bildern, Cruc firen 


und Einfiedeleyen zu der hoͤchſten Mannicyfaltige 


Feit gebracht, und vermehren die ſchwermuͤthigen 


"wie die frohen Empfindungen der traurenden - 
und lachenden Natur, bie hier durcheinander ges - 


u ‚ Donau s Nebel. 


"7. Einen ganz eigenen Reiz erbält diefe Ger 


‚gend, wenn fich Der Nebel in der Frühe auf den 





—— VE 
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der Donan und dem Rhein, 27 
Bergſpitzen Tagert, den Aufgang der Sonne vers 
baut, vor ver Morgenrdthe einen leichten Vor⸗ 
bang fallen läßt, durch welche Auroras fanftefte 
Farben ſich im milden Glanze brechen, und Aber 
Dad einen bünnen Schleyer tragende Antlig ber 
elt eine Fichte Roſenroͤthe wirft. , | 
- Der fchivermütbige Karafter br Donau. 
wird durch. Die auf ihr geirichene Schiffahrt nicht 
erbeitert. Kein Donaufehiff führt ein Segel; 
eine Zierde, die jedem an fich todten Gewäfler 
Leben, und der fehlichten, eintönigen Oberfläche 
Mannichfaltigfeit giebt. Die einfamen, geruders 
ten, oder bloͤs herabgefteuerten Fahrzeuge gleiten 


- „wie menfchenleere Schiffs « Wrafe dahin, Die, 
vwelche dem Strom entgegen gehen, werden durch 
eine Menge Pferde langſam, und wegen des une 


-wegfamen klippigen Pfaded, mit Gefahr hinaufs - 

gezogen. . Ein von verurtheilten Menſchen gezo⸗ 

une Donaufchiff war ein noch wibrigered Schaus 

| dardbe des Waſſere | 

Das Donauwaſſer iſt gewoͤhnlich von weiße 
gelber Farbe, und vorshglid mit erbigen, lehmi⸗ 


gen Theilen gefhwängert: wenn ber Schnee auf 
den Schweizeralpen faymilzt, oder der Lech, vom 


Schneewaſſer aus den ſchwaͤbiſchen Alpen anges 


chwellt, mit uͤbermuͤthiger Fuͤlle in bie Donau 
faͤllt, dann wogen ihre Wellen ſchwerfaͤllig und 
autmurmelnd dahin. — 
. Menge von diſchen. 
Die Donau führt mannichfaltige Arten Fi. 
ſche, die durch die dielen aufgeldßten und von 
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den fohnellen Strömen, die in fie aus ben Gebir⸗ 
gen berabfallen, fortgeichwenmten Pflanzentheile 
‚ and Geſaͤme gut genährt werden, fett, fleifchigt, 
. amd für die umwohnenden Katholifen eine gute 
und wohlfeile Baftenfpeife find. 


Die Naufahrt und der Gegeutrieb. — Das srdinäre 
Donauſchiff. — Preis der Miethe eines eigenen 
“ , . Schiffes. 
Die Schiffahrt die Donau hinunter iſt ſehr 
ſchnell und Heißt: die Naufahrt oder Hinab⸗ 
fahrt, zum Unterfchiebe von jener obenerwaͤhnten, 
langſamen, durch Pferde oder Dienfchen Kos 
. nen Stromaufwärtöfahrt, welche in ber biefigen 
Schifferſprache der Gegentrieb genannt wird. 
Bon Ulm und von mehrern an der Donau 
gelegenen Städten, und in Regensburg ale 
Sonntage Mittags, gehen ordinäre Schiffe nach 
Wien ab. Es find in Regensburg für diefe 
Donaupoft 16 — ı7 Schiffemeifter, die wechfelds 
weife fahren. Eine gemeine Perfon zahlt für biefe 
Fahrt nicht mehr denn einen Eonventionsthaler, 
und wenn fie etwas ſtattlich ausficht, hoͤchſtens 
einen Ducaten, Nemlich ed find zwey Abtheiluns 
gen; die am. hintern Ende figen, das eben fo gut 
ald dad vordere ift, zahlen. 2, die andern 4 bi 
5 Gulden. Ein neuerer Reifender zahlte nur 6 
Gulden Papier, im Jahr 1810 für, einen —F 
in der Kajuͤte, von Ling bis Wien; was Außer 
wohlfeil iſt. Allein die Fahrt auf einem fo'chen 
srdinaren -Donaufchiffe ıft mit einer Menge Uns 
‚annehmlichkeiten verfnüpft, die gar von Heß, 
aus Erfahrung, auf eine fehr lebhafte und gar 
nicht anlocende Art in feinen insereffanten Neuen. 


q 


| der Donan und dem Rhein. Eu Fre 
Durdhfliägen, (zter Band, &. 106) gefchilbert 


bat. Und wenn gleich der. obenerwähnte Relfens 
be, von 1810 in den Bruchfüdten feiner NReiſebe⸗ 
——— welche im Sreymütbigen abge⸗ 
ruckt ſind, verſichert, daß es nicht ſo arg ſey, 
und daß ſonderlich Die Wirthshaͤuſer fich. ſehr ges 
befjert haben, fo weiß doch jeder, wer in foldyen 
dffentlichen Schiffen gereifet iſt, daß fie fchon 
ald allgemeine Nefegelegenheit eine Menge Uns 


‚ bequemlichkeiten. haben, Bie derjenige nicht em⸗ 


. 


fahrt umfonft erhalten, 


pfindet, dem ed fein Beutel uud bie Umſtaͤnde 
erlauben ‚-- das ordinäre Schiff mit einem eig e⸗ 
nen Schiffe zu vertaufhen, und dieſes entwes 
der allein oder“ mit einer felbfigewählten Geſell⸗ 
fchaft zu beſteigen. Man rechnet den Weg zu 
Waſſer bis Wien auf 60 Deutfche Meilen: dieſe 
legt man dann füglich in 3.516 3 Tag und oft 
noch eher zurüd. Hr. Nicolai, der diefe Sahrt 
that, und fie in dem leſenswerthen Tagebuch. feis 
ner Reiſen befchrieben bat, zahlte für fein eis 

ends gemiethetes Schiff von Negensburg bis 

tien, nicht mehr denn 11 Ducaten, . Hingegen - 
ein Freund des Berfaffers dieſes Handbuchs 
mußte 1302 für ein Schiff, zum Transport feie 
ner Familie und ſeines Gepaͤckes, von Wegens⸗ 
burg bis Wien, ao Karolinen zahlen. Die 
Ruderer auf ſolchen Schiffen find meiftens Sande 
werföburfehe, . welche für dieſe Arbeit die Ueber⸗ 


Lokalmerkwuͤrdigkeiten der Sabre bis Wien: * Etrau⸗ | 
bingen — Pogen. — Deckendorf. 


Die Fahrt wird gleich von Regenshurg | 
aus reizend durch ihre Naturſchoͤnheiten. Die 
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Berge ded Regensburger Stifts laufen zur 
linken Hand dicht am Ufer mit Weinbergen, Ges 
traide und Bäumen fort, und zur Rechten brei: 
tet ſich die fchbne, kora⸗ und wiefenreiche Ebene 
immer weiter aus. Bald fährt. man unter dem 
maͤchtigen Donauflauff "und feinen hohen 
Trümmern Bin, die einen weiten Umfang haben 
und rings bis zum Ufer binad mit Gärten und 
Meindergen umpflanzt find. . Brennberg, 
Kiefenholz bleiben in weiterer Kerne, fo der 
(dön? Wörth, und. nun landet man dem ges 
| genüber, im" Dorfe‘ Pfatter oder Pfater. 
en andern Morgen faujt dad Schiff unter der 
Straubinger Brüfe bin, die man fhr eine 
der gefährlicyiten Durchfahrten ver Donau halt, 
und von welcher Agnes Bernauer herabge 
worfen worden feyn ſoll. (S. Nr. 16. der Ref 
Mouten.) Die Gegend wird immer romantijcher 
und lieblicher. Die linken Ufer ftnd noch immer 
boch, vie rechten flach und mit MWiefen, Wald 
und Korn wechfelnd bedeckt. Schöne Infeln mit 
weiſſen Werden, Meeven und Stranbläufern, fpers 
ren zuweilen die ſchoͤne Ausſicht. So komme 


man unter Pogen. Hoch und hart am Ufer 


laͤuft ein fteiler und runder Berg empor mit 
“ einer ſtattlichen Kirche, die dem unten Schiffens 
den auf den Kopf herabzufallen ſcheint, und bins 


ten ſtreckt fich das dunkle Tannengebirge weit in . 


die Ferne hinaus. Ein Paar Stunden hinter 
Po gen fängt das Gebirge fich erft in fanften 
Anhöhen und immer fleigender zu heben an. Die 


Donau fließt In ein von beyden Ufern gebildes 


te8 Amphitheater, das immer enger und höher 
wird; die Berge werden zuſehends furchtbarer, 
ie Wälder finflerer, die Kornfelder gefegneter; 


/ 


— 


der Dowan und dem Khein. an. 


bis endlich auf ber rechten Seite ein hoher, halbe 
- nadter, halbdichtbelaubter Fels, deſſen Spike bie 
Ruinen einer Burg — des Natternberg, 
Denkmal des Schwedenkrieges — traͤgt, dieſe 
Terraſſen wie eine Scheidewand endigt, und das 
hinter ihm im Thal liegende Städtchen Dekken⸗ 
dorff aus einer weiten Zläche hervortritt. 
7 Blltähofen. | 
Bon hier wendet man. fi dftlich: die fchds 
nen Mauern - der- Burg Winzer, bie Franz 
Trenk im Kriege von 1740 abbrannte, bräuen. 
von ihrem Berge herab; die Gegend wirb immer 
flacher; bald fleigen die Ufer wieder mit Tannen 
und Selfenmaffen, welche ben Strom einengen 
und feinen Lauf befchleunigen; man bewundert 
die fohbnen Truaͤmmer der Fuggerſchen Burg 
Ickelſtein und landet am Staͤdtchen Wiltss 


bofen. Die Donau, die by Dedendorff _ 


die waflerreihe Iſer aufgenommen hatte, ems 
pfängt auch bier das Fluͤßchen Vils, feiner 
achſe und Forellen wegen berühmt. 


Paſſau. 


Je naͤher man Paſſau kommt, je groͤßer 
und romantiſcher werden beyde Ufer. Ein paar 
“immer höher ſteigende Felſenwaͤnde umdraͤngen 
“ben milden Strom, der durch fein eingeengtes 
Gebiet: ungeftim dahin brauſet. Nirgends find 
feine Welle, aufgeträbter und ſchwerer, nirgends 
raufchen fie ftärfer und mit zornigerem Dräuen) 
als ziwifchen dieſem ſchroffen, ſich gegen einander 
neigendem Geklippe, das in den willkuͤhrlichſten 


ıI 
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Kruͤmmungen bem Fluſſe feine Bahn vorzeichnet. 
dir ift, eben diefer ſchmalen fchief.vinkligten 
römmungen wegen, bie Fahrt gefährlihd, und 
der Steuermann muß, befonderd wenn die Dos 
nau von Regen: angeichwollen it, feine ganze 
Aufmerkfamfeit und Gewandtheit brauchen. Die 
ſes aͤngſtliche Umblicken der Schiffer vermehrt 
den Eindrus der fehrehaften Umgebungen. Nie 
fallt ein Sonnenftral auf dae überfchattete Ges 
wäffer zwiſchen dieſen Felfenhängen herab, und 
wer von der Nacht hier Üiberfallen wird, Der. 
muß fi) von der Spur aller Lebendigen gefchies 
ben glauben. Paſſau liegt auf einer von: der 
Donau und dem Inn gebildeten Erdzunge 
An der äußern mördlichen Spitze des Dreyecks, 
fließen beyve Klüffe in einander. Der Inn ift 
bey feinem Fall in die Donau um 110 Schuhe 
breiter als letztere. Die Gegend. bey Paffau 
war der audgefuchtefte Fleck für Salvator 
Roſa's Fühnen, fcharfen,. fchwermäthigen Pins. 
fel, und ein Landſchaftsmaler findet überall, wo 
er hinblickt. einen reichen Oegenftand für eine 
malenöwerthbe Scene. Unvergleichlich ſchoͤn iſt 
der Blick von der Citadelle herab. | 


Kremyenfein. — Engelhardszell. 


Die Donau bildet hinter Paſſau einige 
liebliche Inſeln. Auf der Mitte eines Berges, 
hoch uͤber dem Waſſer liegt das kleine Schloß 
Krempenſtkin, romantiſch und maleriſch. 
Man wendet ſich aus Norden gen Soͤden, ſieht 
das ſchoͤne Schloß Fürſteuſtein weiter hinauf 
-zur Rechten, ſchifft dicht an einem Felſen mit 

einem Kapellchen vorbey, das die Granze vom. 


v 





| der Donan PN beim ‚Rein. . . ⸗ 
Paſſauiſchen und Oeſterreichiſchen macht ‚, bat 


inks in weiter Gerne einen fihönen alten Thurm, . 


und ſchwimmt ſo an Eingelhardszell an. 
Hafnerzell, dad man vorher erblidt, wird 
‚von. lauter opfern: beivohnt, die viele Länder 
mit Schmelztiegeln: verfchen, welche aus einem 
. feinen Wafferbley verfertigt werden, das man in 


der Nähe aud einem Granitgebirge gräßt. Bu - 


Engelhardszell war, vor der Bereinigung 
dieſes Landftrichd mit Bayern, das erſte Öfterreichis 


ſche Mauthamt, das nun tiefer unten ift. Diele - 


‚ganze Gegend iſt noch voll von den Spuren bed 
etzten dſterreichiſch⸗ frangdfifchen Kriege, 


Mb. — Lin. 


Die Berge fleigen hinter Engelharbszetl 
. immer nody empor; bald kommt man unter das 
ſchoͤne Schloß Rheinach, welches hoch im 
Waldgebirge zur Linken liege; bald folgt Mars; 
bach oben im Gebirge, unter ſich auf einem Fele 
fenzocken einen alten Thurm, und gegen. fid über 
herrliche Truͤmmer. Bald ficht man wieder lins 
ker Hand einen Thurm hervorguden, durch feine 
Gefpenfter berühmt, und ſelbſt ein Spuk ber 
Schiffer und-Wanderr. Auch Neubaus mit 
feinem Thurme bat eine entzuͤckende Lage. Hin⸗ 


ter Aſcha u fchreimmt man maͤandriſch durch | 


eine Menge der anmuthiaften Inſeln; ein reizen⸗ 
der Mechfcl nach der eingeflemmten Bergfahrt, 
wo man nichts. ald grauenvolle und: große Ge⸗ 
genflände ſah. Schloß Dttersheim zeigt. fi), 
und endlich das freundliche Linz. Zu Ling wer 
den fo. mohlfcile Zeuge verfertigt, daB .ein ganzes 

Stuͤck nur 23 Gulden koſtet. Die Schönheit der 


t 
1 
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Kinzerinnen ift fo siel gepriefen worden, daß 
ein Reiſender mit fchr hohen Erwartungen von 
ihnen aulangt. Ibr Junenifcher Wuchẽ impos 
nit am meiften Die floe Donau mit dem 
Gewimmel und den Stimmen der arbeitenden 
Menfchen, wit ber langen Brhde und dem jens 
feitigen Ufer- Linz, mit ‘der fchloßäßnlichen Kits 
. Se von Boftelfeld und den reichen Kornfel⸗ 
‚bern und Weinbergen, bag Die Salzburger 
Schneeberge in ber dem: — dad Alles fhmilzt 
au einem bieblichen Gebilde zuſammen. | oo. 


Em. - Greyner Schwon. 


Rechts fallt nun die Traun u ben Strom 
und ihr folgt bald die End, an der freundlich 
bad Städtchen eben des Namens liegt. Etwa 3 
Stunden von Liny- fährt man unter dem reijens 
ben Spielberg bin, welcher bald gang mit 
feinen Truaͤmmern zufanmenflärzen wird. - Dann 
| &% am ſchoͤnen Daunfchen Schloſſe Walb⸗ 


6 


jee vorbey, bis bie Berge wicher olimählig näs 


Ned ehe man an ben Strubel gelangt, 


Hört man fein Raufdien, und ficht bie Donaus 


wellen wie Mecreöwogen um ihn berrollen. Der 
Strudel entficht von einer aus der Mitte der 


N 
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Donau jähe hervorſchießenden Felſeninſel. Auf 
der linken Seite des Geklippes fahren die Schif⸗ 
fer über ein flaches Felſenbette, aus welchem bier 
und da Ken und Steinklumpen hervore 
ragen. Die große Thereſta bat anſehnliche 
Summen auf die Befferung und Ebenung biefer 
gefährlichen Stelle verwendet, fo daß bie Fahrt 
jet bey binreichendem Waſſer und nüchternen 
Schiffleuten ohne Gefahr‘ if. Weit Schlimmer iſt 
der eine Viertelſtunde davon entfernte Wirbel. - 
ger iſt bie Preſſung bed Gewäflers ung teich hefs 
er. Der Strom fährt gegen ein 
itte der Donau gehendeh ® ehiefes Borgebirge, 

und bildet durch feine auri uͤckprallenden Wellen 
einen Wirbel, —*F ſich kreiſend durch die en 
* rt waͤlzt. Doch iſt Das Alles nicht fo fuͤrt 

erlich, als es ausgeſchrieen wird. Die außets 
vordentlich romantiſchen Ufer, Der tobende, ſich 
dahinſtuͤrzende Fluß, die Seſchwindigkeit, womit 
das Schiff wie nom Stapel fchießt: das Alles 
gewährt einige abentenerlihe Minuten und giebt 
dem Ganzen: einen -Aufirich von Wunderſamkeit. 
Die Schiffer beten vor und nach ber "Bo Aber 
dieſe geſahrlichen Strecken. 


I. .. Darin aleru. 


Ips, ein Staͤdichen, bildet -mit dem auf 
der- andern Seite liegenden Schloffe Befenberg 
und einer verfallenen Dur ‚_ ein romautiſches 
Dreyed. Bald werhfeln die Felſenklumpen mit 
Thalgegenden, und man kommt nah Marbach, 
. über. welchem ber heil. Wallfahrtsort, das bes. 

rhbmte Mariataferle liegt. Dad Gmadenbild . 
ſelbſt, das jͤhrlich &ber 20000 fremde Ballfeh: 


8 in die - 


2” 


4 


man eine .unbegränzte Yu 


„Mein liefern fol. 


Br 
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rer hierher giebt, ſteht in einer Heinen Kirche, auf 
der Spige eined ifelirten Felſenbergs, von dem 
dicht hate * 


Man kommt um eine lange Kruͤmmung, 
und iſt unter ber Abtey Melk, die ſtattlich ‚mit 
"ihren Thuͤrmen und Mauern da liegt. Bald hin⸗ 
ter Melk nähern ſich Die herrlichen Zrümmer 
von Schoͤnbuͤhel. Die Gegend wird zur Rech⸗ 
ten, immer fohauervoller und heiliger. Weiterhin 
findet mon. eine nafürliche Felſenmauer, unter 
dem Namen -der Teufelsmauer befannt: ber 
Boͤſe wollte hier die Donau zumauern (fo laus 
tet bie Pöbelfage), ‚allein. bie Steine ensglitten 


‚iin immer. "Ueber der Mauer liegt bad Schloß. 


Spik mit feinen Weinbergen, wovon ber. eine, 
Spitz am Pla genannt, jährlich. 1000 Eymer 


% 


.. 


nichards Limenberz Kerker. — Krems Rad Gtein- 


Man fieht nun bie, fehbnen romantifchen 


Truͤmmer ber Burg Thierftein, bed Kerkerd 


son Richard Löwenherg, bed.tapfern englis 
ſchen Könige, und ber Schauplaß-ber. Treue feis 
ned Meneftreld. Denon ließ davon eine 


Zeichnung aufnehmen, und nach biefer Zeichnung 


wurden Die Decorationen zu der bekannten Oper: 
‚Richard toeur de lion, in Paris umgeÄndert 
und gemalt. - Unter ver Ruine liegt ein großed 


Klofter, Man wendet fich wieder gen Often und _ 


erreicht Stein. Zwiſchen diefer Stadt uub dem 


Städtchen Krems iſt cine. Allee, mit einer Reihe. 


. 
# 


— — — — — — 


der Donan und dem Rhein. 7 


- Häufer und einem Kapıizinerklofter: biefe Gebaͤu⸗ 
De führen den Namen. Und. Daher pflegt man 
hier gu ſagen? Krems Und Stein find drey 
Städte. Auch dad große Militärs Defonn 
micha us befindet ſich dazwiſchen. — 
Gottwich. = Wien. 

Die. große und weitläuftige Abtey Gott, : 
wich. mit. dem. ftattlichen :Gebäube, den alten 
Sennfchriften und ihren gelehrten und gaftfreyen 

önchen, prangt auf einem hohen Berge hinter 
der Stadt Mautern. Nun werben bie Ufer 
der. Donau flach, farbig unbesraurig. Die 
eltfamen Geftelten der Natur, die fübnen Ges 
irgömaffen, die ſchauerlichen Wälder, weichen ſau⸗ 
digen Hügeln und kahlen Dünen. Bald ſieht 
man Klofterneuburg mit hoͤhern Ufern voller 
Weinberge, bald den Zeopoldsberg, bis plöße 
lid) daß herrliche, majeſtaͤtiſche Wien mit feinen 
boken Thürmen und Zinnen da liegt, und man 
bey Nußdorf unter dem Leopoldsberg auds 
fleigt. Hier iſt ein Mauthamt. 

Schriften gu Wegweiſern und Begleitern. 

Man hat ein altes Werk, Das einen zuver⸗ 
laͤßigen und treuen, obgleich etwas altoäterifchen 
Begleiter auf diefer Donaufahrt abgiebt, es 
beißt: Der Untiquarius am Donauftrom. 
(Die neueſte Ausgabe ift, glaube Ich, von 1785.) 
v' Heß Neue Durafihge, und Arndts " 
Bruchfiüde auf einer Reiſe nah Wien, 
find noch immer gute Worbereitungs-s Lektuͤren. 
Auch befizt man feit 1802 einen eigenen Fuͤhrer 
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an der: Donausfeife von Megensburg 
bis Wien, mit Angabe aller —— 
ten und ihrer Merkwürdigkeiten. Res 


= 


gensburg. 8 


Merkwuͤrdige Notiz von einer mohlfeilen uud ſchnellen 
Kuͤckreiſe mis Schiffmeiſeran. 


Die bürgerlichen Schiffmeiſter zu Reg en s⸗ 
durg haben mit ihren Leuten eine eigene Art 
der Ruͤckreiſe von Wien nach Regensburg, 
woran auch andere, den nemlichen Weg gehen⸗ 
de, Paſſagiere Antheil nehmen können. Sie fah⸗ 
ven gu Wien, in der Mariakilf Vorſtadt, in 
einer Art Landlutfche zu 6 Pferven, ab; damit. 
machen fie 2 Stationen. An die Stelle der Eante. 
kutſche treten nun die Zeifelmwägen, (©. oben). 
in welchen man bequemer fährt, ald auf man 


chen. Poſtwagen. Ale 2 Stationen wechſelt man. | | 


Wagen und Pferde. Go gehts ‚bis Aſchau. 
Mer reiten kann, ſetzt fib Gier zu Pferde, 
Srauenziinmer , welche: diefed nicht wollen oder 
oͤnnen, gehn mit den zweyſpaͤnnigen Waͤgelchen, 
worauf dıe Bagage nachyeführt wird. Diefe Eas 
valcade führt uber fehr gebirgige, unwegfame 
Gegenden, ungefähr 2 Stunden herab, an einige 
Käufer, - Dort begiebt man ſich aufs Waffer in 
bedeckte, mit Stroh belegte Nachen, weldie von .. 
einem Pferde ſtromaufwaͤrts gezogen werden. 
Diefe Waſſerfahrt trifft in die Nachtzeit. Man 
chlaͤft ſanft und ruhig im Machen, der fehr ges 
chwind geht, da dad Pferd nicht aus dem Trab 
ommt. Ben Vilshofen fährt man in Lohn⸗ 
Eutfayen vollends. bis Negensburg. - Auf diefe 
Urt macht man die Reife gefchiwinder als Die 
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Brief oft, memlich in 4 Tagen und 4 Nächten, 


Sie hat überdieß ein ihr. eigened Intereſſe dur 
Wechſel und Unbefenntfihaft. ‘der. Geo Bi | 


| Fön zahlt mit einem Koffer, und mit der Koſt, 


ir dieſen Weg von 60 deutſchen Meilen, ohn⸗ 
sefähr drepßig Kayfergulden an den Schiffe 
meiſter. . - ö a 


2). Rheinfabrt von Mainz bis Coblenz, 
und Rädreife Aber bie Bäder. . 


Berichiedene Arten den Mein ‘im befahren. 


Diejenigen, weldye die Reife auf dem Rheine 
machen wollen, Tonnen dieſes auf dreyfache Weiſe 
thuns I) mit den tägliy von Mainz abgehen 
den coches d’eau “oder Wafferdiligencen, 2) in 


seiner eigenen gemietheten acht, oder 3) in einem 


groben bedeckten Rheinnachen. Die erflern, oder 
afferdiligericen, find feit der franzdfifchen Bes 
fitnahme von Mainz angelegt. Sie find bes , 
deckt mid man führt fehr wohlfeil damit, nem⸗ 
lih von Maing bi Eoblenz für 6 Livres, 
und von Eoblenz bis Edlin fhr eben fo viel. 
Man laͤßt fih auf: den Buͤreaus zu Mainz 
einfchreiben, und erhält daruͤber eine gebrudte 
Quittung. Hat man viel Gepäd- ben fich, fo 
wird daflır beſonders noch bezahlt. Diefe Dilie 
gencen follen in Einem Zage von Mainz bie 
oblenz fahren, allein bew ihrem fchweren 
Gange find fie bey feichtem Waſſer und iwibris. 


‚ gem Winde gewdhulich länger auf dem Wafler. 
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Eigene Jachten. Kbeinnachen. 


Die angenehmſte, fo wie die bequemfte und. 
Ablichfte Art, ift die Miethe einer eigenen. Jacht, 
für fi) und feine Gefellichaft. Der Wreis richtet 
fi) nach der Zeit, die man unterwegend feyn 

will, und nad) der Weite des Orts, aud) 0b 
man feinen eigenen Wagen bey fich hat und mite 

nimmt, was nathrlich. die Fracht erhöht, 

- find immer Schiffer am Ufer von Eaffel: und 
Mainz zu finden, die ihre Dienfte anbieten, 
allein man muß fich dabey wohl vorfehn, um 
nicht gefchnellt zu. werden. Im Jahr 1792 bes 
zahlte ic) drey Karolinen von Mainz bis Eor 
blenz, den Transport des Wagens und Die 
Zoͤlle mit einbegriffen, und die Hälfte für hen 
Ruͤckweg. Im Jahr 1863 mußte ıch für. Diefelbe 
Fahrt 4 Karolinen und zwar ohne Wagen ber 
zuhlen, und 2 Karolinen für die retonr; worune 

ter dad Trinkgeld nicht begriffen. Bon Caffel : 
bis Mühlheim. zahlte ein Freund, incl des 
Wagens, 74 Karolinen und Tri: kgeld. Man bat 
mich ſeitdem verfichert, daß, wenn man zu. Lars 
de bis Eltvill oder Wallauf binanfginge, 
man dafelbft Jachten zu mohlfeilern Preifen bes 
. Zommen koͤnnte. Die berihmteften Rheinſchiffer 
ſind wegen ihrer Gefchilichfeit, die Ruͤder s⸗ 
beimer, und mun bat wenig Beyſpiele, daß 
dieſen ein Unglück begegnet waͤre. Dieß geicicht 
Überhaupt felten auf dem Rheine, doch. bey klei⸗ 
nem Waſſer dfterer ald bey großem. Webrigens 
findet man auf dieſen achten, die ihre Kajuten 
mit Fenſtern und ein Verde haben, alle Des 
quemlichkeiten. Man’ Tann darauf fochen, ſchla⸗ 
fen u. ſ. w. Die, welche ich 1803 beftieg DA 
\ j | rte 
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hörte einem Philipp Heß, mit dem und fei- 
nem Schifffnechte Hehrı ich" alle Urfache Hatte, - 
zufrieden zu feyn. Im Jahr 1810 vernahm ich - 


‚aus bem Munde einer reifenden Dame, daß er - 
‚ biefen guten Ruf noch verdient Wenn man 


auf dem Rheine gegen den Strom fährt, wird 
das Schiff von Pferden gezogen und geht lange 
famer.als Stromab. Bey Gegenwind braucht 


man wenrgſtens zwey ganse Tage von Main 
his Col zwey ganze Tag dr 


en; oder Ehrenbreitftein, und 
wenigſtens 23 Tag zuruͤck, was auch die Schif⸗ 


fer veriprechen mögen. Beſonders männlichen 


eifenden iſt zu rathen, flatt einer Jacht einen 
bedeckten großen Rheinnachen zu miethen. Man 


- fährt gefchmwinder und mohlfeiler. damit, und 
ſitzt bedeckt und zugleich Iuftig unter der dop- 


pelten Leinwand, die über Keife gefpanrie iſt. 
Ein ſolcher Nachen oder Kahn foftet von 


Mainz bis Coblenz etwa 2 — 3 Karolinen, 


und man kann bamit leicht und überaH landen. 
Er faßt 8— 10 Perſonen. | 


| Neue Chauſſee am linken ufer. i 
- Die franzöfifche Regierung hat urigeheuere 


elfen fprengen laflen, welche den Durchgang _ 
—2 und fo am linken Rheinufer einen 


trefflichen Dammweg erſchaffen, der dicht am 


Strande und immer im Gefichte des Fluſſes 


‚und des gegenüber . liegenden rechten Uferd, 
hinlaͤuft. Einem Reifenden, deſſen Päffe von 


ben franzöfifchen Behörden berichtige find, wür- 
de ich daher rathen, um ber Langfamfeit einer. 


Schifffahrt bey widrigem Winde, oder den u -. 


Pa | 


bochgefpannten Soderungen der Schiffer ur 


\ 
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weichen, Poftpferde ( denn. diefes ift eine Poſt⸗ 
firaße. €. r. 30. der Neife-Routen) oder 
aud) Hauderer zu Mainz zu nehmen, und 
fih auf dieſer Chauffee in’ einem einzigen 


Tage bequem nad) Coblenz zu verfügen. Er. 


bleibt inımer im Gefichte des_Sluffes und ſei⸗ 
ner ſchoͤnen Anſichten, und buͤßt nur wenig von 


den letztern ein. Schon iſt eine Diligence zu 
Lande, auf dieſer neuen Chauſſee, zwiſchen Eos 


blenz und Mainz angeligt, welche in ı2 big 
145 Stunden den Weg zurüchlegt. (Preis eines 


plenz nad) Mainz könnte man auf diefe ‚Art. 


reifen. Auf diefer Straße kam auch Kayſer 
Napoleon, 1801, von Bingen nah Mainz. 


Bey hohem Wafler und Ueberſchwemmungen 
leidet jeboch dieſer Dammweg, wie das ber 


Fall beym Eisgang von 805 war. Auch ma⸗ 


hen: mehrere unglücliche Säle es. tathſam, 
niht bey Nachtzeit diefen Weg zu reifen. — 
Doch wir fommen auf die Schüderung unferer 


 Rheinfahrt zuruͤck. — 9— 


Abreife _ Johannisberg — Ofteiniſche Anlagen. 
— Bereinigung der Nahe mit den Rhein. — - 


Wenn die Umſtaͤnde es erlauben, To reiſe 
man Abends, (vorausgeſetzt, daß die franzöfl- 


ſche Douane die Abendfahrten auf dem Rhein 

wieder erlaubt, was zeither der Fall nieht war) . 
. oder ded Nachmittags von Mainz oder Caſ⸗ 
fel ab und fahre bis Wallauf oder Eltvill, 


* 


- Man übernachte in einem diefer Orte (u Nie⸗ 
berwallauf im. Engel,. doch am. beiten zu 


= 


— 
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Elt vill in der. Hofe, two ich 1803 treffe 


liche Bewirthung bey holländifcher -Neinlichkeie 
fand, und aus meiten Henfern, in einer hel⸗ 


len Mondnacht, einen unvergeßlichen Seeaͤhn⸗ 
‚ lichen Blick auf den breiten Strom hatte: Ges 


genuͤber auf dem andern Ufer liegen die Nuis . 


nen von Kayſers Carl des Großen Palaft 
zu Rieder Ingelheim. -Die ehemalige be; 
nachbarte Abtey Erbach bat eine romantifche 


. Sage) Man trete 5 biß & Stunden vor Sons 


nenaufgang eine Fußreife nach dem Johan, 
nisberg an, um auf dem Balkon des Schloſ⸗ 
ſes jenes erhabene Schauſpiel der Natur zu ge⸗ 
nießen. Wenn man Baden eine Stunde vers 
weilt und eine halbe Stunde zum Herunterges. 
ben braucht, fo. kann man in 2 Stunden diefe 
reizende Partie gemacht haben. Der Johan⸗ 
nisbergwein ift berühmt: auf dem Keller waͤchſt 
der beſte. Die gefchästeften Sewächfe find vom 
Jahr 802, 1794, «806 und 1808, und folgen 
fih in der Güte, nad) der eben bemerkten Ord⸗ 
nung. Johannisberg ift jegt die Domaine 
eines franzoͤſiſchen Marichalle. weniger als 
einer Stunde fährt man nad) | 

wo ich fi landen rathe, um nach dem Nies 
derwald zu fahren, der dur den - Grafen 
Dfein zum. fchönften englifchen Garten vers 


wandelt worden. Natur und Kunft bat alles. 

angewandt, was zur Verfchönerung eined Orts 

beytragen kann. Ruinen, Tempel, Einfiede. 
leyen üuberrafchen hier, (fonderlich war bag der 


: Sal vor der Mevelution), den Reiſenden. Auf 
ber Spige des ‚Berges, an deſſen Fuß ber 
Rhein in fein engeres Bette gedrängt wird, 


iſt ein offener Säufentempels. ber. Anblicke bare 


eifenbeim, _ 


% 
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beut, die nicht befchrieben werben fönnen: denn 
links liegt Die fchöne Rheinflaͤche bie Mainz, 
rechtd der. enge gelfenpag durch welchen der 
. Rhein bis Coblenz dlln und weiter ſich 
mwälgt; vor Ang liege bie, Durd) das Flüßchen 
Nahe verfhönerte Kandfchaft, und man fieht, 
wie es fich zwifchen fanften Huͤgeln fchlängelt; 
um feine Vereinigung mit. dem Rhein. zu ere 
reichen, aber im Revolutionskrieg .ift der Khöne 
Nieverwgld ſiark ausgehauen worden. Wer 
. ben Niedermwald zu Fuße befuchen will hat 
-son Rüdesheim am nächften; wer hinauf 
fahren mil, muß zu Geifenheim,. wie (pn 
seta, ang Land gehn. a in einer 
o 


niedlichen Lag bey Adler 
mann) ift w te und römischen 
Alterthuͤmer mi erſten Weinftöde 
murben 1074 N Kapusiner: Klos 
fee und_ die bgottes⸗Wall⸗ 
fabır, find 6 m.tomäntifh ge 
legen. R we 


Bingen — Bingertog: - Mimanshanfen. Ba⸗ 
garach / — bie Pfalz 


Be je der Rhein von Sa 

el an, > anfehulichfte Biegung: 

ingı t eine Bandfpige hervor, 

jen feits bein, ‚der bis dahin 

ubig | und (häumend rauſcht 

indem ‚Klippen drängt, über 

welche änem kniſternden Getöfe 

- gleitet. Bingerlod: Es i 

- feine € r Schiffer nur_die Oeff⸗ 

nung 9 ig gehörig trifft, bie wor .. 


v 


de Donau uud dem he. 20 
ein paar hundert Fahren von den. Hollaͤndern, 
‚zur Erleichterung der Schifffahrt, gemacht wor 
den iſt. Schiwieriger ift die Fahrt von unten 
herauf. Bon gleicher Are ift auch das Nie 


. berloh Wer ſich fürchtet durch das ins 


gerloch zu fahren, Tann von Niederwald 


ah Apmanshaufen binadfleigen und fan 


„ Schiff dort erwarten. Der fabelhaite Maͤuſe⸗ 
thurm ift nichtd weiter als eine alte Warte. 
Bald darauf gelangte man in. die Nähe: von 
Aßmanshauſen, durd) feinen edlen, wochen 
Wein beruͤhmt, der fi vom 12ten Jahrhun ⸗ 
dert. her datirt. Wer vermag aber alle bie alten 
Nitterburgen und Veſten zu zählen, welche die 
Zeit oder der Krieg zerſtoͤrt bar, und : die fich 
‚überall an beyden Ufern des Rheins, in felt: 
famen, pitteresfen Geſtalten drängen; Die zahl⸗ 
reichen Staͤdtchen, Bleden und Dörfer; Die 
Gruppen von. Selfen und Hügeln, lachend von - 
- fern, und noch größern Genuß in Der Nähe 
verſprechend? Die Klöfter des. rechten Rhein: 
ufers, 4. DB. ber. berühmte Wallfahrtsort Borns 
ofen, exiſtiren noch, „allein die am linfen, 
ehn größtentheild: berwuͤſtet oder’ leer, ober 
find jeßt das Eigenthum von Aeisatpesfonen 
‚and Sabrifanten, welche fie ald Nationaleigen⸗ 
thum an fich kauften; 4. DB. das Nonnenklofter 
und. daB weyland adeliche Stift dhyweit Bo ps 
pard, beyde in ber pittoresfeften Lage. Seit 
.. 1805 ſollen aud) Die alten Burgruinen am lin; 
fen lifer veräußert werden, und fihon haben 
ſich patriotifch mehrere Pekfonen bereinigt um 
einige davon zu erfiehn, und dem Vater Rhein 
diefe feine alte berühmte Zier zu erhalten. Bey 
Bacharach, wo die herrliche Traube des Nas 
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mens reift, und man im Rhein einen großen 


Stein, unter der Sage des BDahus-Altars . 
zeigt, iſt Die Graͤnze des Rheingau's, des 
Er na und fchönften Diſtrikts diefer Ufer. 
Auer dem Wein, - durch den er vorzüglich bes 
ruͤhmt iſt, erzeugte er auch Getrayde in Menge, 
und bag fchmackhaftefte Obſt Nach ©. For: 
ß: rs ſehr wahrfcheinlicher Hypotheſe, war. der 
heingan, nebſt einem Theile: ber Pfalz, 
und der Bezirk von Mainz bis Oppenheim 
und Darmfiade, einft ein Landſes, big der 
Rheinfirom bey Bingen fid durchwuͤhlte 
und einen Abfluß fand. Hinter Bacharach 


tomnt man zum Sort Pfalz, dad mitten im 
7 Mbein liegt, ‚und nach de Liic’g richtiger 


Bemerkung; von weitem Aehnlichkeit mit einem . 
Schifft Hat, das nach der Mündung eined Ras 
nals feegelt. - Zu Caub ift die Stadt Heidel⸗ 
„berg; ein guter Gaſthof. Inter den Truͤmmern 
vieler gerilörten: Burgen, verdienen bie von 
Winsbach und von Schönberg vorzügliche 
Aufmerkfamfie ©. V 


— & Gar 


‚Bon Beifenheim bit St. Goar fährt 
man bey gutem Winde 4 Stunden. Gegend 
und Anfihten um St. Soar find von den 
fhönften des Rheins. Die Feflung Khein 
Fels liege jetzt gefchleift, und in Ruinen, bie 
ich befuchte, und wegen ihres Malerifchen, je 
dem zu befuchen empfehle. Diefe Stadt, nun 
der Hauptort im 22ften Kanten des’ Nhein. 
und Mofeldepartements, ift wegen ihres Lachs⸗ 
fangs und ihrer Sandbanf merfwärdig, auf 


ber Donan und dem Rheinl. . mir 


welcher zuweilen die Schiffe, (mie dieſes 1792 
meiner Jacht begegnete) Gefahr laufen zu ſtran⸗ 
den: Die Sehung Katz, Soarshaufen ge 

genh6 ecliegend , iſt durch ihr Alter und thre 
Schickſale bekannt. (Zu St. Goar, wo man 
wegen des Zolls anlegt, logirt man ſehr gut, 
ſowohl im grünen Wald, als zur Lilie.) 


Brad. — ‚ Königsfubl. 


Nicht weit vom der uralten Stadt Bop 


pard (Gaſthof, auf der Poft, und zum Spies 
geD in der Nähe von Rhenfe (bey Küchel: 
Ken, gutes Wirthshaus) und ber Stolgen 
felfer Warte, fand der Königsftußl, thro- 
nus imperialis, auf einem Nafenplag, mit alten 
boben Bäumen eingefaßt: ein achtediges Ge⸗ 
- bäude, 17 Suß hoch und 24 im Ducchmefler, 
Set iſt der Platz kaum mehr kenntlich. Hier, 
wo einft Fuͤrſten im Rathe faßen, wo der gios 
fe Marimilian ſchwur und Kayfer Wenzel 
abge £ wurde, fand ich im Jahr 1803 nichts 
als Schutt und einen Kortoffelader. Die alten 
Bäume tvaren gefällt, und das Ganze ein 
wahres Bild des beutfchen Reichs, was «8. 
war and was es if 0 
Wenn man am Morgen um 4 Uhr in Sr. 
Goar abfaͤhrt, fo fann man, : fobald Gegen- 
. wind den Schlag der Ruder, und den Lauf 
des Schiffs nicht laͤhmt, in Coblenz um Io 


oder 12. Uhr feyn.- 
| Neuwied. 


Seht man von Coblenz nicht bis Coͤlln, 
fo muß man wenigſtens zu Waſſer bis Neu⸗ 


Es 


. 
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wied fahren. (Guter Gaſthof iu Neuwied, 
- Stade Braunfchweig, dicht am Rhein) Man. 
braucht nur # Tag dazu Zu Lande, zwifchen 
Ehrenbreitfein und Neuwied, fann man 
mit kleinem Nebenwege dag nichliche Euftfchloß 
KunosHagers, den Fleden Benndorf 
‚mit feinen Hammerwerken und Eifenfchmelsen, 
"die Anpflanzungen des Rinnerbergs, oder 
den englifchen Sarten von Sayn, befuchen. 
Neuwied hat viele Induſtrie; man trifft de 
merfwürdige Fabriken an, worunter das Ges 
fundheitsgefchirr gebört. Ferner die Tifche 
"ler: Arbeiten vom Herrn Kinging, der Roͤnt⸗ 
gen erfeßt hat; die Ubrfabrif deffelben u. ſ m. 
Das Schellenbergfche Eriehungsinfitut, 
und das Luſiſchloß Monrepog,_ verdienen 
auch Aufmerffamfeit. Auf dem Schloffe in 
Neuwied befehe man ja die Sammlung von 
altrömifchen Ueberreſten, welche bey Aufgrabung 
eined  castrum gefunden worden find. 6, 
: Brundriß des römifchen Kaftele bey 
Neuwied, nebſt andern Denfmälern. 
Thal⸗Ehrenbreitſtein. 1503. 8 Der Verf 
iſt Herr Hofmann. oo. 





.. 


Thals Ehreubreitfiein. 


. 3u Thale» Ehrenbreitfiein Am rechten 
Mpeinufer,  logirt man fehr gut im weißen 
Roß, einem der beften Gaſthoͤfe in Deutſch⸗ 
land, und mo noch ein Leſe⸗Kabinet iſt. Son⸗ 
derlich iſt die Ausſicht aus dem Portraitzimmer 
und dem Gartenhauſe, auf den Rhein, unver⸗ 
Be Die malerifchen Ruinen der gefpreng- 
ten Feſte Ehrenbreitſtein / an ber Heerſtra⸗ 


« 
\ r 


N 
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"Be nad; Ems, beſteigt man germ torgem der 
herrlichen Ausfiht, des impofanten Anblicks 
und des Andenkens an die Vorzeit: 


Sich! die hocherhabenen, (hören Finnen 

Sat des Feindes Uebermuth zerflörtz 

An den Truͤmmern weben Ungluͤcksſpinnen, 
Und der Geiſt aus edler Vorzeit klagt! — 


a en des Sanonius a n — 
den lohnt durch eine vortrefflich 
‚ Ale Viertelſtunden geht die fliegende Bruͤcke 
zwiſchen Kobleng und Ehrenbreitſt ein, 
bis Ibends 10 Uhr, bin und ber. Zu Kos 
bfenz fand ich 3.03 nicht die geringfle Schwie- 
tigkeit bey :ber Dorane, als ich hinuͤberfuhr 
und bie Stadt beſcc. 656 


Klug. 


“ Pr a 30 ee um em | A: J. 
10,691. ſehr guter - Ga jum Hof von 
Trier; der zum goldnen Apfel, iſt mir auch 

von Neifenden gerühmt; der Gaſthof zu ben 
3 Schweizern bat eine fhöne Lage am Rhein) 
ift der Hauptort. des Rhein⸗ und Mofeldeparte: 
ments, am Zuſammenfluß beyder Alüffe gelegen, 
und 9 Meilen von Mainz und EölIn, und 
ı2 Meilen von Trier entfernt. Die Feſtungs⸗ 
werke find gefchleift. - Unter die Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten gehören! die Mofelbrüde, von Stein; (die 
auch von der Sets Ehrenbrerekeim geicdnn Ä 
einen ſchoͤnen Blick giebt.) - Das ſchoͤne Refi⸗ 
denzfchloß, jetzt Caſerne; in der herrlichen, 
mohlerhaltenen Kapelle, das Tribunal des 
Kriegsgerichts; das Schaufpielhaus, int ehe 


J 
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maligen deutfchen Pallaſt; die Präfectur; dag 
otel des Herrn von Elz; das Minerslien- 
abinet des Herrn Praͤfekten; die Sahrif von 


lacfixten Waaren des Herrn Fink, bie bey der 


Pariſer⸗Ausſtellung den Preis erhalten; die 


I . unter dem Ramen des Koblenzer, bekannte 


Töpfer: Gefchirr : Sabrjfen 2c. unter den vielen 


Kirchen, die gu St. Caſtre wegen ihres hohen: 
Mterchbums.. | | 


Huf dem Wege nach Andernach, Fort 


WMarteau, mit den Grabmaͤlern der Generale 


Marceau und Hohe Noch ein .andere® 


Denkmal von Hoche flieht unweit des Weis 
Benthurmd, Neuwied gerade gegenüber; 


zu Ruͤbenach iſt der Denkſtein von dem 


preußiſchen Lager von 1792 nicht mehr zu ſehn. 
— nicht weit davon, iſt jetzt 


ganz —— — fd wie die Karthauſe, mit 
der himmliſchen Ausficht, nun die Wohnung 


eines Reſtaurateurs iſt Die Promenade in der 

Neuſtadt auf dem Schloßplabe,. ift Fehr fchön _ 
und gehört mit Der langen Reihe großer Haͤu⸗ 
ſer gewiß unter Die ſchoͤnſten großen Pläße des 


ehemaligen und des alten Deutfchlandd Auf 
dem Paradeplage find die biften Raffeehäufer 


In bee Nähe von Koblenz find noch: interefe . 
fante Gegenftände, ber. Sal der Elz, zu den. 


üßen: der Ruine von Pyrmont; .und die 


“alte: Burg. Elz, die ihre Bayart und bie 
‚Sammlung von alten Ruͤſtungen auszeichnen ; 
viekeiht daß Sidingens Schwert, welches 
ſonſt auf Ehrenbreitftein verwahre wurde, 


ſich ‚dort vorfindet Koblenz iſt der Stapel 
plaß der Mofelweine, von welchen der Braus 


nenbersger am meiſten gefhäßt wird. Noch 


’ 
1 


PL ZEV 





der Donau und dem Rhein. | a 


entfernt i (©. — hiſt or. topo⸗ 


a =: 1. N 


Ruͤckweg über die Bäder. 


Die meiften Keifenden, (wozu ich ebenfalls 


s 


rathe) verlaffen nun zu Ehrenbreitftein ihr 


Huf, und nehmen ihren Ruͤckweg über die 
Bäder, d. i. über Ems, Schwalbach, 
“ Schlangenbad und Wisbaden. Bon Ch» 


renbreitfkein auf Wisbaden, iſt folgen," 


des die Poftroute: Naffaur3 Poſt Shwal 
bad 2. Wisbaden, durch Schlangen 


* 


* nt 
Em. . ” 


Man erreicht Bad: Ems in 2 oder $- 
Stunden Man Ioeirt entideder im Darm: .. 


eſtaͤdter⸗ oder Naffauer Hof, melde 1810 
unter einem gemeinſchaftlichen Directorium per 
einigt worden find. Es giebt zwey Wirthsta⸗ 


feln, zu 1 SI 20 Kr. und zu 48 Kr. das Kou⸗ 


dert; und für die Domeſtiken, in 24 Kr. Die, 


-Duellen "von Ems dienen zum - Trinfen und 


. Baden. Die Bäder find zweckmäßig eingerich- 
tet, reinlich, und. bequem. - Die ftärffie Duelle 
beißt Die Subenquel Te; die. Beſtandtheile 

: alter find altalifches Salz, Kalferde, etwas 


weniges Eifen und etwas Fohlenfaured Gas. 


- 


N 
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Mar mache Waſſerfahrten auf der Lahn in 
den Rhein, oder Spaziergänge nach ber ro⸗ 
mantiſchen Sporkenburg, und nad der 
Silberbütte, mit Lafontaine's Roman, 
Elara du Pleffis in der Hand, deſſen eine 
Scene in dieſem reisenden. Thal liege. Herr 
Huin hat wine franzgöfifche Befchreibung Yon 
ms Berausgegeben. or 


| u u Schwalbach. 


‚Bon Ems nach Schwalbach iſt man zu⸗ 
weilen 8 Stunden auf gebirgigen Wegen, un⸗ 
terwegs, wenn man über Naſſau acht Man 
befebe # Naſſau den ſchoͤnen englifchen Gar: 
ten des Herrn von Stein, und die. pittored; 
fen Ruinen ber Burg. ‚Die beyden Haupt⸗ 
Etlep heißen der Weinbrunnen und der 
Stahlbrunnenz, letterer iſt am meiſten in 
der Mode, obgleich). erſterer ſtaͤrter iſt. Man 
logirt gut zur goldenen Kette. Die Schwal⸗ 

acher Forellen und Krebfe werden von ben 
Gutſchmeckern eruͤhmt. Gute Tables dhöte 
find (vorzüglich) zur goldenen Kette, im Klee⸗ 
blatt und im goldnen Brunnen. Im Juden⸗ 
. faal wird gefruhftuckt und geſpieit; im Kayſer⸗ 
ſaal iſt die Farobanf, wo gewöhnlich auch ber 
Kaffee nad) der Tafel getrunfen wird. Im gro: 
Ben Saal, ohnweit der Weinbrunnenallee werden 
Die. Baͤlle gehalten. Allen Freunden fchöner 
Natur iſt Die Promenade nach adolnböek. 
u empfehlen... S. Sreymürbine Briefe 

bir Schwalbach, für Aerzte und 
Layen, vom. Brunnenarzt D. Fenner. 

Frankfurt. 1807. | 


I 
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‚ Indertbalb: Stunden von Schwalbach - 
lege Schlangenbad, in einer ſtillen und 
fehwermuchswollen Gegend. Man logirt im 
Uſingſchen Haufe, oder im freundlichen: 
Neuen Vau, im Defithen Haufe. Man 
badet, und man trinft dieſes lauwarme Waſ⸗ 
fer, das in feinen Beſtandtheilen und Wirkun⸗ 
gen ganz den berahmten. Bädern von Plom⸗ 
‚ bieres in Frankreich ähnelt: daßß es für De 
‚men dag befie Eonfervationemittel der Schöns 
eit und einer glatten, weichen Haut fen, iſt 
And. die Dale im großen Tanga! (che fahl 
nd die e im großen Tanzſaal fehr zahl⸗ 
reich und glänzend. S, das Schlangenbad 
in mebicinifher Ruͤckſicht, von D. Ten 
ner Marburg 1807. u 


 WBlshaden, | 


An — Stunden (ſchoͤne Ausſicht beym 
Chauffeehaufe, auf der fogenannten Hohen 

ab urjek,) fommt man bon Schlangenbad 
nad) Wisbaden, wo man fehr guf, entweder 
im Adler, oder im Schuͤtzenhof logirt: (i 

ziehe Icgtern vor). In beyden find tables 
d’höte. Der neue Saal ift ein. andres, im. 
Jahr 1870 vollendetes und zum erfienmal ge 
oͤffnetes Gaſthaus, ein greßed Gebäude; "mit 
allem mas Dazu gehört, gut verſehn. Wis: 
kaden, wegen bes Aufenthalts der Roͤmer, 


und der vielen dort gefundenen Alterthuͤmer, 


(5. die Sammlung davon, beym Nest’rator 
Dies,) lange berühmte, bat ı4 heiße Duchen 
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und 25 Badhaͤuſer, die ſich durch eigene Namen 


S 


und Schilder unterfcheiden. 


Das Bab für franfe und fteife Pferde 
bat der Revolutiondfrieg zerfiöre. Als Trink: 
waſſer braucht man einige andere mireralifche 
“ Brunnen, vorzüglid den Faulbrunnen und - 
Wiefenbrunnen. Unftreitig gehören die wars - 
men Quellen von. Wisbaden unter bie huͤlf⸗ 
reichften und wirkſamſten von . Deutfchland. 
Sonntags find Bähe Die Lieblingsgaͤnge find 
das Bosket, das Wieſenthal, und der Be 
nach den Sonnenburger Ruinen. Auch 
Clarenthal, die neuen Haßlochſchen Ans 
lagen von Neresberg wo mañ viele roͤmiſche Graͤ⸗ 
ber fand, die Safanerie und der Geisber 
bieten reizgende Scenen bar. Eine der interel« 
fanteften und auggebreitetfien Augfichten in 
Deutfhland- bat man von dem Gipfel des 
Bergs, über den Die m nrger Ehaufee 
läuft; von der fogenannten Platte. S. D. 
Ritters Denfwärdiefeiten der Stadt 
Wisbaden, Mainz,- 180.8. Go lange 
die Kurzeit dauert, fährt eine Diligence täglich 
Wisbaden und Sranffurt Hin 

und ber. 


om 
» 


Selters. — Fachingen. 


"Wer über Limburg nah Frankfurt 
oder Mainz zuruͤckreiſet, kommt durch. Sels 
ters, wo eine balbe Biertelftunde davon Bag 
Selterferwaffer-quilt. Wer es ald Arze- 
ney FÜ die Franke Lunge trinken muß, der trin⸗ 


s 
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Feed bier. an der Duelle, wenn es ihm irgend 
möglicy iſt; welch ein Unterfchied mit dem in 
Krügen verführen! — , Man wohnt zu Nie 
der: Selters, im Trier Hof. _Vor dem Res _ 
volutionskrieg wurden jährlih für. 70,000 Fl. 
folche Krüge vetfendet, im Jahr 1792, ‚2,9: 1,095 
Stuͤck. Drey Biertelftunden von. Selters 
liegt ein anderer wmerfmürbiger Brunnen, as 

‚hingen. Jaͤhrlich werden auf 200000 Kruge 
davon erportirt. — 


Reiſeylan zu einer ſchnellen Reiſe von Frankfurt nach | 
u Eölin und. zuruͤck. V 


Klebe empfiehlt folgende ſchnelle Luſtreiſe 
von Frankfurt aus, auf dem Rhein 
uͤber Die Bäder, wo es zugleich von des Rei⸗ 
ſenden Willkuͤhr abhängt, immer auf der deut⸗ 
chen Rheinſeite zu loggren. Man faͤhrt von 
rankfurt in 59 Stunden nad) Caſtel; 
laſſen es die Verhaͤltniſſe oder Mangel an Paͤſ⸗ 
fen nicht zu, fo bleibt man in Caſtel, im. 
Gaſthof zum ſchwarzen Bären, oder in - 
der Stadt Sranffurt. (bepde gute Wirthe- 
haͤuſer, mit ſchoͤnen Ausfichten caf Mainz), - 
oder logirt in dem trefflihen Gaſthofe zu den 
3 Reichsfronen in Mainz, was noch beifer if. 


Bafyof zu Taßel, Thal Ehrenbreitſtein und Deut· 
Um folgenden Morgen faͤhrt man zu Schiffe: 
4 don Eaftel, auf dem bein, bis St. Gsar 
- sder,Kohlenz. MIN man nicht da herbetgen, . 
fo faım man im Thal Eprenbreitflein, 6 


x N} ’ 
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im Gaſthof zum weißen Roß, fein Nacht 
martier nehmen. Man fegt feine Reife nach 


Cölin fort, wo man Abends anfommt, und. - 


im Gafthof zur Stadt Prag fehr gut logirt, - 
sder will man auf der beutfchen Seite Bleiben, 
fo kehrt man in Deug, im dem guten Gaft: 
bofe ein. Ein Tag if hinreichend, die Merk: . 
wärdigieiten son Coͤlln zu fjehn, (worunter 
die Hardiſchen Microſcope und Wachsarbei- 
ten ꝛc, die Sammlung von Statuͤen und Fi⸗ 
. guren aus Thon des Bildhauers Odendall; 
. die Arbeiten der H. H. Imhof und Heerſtadt 
sc, das Huͤpfchſche Kabine ift feit des 
Beſitzers Tod, ale Vermaͤchtniß an den Lands 
grafen von Darmſtadt gefommen. Man reifet 
dann wicder, su Lande oder zu Waſſer, nach Kos 
blenz heraufı was man Abends erreicht. Der 
. Weg dahin if über alle Beichreibung vortreff- 
lich, und beffer unterhalten als irgend einer. in 
Sranfreid“ IR man erſt in Bonn; fo. fährt 
"man bi8 Andernach immer dicht am Rhein⸗ 
ufer. In Koblenz nimme man den Weg zu 
Waffer, oder mit einem Lohnkutſcher, auf dir 
neuen Chauffee nach, Mainz, oder noch beffer 
mit der Poft. über die Bäder nad Sranffurr- 
zurück, was man bequem in 2 Tagen endet. 


Nach diefem Neifeplan hätte alle ein Rei: - 
Tender, um von Sranffurt nah Coͤlln und 
wieder zurück zu reiien, 73 Tage Zeit noͤthig; 
nämlih: 1 nah Mainz, 1nach Koblenz, 
1 nach El In, 1 Aufenthalt daſelbſt, ı nach 
Koblenz zuruͤck, 1 über Ems nach Shwal- 
bach (12 Stunden) ı über Wisbaden nach 
Sranffurt (135 St.) . Gehe man nicht Aber 
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Ems, fo fährt man über Nafſau nach 
Schwalbad, was nur 10 Stunden beträgt. 


Schriften zu Reiſebegleitern. 


Der dieſe Reiſe macht, der findet gute 
Winke und Zute Führung in der neuen Auf: 
lage von Klebe's Reife auf dem Rhein, 
bis Aachen und Spaa. Sranffurt bey 
Eßlinger 1806, Zwey Bände in 8, mit Kus 
pfen und einer Rheinfahrtfarte. Aber 
ein unentbehrlicher und_empfehlungswürdiger 
Degleiter find bie vom Prof. Schreiber vers : 
faßte Anfichsen des Rheins. Frankfurt 
bey Wilmans. 1806. 8. die zahlreichen und 
treuen Kupfer, fo wie bie topographifche Aus: . 
führung, führen ganz das Gepraͤge der Nettig⸗ 
keit und Sorgfalt, die man an den Wil: 
mansſchen Verlagsartifeln fchon gewohnt iſt. 
- Bey eben biefen Herrn Wilmans iR eine Fol 
e von Rhein⸗Landſchaften erfchienen, die 
‚Kein Liebhaber dieſer ſchoͤnen Gegenden in. feis 
nem Kabinette miffen wird. ie find von 
Schuͤtz gezeichnet, und von Radt, in Aqua . 
Tinta ausgeführt. Noch muß ich einer englis 
ſchen Reiſebeſchreibung der. Rheinfahre erwaͤh⸗ 
nen, die ebenfalls reichhaltig an ‚fehönen Ku⸗ 
pferblaͤttern iſt: Tour through Holland a long. 
ihe right and left banks of ıhe Rhine, to the 
South of Germany, in the Sommer, 1806, by 


Sir John Carr, — 


«4 , 
. / 





vo. 
Der Heifende in Wirchjaufe. 





Welches Wirthehaus ſoll man wählen? 


| Es iſt eine alte Regel, daß man immer in 
Wirthshaͤuſern, wo viel Einkehr iſt, am wohl⸗ 

feilſten herbergt. Dieſe Regel bleibt in ihrem 
anerkannten Werthe, fo wie die, daß ber be 
fcheidene, , genügfame Paflagier in allen Saft: 
hoͤfen leichter Surchfommen wird, als der gro: 
be, viefbegehrlihe Freylich paflen nicht alle 
Wirthshaͤuſer, welche zus und' Ruf haben, für 
alle Gattungen von Neifenden. Es if. ſchon 
oben in Anfehung der Fußreifenden dag dahin 
Gebörige angemerkt worden, und es kann fich 
feicht ereignen, daß der nur mie der Landkutſche 
ober zu. Pferde reifende Kauf- oder Gefchäfts- 
mann in folhen Wirthehäufern, wo man mehr 
Erirapoflreifende von Rang und Stande auf: 
zunehmen getsohne iſt, nicht gleiche Sorgfalt 
und Netention finden möchte. Dieß gilt fon: 
derlich in großen Städten, wo man zwiſchen 
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vornehmen und zwiſchen mittelſtaͤndiſchen Bafl: 
Dale difliinguiren muß... jeder Neifende bat 
ich den Bafthof zu wählen, der für feine. Um⸗ 
ftände an beften paßt. Aber immer gehe er 
von obiger erfien | eye aus und erkieſe ſich 
den beruͤhmteſten und beſuchteſten in ſeiner Art. 
Sn ſchlechten und mittelmaͤßigen wird man im⸗ 
mer ſtaͤrker geprellt ald in guten;: man ift da 
bey ſchlechter bewirthet und es faͤllt auch in 

denfelden gemeiniglich Die Gelegenheit weg, mit 

intereſſanten Maͤnnern aus der beſſern Volks⸗ 
klaſſe bekannt zu werden, weil dieſe zu ihren 
Verſammlungsoͤrtern die ſchlechten Gaßhoͤfe ge⸗ 


wiß nicht wählen werden: 
Wie ſoll man das beſte Wirthshaus erfragen ? 
Wie ſoll man aber erfahren, welches 
Wirthshaus das beſte ſey? — Aus dem äffent- 
lichen Rufe und am fiherfien aus dem Munde 
anderer Reiſenden! Anpreifung der Por _ 
ſtillione ift de nie ganz gu frauen; -off- audy 
nicht der Empfehlung anderer Wirthe, weil 
diefe unter ſich ausgemacht haben koͤnnen, ein- 
- ander. die Kunden zuzuwelſen Man wird var u 
‚in diefem Handbuche die vorzuͤglichſten Gaſt⸗ 
böfe bey einigen deutfchen und austwärtigen 
Städten angemerkt finden; allein: nichts iſt 
wandelbarer als die Güte der Wirthshaͤuſer: fie 
hänge von der Veränderung der Beſitzer, oͤfte⸗ 
ter noch von der Veränderung des erſten 
Kellners ab: Der Poften eined Kellner iſt 
zuweilen in einem Wirthehaufe wichtiger, als 
der des Wirth: In mancher Wirthshaͤuſern 
richtet ſich ſogar die Guͤte und Billigfeit der 
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reifet, ® 


u Vorſicht in Anſehung des Namen ⸗ Behaltens. 


großen Staͤdten ſollte man ſich immer 


n 
den — und- die Gaſſe ſeines Quartiers 
oder Gaſthofs (weil oft zwey Gaſthoͤfe ee 
Namen haben und nur in Anfehung der Gaf- 
fen verſchieden find) in fein Taſchenbuch noti⸗ 
ren ,. fobald man nehmlich ohne Lohnbedienten 
aus geht. a 


Vorũcht und Wahl bey den Simmern. 


Da nichts der Geſundheit nachtheiliger iſt, 


als in einem Zimmer, das lange verſchloſſen 
war, je effen oder zu fchlafen, fo follte man 
auch allezeit in bem Zimmer, das einem im 
Wirthshauſe angemwiefen wird, Tobald man hin⸗ 
einfommt, Die Fenſter aufſperren laffen, um 
die Luft gu reinigen. Gemalte Zimmer, (hut 
nicht folche. die es erſt Fürzlich oder welche gar 
friſch geräncht find), ober welche mit Papier; 
- tapeten: verfehen worden, oder die ganz weiße 
Wände haben, find lieber zu wählen, als Zim⸗ 
mer mit wollenen oder feidenen Tapeten, weil 
nichts eine giftige Luft länger bewahrt, als 


Wolle und Seide und men leicht angeflecdt 


werden kann, ‚wenn unfer Vorgänger. mit ir⸗ 
end einer ſolchen Krankheit behaftet war. 
as die Bequemlichkeit anbetrifft, die man 
bey Wohnzimniern in Gaſthoͤfen verlangen kann, 
ſo ſind dieſe zu ſehr von den Umſtaͤnden abhaͤn⸗ 
gis, als dag ſich daruͤber etwas fitxiren ließe. 


Bewirthung nach der Jahreszeit, in der man 


VII. Der Weifende im-Wirtböhaufe. . 26a : 


Ein allgemeines: Haurt: Erfotberniß bleibt aber 
Reinlichfeit: wohl das erfie Kequifit eines 
uten Bafthofes. Wer fein eigenes Bette aber 
ettzeug nicht bey ſich führt, Cf. oben) hat 
hauptſaͤchlich auf die Keinligpfeit des Bettes 


| and friſches Ueberziehen deffelden in feiner Ges 
8 zu beftehen und Daß es nicht feucht 


"ey. Iſt ein Himmel über dem Bette aufge: 


angen, fo thut man beffer, das Berte nicht 
darunter ſtehen zu laffen; denn außer daß in 
ſolchen alten Bedadyungen gewöhnlich mandger 
ley Ungegiefer hauſet, fo kann ja auch die Bes 


eſtigung wandelbar feyn,. im Schlafe herunter - 


[1 (2: Re Au see . 


"Brit im Winter bey Defen. 


Im Winter find die geheigten Stuben für 
Neifende ſowohl unangenehm. als gefährlich; 
man ſollte neben der geheißten Stube immer 
eine ungeheigte ‚haben, fomwobl 

fhlafen, (denn in dem armen 

ift dieß hoͤchſt ungeſund) als ı 

von Zeit zu Zeit zu öffnen, und i 

Euft.in die geheißte zu mifchen. 

nie mit dem. ihre gegend 

Dfen; es ift für Bruft und An 

fayancene oder thänerne Defen 

ganz eiferne oder. blecherne.. ‚Dei 


nen geheigt werden, nehmen bie, böfe Luft mit _ 


us ‚gi 3 .l d 
Me mie —E — ui Koh so 
beige ſeyn. * nn 


- 
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Manzen, Mittel Dagegen. 


. Eine große Unbequemlichkeit ,, die man zus 
weilen felbft in großen und guten Gafthöfen 
antrifft, find die PPanzen. Inter. taufend 
Mitteln bagegen- iſt folgendes eines der wirf- 
famften: man ſtecke vier Stück Kampfer, jedes 
wie eine Wallnuß groß, zwey zu den Küßen 
des Bettes und zwey zum Haupte, zwiſchen 
Betttuch und Matratze, und ruͤcke zugleich trag 
Bette von der Wand ab. In die Laͤnge wuͤr⸗ 
de dieſes etwas narkotiſche Mittel auf die Ner⸗ 
ven wirken, allein von Zeit zu Zeit gebraucht, 

wird es nicht fehädlich feyn. Auch zwey oder 
drey brennende Lichter auf Gueridons oder 
Stuͤhlen neben das Bette, und dieſes in die 

Mitte des Zimmers geſtellt, hat mich in Straß: 
burg eine Nacht vor Wangen geſchuͤtzt. In 
zeahen and in den heißen Ländern find bie 
Schnafen und Mücken eine neue Plage, uud 
dagegen hilft nichts ale ein Mückenneg, wel: 
ches uber das Bette gefpannt wird. - Ä 


Man wohne nicht mit Unbekannten zuſammen. 


Es Hr hoͤchſt wichtig für den Reiſenden, 
ein Zimmer für ficy allein zu haben und keinem 
renden. (18 wären denn wohlbefannte 
erſonen) zu erlauben, mit ihm in eben dem 
Zimmer zu ſchlafen: den_ einzigen Gall ausge 
nemmen, wo bie unumgaͤnglichſte Nothwendig⸗ 
keit dazu zwingt, und wo man denn alle moͤg- 
liche Vorſicht zu gebrauchen hat, um nicht übers. . 
liftee zu werden. u 
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Richtige Angabe feines Standes, Namens re. 
Durch die jeigen. Zeitläufte iſt ed in den 


meiften Laͤndern Gewohnpeit geworden, daß 
jeder. Wirth, auf Befehl Ber. Obrigfeit, Stand, 


ymath, Namen 2c. des Neifenden fich von. . 


ihm angeben laſſen und. gehörigen Ortes dar 
von Meldung thun muß. Hier gilt, was ſchon 


[4 


oben von der Angabe des Namens unter ben 


Thoren geſagt worden ft. 


Verwahrung der Effekten. | 


Durch Verſchließung unfer® Zimmers und 
iſt noch nicht Als 


zu fich. ſtecken des Schlüffels i 
les verwahrt; Denn andere: ed 


uffel koͤnnen in 


‚den Händen des Wirthes und feiner Leute feyn. 
Man laffe alfo nie feinen Koffer zc. unver 


fchloffen ftehen, weil Vorwitz ‚oder andere Abs 


fichten , in unferer_Abmwefenheit, in unfern Gas 
chen flören und ſich von den Umftänden ‚oder 
der Wichtigkeit ihres‘ en mat gu unter⸗ 


sichten fuchen koͤnnen. Indem man alfo feine 


wichtigſten ‚Effeften, fobald man fich von ſei⸗ 
nem Zimmer entfernt, immer unter dem Schloß 
fe hält, thus man auch befler, beum Ausgehen . 


den Zimmesfchlüffel ‚nicht mitzunehmen, fonbern 


denſelben dem Wirthe,. oder deifen. Leuten zu 
übergeben. Alsdann muß ber Wirch für Alles _ 
fiehen, was fi) im Zimmer befindet, voraus: 


‚gefeßt nehmlich, Daß ber Wirth auf. die Frage 

des Hreifenden dafür zu ſtehen Verforschen — 

WIN er. dieß nicht. und gebenft man eine Zeit: 

Fin S bleiben, fo bringe man feine koſtbar⸗ 
en © 


x 


achen zu. dem, Bankier, an den man 


. Bi 
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u . 
Wechſel ober Adreffen hat, und erbitte 
von ihm einen Interimsſchein darüber. ie 
laſſe man aber fein Zimmer offen, . und wäre 
unfere Abtvefenheit auch nur von wenigen Mi- 
nuten: denn wer bürge uns für den Karakter 

des Naͤchſtanwohnenden? 


Einſame und verdächtige Wirthehäufer. 


In einfamen, abgelegenen Gegenden, wo 
man in den Wirthshäufern für feine_Berfon 


deſorgt nd Schraubfhlöffer oder 
Nadıtr em Nugen. Man brenne 
dann < und laffe feinen Bediens 
ten bei au man feine Schraub« 
und ch, fo verrammle man 
FA) m; worauf man Stühle 
ei 


Crkundigung nach den Boliceygefegen. 


Es fönnen in manchen Städten Policenges 
feße ‚eriftiren, die einem Reiſenden zu willen 
nöthig find, und vor deren Rügen er fi 
durch Unmiffenheit nicht ſchuͤtzen ann. in 
Reiſender alfo, der eine Zeiflang wo zu bleiben 
gedenkt, folte immer von ſolchen Gefigen, und 
zwar am beften beym Wirthe oder feinen Leu⸗ 
ten, Erkundigung einziehen. 


Lohnbedienter, Wifceriunen 1c. . 

4. In großen Städten, und fo lange man 

nicht orientire & wirb ein Lohnbedienter uns 

entbehrlich. SIE: daſelbſt feine Tare definumt, 
Fa ” wa 


VAR: Din Nefenbe RE - as 


a6 Tin folder tädlich. erhält‘, :f6 niorhire: mon 


mit ihmi--ammbbilich iR der Preis ce: Spetie⸗ 


gulden für um, Top: »Raßt: man: elivad! Brunch 
ir. einkaufen ober behandeln. ſo ſehe mar ſich 
pr, daß er nicht mit- dem Werläuflr oder Handa 
werker unter einer Dede ſteckt. Doch ‚entfchädigt 
dafhr der Troſt: Si ces.Homestiqueg vols.vo- 


lent: ur pew, em reränche ‚ils empeohent de .- 
Yanin cöle,. gum:sous:ne le soyer:ouire me-! _ 


sure: Zu⸗ Lohnpedienten, Waͤſſcherinnen 2c. nehme 


man ubrigenb Feine andern als ſclche, die uns 


vom Wirthe empfohlen ſind: man: fährt. fo am 
ideen —5 


1 


Die Wirthe fragen den Reiſenden gemeinigs 
ſlich was er zu Ri Befehle? Et thut am beiten, 


fich nennen zu laſſen, was .geraoe im Haufe oder. 
ſchon zubereitet iſt und ſich daran zu -genfigen!: - 


denn beftelt er etwas Beſonderes, fo muB er das 
"Gericht und die gewoͤbnliche ab oben breit 

bezahlen. : - In ſchlechten Gaſthoͤfen eſſe man. nie 
Ragsuts, die gewödhniidh aus verdorbenen Ue⸗ 
berreften beſtehen, ſondern waͤhle Braten, kalt 
oder warmn, Eyer, Milchſpeiſen, Gemuͤſe in, 

fe 
Ge 


8 


höfen begnäge man ſich auch an. dem ges 


Sorten, bie doch nur aus einem und bemfelben 


Izeit oben drein 


7; aaa, rohes Dhft u. fm. In ſchlechten 
d 
h 


wöhnlichften Weine und ferdere keine fremben 


Faſſe fließen, dazu koſtbarer und geſchmiert ſind. 
MT mr. 3 1i J— F 


Bere 


f 
k 


= eiser"eingelae Reifende ſpeiſet wohlfeiler und 


unterhaltender an ber Abl Iobiafel, als ſeinter 


y” 


N 
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enzufinden: pflegen; man macht: dann oft: fchr 


—ã —— —— — — 


ce Merkwuͤrdigkei der Sitten der 
— —E ihres Den — a0. thut man 


enlang nt. dem Lohnbedienten durch air 


ea ‚and- reeilere —* ald wenw man | 
Shen, hidffer, Kirchen. ıc. — wäre | 


ends hat man aber auch mehr 


Worte auf die Wage zu legen und die Keif e⸗ 


klugheit 5 oben) im Gedaͤchtniß zu behalten, 
als an Table te. Eine Unbequemlichkeit 


haben dieſe Wirthotafeln? mer nicht zugreifi, - 


fondern den Beſcheidenen und ie Komplüunente 
macht, der risfirt hungrig anfzuſtehen und von 
mancher SchäffeE nur dei Anblick gebabt zu. ha⸗ 
ben Perfonen, ‚welche mit Familie reifen, “oder 
die gern bey Tiſche NRuhe und Bequemlichkzit: ges 
nießeri, gern bey. einem Ließtingögerichte Ber 
len, ohne beffrchten gu mäffen, daß unferbe 
nichts mehr davon — ober das naͤch 


gende ſchon verſchwunden fen: dieſe thun he 


beffer,' "am. dfterften auf ihrem Zimmer zu’ ſpei⸗ 
fen, wenn' Teßtere gleich immer hoͤher der 
Zeche sur ſtehen kommt als an der Wirthstafe el,! 
anch ſelten ſo ſHelche Wirtve, welche Tables d’hö 
halten, die Zimmertafeln gerne ſehen. 


bnittel gegen den garni in den chalbofen * 
Woran man fich auf Reifen nicht gleich 
afth ber. Die Die det 


nebhnt,: ul! den Bärsısıin Den’ 
ber Rede, wo es in ‚gehe Zirtiäfskuften an 


ei w wire. —— —— Ei Wirte | 
—* Aad verzäglig de U Ta. 
sechtiche : Einwoßner des Drid fh daran mr : 


a a u  . 


van: on walen⸗ Im wih chauſe P- | 
' fi N. dautrt ed‘ wir 10 Uhr deb-Ubende 
5: 


Uhr des Morgend, und. biefe eit' folk 


anzu Schlafen anwenden. len ficher bat | 


auf- reinen Tann mar. nie; denn es Fnien 
remde in der Naht anfommen, cd konnen ans 
re nor Tagesänbrudy abreifen n..f. m.’ Daß 


defte' Miteet geden den Yarin und bie Unkerbre u 
chung des Schlaſes AR ‚daher die Gräfin - 


Benlis. -Man fledde in jeßes Ohr in Baum 
eingereichte‘ allen simgefähr von ber 

Groͤße einer kleinen Nuß, und ſtopfe daruͤber ans 

dere trodene "Baumwolle. - :&o lange man biefek 


Heinen Apparat im Ohre hat, wird man oruis 


taub gegen alles Geräufch, ſeyn. 


Pu 
„.ı 


Vorſcht bey aibiritien. er u 


Man ſotze ſich mie mit eitblbßten Schenkeln 


_ auf einen Abtritt im Gaſthofe; man vermeide 
auch, wo. m bald, ihn — nach dem Ges 

brauche eine | 

ter Nachrffühle ſollte an, ſich "nie 


Graffiren‘ in. einer Gegenb n —— — Eu 
ten‘, Bi Nutzrepideien, ſo handelt maiı Po | 
ae, wenn Mman-zup Beft jedignn "de Naturbi 4 | 


Di Teber dab db,’ atg Ei Ga ofdads 
mn 


—— ur un. Y + 34 
Witlehten. —RX 


ver 3Tage bezauhlen. 


Mn — se, ii ber’ weni 
RR eine Mechohe, Yo de d FB nicht: lieben, 


eben darum ein Grm mehr,” fie zu befol⸗ 


N 


IN 


— narsı_._ -E. 


Dritten zu befudyen. Krngersinige j 


* 2 . 


wenn hr ‚einem Ga Ä: 4 ri 


a 2 YVIN., Der ahead tw. Mirtheb aufe. 
en. „Man kann dan ſeyn icht here 
—* au werben und t6.18 — Kr 
wa6 man empfangen, — * ; man wird auch beſſer 
edient, io der Wirth, Säglich ſich vor dem 
himpf. fürchtet, man koͤnne fein Haus mit 
andern. Kg — — Man muß 
ne Zeche Ganzen, pubeen nach ie 
Dem. Fine Artikel AH, 295 ſchri 
| chen laſſen. Iſt man mit eines Wirths 
wirihung nicht ‚zufrieden fo laſſe man. e8- iyma 
ja nicht merfen, ſonſt (chneht er gewiß, weil er 
verſichert zu. ſeyn glaubt, Be man. dab. erſte⸗ 
und ſetztemal bey ihm gewe jen ſey. Gegen⸗ 
theil bitte man mit öl Ic und o eichen 
des Werdruffes, um Abſtellung ober um Erlan⸗ 
gung deſſen, was man wunſchet. 


winter aegen bopneite Are 


68 Rn? Er * bis Wr ibenjee im: a 
Be —— und wie Bi augen 


| * — ne — 


No 


fat 

VODbeigtett mehr gewonuen alð Ko 

de ct ala nd 
2: Ad 5) BEE enSEE BEE 7 LEE . 3 


.! 3 | PR J Pape ” 1234 4 
a Herauegeben and Wechſeln des. — I 


u. 
36 56 -zahlin !Baf) 
—— 
n "müchfl 
ſe ai 


ey mintereſſirten Verſonen nad, hem- - - 
ev 





wechfein fol, 


In ben mieiffen Gafihbfen wied das Trinkgeld 


in eine gemeinſchaftliche Buͤchſe gethan, und am 
Salue des Jahres unter die Theiluehmer vertheilt. 
Der Kellner pflegt dieß Trinkgeld zu empfan⸗ 
Kr ber Haudfnedt jedod, als der an’ jener 

hellın ‚nicht participirt, für ſich noch eine 
angemefjene Heine Gabe zu erhalten. Das Maas 
bed Trinkgeldes läßt ſich nicht deſtimmen, ſou⸗ 


— 


Fe 


\ 
— 
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Aufwortur 


ng: und 





finde, ae 
hängen wan im 
"r. Mbit 


E) ae Ans 
ei 
reigliger 
eis, Li 
" 35 





iümmnfreicde, ; 5 ihr 
— ankam ; Bud, das 
von Bee wo ge P. J 
ben inlänbifgen Er keine Berechnung haben, Ar 
ıy, theils aus 


Pr daß alle 


“ 
h 38 9 
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272 x Was iR dep Briefen zu beobachten? 


und ſtaͤndtfchen often; biefe Undequemli 
ken bier und da Gtatt. Benz die U u 


Est mian frauficen t 


gebe keinen Brief an einem fremden 

Orte 7 ei Dr Sbo fi fü 14 zu „ghundisen: ob 

man im franfiren nilfle, oder ob er uns 

franfirt gehen konne Lehieres ziehe man vor, 
ſobal —ã——— en 


Adreſſen nad Kufkhriften?' - 


Wan ſchreibe die Aufſchrift Ieferlih, und das 
ranco nicht an einen ungewbhmlicher Ort, 
jondern unten, Imker Gates, woa-eB vornehmlich 
fucht wird und am leichteflen in bie_%ı 
Seen mar haf, Oehfpiche,- 2dß: 






1 Mrife, ıbinenumd nr bee — 
"Welt. un "Dinge: ver Meth Ihe ! 
ee i 
ee a ng 


tungo fie 
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Sartirt Werden, fo. Mei e ‚beffer ’ bey wichti igen 
— —E ‚Aufs und. FAR 


Imufen, Gelder. ynb Banknote’, , * 
@taaten, auf dei 76 — en el 
⸗ Ei 2 ve nn, yon 


wire bw — mai oder 2 dur iee erh v8 
Mucke bepsräg te ni. Auf 
rer Yorker. Dahin 


rteconwandirteẽ 
gehoͤrt Auch das. 19 beylchreiden One Notar 


| Knien RE 


—* ver. Seife. 


3Zur dor gehebetie Briefe und Sachen Für 
nen. eigentlich ‚wicht, 5 a hi * 
dan; 8 nie denn 2 


23. dann ag man Ü 
men, denn hinterher. Ba a ir mil Kr 
sen nichta auß. 


a Intande 


sv 
ae 


r” Ber wu 1.277" —E 


deide Sligäbe m en 


ni warte nie bid- auf den lehten ANagen⸗ 
N des Hoſtabgangs wit der Abgade der Gries 


i icke fie lieber ein paar 

hin ei * perſichert An; 
dep: Nr nit Miegen bleihen⸗ ſeien te 
9— he Erfah An * 
Woaſcht jemanb, dep‘ ſein er efwat — 


her,ais —— m bie: Salbe frined Corn 


refparidenten:: gtlange, ſo erſuche ef auf der 


Adreſſe des Wriefe ie Do,“ Den Brief am Det 


“feiner Beſtimmung fi üch, rach der Ankunfdde⸗ 
ſondero AR zu Taffen! Daburch: kann: off 
- eine halbe & unde und — ewonnen verden, 
wel alsdann um Brieftrf ger Son'feinem Schleu⸗ 
drian abwticht und einen eigenen Gang zur Ur 
‚berbringung macht. 


Vorficht — —— der Orig. 


"Man fee keinen klein n ‚Bet, : ‘De: ru ed 
Flecken allen anf tie ‚Beufsdreiie, ſendien im⸗ 
nier die Hauptſfudt dazu in deren Niche eb Nest, 
fonſt geben "bie Briefe irre vder gar'-nerloren, 
Und giebt es mehrere Oerter gleiiben: Mamens, 
fo ſetze man dab‘ Land wder die Provinz hing, 
mi der ff liegt, nach weiber der Brief ber 

immit iſt. 


SA man uangewiß, wie die Wreife ——88 


ten Jeb, fo wende man ſich an die Poſtſekretaire, 
bie nie ed abſchlagen werden, die idahige Aendern 
rung baranf zu ſetzen oder fie anzugeben. | 


In 2 
n 


he piehig da deobgctent Sue: 
oe N. oe \ 


en u a 
Das ‚Ponte; resingge iſt die unficherfle ‚Urt, 
feine. Briefe ‚zu. erbofteng, und. bie: leichteſte, um 
fie werlügt..t wermoriem, reden gar in die Haͤnde 
una: Dirigten 'geracben:äit fen. - Be moanchen 
D-rtewnßcph: mean, Die, a restanin eini 
gelaufenen Briefe, an Ben Volt: urgenE bilsnig 
>) anzulindigen. Betrkger pflegen dann of 

A Briefe aushändigen zu laffen, die gar nicht 
an fie gerichtet waren, und von deren Dafeyn 
fie durch obige Öffentliche Ausſtellung erſt beichrt 
wurden. Dergleichen Faͤle find mir in Menge 
befannt. Gtatt. der. Auiſchrift, poste restante,- 
IR es mehr zu empfehlen, feine Briefe an den - 
Banlier, auf wilden man Wechſel bat, oder 
an Kaufleute und Buchhändler, ſelbſt am bekannte 
ter jur einſtweiligen Abyabe adrefliren 
U en, > 






' Einfache und doppelte oder dicke Briefe, 


Dide Briefe und dicke Pakete gehören in 
vielem Läridern nicht auf bie rcitende, fordern 
auf tie fahrende Voll; man erfundige fih alla 
wohl, was an einem Drie in bem Punkte ers 
kommens iſt. Weberhaupt ift es eine ſchlechte 
Erſparniß, zu viele Briecfe in einen einzuſchlagen: 
denn zuweilen ift dieß Schuld, daß fie nit fo 

richtig wie einfache geien. Einfache Briefe. 
nenne man, die nicht uͤber ein Koth wiegen. Die - 
Taxe verändert .fib, wiegen für mehr: (wodey 
die Principien nicht einerlen. fir, 3. DB. im 
Preußiſchen zahlt cin Brief fo viel mehr, als er- 
über dad Loth wiegt, für jedes Loth; bey den 


— 


s N 
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nur veg ı bi6 3, 4— 7, a: Lot u. * w) 
———— au uoranuferipte zum Druck zoh⸗ 
kn al fi ed > reſten a en —— 

ngegen 'ift daB: Porto für T te en/ 
I Brosn ꝛc. geringen. ifihen Poßen Los 


et niit Couvert * * 
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in en rn, Ne et 
hende Orftsentfexnungen gehen en dem 


vi. 


wichtigften Hauptſtaͤdten and. melde. man-auf 


Nerfen durch Drutfchland oder die Schweiz, faſt 
allemal beraͤhrt. Es iſt alfo lejcht, von emem 
diefer Orte die Reiſe, welche man zu machen bat, 


‚autzurschnen. Uebrigens giebt ed Abweichungen. 


von ein Paar Meilen in allen Meile eAgerna; 


Bean es kann um!to weniger auf ben Puntte an⸗ 


geben werden, weit man ſogar verſchiedent 
ge einſchlagen Rinny um an einen Ore zu ge 
langen. Ein feldhen Menenzeiger iſt bloß daflır 
jet, fich in ber Entfernnug eine ungefähre 
orfiellung ze machen, wie wet Hin 'Ork 
Bi dem andern deyläuftg entiggen feun 
Wüchte. Unterdeſſen vekebnt ber Rebarteur: Mmit- 
Erroͤthen, daß er Mich dey ige Mirichpiger: ii‘ 


bor erften Auflage zu zuverfichtlich auf die Marmnz⸗ 


rannfchen Angaben: vegäffen- hat, und da⸗ 


durch in Srrthämter verfallen iff, die end ging‘ 
ſUche Umardikung nbthig Sagt haben, Sa 


5 x. Eutferuung einiger Staͤdte von einander. 

Etungemtenb engen t a. M., 
Hamburg und Leipzig aus, find nunmehr 
nach der Ungabe des Herrn Gch. Seer. Muse 
thias, und die übrigen qus andern ſicherern 


Quetlen derichtigt worden, fe daß faſt jede Zahl 
bar verändert werden muͤſſen. 


Die deutſche Meile ı zu he 2 Stunden gerech⸗ 
net. Bey den. —— Same ef — 
unden zu verſtehn. Die weizerſtunde haͤlt 
— Br zu⸗2 ren —R duͤriche 
Schuhe; nach Berner Ru en 19009 =, auf 
eine Schweizerflunde Kim ‚Schweigerftunden 
machen —8 ſech s deutſche Stund en, und 
eine Schweizerſtunde kommt der franzoͤſi an 
Liene, derin 25 auf einen he) ehn Ha * 
Nalb Frems Anguben,yeha — 
‚Runden. uf Bart vr. a 


gr 3 drz: 
* —* — —— it | 
VER Bu 232* —E 
Yachın..... Bern1 
Aich 9 19Botzan “. 4 
Ynbırs: > - . 39E. Braunfchiweig. ı 64 
—— ⸗ 12881*. men —* er . 7 
Snfeayy-. :....20:,Beedlau 7 
NAruu- m... 89.:: Breyſach FB 33 
—* 40 Beiren oe 3 
— 8 Sf 44 
Bapem..:, 2;i 33° ehr. De  ' 
— — Cleve Ba 0 
Vanıtierg ::: a. Cobur 8: ':94 
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—— in Ri ad: —2 vo 
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Srepburg ı a. d. Oder 70 
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ee ep 


Mieiten. re 3 Meilen. 
Cracau SA 1: .ver —* 
Donzi 20 Kdnigsberg —XR 
Darwſtadt E % Landshut in Bapuin ta} 
Dilingen ": ua Saufanne ...... 2.0 By . 
Danaumerth 29.7 *'": 5 Leipzig Per 3°, 
. Düeöden gu. ha Kal re} 
- . Dnfeldbbhl re € Busse Y 7 
Durlach 30 iden andy 
Eger ST beck —V—— 88 
Ellimangen 32 — 178 
Erfurt 455 Magdeburg | 8* 
Erlangen 21 Mainz ir 
Eölingen 18 Meiningen re 35 
Frankfurt am Main 36 Memmingen 


Minden (Hanndv. 
Miuden ander ker 7. 


| 33 - München g 
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a ag N Far 13. 
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N ingen 2 MB: fIACH - 
Halberſtadt 3752. mei A at 24}: 
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Heil bronn ::925 ER 
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Hoff u .;3$ Ronerebo 455t 
ena J * oſtock 3. * 
Ingolſtad aburg -— 1.25% 
nipruß Er 2 5. Gallen UA 


Bu Int iniferuumg: bi: thte.2un: Kinder 
REIF Ren. u... Meilen 
Schafhaufen "24 Verona r:.6% 
Chi 3 Me J 
.... 42 Wien 6 
Exhmalkalden ..gu Biuterthur 26 


Selothurn 440 Wittenberg ut: suon50 
eyer J Mirzdurg * 3— 
| ed 


. 96 
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Amberg I SıE Garldbab - 97 und 6 _ 
Amſterdam 94 Cafe - 34 und 48 
Fr: — die - De: 73 
Aſchagtnburz 675 Coblnz. :..:: 108 
Algdburg 1 Eonftantinopel 265und 
.., Per 793: 

anberg “1473: Goppenp t 06 über 
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Wartam 


Meister ;. 
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Meilen. 
vB: A- ni Biriurg 3 fs — 
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London 
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X. Putferuang einiger Stidte von einuder 8 


u: Beilen. 
Beiden in. Holland; „30 "Si 
geivsig 4 







Pivorno 





Jachen 
Amberg 
Amſterdam 
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r Beten Rein. 

Berlin 34, Ina“ ring 
’ —A—i— — FJugolſtadt di 
Soun 57! 1 13 - 

Bourdeaur.. 192 Fiel 

Fr “18 eben 5 

n Per 





© ke 6; Koſtack 
othenba % BL 
Er! — "Scnerim 2: 
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X. Eotferanus eioiaez Stite non Ang A 
ya, Meilen. .. 1 eilen. 
Bauten 7 wismar m 


Kari * 220f Bistenberg | £ E 
Be 


Eu eetrite ee 
Re. ee 
ieche R Ä | 


Dich tädt ß Köthen. 7 
Ültendturg ©» 5 Kbemnik. nie «8 
Aniberg a13 eve . +6: 

Uhmflersam .68 u. I Sonftantinopel- RE: 
Annaber 12 Loppenhagen 97 wE106: 
Bnshäd uber Aber Ben. ‚Bilt, | 






Pr ſſel — 5 ee. 33 | 
:: 2638 ja 


: Mala : 55 £ 113 rank — am — 


aſſe * "24, 1: 
burg — Ar, Boten m 


E . Rettung ran iM ende 


ru 
berg — in Br, T 
Landau 30 
Landshut in Bayern 18 
Leiden in⸗ sgplianp,,,. 73 
ee > 
eg roter 
—* TE 


‚+8 04 “ “ 
AR Hittenberg 


Trier un 
». : Tübingen x J . 


“ Best, 
1% —— 64 





F J Meilen. 
tanffurt 4. d. Det —— 75 * 
ne ge Denabrüd . 59: 
Bea He Paris 3 
Giörlitz der g ereröfurg "u 2.84 
8 —W 

lberſtadt4 eberg 3 
Shus 38 33 
ambur 34.7 om 23% 
Hanau u 26 Roſtock 67 
Heidelberg .. 24 Galjburg 33 

* Healbronn 18u. 185 Schlaij AK 
Sof 17 Schwerin %0 
Jena 28 Stettin 69 
Ingolſtadt az Stockholm2248 

— 40 Stralbund 75 


tratdurg F 
traubingen17 
Stattgard 


Farin 


Freche " er : 66 

3eneitg . ” . 80 
eimar DE 2 
Wien 


Worms 28 








’ -: 


\ 
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Strassburg 


. Meilen. 
Aachen 40 
Amber 40 
Amſterbdam 64 
ugsburg 30 
mberg 39 
Baſel 154 
Seſancon 253 
Berlin 87 
un J 39 
Braunſchweig 62 
emen ‚63 
Breslau - 96 
Drann  . 84 
Eafiel 43 
leve 55 
Eoblenz 135 
Coburg 43 
oͤlln 37 
Colmar — 7 
Loppenhagen 135 
Cracau 120 
Danzi 1365 
Darm adt 935 
Duͤnkelsbuͤhl 33 
Dresde 53 
. Io 
ena 445 
Erfurt . 68 
frt. a. M. 25 u. 26 
a 38 
Ibe .. 46 
Iberſtadt 66 


3. 


ale | 
amburg 773 
eidelberg 165: 
ngolfiadt 
andau 10 
kandshut in Bayern go 
Leipzig 65 
eins .. 66 
Lübed 84 
Luͤneville 13 
Luxemburg 25%. 
Magdeburg . 50 
Mannheim 15. 
Mainz 213 
etz 19 
Muͤnchen 36 
Nancy 18 
Naflau 285 
Naumburg 583: 
garıs 605 
Regensburg ar 
iga 256, 
Rom 140 
Roſtock 90. 
Saarlouis 9. 
Salzburg 52 
Schwalbach 245 
Speyer 14 
teftin. 98. 
Stockholm 162 
tralſund A00 
46 
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X. Entfernung einiger Städte von einander: a . 


Meile. 
76 


sp X. Entferuung eluiger Otädte von einander. 


u Meilen Meilen, 
Toul 18 Weimar 514 
Trier 273 Wefel 525 
Tübingen 14 Wien 107 
um 20 Wittenberg 12} 
Utrecht 465 Mor Fr ..17 ° 
Venedig 84 Zuͤrich 213 
Warſchau 162 Sweybrüden oo. a, 
Bien 
. - Meilen. on eilen. 
Aachen +95 hl 106% 
Amberg 60 &öln 117 
Augsburg 65 Con:orn 25 
Amſterdam 142 Conſtautinopel 281% 
Bamberg 73 Loppenhagen 472 
Bafel. 915 Cracau 60 
Dayreuth 66 Curhaven 733 
Berlin 80 m. 94 asig 23175 
Bielitz 46 Dresden 60 
Votzen 753 Eger .59 
Sraunfhwei 96 Eifenach 923 
Bremen 116 Eperies 57 
Breslau 52 $rlangen 68 
Srieg 46 Slarenz 1 
Hrigen 695 | 65 
Dredy J12 Befee am M. -92 u..98 
Brünn 18 Sranffurt a. d. Oder 80 
Brüffel 48 Freyburg im Breis⸗ 
Eadir 625 ga 94 
Calais 180 Genf 113 
Carlsbad 58 Gent 159. 
CLaſſel 997 Genua 1493 
Cleve 129: Goͤrz "6% 
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X. Entferuung einiger Staͤdte von einander. 9 


SGotha 895 
Gräg 3° 
Guͤnz 12. 
Haas— 1465 
alle in Tnrol 78 
amburg ° 110 
annover 103 
eilbronn 80 
ermannſtadt 112 
ldhurghaufen -. 798 
ena . 90 
glau - - 22 
nfpruf 24 
lagenfurt _ 35 
Königsbergin Pr. 1565 
Laybach 0-52 
Leiden 144% 
Leipzig _ 70 
Lemberg 99 
Lindau g1 
fing 2 
Liſſabon 61 
ivorno 149 
London 225 
Lyon 144 
Madrid 506 
Magdeburg 87 
Mantua 103 
Mailand 1283 
Mainz 97% 
Memmingen 723. 
Mietau 2024 
Modena 1223 
Muͤrchen 54 


| Meilen 
arzur 158 
Naffau 1043 
Neapel 2237 
eiffe 90 
Nürnberg 65 u. 72 
Dedenburg 8 


| nDe. 171771 
ae 198 u. 211 


aſſau 36 
—— 294 
eterivarbein 62 u. 70 


fen 47 
Prag 2 
auieburg _ 10 

Raab .19 

Regensburg . 52 

Ze), 7,T 22 
Rom 1355 
Salzburg | 


40 
Schafhauſen 86 | 
Semlin 72, 80 u. 100 


Epaa 130 
Spar. 55 
Stoci holm 2295 
Stuttgard - 82 
Strasburg 103 
Straubingen 46 


Temeswar 75 


eſchen 
rient 86% 
Trier : Fi 
Trieſt 64 
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Deln Meilen. 
Zurin 143 Weimar R 
ulm 72 Worms ı 
Utrecht, 139 Wuͤrzburg 78 
Venedig so Zittau "57 
Bila 44 Zürich 84 
Warſchau 10,5 
Safer . 
Ehw. Gtunden. Echw. Stunden. 
Altdorf über Eugen 27 Ranfenburg " 6 
Appenzell 36° Zaufanne 345 
Areas . 215 genburg Fi 
Fr 123 — 
ellelaı 15 ı 
Dern ’ 19% Seatbeikerte 121 
Biel 173 Müplhaufen 6 
Brugg 105 MNeufchatel 235 
A . ” Dlten 5 
ur 
. Ei ee. imRheiul. 
——X 331 
+ „Haufen 26% 353 
Delfperg ’a 17% 
Ein — . 23 » 113 
anffurt a. M- 40 
fauenfelb ‘23% 2 
reyburg im Breisg. 12 27 u. 38 
burg in d. Schw. I Fi 
St. Ballen 322 Waldshut - - 9 
Sen! 435 Winterthur 20%. 
glas 293 Voerdun 298 
Vechardetens 373 ingen - .10X. 





| . Entfernung einiger Städte von einander. . :203 


Lenzburg 





| san Stunden ESchw. S Stunden. 
ER 00a Sun ach 28 
ürich . 265 J 
Bern 
w Stunden. -Schw.! Stunden. 
PTR nah | 293 — 19 
rau 1553 207 
Arberg 4 Senden (Milden) - u _ 
on Fi 17 
Arburg 117. ‚ Mäübipeufen über 
Yartvangen 9% _ Bafel 255 
ubonte - 283 Murten 
Abandıcı Wifisburg 6 Neufchatel 9% 
Bad 28° Rydau 71 
Dafe vi ten 1% 
St. Vernhardeberg ſeffers 4 
über Milden 2 ontarliee 293 
Biel u: 6 Prunteut 18 
Bru * 19 einfelden 063 
Aursborf ER Roſchach 4 
Ehur über Zuͤrich 485 Schafhauſen 29 
— Snthſua er Dad. 18 | 
rauenfeld 2 Coloshum - 67 
repburgin d. Schw. 53 Thun 6 
St: Gallen Vivis 103 
Genf | 24 Malde ut 23* 
Glarus 38 Vinter hur 283 
* Bottbardsberg .ıR 
über Altdorf | 107 
” Grindelwald | a6 
Langenthal - 22.2 
gaufanne j 23 


n% 


* X. atleum⸗ einiger Städte von einander. 


Söanfbanfen. 


n. Stunden. - Son. Stunden. 
Altdorf übe * 33 Leuk 483 





Appenz £u;ern 18* 
ran 13 Muüplbaufen- 24 
Augsburg ‚Neufchatel 33; 

aden 83 Dlten = 64 
Baſel 175 Pfeffersbad 30: 

n 2903 Pruntrut 19 

Biel 28 Zhenfelden 143 

| 10} arte 173 

Epur 323 Saͤrgans 28 

- Eonflang 2Schinznach 115* 
Einſiedeln 153 Selochum 23 
rauenfeld Surſee 20 
—— in —8 35 un | 354 

243 Ulm 39 

Genf 333 Vivis 46 
Glarus 224 8 
Sr 6: Gotthard - 33 53 
Srindelmald 444 175 
‚Kaiferöfiupl : 54 143 
aufanne ' .9 
Ve & 
Bir 

w. Stunden, Schw. Stunden, 

Arau e⸗ 143 Burgdorf ” 214 

Baſel ‚165 Chur 2 
Dern 24 Eonfe 12} 
Biel a3 * uenfeld JE. 
- Bifchofggeft 13 asus in de 
= . Brugg 64 3 
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X. Entfernung 

a ‚Gh. Stunden. 
St. Gallen 153 

Mr 
Slarus 134 
St. Sotthardsberg 245 
- GSrindelmald 40 
Kaifergftupf 5 
gaufanne 2 
Lkenzburg 
2 is 361 
Luzern TO 
Merfee 413 
Murten | 205: 
Muüplhaufen - - 235 
Nenfhatl 293 
Diten 12 
Pfeffers (38% 


einiger Städte van einander, 295 


Bw, Stunden. 
Pruntrut a8 
heinfelden . - 73 
Rofhah 18 
Gargane - 
Schefhaufen 
Schinznach 1% 
Schwer © 
Solothun 183 
tein am Rhein 8: 
Zhun 30 
Vivis 4 
Waldshut 9 
interthur 4 
Aufingen 127 
urzach 
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j XI 


Geldkurs und Muͤnzweſen in Deutſchland 
| und einigen angrängenden Ländern, 





1) Dentſchland. 
Cdounniſches GSold⸗ und Silber / Gewicht, 


Das alte Edllnifhe Gold: und Silberge 

wicht wird in ganz Deutfchland in allen Mun 
zen und von den Geldwechslern gebraucht. Die 
Haupteinheit deffelben heißt Markt. Zum ge⸗ 
meinen Gebrauch wird die Marf in 16 Loth, 
und das Lorh in 16 Sechszehntel getheilt. 
gür die Abwägungen auf der Probirs 
wagt theilt man die Marf durch Lomialigee 
Halbiren in 65,536 Richtpfennigstheilcgen. Ale 
Probirgemwicht, zur Ausmittelung des Ge⸗ 
halts eines legirten Goldes oder Silbers, theilt 
man die Mark, für Gold, in 24 Karat a ı2 
Srän, für Silber in 16 Loth a 18 Grän. 
den Einfaggemwichsen, sum Wägen einer 


— 





und einigen angehajenden Lhadere. 297 


rößern "Menge von Goldmünzen, wird bie 
art geradezu getheilt in 67 Ducaten, ober 
in 35 Diftolen, oder in 963 Kronen, oder 
in: 72 Goldgulden. 1 Mark löthigen 
Goldes, fo bey den -Reichsgerichten uͤblich 
war, beträgt‘ 144 SL im 24 Gulden Fuß. 


Geldkurs, : 


Einige allgeineine Bemerkungen übes den deutfchen‘ 
Die gewoͤhnlichſten zwey Manzfuͤte in 


Deutſchland, nach weichen gerechnet wird, find. 


der 20 Suldenfuß und der 23 Ouldeufuß: et⸗ 
ſt erer wird auch unter Dem Namen Conven⸗ 
tionsgeld verſtanden. Außer dieſen Muͤnz⸗ 


fuͤßen exiſtirt in den meiſten Laͤndern ein Geld» 


kurs, den man unter dem Namen Current 
begreift und der hoͤchſt veraͤnderlich iſt, indem 
er von dem Aufgelde abhängt, was nach dem 
Gange von LofalsUrfachen von dieſer oder je⸗ 
ner Gold⸗ oder Gibermünzforte bejabit wird. 
Nach diefem Eurrentfuß pait 4: B. vor fur 
zem ber Louisd'or flatt 5 Thle. zumeilen 5 Thle. 
8 Gr. in gutem ober Conventions, und 5 Thlr. 
17—13.©r. in ſchlechtem ‚oder Currentgelde, 
und in. ‚den ogl. Sächfifchen Banden der 
Eonventionds Thaler 1 Thlr. ro Er. und_der 
Laub⸗ oder neue Thale ı Th. 15 Gr. Eur . 
seht: DER 
3 Op gül Der no, wo dern, Ouldenfuht 
| Der 20 Gulden, ſchwere oder Conventions⸗ 
uß, (von der 1753 zwiſchen Deftreich und 
yern Aber. dad Ausmuͤnzen des Geldes ge 
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offenen Convention fo benannt) iſt in Oeſter⸗ 
reich, Ungarn, Sachſen, Brandenburg, Nieder⸗ 
deutſchland angenommen. Der ı3 Gulden⸗ 
leichte oder Reichsgeldfuß gile in Oberdeutſch⸗ 
land und den Rhein⸗ und en be 
an die Schweizergraͤnze. Sünf Thaler nach dem 
30 Guldenfuß gelten deren ſechs nad) dem 24 
- Buldenfuß und umgekehrt. Einhundert ſaͤchſi⸗ 
fche Thaler machen 150. Kaifergulden und 180 
NReichsgulden. 


nebrige Muͤuzfaͤße. 


Außerdem giebt es in Deutſchlaud noch 3 
Muͤnzfuͤße: 1) den Luͤbiſchen Currentfuß 
oder 17 Buldenfuß, in Hamburg, Lübed, Meck⸗ 
lenburg: Schwerin, Dänemarf, die Eölnifche 
Mark zu ı1$ ausgemuͤnzt; (der bänifch-holl. 
Reinfche Fuß ri feit der Errichtung der Altos 
naer und Kopenhagener neuen Species Dans 
fen eingeführt, die Mark zu 94 Thle. Species; 
feine Münzen find durch ihr Gepräge mit einem 
jeiefaden Zahlwerth begeichner, 1. als 
pecties oder Banco, und 2. als Com 
sank). 2) den Hannöverifhen Münzfuß 
oder 18 Guldenfuß in Braunfchmweig - Lüneburg, 
Schwediſch⸗ Pommern, bie Coͤllniſche Mark zu 
12H Thaler: diefer Su heiße auch Hanndverif 
- Kaffengeld, und verhält fich gegen den 20 Guls 
. bens oder Eonventionsfuß wie 14 ju 15, eine 
Piſtole gilt nach Caſſengeld 4 Thlr. 16 ©r.; 
doch nur bey Hffentlichen Abgaben: -im Handel 
und Wandel bebiene man ſich der fogenannten 
Geld; Baluta,  beren — nach dem Con⸗ 
ventions⸗ Current ausgepraͤgt find. 3) ber 
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Preußiſche Eurrentfuß, oder Branden⸗ 
burgiſcher 21 Guldenfuß, wo die Edlinifche 
Mark zu 14 Thaler ausgemuͤnzt wird. (Mach 


dem 20 Guldenfuße wird die Cölnifdhe Mat _ 


u 133 Thaler, und nach dem 24 Guidenfuße 
{u 16 Thaler außgemänzt.) Dane ß 


Verbhaͤltniß dieſer fünf Mänzfüße | 
gegeneinanden on 
übifch. Eeipziger Cor went. Vreußiſch.⸗4Suldenf. 
— per VAchtre 
m ö sad 


L VEN 


Man bat oben in dieſen Benennungen Die: 
alten Namen der deutfchen Prooinjen und Laͤn⸗ 
der beybehalten, ohngeachtet viele derſelben, 
welche als Departements zu andern Staaten 
und Reichen getheilt und geſchlagen, nur unter 
den. Benennungen dieſe Departements vorkom⸗ 
men fellten, welche aber noch zu wenig gelaͤu⸗ 
fig find, als daß viele Leſer fid, fogleich darnach 
orientiren Eöunten. Unterdeſſen werden in vie⸗ 
len. neuern Staaten, noch Geld: Sorten nach 
‚sbigem Fuß, z B. dem Hanndverifchen, 
ausgeprägt, und nur Die Wappen oder bie. : 
| Umfchriften find- auf diefen Nengeprägten. ders 
aͤndert De 
Bis vielleicht der Rheinbund eimerlen 
Muͤnzfuß decretirt, und durch dieſe Wohlthat, 
der ſo laͤſtigen und Einbußreichen Verſchieden⸗ 
bet in feinen Staaten ein Ende macht, führe 
bier die, zu Anfang 81 noch übliche. Rech; 
nungs.- Arten an. . or 


20 XI. Gelbtans m ränsweien in Deutſchlard. 
| Keduun md Kurs. 


Man rechnet in Deutſchland nach Reicht: 
\ —A echnet in 2 Mart, Sroſchen und 
reuze 
Der Reichsſsthaler furfirt 1) gu 24 gu 
ten Srofhen und 12 ht — oder 36 
Mariengrofden, zu 8 Pfennigen in bem 
größten T kile von ers und Dieberfachfen ; 
2) m 32 Heſſen Albus a 9 Pfennige im 
eraaligen Heſſen⸗Caſſelſchen; 3) zu 30 Sil⸗ 
bersreichen a 12 Denaren in Schlefien; 
gu 90 leichten Kreuzern a 4. Pfenuige in 
Event we am Main und Dberdeutfehlend: 5) 
Stäver a 4 Orts im ehemaligen Preu⸗ 
* Weſtphalen; 6) zu 80 und 78 Albus a 
12 Heller im — — 7) zu 72 
Sroten a 5 Schwaren in Bremen. 8) Zu 
Schillingen a 12 Pf. Lüb. zu Hamburg, £übed, 
. Medien urg, Hollßein und Schwediſch⸗Pom⸗ 
- mer 


"Der Sulden: furfirt 1) gu: 6o ſchweren 
Rrengern in Defterreich,,. Böhnsen, Mähren ıc. 
J 9— 60 leicht en Kreuzern in Oberdeutſch⸗ 

Ian den Rhein» und Mainge enden; 3) mıE 
ge ten Groſchen in Sadfen, Hannover, 
Brandenburg, und hniederdeurfehland. 1 frän- 
kiſcher Sulden (in Anfpach, Bayreuth 2) 
thut Lt = 16 Gr. oder ı SI. 15 Kr. 
= ie Mark. Eurfirt zu 16 Scillingen a 

72 9. an (denn in der weyland Hanſa 
ſetit der. ung Bereinigung feine. Aenderung 
a in ſariburs kuͤbeck, Mecklenburg, 


und einigen angränienden- eandern.  Zon 


Geld⸗ und Gilvers Mühen. 


Bey der‘ Menge von fouveränen Staaten 
in Deutfchland, denen das Muͤnzrecht kufkeht, 
ift die Mannigfaltigkeit der Golds und Silber; 
muͤnzen fehr groß. Die Goldmünzen beſte⸗ 

en aus Karolin, De arb’ar, 
ouveraind'or oder Severin, ea 
ten, 10, au mn oder ' Ei algemein ion Kann 


Wertbe. 


Der Werth dieſer Muͤnzen ſteigt und B faut 
nach Lofal» Berhälmiffen, und nach dem groͤ⸗ 
fern oder geringern Aufgelbe Setbmängen, 
wenn fid dag gefeg mäfige Gewicht *) baden, 
(mo fonft jedes: fehlende AB mit ı Grofchen 


oder 4 Kreuijern erſetzt werden muß) Furfien | 


nach folgendem beftimmsen Werthe: 


— —— 


— 


>) Auf eine wiggits Mark ſollen gehn: € 
Dur 60 AP, —* Soldgulden, 36 Mart’ot, 
ar Karalien, 35 viſtolen, 213 Counraind’et. 


zus XI. Geldkurs uch Mänzmefen in Deutſchland 
0 Buldenfußz. 4 Guldenfuf. 


Carolinen 6Thl. — Gr. 119) Fl. — Kr. 
Mard’or 4, Te 4 ⸗ 
Severin oder | ö 
Gouseränd. 9. « — » 15 — ⸗ 
Ducaten 232220. — —— ⸗ 
auch —.n 5 — - 


Biol oder 
iſtole ode Ä 
BL 27 
Die Doppels, Halben⸗ und Viertelſtuͤcke 
jeder Muͤnzſorte nach Verhaͤltniß. 
Der Speciesthaler koſtet in ganz 
Deutſchland zwey Gulden oder ı Thlr. 8 Gr. 
nach dem ſchweren, und ı Thle. 10 Gr. oder 


Fl. 24 Kr. nach dem leichten Geldkurs. - 


2 Kl. 24 
Das Kopfſtuͤck 5 gr. 2 Pf: oder ‘20 Kreuzer 
nach bem ſchweren, und 5 &r. 8 Pf. oder 
24 Kreuzer nach dem leichten Kurs. | 


Ueberficht der geprägten Tantesmänzen in einigen 
Ä deutichen Etaaten- | 


. Bayern. Seldmüngen. Ducaten 5 

- gl. 20 Kr. Goldgulden > Sl. 30 Kr. Careli: 
nien ganze 11 Rfl., halbe 52, Viertel 2: Maps 
Sor. doppelte 143 RL, einfache 74, halbe 3%. 
Silbermunze Speciesthaler, ganze. 2 SI. 
24 Kr, halbe 1 SI ı2 Sr, viertel oder halbe 
&ulden 36 Kr. Kopfftücde 24 Kr. halbe 12 
Kr. Städe zu 6 Kr. und 3 Kr: Kreuzer: und 


Pfennigſtuͤcke. — Das ehemalige Hannover: | 





Auch Os. 


* 


und einigen augräusenden Linde 308 
(vor den franzöfifchen und weſtphaͤliſchen Ver 
einigungen; aber mehrere Münzen a ken | 
im Kurs geblieben, das letztere gilt auch vom 
. ehemaligen Braunfhweig und Heffen; dem 
Werth diefer Münzen, nach Francs und Cen- 
times, lefe man nuter der Rubrif: Königreich 
VBeſtphalen, nah.) Boldbmänze in Rafe 
d. Georgeb’or 48 Thlx. Ducaten 2} Thlr. 
ulden, sierfache 8 Thaler, doppelte 4 
Thaler, einfache 1 Thaler, halbe 3 Zhlr. Sils 
bermuͤnze. Speciesthaler, ganze 45 Marie 
greigen. gu 94, Fu 12, 2 5u-6. Mar. Or. 
rey/ zwey/, 


t, ir ad. Einfache und doppelte Albus. 3 
Hennig — ellerſtuͤke. — Medlenburg 


59 Markſtuͤcke luͤbiſh. — Medlenbyrg⸗ 


Schaf 135 Witte, oder 1 Thlr. 6 Gr. Mark gu 


0! oo N 
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0 Witte oder ı Br: 4 Pf, Str: zu 8 Pfenn. 
Schaf zu ıch Pf. Groot u 4 A | 
4 Denn, — : Hamburg, bevor ed Stadt 
des franz. Departements der Elb⸗Muͤndungen 
wurde. Gold. Doppelte Ducaten zu 12, eins- 
fache zu 6 Marf. ilber. Speciesthaler, 
ganze gu 3, halbe zu 3 Mark, viertel zu 12 
Schill. Einfache und doppelte Markftüde. 8, 
4 2 und ıfache Schiingftüde. Sechslinge zu 
Pf. Dreilinge zu 3 Pf — Deferreichi- 
(de Mongarchie. Gold. Souseraind'or zu 
ı3 Fl 20 Kr., dergleichen halbe Lim Handel 
und Wandel wird er gu 5 Sl. ı6, 18, 20 Kr. 
und oft Höher genommen, nachdem der Curs 
ift; ein gleiches. gilt von ben übrigen Gold, 
und Silber- Sorten). Ducaten 4 SI 230 Ir, 


 . Saiferliche und Kremnitzer Silber Kronen: 


«be Kronen: und halbe 


tbalr 2 HH ı6 Kr K 63 Thaler 2 Fl. hal⸗ 
haler, oder Gulden. 
au) 17ner Stüde "4. Kr Halbe Guldenftüce 
30. Kr. Zwanziger gu ?o Kr. dergleichen halbe. 
Silbergroſchen zu 3.8. Kupfer Geh 
und drey Kreuzerſtuͤck, Sechspfennige oder Pok 
traben, zu 18 Kreuzer. Krengerpfennige.. 


KVremde Mänjen. 
N 


- Unter den fremden Münzen find bie fran⸗ 
gͤſiſchen Schild: oder neuen touisdeor, | 


s 
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und bie 6 Lioresſtuͤcke oder Laubthaler, fo 
wie die Napoleons, dach weniger die 5 
Granfenüde, ale welche legtre felten And, in 
eutfchland fo gang und gehe als die eigenen 
Deutfchen Münzen. Der Schild »Louisb’or hat 
leichen Kurs mit ben Karoline; der Napı 
eon, mit den Piſtolenz der Laubthaler 
gilt in Sachſen ı Thlr. 12 — 13 Gr, nach dem 
20 Guilbenfuß, und in Thuͤringen, Beigtlande 
20. 1 Three 15 — 16 Br. nad) Eurrentgelde, and 
im Reihe 2 Fl. 45 Kr. In Böhmen und Des 
flerreich gift der Niederländer: oder Kronenthas 
ler und ber Laubthaler 2 Fl. 16 Ir. Man 
fepr alfo da beffer mit Kronens als mit Laub⸗ 
alern. — 


Sachſiſche Cafſen⸗Villette. u 


Unter Wien werben teir der dan co»Zettel 
und Bonds: Dbligationen weitläuftig er- 
wähnen. In Preußen bat man Pfandbrie⸗ 

e, Banknoten, :Stände- Obligationen, 

reforfcheine, feßtre feit 1806, und Eintha⸗ 
lerfcheine. Pfandbriefe und Banknoten. 

jier gedenken wir noch der Königlih.Sd ch⸗ 
iſchen Cafſſen⸗Billette. Seit 1804, den 
‚7 Julius. find die alten, in Kurs geweſenen 
Caſſen⸗Billette durch neue ausgewechſelt und 
erfegt geworben, bie noch ſchwerer als die ers 
ſtern nachzumachen find, und deren Geſammt⸗ 
werth ebenfalls gs nicht höher als 13 MIN. 
Rthlr. beläuft. Statt daß bie alten in 6 Claß 
. fen, & 1,2, 6, 10, 50 und 100 Rthlr Fan 
theilt waren, machen die neuen nur 3 Elafien 


‘ 
® 


— —. — — 


⸗ 
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aus, welche durch A, B, C, a ı, 2 und 5 
Kehle. bezeichnet find. - - 

Hier folgen noch einige Ucherfichten ver 
_ föbiedener beurfchen Muͤnz⸗ Rechnungen. 


Königreid Weftpbalen. 
Kehl. Gul- Bar. Oute Mar. Boch Ma⸗ MM. 
ı ıt 15 24 3%. 


72 
1 11 24 32 48 192 
ı 133 20. 26 40 


ı-ı 2, 53 
1 3 2 8 
1 ır 6 
4 4 


Ber und Kebwetiön. ber dentſchen 

Muͤnzen in Francs und Centimes, 

nach dem Kaͤnigl. Weſtphaͤliſchen Des- 
cret vom Jänner 1808. 


Heflens Caffel. 


Cour. Thir 5 F. 18 €. Thaler f 24 Gr. 


3 F. 884 E. Gulden zu 16 Gr 2 I 59 €. 
aber Ehaler. E fr. 947€. Halber Gulden. 
Sr. 295 €. Sehsgrafchen. nid. ort 
Ziergrofhen Stuͤck. oe €, Drepgrofähen. 

Stuͤck. 487: C. Zweygroſchen⸗Stuͤ 

Doppelter 2Beiäpfennig. 2413 €. Halber Bi. 

pfennig. 5x3 Groſchen a 2 PH. 165 € 
er Pfennig ır!t “ Ä 
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Braunfchweig. 


Carlsd'or oder Piftole, 20 Sr. 80 €. Der 
halbe und doppelte, nady Verhäkni." Conven⸗ 
tions⸗ Thaler, Gulden, Dies und Ziwengrofchen: 
auge wie oben. Acht Grofchen:Stüd 1 dr 

29: C. Zwey Mariengrofchen» Stüd, 21ı5 


Sachſen, Hildeshein, Möußer, vaderborn. 


Ducaten. 11 Sr. 63 € Auguſtd'or. 20 
81. 80 C. Der doppelte und balde verhält: 


nigmägig._ Eonv. Thlr. Acht, Vier und Zwey -- 


sroſchen· Gtäde, wie oben. 


N -Hammontr. 


& Feciest aler & 48 Mariengro hen. 5 
758 €. p Der halb be oder Rariengrofchen, 5 
25, C. — Darienz ae oder ud 
9 En — Sr. 435 | 
| Ki #. * * ie ade Bar sta» 6 " * 
4 
ei od ı Gr. 4 Pf. 2335 En — 


VPreußen. 


Friedrichſsd'or 20 Sr. Er * Dep elte und 

halbe verhältmißmäßig. enge, €. 

Bulden, 2 5r 464 € ar —— 

uFr 85 € Achtg Yſchen Sei 

—— 925 € —5 

— 61*26C zwgporofhen. Gräc, 30 €, 
Ein Seoſchen, 1Or 
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Haumburg. 
Duegten/ 11 Fr, 63 €. Banco, ale, 
5 St. 824 E Er kuͤbiſch, 1 8. 52 € 
Hoftand, 


, —* 11 Fr.63 C. Gulden, Fr. 


Brabant. | 


‚ Kronentpater 5 Fr. 82 4 | alder, a gre 
AK: Biere, ı Ki a5:l ® ' 


Oetterreich, das weyland deutsche Reid 


Ducaten, 11 Sr. 63 €. an, a7 
ge. 41 6, Zpgiesiha FR | 
ben, 2 Ft. 59€. Sechs⸗ äöner ode ser 
Ä Rüdı 86 €. Halbes 438% 


Breslau und Schlefien. 


Eur Sctef. Buls Gute Kaifer sd. Weis Kreus 8:3: Dena⸗ 
Rd. Thl. den. Gr. Silber Gr. Ger. zer. ſchel ren. 


s 1 212 30 45 90 120 360 


4 13 
ı 16 0 30:60: fo 29 
1 13 — — 51i5 
1 3 4 132 
12 —8 
13 








- 


unbeinigen angrängenben Landern. 809 


Ein Denar hat 3 Heller; ein ſchweres 
Schock iſt 00, ein leichtes 40, eine ſchwe⸗ 
re Mark: 32 Silbergroſchen; eine leichte 
Markt oder Marfgrofchen ift 223 Silber 
oder 32 weiße Groſchen, und eine a 


(chen, 


1% 


Hamburs 


te Mark iſt 16 Silber⸗ oder 24 wei 


1ei ch⸗ 
e Gro⸗ 


Mad Rthl. Wech⸗ Mark Schil⸗ Schil⸗ Pfen⸗ Vfen⸗ 


lds leTha⸗ lingFlaͤ⸗ fin I ni 
eek ir tank 
ı 2 3 73 20e 120 .240 1440 
ı 13 3 8 48 96 576 
I 2 54 32 54 384 
I 23 16 32 192 
| 1 6 12 72 
⸗* 1 2 6 
J ı 3 


Minden, Bayern ic 


Sulden. Patzen. Sailer 
X 15 20.24 
.: i — ⸗ 


— 
I. bung 
I 


„1118 


60: 


Land⸗ Albus. Krew. Yan 
muͤnz. zer. . nie 


240° 


a0") 
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Bra; Buhmen. 


Eve⸗ Eurr. 81 FH Br. weiße Arensmweiße Dim. 

zig, cin The. Böhmen, Er. zer Pf. 
roi r. 

ı.% 23 60 777 180 50 720 

1 1—240 517 120 360. 480 

ı 13 30 3% x 270 360 

| I 20 253 60 180 220 _ 

—— 41 3 3 9 1232 

| 1.237 93 

LT. 3 4 


In Höpmen und der ferreihifchen 
Monrrchie furfiren die. groben Bold: und 
Silber: Sorten, R tote folgt: suberaind’ or, „13 
. fr 20 fr: Dufaten, 30 fr. Hollaͤndiſeber, 

4 fl. 28 kr. Sranzöfi fie EAN He or, 9 fl. 
37 tr. Niederländer Ducatons, 2 N. 32 ir. 
Riederländer Kronenthaler, 2 fl. 16 fi. Spe⸗ 
ciesthaler, 2fl. — Thaler, 2 fl. 3 er 


Wir 


Eorciet: Curr. Gul⸗ Schil⸗ * Kreu⸗ Ors wlen⸗ Hel⸗ 
Chlr. Thlr. den linge ſchen. zer. ſchel nige. ler. 

Vn 2, 19 40 420 160-430. 960 

'- 17 93172 30 90 120 360 720 

X 8 so 60 80 2j0 a 


1 233 7 m 8 
1 3:4 123'-24 
ı 548 
ı 3 .6 
1 2 





) Eigentlich in dm Beiätsimde ange⸗ 
‚ BonImmener uns druck. 





uud einigen angrängenden kiddern. g 


In Wien und in dien üflerreichifchen 


Staaten hat man Bunco «Zettel von 1, 2, 5, 
10, 25, 3°, 10% 3004 1000 ©ulden, Die hey 
allen Staats » Caffen als Tlingende Münze ans 
genommen werden, und auc fo Furfiren. 


Außerdem hat man auch verzinsliche, öffentliche, 


gond sobligationen, nemlich: 1. Wiener 
tadt»Banco.: Obligationen mit 5 p. c. 2. 
Staatsſchulden⸗ Caſſe⸗Obligat. mit 5, 4, und 


33 p. c. 3. Wiener Oberfaurmeramts : Öbligat: 


mit 5, 4, und. 33 p. c. 4. NRieberöfterreichifche 
Ständifche. Öbligation mit 5 und 4 p. c. 
Zweyertey Lotterieloofe, ftändifche und. Banco, 


gu 4 p. c. Alle diefe find im Umfag pari mit. 


baarem Gelde. Vom 1. Jaͤnner 1793 big. 31. 


Dec. 1802. wurden in den Kimmeliähen: K. K. 


Muͤnzſtaͤtten über. 293 Millionen Gulden an 
Gold, Silders und Kupfermingen ausgeprägt. 


2) $ranfre i dh, mit dem Depar⸗ 


tements des ehemaligen Hollands. 


- Sranzöfiihe Rechnung und Dänen vor der Revo⸗ , 
W Aution. Ze 


rankreich rechnete vor der Revolution feit 


ber föniglihen Verordnung von. 1667 nach is 


‚ered zu 20. Gold, der Sol gu 12 Deniers 
Tournodis U Br 
‚Die geprägten Münzforten waren in Bolbde 


Boppelte, ‚ganze. und. halbe: Lonieb’or, in 
Deutſchland, Schild: und neue konied’or (um 


Unterfähieb der alten a 19 Lres 10 Sols, und 


a 


ber Sonnen- Louisd or à 23 Livres 18 Sole, 
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genannt) und 46 24 und 12 Liores geltend: 
id Silber. Doppelte und einfache Ecus, 


in Deutfchland große und Laubthaler ge- 


nannt, a 6 und 3 Livres, Louisblancs und 
Stüde von 22, 12, 6, 2, 14 und ı Sous Tour: 


nois. In Kupfer gab es doppelte und, ein; 


fache Liards, & 6 und 3 Deniers. 


230 der Beoointin, 


In ber Revolution wurden feine Gold: 
muͤnzen, aber viele 6 Livresthaler, anfangs mit 


Ludwigs a und nach Stiftung der 


epublif, mit Darauf paflenden Sinnbildern 
und Auffchriften geprägt, auch ſchlug man 


viele 30, i5 und Solgſtuͤcke, und eine unges 


beure Menge Scheibemuluge von Küpfer und 
Blodenfpeife zu ı und 2 Sous. 57 


J Neueſter Waniſut. | 
Seit den beyden Defreten von 1793 ind 


1795, und dem dadurch eingeführten neuen 


Syſtem des Maaßes und Gewichts, iſt bie 
Einheit der Münze ein Geldftüd, das 5 Bram. 
men wiegt und vs reines Silber und z5 Kupfer 
enthält Es Heiße Sranf, und wird in -Zehn-. 


theile oder Decinten,- und in Hundertibeile 


oder Eentimen getheilt; das Berhälmig eines 
Sranfen gegen ben vorigen Linre, ift mie 
at gegen 80, oder ein. Franke haͤlt gerade r. 
alten franzöfifchen Livre, und ein Eentime, (eine. 
Kleine Kupfermünge, etwa in der Große eines. 
Neichepfennige,) - wonach affo die alten’ Laub-: 
thaler don’ Livres, um.6 Eentimes. weniger: 
I | a 


— 


J 


- 
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als 6 Brunch geachtet, und in ben Zaffen bafkır 
angenommen werden. (3.3. im. ganzen Roger: 
Departement, wo der cöllufche oder cleviſche 
eu angenommen ift, zu 1 Nthir, 585 
tor. j | . 


Werth in alten Lisres Zournoiß. 


I Zrane ı fo, o Som. 3 Den. 
ı Deeim u 22 0,3 ⸗ 
1 Centim — e— e 243 ⸗ 


Auch die Goldmuͤnzen ſollen z3 reines Gold 
und 5Zuſatz enthalten. Bisher find jedoch 
mehr Silber⸗ ald Goldmünzen geprägt worden; 
Goldmänzen, mit did Kayſers Napoleon Bilds 
nid, zu 40 und zu 20’ Franken, (ſonderlich zu 
Turin, unter dem Namen Marengo’s) erftere - 
= ı0 Thlr. 7 Gr. 43: Pf. oder 18 fl. 333 fr, 
letztere = 5 Thlr. 3 Gr. 8% Pf oder go fl. 165 _ 
Kr. nad beutichem Sehe. . - | a 

In Silber ‚prägt man jetzt ſtatt der 6 Li⸗ 
preöthaler lauter neue Fünf: Sranfen: Stücde, 
weiche ein ſehr ſchoͤnes Geldſtuͤck, und ı Sou 
und einige Deniere größer und beffer als 5 Lis 


vred nach dem vorigen Muͤnzfuß find: ferner . 


doppelte und einfacdye Franken, ſaͤmmtlich mit 
des Kayſers Bildniß. Bam. republifanifchen 
Gelde kurſiren feit 1791 15 und 30 Solsſtuͤcke, 
und Kupfermuͤnze an a und einfachen Decimen 
(2 ®ols). Fünf: Centimes (1 Sel) und 2 und 
einfache Centimes. n 
Die jetzigen Muͤnzſtaͤtten des Reichs ſind: 
Paris, (Quay Conty) Perpignan, Bas 
yonne, Bordeaux, Nantes, Kille, Eyon, 
Straßburg, Genf, Marfeille, La Ro— 


Dr 


524 XI. Geldkurs und Mänzwefen io Deutſchlaud 
chelle, Limoges, Ronen Toulouſe Tu⸗ 
ein, Brüffeh Een, . 


Kurs der deutſchen und fremden Maͤn⸗ 
sen, nah dem Tarif vom 18. Wugufl 
- 1810, welder ihren Werth in Franks 
und Gentimen in den: franzdfifhen, 
ſonſt deutfchen Departements de⸗ 
finitiv beſtimmt. 
E Reichs / Gelb. 
Kapſer⸗Ducaten, 11 Fr. 42 €. Karolin, 
23 Fr. 70 C. Piſtole, 19.8. 4 ©. Maxd'or, 
14 FIr. 98-€. Goldgulden, 6 Sr. 8 ©. Eon. 
Thaler, 5 Sr. 4 K. Bayexriſcher halber Gulden, 
9 C. irtemberger halber Gulden, 90 ©. 
Altes Kopfſtuͤck, 70 C. Sechsbaͤtzner aber 24 
| Brabanter Seld. 
Sco uverain, 16 Sr. 90 €, Ducaten, I1 Sr. 
44 © Ducaten, 6 Ir. 30 C. Kronenthaler, 5 
Er, 56 ©. Escalin oder Schilling, 60 C,, 
rutticher und Dafrichter Gelb, 
Ducaten, 10 Fr. 34 €. Goldgrlden 6 Ir. 


8 C. Schilling, 50 C. Alter Schillin IJ. 
Kopfſtuck 75 | u 8, »* 





und einigen augraͤnzenden Ländern. sı8 


Vreundiſches veld 


Friedrichsd'or 19 Fr. 50 C. Thaler, 3 Fr. 
50 hä Ahtgrofden: Sthd, ı fr. 15 ©. ss 


.Hobllndiſches Geld. 


Ruoder, 28 Sr. 44 C. Ducaten, 11 Fr. 42° 
C. Dreygulden⸗Stuͤck, 6 Fr. 9 C. Zweygul⸗ 
den: Stüd, 4 Fr. 6 C. Reichsthaler, 5 Ar. 28 
€. Gulden, 2 Sr. 3 6. Dreyßig Stüver:Städ, 
3 dr. 4 ©. Seelandiſcher Thaler, 5 Er. 16.8. - 


Da dad Königreich Holland, feit 1810, 
fünf Departementd des großen franzöfifchen 
Kayſer⸗Reichs ausmacht,. fo merke ich bier zus 
gleich die alten, in Holland fonft geprägten und 
noc) curfirenden, Muͤnzen nnnn. 


Gold⸗Muͤnzen Hollande. 


Der Ryder, 6 Enzel 16 As wiegend, zu 22 
Carat ausgeprägt, kurſirt für 14 Gulden, der 
halbe für 7 Gulden. Der Ducaten, 2 €. 8 As 
haltend, -zu 23. Karat 7 Gran ausgeprägt, gilt 
5 Gulden 5 Stuͤper. V 


Gilders Mängen und ihr Werth in Stavern. 


Ducaten, 63 St. Dreygulden⸗Stuͤck, 60 
St. Seeländiicher Thaler, 52 St. Specieds 
thaler, 58 &t. Däalder, 30 St. Goldgulden, 
28 St. Gulden, 20 St. Viertel Seelänbifcher 
Thaler, 13 St. Biertel Specieötbaler, 123 St. 
Aehtſtuͤver⸗Stuͤck, 8 St Achtel Seelaͤndiſcher 

Pas a 


— 


® 


N 


3:6 X]. Gelbkurs und Muͤnzweſen in Dentſchland 


Thaler, 64 St. Sih'llinge, 6 St. Seſthalſs, 
53, St. Döbbeljet, 2 ©t. Stüver, 1. 


| Kupfers Mänen.. 
Dehten, as St. oder 2 Pf. hotdubich. 


Banco⸗Valuta. 


Pfund Tha⸗ Gold⸗ Gul⸗ Schil⸗ Stuͤ⸗ Pfen⸗ Pfenn. 
— ler. gzulden den. Ing ver mi 

ı 2 # 6 20 120 240 -1920 

| I ut 23 13: 50 100 800 

1 13 9 28 35 336 

1 3 20 40 320 


12 96 
1 2 16 
1 8 
ECurrent⸗Valuta. 
Dueaten. gSulden. Seſthalf. Dobbeltje. Stüver 
L. 372 114 31% - 63 j 
I, . 33 ‘10 20 
ı u ‘58 
- 0.1 2° 


Kurs der fremden Můnzen 


In einer Handelsſtadt, wie Amſterdam/ und 
einem Handelsſtaat, Haben natürlich fremde Muͤn⸗ 
zen urs: dieſer Curs war 1810 folgendergeftalt 
regulirt: 


- 





und einigen angtänjenden Landem. 7. 
Ser doppelte Severin, zu Pi f. 8 ‚Siän, sur. 
Der golvene Erufado, 


I 
Der Lon:sp’or mit dem — A hr 13 fl. 2St. 
Der Schldlouisd'or oder Berthganin, m fi. 48t. 


Der Sonnenlouisd'or, 11 fl. 


Die engliſche Guinee 11 ur 15 St. 
Der Karolin, 11 fl. 6 

Die ſpauiſche Piftole —*  Dobblen, 9 fl. 3 Si. 
Der beutiche, Friedrichs⸗ Georgs ıc. d'or S9 f 


3 . 
Der Marleton, 8 ſt. 1z 6t. 
Der fremde Düceten, 5f.3 Sſt. un 
Die englifche Krone, 57 St. 

Der franzdfifche . —— eben ſo sie, 


Der Laubthaler, 56 


Der Species⸗ oder Cour. Thaler, 52 Sie. . 

Ein alter franz. Louisblanc, 51 St. 2 

Ein Reichsthaler in fächfifcten, . hneburgifchen 
oder andern feinen 3 oder 3 Sitfüfen, 4, St. 


Dieſer Kurs iſt Abrigend: um Stäser 
—* mi Jan, ; nal Definden ati 
An de. " "5 \ u " 
! 


3) Die darin 


Neuer Maͤnzfuß von 180355 


Rah dem Bel: der eydgenoſſiſchen ‚Zags 
febnna vom 11. Auguſt 1803 iſt nun ; Mi 
finzfuß für-alle 19 Kantone 0 eingeführt. 

fer Deüngfuß beruht auf ——— 
Sranfen, welcher 12735 Sr fein Silber ent: - 
bält, :fo daß die Mark fan ‚Silber 365 Sraufen - 
beträgt. -- Eben fo- find auch Die Geldſorien 
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beſtimmt, welche geprägt werben follen, nämlich 
nach obigen Suße, ı, 2 und a Srantenftüde, 
“au 30785, 16785 und L2383 Stüde auf die robe 
ark. An Scheidbemänze, nad einem ge⸗ 
ringern Schrot und Korn, 5 Bakenftüde, 


Baten, halbe Batzen und Rappen, zu 54, 


, 120 und 360 Stuͤck auf bie rohe Mark. Die 
—— führen auf der einen Seite das 
egel der Iehmweigerifchen Eydgenofienfchaft, auf 
ber andern bad Wappen des Kantons, der fie 
miönzgen laͤßt. Die Scheidemänzen führen 
aur dad Wappen bed Kantond, und auf Dem 
Revers bie Anzeige ihres Nominalwerths. Ein 
‚Kanton Tank auch Woldmänzen. fölosen laf 
fen, allein dann muͤſſen dieſe Goldfiuͤcke für je⸗ 
den Rranten an Werth 83 Gran fein Gold ents 
halten. Der Livre Suisse, oder Schweizers 
Franke, a 20 Sold, a 12 Deniers, il = 9 
Er.’ 17 Pe ober = gı3 Ar. ’ 
- Altgepraͤgte und jetzt feltine (vor einigen 
1. Uegnpten haufig curfirende) Mänziorr 


Jabren 

ten des Kantons Bern find in Golde; Ducaten 

> 75 Batzen, kouisd'or a 5 Thlr. von 17955 in . 
er, 


, Laubthaler à 4 Livres und 10 Franken⸗ 
füde & 10: Batzen. . 
Directorial / Helvetiſche Münsferten. 


Seit 1800 hatte die beiv etifehe Dire eto⸗ 
rial⸗Regierung mehrere Golds und Sil⸗ 


 bermähzen prägen laffen. Die Gold mün⸗ 


zen find. entweder einfache, oder Doppellarolinen. 
Auf der einen Seite haben fie bie ganze Figur 
eines alten Schweizers (oder fogenannten Wil⸗ 
helin Tells) mie der Umſchrift: Helvetiſche 


f 


— 


und einigen autranzenden Litern: > 5:9 | 


_ Die Silbermünzen. führen gleiche Bild⸗ 
niß und gleiche Unafeheif 

auf dem Kevers iſt ihr Werth. nah Batzen bes 
ſtimmt. Man hat 40 20 und 10 Batzen ſt uͤcke. 
Ein Zehnbatenfih Lurfirt fhr den Werth von 
40 Kreuzer ober I Schweizerfrank. Die Vier gr 
batenftäde find gleich ı Laubthaler. Man hebt 
von biefen Direciorialmuͤnzen noch jetzt welche in 
der Shwi oe 


Den Kurs ber fremden Mängforten in. 


den verfihiedenen Kantonen befagt fol 


= gender, aus Ebel entlehnter, 
Ä uuffatz. 


Kurs ver fremden Muͤnſorten. | 


Die feanzdfifchen Louisd'ors, die großen. und 
fieinen Thaler, welche Kron⸗ Feder⸗ ober Laube 
thaler genannt werben, finb bie einzigen. Münzen, 
bie in der gu Schweiz einen allgemeinen Kurd 
haben. ie eignen Müngforten jedes Kantons 
werden im den ‚andern. (auſsgenommen An ‘den 
Grenzen, wo die Bewohner in genauem Verlehr 
mit einander ſtehen) gar nicht; oder mit Verluſt 


angenommen; und find auch bisweilen gang ver 


boten. - Eben fo ift «8 mit den Münzforten in 
Wallis und Graubändten, ‚die man: in ven Kan⸗ 


tonen nicht uͤberall anbringen Tann. Aus die | | 


fem Grunde muß der Reiſende ſich fo einrichten, 
Daß er fich nicht mehr Kleine Maͤnze in jebem 
Kanton einwechfell, ald er während: feines Auf⸗ 


Dos Zhrcher«® 
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enthalts darin braucht; ſonſt ohrfte die Boͤrſe 
leiht von einerley Geldforten anſchwellen, . ohne 
daß er davon Gebrauch machen Fann. 

Der Kurb jener. im Aufang genannten frans 
zoſi ſchen Geldſorten iſt durch die ‚Schweiz nicht 
gleich, fondern beynahe in jedem Kanton verfahics 

den. Es iſt nothwendig, fich mit diefer Ver⸗ 


ſchiedenheit bekannt zu. machen , um mancherley 


Irrungen zu vermeiden. 
In mehrern Orten rechnen die Eingebornen 

in ihren Kaufverhaͤltniſſen immer nach ibealen 
Münzen, die man kennen muß, wenn man Ers 
Funbigungen jm dkonomiſchen Fache einziehen will. 
n der ganzen Schweis; empfängt man für 


den —æ Karolin 4 große Thaler, ‚ jeder 


zu 6 frandfiſchen Siored Zu 


Im Kanton Züri, 


ilt dieſer frauzdſiſche Traler 25 ; ber 
au! an so fl. fa vol Gulden ‚bat en 
oder wo Sc — 60 Kreuzer. Der Batzen 
bat 2 an Vierbatzler zu To Ariyg 
— eine deale 


88 Um, Kassa und Grotte. 


: Der roße Tpaler- ilt 2 fl. 10 Sa alfo 

der‘ Karen rn . u —Xa ber, * 15 
Batzen. Der Shine tor (Livre de Suisse) 
bat 10. Batzen; alfo gehen auf einen großen 
Thaler 4, auf ı 64 in 16 Schweizer - Liores. 
Die Eingebornen rechnen auch nach idealen Muͤn⸗ 
ven Raͤ mlich nach Kronen u‘ 25 Daten, nach 


und. einigen —*E eacen. v gu 
nb zu 2 fl, und in mauchen Aernerfehen Thaͤ⸗ 
Br auf * Thalern zu 3 —— x 
8. Lrerburs und Bruni Teufetel. 


Diefe haben einen geringern Münzfuß. Hier 
ilt der Laubthalen 42 Batzen. Im Neufchatel⸗ 
bar wir wi nach Are pi 4 Daten ogvchnet. | 


Bali. | 


Der Laubthaler gilt 41 Batzen, der Ecu ber 


Heine Thaler 20 Batzen: Ecu bon (die Kroue) 
25 D, dad gute. Pfund 13 Batgen 2 Kreu⸗ 
zer, 3 Pfund gelten 1 kaubthaler. 


2.8 —* uud Antermaten. 3 


De große Thaler 3. fe; der. Karel alfe 
12 flo. Der Gulden hat 40 Schälinge, € 


zu Quzers oder Luzerner : Schällinge genannt werden) 


oder 60 Kreutzer; Der Schill zu 12 Sale; 
per Angſter zu : 2 Her r. Big 


8 we 


Dir oße Thaler 3 fl. 10 Saling; 
„be — 13 fl. —X 40 Sa * 


K. Säwek- 


In dieſem Kanten 9 alt der⸗ Karolin vun je 
her, wie in Uri, 13 fl. 791. bet- die Landes⸗ 
gemeinde den Rur * in hrich beſtimmt; er 
gilt alſd nun 10 fl. 


—* 


ga XI. Seins und änzweien in. Deutichlaud: - 
. RR. Bug 


© T al Schillina. 
a7 ie Pi 20 FAR 5: bi ing Der 


‚8. Olarus. 


er: I Scott . 2 
ade) Be Shale eh 25 m. De 


8. Bafel. u 


a are Thaler 2 fl. 20 Babın Der 
Kara alſo 10 fl. 10 Batzen. Der Gulden 15 
ken; das Busler Pfund ı2 Batzen Der 
—* hält graue oder. 10 Mappen, ober 3 
— Rappen wachen einen 
lappert; Rappen hält 3 —“ I Kreuzer 
hat 8 Haller, Es giebt halbe, ganze, drey, 
fünf, ehe funfzehn und dreyßig VBatzen ſtůde. 


K. Graubuͤndten. 


Der große Thaler 32 fil. Der Karolin alſo 

133 fl. Der Gulden hat: 15 Batzen oder 70 
Bluttzger; der Bagen 5 Blußger, 2 Ba 9 
Blutzger 3 Batzen 14 Blutzger. 


stm 


Der Laubthaler halt 4 Livres de Suisse; der 
. Karolin alfo 16 Livres. Der petit Florin Hält 4 
Datzen der bon Florin 5 Baßen, 


⸗ 


und dieigen ansrängenden Adern - 285: 
iR Teſſin. u 


lippi -7 ire,. Ü 
„mit und enuefifihe 


fehr. 

reale Münzen find: Scudi 4 Lire 16 Soli 
mayländifch: Scudi di Camera, $ fire; Scudi 
di gıida, 6 Lire 2 Soldi. F 


Geuf. 43· 


"Der Karolin hält 14 Livres do Sols Gens. 
fer⸗Müunze. Hundert Libres de France ı 





9 . 2808 iR im Kanten T a ein neuer 
Pr 9 fehge 4 worden / ed zo Procent 
Barth des Stationen Karls beickets der Sram 

aneniwmen Tar etragt: ; 
aöffde © Lieresthaler gilt nun go Zire 3 Geldi.._ 


G .- 


-U06 XI. Veidkare uud Gränweien is Deutfchland - 


6o Livres 3 Bold 6 Denierd Genfer s Eurrant. 
Es iſt 1 Sols Esurant gleich 2 Sols gemeiner 
tünze, ind 22 dieſer letern machen einen Gene 
ſfer⸗Florin. 
42 Italien. 
Algemeine Norm. | 
„„ Die großen Veränderungen, welche in dieſem 
ſchoͤnen Lande mit fo —— in unſern 
Ereigniß⸗ reichen und Ereigniß⸗ ſchwangern Zeiten 
vporgegangen find, haben nothwendig auch auf 
. dab alte Muͤnzweſen einen wefentlihen Einfiuß 
haben muͤſſen. Man kann jedoch als all, emeine 
Rorm immer noch annehmen, daß die Lira in 
Italien mehr Rechnungsmuͤnze, und nach Ver⸗ 
ſchiedenheit ber Orte bon verſchiedenem Werthe 
- SehBd Lire machen faſt überall. einen 
. mayländifchen oder foanifchen Ducaten a 2 ſz 
26 kr. deutſchen Reichſsgeldes aus. Zechine iſt 
ein italieniſcher Dueaten a 5 fl. und ein Seudi 
. Mb ohngefaͤhr 2 A. bis 2 fl. go fr. - . 


Unter den neuen Dünen Furfiren Die ſchd⸗ 
nen. Fuͤnf LiresThater häufig im Königreich Fta⸗ 


‚bien, welche auf der einen Seite daß Bildniß Nas 
poleons, mit der Ühnfehrift: Napoleon Impe- 


. satofe e Re, 1808, und auf dem Meverd, dad 


‚Wappen bes Kdnigreichs, und die Legende fühe 
zen: Regno d’halia, 5 Lire. GSeltner find bie 
Silberſtacke aus der Epoche ber Republik gewor⸗ 
den, die auf der einen Seite das Gepräge eines 

“ Srauengimmers, von Trophäen umgeben, und 











| und einigen augräugenden Linden. . 386. 
eine Pile mit der. Freyheitsmuͤtze in der Hand, 


und folgende Umfchrift enthalten: Liberta, Equa- 
lionza.’ Auf dem Revers erblict man den Werth 


der Muͤnze in einer Einfaffung von Eichenblätz - | 


terh angegeben, und die Jahlzahl della liberta 
ei Neapel unb. gay. Gicilien rechnet, wie 
Ducati Kart. Cars Eins Bres Ter⸗Qugr⸗ Pier  Eas 

- Vie Mini. quini mi. noſi. tini. eioli. wall. 
1 .'’5 0 4o 100.200 300° 600 1200 
KK 02 8 20° 40 60 1290 240 , 


4 10 2 3% 60 120 
ı s35 7 "5 30° 
313 6 
1:24 


23 
Die Köln, Marl a 125385 Ducati bi regno: . 
Geprägte Münzen in Gold: Doppie a 46 
Carlini; Sizilianiſthe Onze &_30 — a: 
Silber: ganze und halbe Ducati di Regno a— 


pr 
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6“ 


% 
Maaße und Gewichte in Deutſchland und 
einigen angraͤnzenden Ländern. 





7) Deutfdland 5. 


Die Maaße uns Gewichte bifferiren in Deutſch⸗ 
land nach ven verfchiedenen Ländern und. Etzas 
ten. Eine allgemeing Weberficht davon laͤßt fich 
nicht geben, und fie alle zu fpecifieiren, möchte zu 

. weitläufiig ſeyn. Ueberdieß find ‚mehrere Länder 
deö alten Deutſchlands an das große franzoſiſche 
KayferReicy gefallen, und nun daſelbſt die franz 
zoͤſiſchen, unten angegebene Gerwichte und Maaße, 
gefeglih. Bis vieleicht der Rheinbund, auf. 
‚einem Bundestag, zur Wohlthat von Einerley 
Maaß uyd Gewicht, wenigfiend in den Bundes⸗ 
taaten, fi vereinigt, werde ich bier die Einthei⸗ 
ung ded Kängenmaaßes, des Handelöger 
wichts, des Golds und Silbergewichts 
und des Apotheker⸗Gewichts voraus ſchicken, 
weil dieſe Eintbeilung ziemlich für die gewoͤhn⸗ 
Uchſte in Deutfchland gelten kann, und mit ber - 


. 
‘ 


uuund einigen augränsenden Ländern. . 207 
Ungabe der Gewichte. und Maaße von up 


Bundeds Staaten, und von Berlin, Leipzig, 
Srantfurt, Wien, ſchließen. Zu 


| Längenmaaf. | 
Ruthe. Elafter. Ei Bub. Bei. Lin. 
I 2 6 12 14 1728 
u 1 3: 6. 7a. 804 
0 1 224 288 


1 12 144 
1 12 


Die Brabanter Elle, : a 3068 altfranz. 
Tinien, ift die gemeine deutfche Kichtelle, ſon⸗ 
derlich bey Baumwollen⸗ und Wollen⸗Waaren; 
Seiden⸗ und auch Wollen⸗Waaren werden nach 
Pariſer Stäben verkauft. 


NHMHyandelsesgewicht. 

Pfand. Marl. un⸗ Loth. Quent⸗VPfen. Heller⸗ Affen. 
ien. chen. gew. 

BE 2 1632 128 512 1024 10080 
2 8 ı6 64 256 512 5040 
| ı.2 8.32 64 630° 
.'1 ..4 16 2 315 

ı 4.8 78% 
ı 2 108 


"Dad gemeine Richtpfund in Dentfchland 
iſt das Köflnifche, in Vergleichung deſſen ein ans 
deres Pfund entweder leicht, oder ſchwer, 


oder gemeines Gewirht genannt wird. 








\ 
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| BSBold⸗ und Silbersewicht .. 
jfd. Merk. Unz. Lt. Quent⸗ Pfen⸗ Eechn Richtyfenni⸗ 
m mt uns * Due nie. lin. ges Theile. 

ı 2 ı6 32 128 512. 8704 131072 

ı ,8 ı6 64 er 1 65336 

ı 8: 32 549 8192 

4.16 33 goy6 

8 4 0GB 1042 

" ı. 17 .- 256 

3 " I. 157% 
, DBey raubem (fremden Zufag enthaltenden). _ 
Silber wird das Loth in 16 Pfennige,: bey feis 
nem in 18 Grän eingetheilt. -: Beym- rauben 
Golde bleibt die Eintheilung, wie oben, . bey 
feinem: hingegen, tritt folgende ein · 
IM 24 Karat. 288 Graͤn. 

1 m". 


Eine Mark Cblnifh if, fobald fie richtig 
geaichet worten, 48673 helländifche. Affe, oder 
440° sr alte Pariſer Grains, over 23369 proviſo⸗ 
43 oder 23386,19 definitive Eontigrammen 

Den. .... 77*5 


“. Avothelergemicht. 
4 .. ° W 
d. Unz. Drachm od, Serupel. Gran eined Serien: 

rd Bu en ae ” 8 fchı rien 


Korns fchwer. 
ı 2 96 288 5700 
X, 8.:..24 80 
i I. 3,2 ..60. 
u En © 20 
1 





über 35 Grammen. 


— 


und einigen angruͤnzenden Ländern. 32) 


Gegen das neue franzoͤſiſche Gewicht verhält 
fih dieſes Apotbefergewicht folgendermaßen: ı 
Kilogramm = 27 Ib. 1 Hectogramm == 3 Un⸗ 
jen 2 Drachmen 2 Skrupel 93 Gran. 1 Deka⸗ 
gramm = 2 Dradimen 2 Sfrupel ı Grau. 1 


Gramm = 1678 Gran. 1 Decigramm == 17 Gran. 


Das Mürnderger Apothekergewicht ift das 


| eigentlicte Original des deutſchen Apothekerge⸗ 
w 


chte, und wird, mit Ausſchluß von Oeſierreich, 


(wo 100 Pf. =. 11737 Pf. Nürnberger) überall 


in Deutſchland gebraucht. Das Wiener Upothes 
ters Pfund_== 42000,9 franzbfifche Centigram: 
men, ober etwas über 42 Decagrammen, und 
die Unze 3500,075 Centigrammen, oder etwas 


verlen⸗ und Edelſteingewicht. 


Perlen und Edelſteine werden nach Ka⸗ 
raten gewogen, das Karat zu vier Graͤn, in 
halbe, viertel: unb achtel getheilt. In ganz 


Deutichland find nur zwey Juwelen⸗ und Perlen⸗ 


ewichte uͤblich, das holländifihe und bas 
enalifce 6 engl. Karat ==" 3688 € 


Karı din. 
- Nichtpfiy. = 27371875 boländ. Ub., daher ı 


. 


Karat = 4,27685 holl. As. i engliſches Juwe⸗ 
len⸗ Karat == 2c$- franzoͤſiſche Centigrammen. 
Das hollänvifche Karat gu 4 Gran, = 2,06085 
franzofiiche Decrigrammen. . Einer großen Wahr⸗ 
ichrinlichkeit nad) haben wir die Art, die Perlen 
und Edelftiine zu wiegen, : von den Morgenläns - 
dern erhalsen, bey welchen dieſer Luxus den Un⸗ 
fang nahm, ° 71. Karat wiegen ı Loth Collner 
Gewicht. J * 


= — 


‘ [a e I... 
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2 Tagwerk. 1 autbe. D Klafter. ıD$u8. "DSH, 
Morgen 


Königreich Bayern. 
RF Edict vom 28. Febr. 1809.) 


Längenmagße- 





3 Ratte. N Kiafter. ı Ele , Fuß. 1 Sol. 


10 F. 6% 2%.1053. 123. 122uen. 
= .. =833,015 =291,850 
Millimetres. Millimetres. 


ʒ. 100 8. #03. 14403: 12 Die 





=34,072,718 : =0,08515 nien. 
Centiatres. Centiatres. 
WMagß fluͤßiger Dinge. . 
| 1 Daaßs Kanne. . 
oo E man Kanne - :43 Decimal: s Kubie: Za. 
= = 68,918 Litres. m 10,69 Litres. 
Maaß trockner Dinge. | 
E Scheffel une 6 Metzen. 1 Mepe | 
208 — 7,9948 Maaßs Kanne. | 


= ‚2223576 Litres, = 379,59 Eitreb, . 


v4: RE 
Sroßherzogthum Baden: a 
(Ediet vom 10. Nov. 1810.) 


Längenmanfe. I 
r TRäthe 108. =3 Meter. 
Iiguß - I’ =3 Decimeter. 
13011. ss, = 3 Centimefer, 
tie gi = 3, Millimeter. 


TPunt ni rn Millimeter. 





und einigen angrängenden Ländern, 000 35 


ı Klafter. 65 ı Elle 2 8 mit Dieimals 
theilung. 
1 Meile SIE, z. oder == 2,18 Myrieme⸗ 


Die 


| "gtäcenmunfe 

Br ertef. 100 D Ruthen. = 9 Ares. 

DRutbe 1 = 9 Centiares. 

Döuf. j 108° = so; Centiarch, 

Maafe trockner Dinge: * . | 

x Zuber, 100 Seſter. == 15 Hectolitres, 
ı Malter, 10 ea 15 ecalitres. 
1 Seiter. 1. = 15 Litres. j 
1 mößlein. 25° == 15 Decilitred, 
1 


echer, 7 Be" 35 Centilitres. 
Masfe Aäsiger Dinge. u J 


Igrder— 100 Stögen. => 15 SHectolifres, 
ı Ohm, 10 = 15 Deecalitres. 
1 Stuͤtz. 1 - 13 Litres. 

ı Maaß. 1 . == 15 Decilitreß, 
r Sl: vi - = 15 Eentilitred. 
1 


Alafter Brennholz red halten _6 2‘ Höhe und 
6% Breite, und das Echeit 48 ange. —3 
Steres 8:8 Decißeres. 


Im Koͤnigreich Bay ern hat bey dem Hans 
belögewicht Ber Zentner 100 Pfund, und 
dad Pfund. 32. Loth; I Br = = 560 Sram 
men. 


az XII. Maafe und Gewichte, in Deutichland 


Im Grofberzogthum Baden ift num fol 
gende Emtheilung der Gewichte geſetzlich: 


I Zen tner. of und. 5 Mpriagrammen, 


r Stein. 10 = 5 filogrammen, 
1 Dfund 1. = 5 Hectogrammen. 
ı 3ehrlina. 75 = 5 Decagramımen. 
ıQuentcden.sss ' = 5.Örammen. 
ı Pfennig. 1605 =5 Decigrammen. 
1Aß. 28806 23 ann 


Das Nürnberger s Upothefergewicht iſt 
Bayern And Baden geblieben. 


| In den feanzbfifchen Departements ber Elb⸗ 

und Weſer⸗Muͤndungen, und folglich auch in 
den ehemaligen Hanſeeſtaͤdten, wird wahrſchein⸗ 
lich das metriſche Syſtem in Zukunft guͤltig ſeyn, 
wopon unter ztantreich bie nähere Außeinan; 
berfegung. — ” ” 


Berlin 


maus trodener Dinge, 
I kaß hat 3 Wispel, Gerſte und Hafer aber 2. 
Wispel. Malter. Schefeel. Viertel. Metzen. 


I '-8 ‚a 06° 383 
I 12 48 "192 
. 1 4 is 

(ag ohöphen. ) 


29 Gechotilir = 53 Berliner Scheffel. 


d 














Pr) * 


und einigen angrängenden Ländern. 833 
Maaß fluͤſfiger Dinge. 


Fuder. Orhoft. Ohm. Eimer. Anker. mungot. Oeſſel. 
Dr Er FE 268 1536 


ı 1 192 384 
4 ı 2 128, 25 
I ‚2 ‚64 128 

ı ' 3% 64 

2 


6 Berline Quart = 7 Liter. 


Dos Bier wird nad) Kupen a 2 Faß gemeſſen. 
Faß. Tonnen. Aehmgen. Quart.  Deffel. 


1 2 8 192 384 
1 4 96 193 
I 24 48. 
- j 1 2 
Maaß der Länge. 


J 


Die Berliner Elle iſt 296 Pariſer Linien 


lang, oder 667,725 Millimeter. Folglich 3 Berl. » 


Ellen, = 2 Meter. | 
Der’ Berliner Zentner hat 110 Handels⸗ 

Pfund, das Pfund 32 Loth, dad Loth 4 Quent. 
143 Berliner Pfund find = 67 Kilogranımen. 


Leipzig und Dresten  - 


Handelsgewicht, fo (tie in Berlin) zum Uns 
terfchied vom leifchergewicht, wo diefelbe Eins 
theilung nur ſchwerere Pfunde find, auch das 
leichte genannt wirb. _ 


J 


n 
. 


554 XIE madte und Gewichte in Deutſcland 


Sentner. Stein Pfund. 


Loth. Quntchen. Vfennige. 


I 5: To 3520 14089 ' 56320 
5 22° 704 2816 11264 

e 1 32 1223 512 

2 ‚4 16 

7 4 


ı Pfund Hat auh 2 Darf a 16. Roth, = 
8800,46 alte Parifer Grains oder 46743,4 Gens 
tigrammen,. 

Des Zentner gu” 110 obiger Piunde, Hat 
auch 102 Bf. Fleiſchgewicht, 114 Pf. Bergges 
wit, 118 Bf. Stahlgewicht. Ä 


Maat trodener Dinge, 
Wispel. Malter. Scheffel. Viertel, Metzen. Mischen, 


1 2 24 92 384 1336 
| T 12 43 192 768. 
1 4 1 6 
ı 4 1 
14 


>... .,20 2eipziger. Scheffel find ar Dresdner. . 

Nach dem Generale von 1803 ift der Dresdner 
Scheffel, als das allgemeine Maaß, zu 7900 
Dresdner Kubikzoll angegeben, 


[4 


Mans flöffiger Dinge. 

ı Leipziger Eimer hat 63 Kannen a 2 Nöfe 
fd, das Nöffel zu 4 Quartiere: 503 Quartier 
Schenkmaaß, oder 54 Vifirfannen. ‚ı Dresdner 
Eimer Hat 72 Diesdner,:oder 56 Leipziger, ober 
48 Bifirkannei. * Zu J 





 unb einigen angrönzenben Läubern, 55 Ä 


T Gebraͤude Bier zu Dreosben bat 44 Faß, 

gu Leipzig 16 Faß. | 

"1 Dresdner Faß Bier hat 2 Wiertel 4 Tone 

nen, 240 Kaunen. x Leipziger * bat eben ſo 

viel, aber 300 Kannen. 1 Viertel hat 2 Tonnen, 
eine Tonne 75 Kannen. Dresdner Schenk: Ron 


Mund der Länge. 


- Die Elle hat 2 Fuß, ber Suß 12 308 ober 
10 Decimalzoll. ie Leipziger Elle ik 250°, 
Die Drespner 250% altfranzöfifche Linien Jane 
2 Leipziger Fuß = 5663 Millimeter. 

Die, ſaͤchſiſche Poligeymaile wird zu 200 
Ruthen a 8 Dresdner Ellen, folglich zu 28854 
rheinlänbifche oder 27878 altfranzdfifche Fuß ges 
rechnet. Don diefen Meilen gehen 12355 auf 
einen Mitselgrap des Frobodens. 


Srankfurt am Mayn. 


Maaß trockuer Dinge: on 
Achtel oder Bininer. Menden. Sechter. Seſcheid. 
Ralter. — ne 


1 | —8416 4 
4.8 6 6 
ü | x 2 4 16 
| 1 28 
1 A 


7 Malter, za 8 Seeteliter, 8 Gimmer, = 23 Dee 
Kalter, 5 Geſcheid, u 9 Liter. 


36 ZI. Maafe und Gewichte. ir Deutſchland 
Maaß flüffger Dinge, 


etid. JFuder. Op. Viertel. Maaß. Schoppen. 
ı3 I50 . 600 2400 
1 120 ° 490 1920 
— 12) 20 6° 320 
1 4 16 
I 4 
Der Dhm hot. auch 90 junge oder neue 
Maaß, gewoͤhnlich Schanfs oder 9 Tapf- Dans 


genannt. 
uder Mein iſt 6 Ohm, und 1 Stuͤck 

Wein iſt 8 Ohm. Beym Vertauf werden aber 
gewöhnlich, wegen des Trubs oder Bodenſatzes 
53 Ohm fir ı Etid gerechnet: erfierrd = ı? 
Kıloliter, Icgtred == 15? Kuleliser. 

7 Shm = 10 Hectoliter. 5 alte map = 
9 Biel 5 neue Mauß 8 Eier.” 


Waaß der Liuge. 


Die Frankfurter Elle hält 242,61 Pariſer Li⸗ 
nien, oder 547,3 Millimeter. Die Brabanter Elle 
- bat 699,2 Linien = 75 Meter. 6 Meter. find 

= 11 Frankfurter Ellen, und 7 Meter = 10 
a Bıabanter Ellen,’ ud 5 Sranffurter 
arifer Aunes =. 6 Meter. Fraszoͤſiſche Waa⸗ 
ren werden aber gewoͤhnlich nach der alt. Paris 
- fer, en holländifche nach der Brabanter Eile 
eine em, 
9 Das Kaufmannd « und Kraͤmergewicht beficht 
in Sentner a 108 Pf. ber 216 Mark —E 
| | I. 





| 2, Sol au Wein 3c0 u Barca ie | 





_ und einigen augräugenden Ländern. m 


” 


wicht. Die Kauflente theilen ihn srahtnlid in | 
und ' 


100 gleiche Theile ein, und nennen jedes P 

dann Schwer; oder Großgewicht, und «dagegen 
jeded Pfund der ‚108 fund Silbergewicht, 

Reicht» oder Kleingewicht. Unter Schwer; oder 


- 


Leichtgewicht, wird alſo bloß die Eintheis 


kung in 120 ſchwere oder 108 leichte Pfund 


- verftauden. 94 Zentner == 95 franzöftfche Zent⸗ 


ner und 48 Kilogrammen = 95 Pfund Schwer: 


gewicht. . Ueber die andern Arten von Gewich⸗ 
sen, als Speck⸗Stroh⸗ und Mehl⸗Gewich⸗ 
te sc. Vid. das genaue Werk: Zuverlaͤßige 


-Bergleihung ſaͤmmtlicher Maaße und 


Gewichte der Handelsſtadt Frankfurt. 


Bon ©, K Chelius. Zweite Auflage. 


Srauffurt, 1808. 
Wien und Prag 
Maag trodener Dinge. 


u Mi. Niet u Adi 
I 30 120 290: 


2004.08 


Es Maas fläffiger Dinge. 
Suder. Eymer. Diertel, Maaß od. Köpfe. Seidel. 
7 Achtring. 


1 23 13 1280 2240 5376 
I. | 


4 40. 70 108 

1 io 173 4 

u SEE \ une 
, 0 Be 28 
Ein Dreyling. bat 30 gomer. 


f 


— 


⁊ 


538 XII. Maaße und Gewichte in Deutichland 
WMaas der Länge ° 
Die Wiener Elle ift 334° altfranzgöfifche 


tinien lang. 8 Wiener Ellen find y Braban⸗ 
ter und 14 dberfelben 19 Hamburger. 


Handelsgewicht. 
Vfund. Vierting. Unzen. Koh Quiutel. 
1 4 16 32 128 
I. 4 8 32 


Das böhmifhe Maaß und Gewicht 
braucht eine nähere Beilimmung Man be 
dient fih in Böhmen theild ded alten boͤh⸗ 
miſchen, theild des oͤſterreich i ſchen Mda- 
Aßes und Gewichts, und zwar Des letztern erſt 

feit dem jahre 1760. Ich ſetze daher beydes 
an und beflimme ihre Berhältnifle: . 


Laͤugenmaaß. 


Boͤhmiſch. 
1 Klafter bat 3 Ellen. T Elle hat 2 
San. ı Schuh hat ı2 Zoll. 1 Zoll hat ız 
inien. — 


Oeſterreichiſch. 


937%: | 
. Die Öfterreihifhe Elle zur boͤhmi 
ſchen Elle A: 0 iu » j 





and ‚einigen angräuzenden Ländern. 2 89 
>. eruermaas. 
Boͤhmiſche 8. 


- + Strich bat 4 Viertel. 1 Vierte hat 4 
Metzen. ı Metze 3 Pine. 4 Pine 4 Seidel. _ 


Oeſterreichiſch. 

"I Mebe hat 4 Viertel 1 Viertel 2 4 tel. . 

r. Achtel 2 s Maͤßl. Eine oͤſterr. Metze de 
- Böhm m. Strich == 10000 : 15220, 


Getraͤnkmaaß. 


Bhmiſch. 


at Eimer. I Eimer 2 
s — Seide * 3 


| Oeſerteichiſch | 
Faß bar g Eimer. - 1 Eimer o Dan 
1 Maaf y bat. a, 4 | a 
ı Maaß zu 1 Vint == 1000 1350 


Gewicht. 


Bdohmiſch. | 
. Centner hat 120 M.. ı Pfund 32 ton. 
1 Loth 4 Quintl. 


Oeherreichifch. — 
7 Centner hai 100 Pfund. 1 Pfund 32 
Roth. .ı Loth. 4 Quintl. 
100 öft. Pfd. 100 böhm. Pfd = 1000080 : 91847: 
130 oͤſt. entner = = 118 voten © Eentner. u: 


pe AU. Maaßt und Gewichte in Dartfälen. 
2) Fraukreich. 


Witfranziſſch Maatß uud Gewicht. 


Das Maaß der Länge war unter ber koͤ⸗ 
niglihen Regierung ber franz ur oder 
tönigliche Fuß, und die Toife, welche 6 
ſolcher Fuß hielt. Der franz. Fuß war in 12 
Zoll, der Zoll in 12 Linien getheilt, gu dieſer 
rechneten einige - 12, andre. 10 Theile oder 
‚ Punkte; der franz. Fuß hatte alfo 1440 oder 
1728 Punkte. - Sein Verhaͤltniß gegen den in 
andern Ländern uͤblichen, war genau. beſtimmt. 
1:4 zonn maren gleich 59 rheinlänbifchen Rus 
then. Die Lieue commune, 25 auf einen Grad 
gerechnet, ‚enthielt 2283 Toiſen, unb die Lieuse 
de poste 2000. Ein Arpent hatte 100 Perches 
carrees, Deren Länge fehr verichieben war. Die 
Parifer Ele war 3 5. 7 3. 104 8. 

Daß Maaß ber Mlüffigen: Dinge war bie 
Pinte, bie fich ig Chopine, demi Septier, Pois- 
son und demi-Poisson theilte. «8 Muid 
bielt 288 Parififche Pinten; das halbe Muid 
oder Feuillette. hielt 144; das viertel Muid 
oder Quart 72 Pinten. | . 

Das Magß der trockenen Dinge war bus 
Boisseau. Ein Minot hielt 3 Boisseaux; der 

. Boisseau theilte ſich wieder in demi, quart, de- 
miquart oder. Litron. Letzteres zertheilte ſich 
auf eben. bie Art, _und fein zöter Theil hieß 

Mö&surette. | . 

Das Gewicht war das Pfund oder Poide 

. de marc. Es enthielt 2 Mares, die Marc.8 
Onces, bie. Once 8 Gros, das Gros 3 Daniors, 


—38 


und einigen angrängenden Ländern. gr 


der. Deniee 24 Grains; ber Grain. oder. Gran, 
theilte fi in 16 Theile, und jeber.biefer +2, 
- ebenfalls in 16 Theile 
. Nan maaß zu Paris mit dreyerley Ellen; 
die Elle zu Seidenwaaren war 44 Zoll oder 
538 franz Linien; die zum Tuch 526, bie zur 
Leinemand 524 diefer Linien lang. 


Neues metrifches Sofem.: \ 


Die Einführung eined allgemeinen Maaßes 
amd Gewichte durch. ganz Frankreich kam ig 
abr 179: in der Nationa ‚ Berfammlung zu 
Darid zur Sprache. Dieſelbe uͤbergab die Sa⸗ 
e ber Akademie. Der Wiſſenſchaften zum Gut⸗ 
achten, und defretirte fodann. am ıflen Auguſt 
2793, nach dem Vorſchlage ber letztern. Zu 
i Bolge biefe® Decrets ſolite das neue Man und -" 
wicht von: der Größe der Erdkugel heyrge⸗ 
‚nommen werben, unb zwar von ber aufge: - 
Brecsen ‚Länge des Quadranten oder vierten 
heils eines durch Frankreich um die Erde ge⸗ 
henden Mittagszirkels oder Mexidians. Man 
ielt aber nicht für noͤthig, bie ganze Länge. 
bes Duadranten nom Aequator big zum Nor 
polt wirklich zu meſſen, fondbern nur ein Stü 


effelben, nämlich dasjenige, welches fi von. 


Dünfirhen bis Barcelona erſtreckt. Dadurch 
ſollte bloß der Mittelgrad jener Länge beftimmt, 
und hernach alle 90 Grabe derisiben nad): ihm 
. berechnet werden. Den Herren -Delambre 
und Mechain wurde dieſe Meſſung - über: 


fragen. . Ä DEE 
ber damit das frangöfifche Bolt die Vor - 
theile eines folchen Maaßes und Gewichts viel - 


Da XI. Waaße nad Berichte in Deutſchland. i 


* eher, als diefe Meffung fonnte geendigt werden, 
ſenießen möchte: ſo bediente man. fich einſtwei⸗ 
fm der Refultate von. ähnlichen Meffungen aus 
früherer Zeit, um, prosiforifh aus ihnen das 
Maaß und Gewicht herjuleiten. Man nahm 
naͤhmlich (nach Eacaille) den mittleren Grad 
der Entfernung bes Nordpols vom Aequator 
in 342162, ‘und daher alle go Grade derfelben 
ju 30794580 alten pariſer Suß an. Und weil 
mit d = Te und BGewichtſyſtem die 


Dein deſſelben ſollte verbun⸗ 
ben x ı man bie 30791580 alte 
parifer "dureh 10, bis man’ das 
dur je Lauge erhielt, die we 
der gu "Hein war, um fit als 
Einpei n Längenmaaßes anneh⸗ 
men; fe Lange war der zomils 
lionſte 4580 alten pariſer 


2a: Fuß 
und beftug_3,079458 ſoicher Fuße oder 443,448 
alte er. Duodrjimat R; HA Man Mi “hr 
ben Namen. Meter. Die Einrichtung und übrie 
Fu Denennungen,. bie man Damals dem neuen 
Raaß und Gericht gab, til ich, außer den 
Einheiten _deffelben, Ye übergehen. Die. Eins 
gi des Slächenmaaßes hieß Are, die des 
blin gaßes Kabil, und bie des Gewichts Gras 
ve. - Die Are war 109 Meter lang und eben 
fo breit, mithin 10000 Quadrat; Meter Det 
Kabil war ein Kubif« Decimetr "Das Grave 
war fo_fchwer, als das diſtillirte Waffer, wel⸗ 
ces ben o Grad des Reaumürfchen Duecdkfils 
_bers Thermometers einen Rubif-Decimeter oder 
einen Kadil genau anfüllt, und betrug. 18841 
Srains des alten parifer Martgewichts 


und einigen angtänzenden Ländern. 4 


Durch ein Decret des National⸗Konvents, 
vom J April 1795, erhielt das neue Maaß 
und ervicht zum Theil ganz andere Benennuns 

en und Beſtimmungen. AUeberhaupt erhielt 

affelbe jegt folgende Einrichtung. Die Einheit 
des Laͤngenmaaßes blich, wie bisher, 3.279458 
alte pariſer Fuß oder 443,142 alte parifer Eis 
nien, und behielt den Namen Meter. Als Eins 
heit. bed Slächenmaafed waͤhlte man, jegt 10 
Meter Länge und 10 Meter Breite, mithin 100 


Duabratmeter, und gab ihr die bisherige dar 


nennung Are. Als. Einheit des Brennholzmaa⸗ 
ßes nahm man den Kubifmeter an, und nannte 
fie. Stere. Die Einheit des Hohlmaaßes, für 
fluͤßige und für trockene Sachen, blieb der Eu; 
bif-.Decimeter, und erhielt. nunmehr den Nas. 
men Liter. - Als Einheit des Gewichts wählte 
man jegt die Schwere des deſtillirten Waſſers, 
welches bey o Brad des Reaumurſchen Queck 
fiber, Thermometerd einen. Kubik⸗Centimeter 
jenan anfüllt, und gab ihr den Namen Gramm. 
Diefes Sramm betrug 18,341. Grains bes alten. 

parifer Markgewichts W | 


Meter (Mötre) kommt von dem griechifchen _ 
Worte Metron her, welches Maaß jeber Art 
eißt. Are (Are, kommt her von dem lateinie, 
(hen Wort Area, Ebene Stere (Stere ı ift 
urfprünglich ein griechiſches Wort, das ein dic): 
ter Körper heißt: Liter (Litre) if von dem 
riechifchen Worte Litra hergeleitet, welches 
hon die Alten für ein: Maaß flüßiger Dinge 
gebrauchten. Gramm (Gramme) formt von 
dem grechtfchen Worte Sramma ber, welches 
die Benennung des ungefähr: eben fo großen 


x 
* 


7 


34 XII. Maaße und Gewichte in Deutichlend 


Gerichts ber alten Römer, nämlich des Skru⸗ 
pele, if. . 

Um jede der gedachten Einheiten dem De- 
cimalſyſtem Peg ſowohl iu vervielfältigen, 
als auch. in Kleinere Theile einzutheilen, und 
am jedes Vielfache und and) jeden Theil wie⸗ 
der als ein befondered Maaß oder Gericht für 

ten, bat man auf zweckmaͤßige 

at, ‚die jenen Einheiten nur «IE 

veygefegt werben. die Verviel- 

iner Einheit hat man nämlich fol- 

er aus. dem Griechifchen hergeleitet: 

— i. 10000; Kilo, (ten Chuia), d. i. 

10005 gets (vom anan)ı b. i. 100; und 

Deka, d. i. 10 ir die Eintheilung einer 

Einheit in Heinere- Theile hat man (au on 

im Pr RER feigenbe örter auß ben A 

in jergenommen: Deci, d. i_ 13; 

di vb: und Mill, d. i. vos. E8 ift daher 

ı Myriameter gleich 10000 Metern, ı Kilomes 

ter_gleih 1000 Metern, r Seftometer gleich 

200 Metern, ı Dekameter gleich ı0 Metern; X 

Decimeter gleich x5 Meter, ı Gensimetet gleich 

ee 

eben ſo au .,Dd. 4 rialiter glei 

10000 fitern, ı uug ai 1000 A) 

uf. 1; ı Geftogramm gleich 100 Grammen / 
ı Eentigramm gleich 155 Gramm. 


As endlich im November 7798 die ans 
fange erwähnten Herren Mechain und De 
lambre von der feit 1792: unternommenen 
neuen. Gradmeffung (die aber inzwiſchen mehr: 
mals war ‘unterbrochen worden) wieder zurüds 
tamen, und diefelbe nunmehr vollendet hatten: 


‚uud einigen augränzenden Aubern. 345 


fo ſah man fich num bald. im Stande, zur befis 
nitiven Beſtimmung bed Meters -und des Kilos 
gramms zu fehteiten. Da man den Mittelgrad 
Des fih vom Aequator bis zum Nordpol ers 
ſtrecken den Duadranten eines burch Frankreich 
ebenden Mittags, irkels 3420492 alte parifer 
Sup ‚ und dDaber alle 00 Grade des Quadran⸗ 
. „ten 30784428 folher Fuße lang befunden hatte; 
fo wurde hiernach der Meter definitiv zu 
3,078443 alten pariſer Fuß oder 443,296 alten 
parifer Linien beſtimmẽ. Desgleichen wurde 
nun auch das Kilogramm definitiv beſtimmt; 
Daffelbe iſt fo ſchwer, als das befiliirte Wafler, 
weiches. bey 4 Graden feiner Wärnse nad) dem 
zoctheiligen (oder bey 3% Graben nad dem 
tsaumärichen) QDueckfilber: Thermometer einen 
definitiven Kubit- Decimeter genau anfühlt, und 
wiegt 18827, 25 alte parifer Grains. Gegen 
das Ende bes Juni 1799 war die ganze Sache 


geendigt. 
Das proviforifche neue Maaß und Gewicht 
war alfo menigfeng bis in Die Mitte des Jahre 
1795 im Gebrauh. Man muß daher, wenn 
von dem neuen —e—— Maaß oder Ger 
wichte die Nede iſt, und dabey auf Genauigkeit 
geſehen wird, wiſſen, ob daſſelbe bas probifos 
riſche, oder das definitive fey. Denn da der 
proviforifche Meter 443,342 alte parifer Einien 
enthielt, der definitive aber 443,290 folcher fir 
wien enthält; fo find Ä u 
3036 prov. Met. = 3037 def. Meter; 
9109 =.91125 221648 = 321721. 
Eben daher find denn auch, weil der Liter 
der Kubik⸗Decimeter iſt, 


- 


no 


Bob I. maahe ua) Gewichte in Deutſchlaud. 
"7012 prop! Liter == 1013 def. Liter; 


und weil dad prosiferifche Rilograım 18847 


alte parifer Grains mog, das definitive aber 


. 238827,15 folcher Srains fchwer ift; fo find 


1359 prov. == 1360. def. Riloge.; 
"7.4678 == 2081; 376543 = 376820: 


Ddie Zahl 376543 hat die Factoren 1951 


Eistheilung des Längenmänfek, 
ı Mpriameter hat To Kilometer, 100 Hecto⸗ 


u meter, 1000 Defameter, 10000 Meter. - 


‚Kiss Heeto⸗ Delamer Meter. Deris Eentimes Millim. 
meter ter. = 


mieter. meter. ter. 


. #2 30 ‚.100. 1000 10000 100000 1000000 . 
2: 10 - 100. 100 10000 100000 

| 2... 10 100. .1000 10090 
I10 100 1000 

KK. 10 .100 

ı "10 


Eintheilunug der Quadratwaate. 


DD. Diete. Decim. DEestim. CiTRikim, 


3, . 100 1000 100000 100002000 
0 RR . 0 10000 . 100000 
| Tr, 100 10c00 








1 


3 "IO . 109 1000 10000 100000 1000000 


4 


D 
‘ " . 
. 
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Eintpeilung der Feid⸗ und, Waldmaaße. 
Are. Deeiare. Centiare. Willare. 


1 10 100 1000 
1 10 — 100 
Be 10° 

Arc. DiMeter. O Meter. ¶¶ Deebn DEestim. 

I k , 100 10000 1000009 


eiehenene ve — für Alfige and trade 


Kilolis . ett⸗⸗ Detas eiter. Gun Enntit. minuiter. 


ter liter. 


110 Icc 1000 10060 I00000 1006000 
X . IO oo IO00 10000 100009 

1 I0 00 100 10000 

a I 10, ‚109 1000 


I 10 210, 


1 Mynaliter = = 10 Kitol .. 


Eiatdellung bed devichte 


Eils⸗ Heeto⸗ Deka⸗ Gramm. Deel⸗ Centi⸗ Kiki. 
ram gramm gramm. aramm. gramm. 


"5 . 10 .100 1000 .I0000 100000 
I 10 100. ı000 -I0000 
‚X 10. 100, : 1000 


— — 110 100 
nn 1 10 


— 
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Keductim obiger Manfe uud Gewichte, anf das 
alts franzöffche, 


ı Kilome. = 30785, Pariſer » 
ı Meter. = 3r Mi jer Fuß. 
ı DMeter. = .95 Parifer Fuß. 


1 Bunmarı = 75 O&entimeter.' 
ubit ⸗ Meter. = 29 er Kubi 


ı fiter. = 5or er Kubitgoll. 
z Deciliter. = 5 u Faobitzon. 
ı Kilogramm. = 2 fund. . 
1 &rmm _ — 18 rains. 


Reduktion auf einige auslandiſche Maaße nad ders 
‚ Almanadı. 


Ar fan Sp ra Pi Magen 1a 
- Alter fra uß 324,7 und Maı em. 4893 
Engliher Buß 2o47 Englid. or 

& id. Parra 830,6 '_ Troi — 


dein uß 313,9 Engliſch. Arois 
X pol 453 
Zeit 283,0 Eafil. Pfund“ 4594 
age — — 2674 


Pat 397,0. Cdüniſches 16 
aufge 354 Wiener 558,6 
Amfterdammer 4914 
J J Kmedifches 435 
Kuſſiſches 49:5 
Ofdeielle framzoſiſche und Yeutiche Nederfegung der 
lyſematiſchen Benennangen. > 


Da bie vielen den griechifchen Namen 
wid das —— Beuähen “= —* 
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dieſer neuen Maaße und Gewichte bey dem 
Volke erſchwerten und hinderten, ſo iſt durch 
ein Arröie vom 13. Drum. 1X. unter dem das 
maligen Eonfulat Napoleons, eine Ueber⸗ 
fegung derfelben in die alten Benennungen des 
eretirt und öffentlicy befannt gemacht worden, 
um ſich derielben ſowohl im gemeinen Lchen 
ale in öffentlichen Verhandlungen zu bedienen. 
Mir theilen fie‘ bier mit, und fügen die beuts 
(hen Bemerkungen, hinzu, Die fie den, 23. 
Sept. 1801 am linken Rheinufer einge 
führe wurden. u 


Eyſtem. Bauens gransäfice nene Dfficielle dent⸗ 
- ung vom 18. euennung. vom. fche Ueberſetzung 
©erm. III. 13. Brom. IX. om 1. Vend. x. 


- 


ir 


L Laͤngenmaaß. 


Degre Degre Grad. 
Myriametre Lieue Meile. 
Kiliomeitre Mille Viertelſtunde. 
Hectometre Stadion Büchfenfchuß. 
Decametre Perche line- . 

eire Ruthe; Toiſe. 
Meıre Metre . Meter; Ele, 
Decimetre le Palme andbreit. . 
'Centimetre Doigt ingerbr. Zoll. 
Millimetre Trait ini 


nic. 
Deci- Milli- . 
miss Point Punkt. 


- "Stereo 
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IL Flachenmaaß. 


Degré quarre 


M yriametre | 
quarre 


M riare, oder 


iliom, guar-. 


re 
‚Kiliare, . oder 
-Hectare . 
quarrè 
Hectare 


Decare 
Are. 
* Centiare, oder 


re . 
Decimetre 
guarre- 
Centimetre- 
uarre 
Millimetre 
quarre 


Meire quar- 


Degre quarre 


Lieue quar ıree 


Deea Arpent 
. quarre 


Arpent quarre 


Arpent 


.  Deca Perche 


‘quarre 
Perche quarre 


Metie quarre 


Palme: quarre 


.Doigt- gyarr 


. Trait quarre 


to. 


4 j 


Qua drats 
rad. 
Qua drat: Meir 


Hundert Mor⸗ 
gen 


Kreuz⸗Mor⸗ 


gen, 
Duadr. 8 Mor⸗ . 

gen, - 
Acker⸗Juchart. | 
"Quadrat. Rn: 


Qua drat ⸗ Me⸗ 
tre. 


Qbpadt. Hand 
adot. Zoll. 


Quadr. Finie. 


IH. Koͤrp ermaaß. 


4) Lehe oder diate Körper. 


Deca.- Sıere 


Corde 


 Stere 


Klafter. aden. | 
Stere. daden 





! 
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Decistere Solire Sparr 
Centistere 'Metre cube Kusit s :eter. 
Millistere Palme cube : Kubi s Ka u 


Ze Ä breis. 
Deci- milli- Doigs cube Kubif»3o 
... Ster6 PER ! 
Centi-milli- . Trait- cube Ä Kubik⸗ kinie. 
atere 


— 


2) glaſie abrrern. 


Kiuolitte  Tonneau Tonne. 

Hectolire Poinon Behn ⸗ Eymer⸗ 

Décaliure Velte Eymer. 
Litre . . Pinte, . Kanne. 

Deci- litre , Verze | Glaß. 


J 8 Hohtmanfe zu dam Körpern. 


. Kiloltre : ' Mwid - SGroß⸗ Malter. 
- Hedolitre - Setier Grroſß⸗Faß. 
PDocalitro Boissean - Mittel: Faß. 
 Litre zu Pinitie  SleinsSaf. 
Deci-lüre Picoüine  - Degen: 


I. Gewicht. 


_ — _ ilſies Ton- Oertenne 


-neandemer (3 Fa). 
— — — Quinial Centnex 
* Myriogramme Deca -livres., Zehn; ‚Pfund 
g tein. 


 Kiliogramme Live | VPfund. 
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Hectogramme ' Once . Unze. 
Deca:gramme Gros Quentchen. 
Gramme Denier Scrupei. 
Deci-gramme Grain Gran. 
Centigramme — — — Grain. 


Milligamme  — — — Aß. 
Im Koͤnigreiche Holland, vor Einverlei⸗ 
bung ſeiner Departements in Frankreich, waren 
folgende, von ber bataviſchen Republit her⸗ 
ſtammende, Maaße und Gewichte üblich. 
Die Amſterdamer Elle, die auch in den 
meiſten Niederländifchen Städten im Gebrauch 
if ift 306 altfranzöfifche Linien lang, oder 265 
upm. 613 Amfterdammer Ellen find 612 
‚Brabanter. - Die Blaamfche Elle iſt 315 
franzöfifche Linien _ oder 273 Duym lang. 102 
laamſche Ellen find. :c5 Amfierdamer 
15 beutfche Meilen find 19 boländifche. 
Gewicht. - Das Medicinel : Gewicht iſt 
enttweber Aporhefers oder Arzenengewicht. Das 
fund des erfiern bat ı2 Unzen oder 23 Loth. 
as Tfund bes letztern bat 10 Ungen % 8 
Dramen, a 3 Gerupel, a 20 Srain. Gold, 
Silber und Geld wird bey Marken Tropg ges 
mwogen. .ı Marf zroper bat. Oncen, ı Dnce 
20 Engeld, ı Engel 32 Aafen. 19 Marf hol. 
Trous Gewicht find 20 Mark Coͤllniſch. 


Das Handelegersicht theilt fich in | 
Schiffrfund. Centenaar. Lyspondt. Steen. Pfund. 
a 773 0. 0: 3%, 


— 3 
2:6. ı2 100 


4—13 15 
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Das Pfund’ hat‘ 2 
Loth, 128 Dramas; 
gels. 


Maaß trockener Dinse · 


Laft. Tome. Mudden. Sak. Schepels. Vierderat. 
ı 213 37. 36° 108 43% 
g 1 15 18 520 
1 3 4 26 
3:3... 
Zr ‘2 4 


> u . 


| waat fäffiger Dinge: 


-... 128 


. % 


858 


Mark, 16 Oncen; 32 " 
ı Drachma has 25. En-. 


Kon 
3356 
160 


5 


Kart. Unkers. Gtelar. Vier⸗ Stoe⸗ Dinger Viaten. 
tels. pen. len. 


a» 0 4:8 21 228 . 
2 2. un 2° 
. 1 a. 8:16. 
.. 1 — 6 
| x 2 
a 


I Vinte bat 4 Muͤs 


jes. —— 

ı Orthoft Franpöffipe eine ſoll halten 

v Sipa ſpan. oder Borg. a | 
uͤ 


200 Mingelen; 
ne 340; 1 Bat Baumoͤl 7173 1 Aam 
12031 Bat Trau 192. 


2) Dis SHhweir 
| Decimal⸗Eyſtem. 

Im Auguſt 
hungs⸗Rath, auf 


©: 


‚ıRor decretirte der Vollzie⸗ 
den Bericht des Prof. Tral⸗ 


2 


— 


8 
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leg, bie Einheit ber Maaße und Gewichte, 
nach dem Decimal: Spfen. Als Grundlage 
des erften, oder Längenmaaßegs, wurde 
. ber 400 millionfte Theil. ded Erd: Meridiang, 
unter dem Namen Hand angenommen. Das 
Viereck diefes Laͤngenmaaßes giebt die Grund⸗ 
lage des Maaßes für Oberflächen und beißt 
Duadrat:Hand. Der Würfel von: diefem 
Laͤngenmaaße macht die Grundlage -der run 
den und hohlen Maafe, ober bie Kubif. 
Hand; und die Schwere des, in dieſem Würs 
fel enthaltenen, deſtillirten Waſſers ift die 
Grundlage de8 Gewichts, und wird Pfund 
benabme Benennungen: der Längen: 
. maaße: Linie, Zoll, Hand, Stab, Kette, 
. Schnur, Strede, Meile; in der Progreffion 
som zehn, d. i. gehn Linien machen ben 3011, 
sehn ‚Zölle die Hand un. f w. Flächen: 
maaß: Quadrat⸗Linie, Quadr. Zoll, Quadr. 
nd, Quadr. Stab, Quadr Kette, Quadr. 
chnur oder Morgen, Quadr. Strecke, Quadr. 
Meile, in der —* von hundert, d i. 
100 Morgen machen die Duadratfirede, 
100 Quadr Strecken bie. Duadratmeile u. 
f. w. Sol Ma aße: Kubikzehnter, Kubife 
band, Kubifzehner, Kubifhundert, Kubikſtab, in 
‚ obiger Progreffion von gehn Siuffigfeiten 
Maafe Glas, Karine, Eyiner, Saum, nach 
obiger Progreffion von 105 gehn Glaͤſer find 
eine Rane:u f. w. Maaße trodner Kör 
per: Löffel, Becher, Scheffel, Sad, Malter, in- 
der Progreffion von sehn. Gewichte: Gran, 
Scrupel, Drachme, Loth, Unze, Pfund, Stein, 
Centner; in der. Progrefiion von zehn: gehn 
Pfund ein Stein, gehn Steine ein Centner n. 


- 
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fe w. Der Zufag von doppelt, oder alb 
zeigt bie Doppelte oder halbe Quantitaͤt * 


.. Dieſes Decimal⸗Syſtem iſt nicht landuͤb⸗ 
lich zeworden; -ich ſchalte alſo die alte Einthei⸗ 
lung der Gewichte und Maaße in Helvetien 
vor der Revolution ein, und zwar nach den 
drey Haupt⸗Kantonen, Bafel, Bern, Zu 
rich, wie folgt. 


Baſel. 
. Die große Elle, Aune genannt, iſt 522 
altfranzöfifche Linien lang. Die kleine Elle, 
Braccio. hält nur’ 241° diefer Linien. 6 Bafle 
lee große Ellen find alfe 13 Heine, und 17 Ba⸗ 
ſeler Aunes find 29 Brabanter Ellen. Ä 
Das Handelsgewicht if das alte Parifer. 
Gold: und Silbergewicht ift die Koͤlln. Mark, 
Das Maaß trockener Sachen heißt Sad; 
1.924 at 3 Muͤdd oder Scheffel, a.4 Küpfli, 
“2° 1479 . " 


Maaß Alffiger Enden. 


. T Saum hat. 2 Hhmen, 96 alte Potten, 
oder 120 neue. 1 Dhmen hat 32 alte oder go 
ueue Potten; 4 alte Potten find alſo 5 neue. 


| Bern. — 
Die Berner Elle wird in halbe, viertel 
und achtel, oder, auch in drittel, Balbe und 
ſechſtel getheilt: fie 140% altfranjöfifche Linien 
lang. 60 Berner Ellen find 47 Brabanter. 
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GBalsnen, Gold, Silber, Seide und Salz 
wird nach dem altparifer Marfgewicht gewogen. 
21 Berner Mark find demnach 22 Eölinifche. 


Das Pfund, wovon zoo auf den Eentner 

ehn, zerfällt in 16 Unzen, & 2 Loch, a4 

| zacntlein, a 4 Pfennige. 100 Pf. = Irıı 
N. — 


Maaßs trockener Dinge, .— 
Dit. Maͤß. Inmi. Achterli. Sechjzehuerli. 
122. 748 . 6 192 
x 4 8 16 
1 2. 4 
1 2 


Many füfiger Dinge, 
Landfaßf. Baum. Eimer oder Brente. Maaß. 
a 6 24. 600 
no, EB _ 4 100 
I. 23 

- Ein Faß hatnur 
j 4 26 ‚400 
Das Maaf, Pinte genannt, theikt fich in 
2 halbe, ı wierteli oder 3 halbe Vierteli. Ein 


Maaß Milch Hält 5 Vierteli des Weinmaaßes, 
oder + Maaß Milch betragen 5 Maaß Wein. 


- Die Zuͤricher Elle if -266 alt franzoͤſiſche 
tinien lang;. 53 Züricher find. 96 —2 
oder 37 Zuͤricher Ellen find 4ı Berner. 

- 7 f ' 





und einigen augcÄnenden indem 857 


Das Gericht. sheilt Mich ing Teichte und 
ins ſchwere. Das: leichte ober ſogenannte 
. Untorfer Pfund wird in ber Seidenhand⸗ 
lung gebraucht, bat 2 Marf oder 16 Lungen, 
she 32 Loth, und wiegt 9753 hollaͤndiſche 
me 5 R nn - . 
Das ſchwere Bfund oder Krämerge 
wicht bat 18 Ungen oder 36 Loth, und wiegt 


10972 Hollaͤndiſche Afen; 8 Pfund ſchwer Se _ 


wicht find 9 Pfund leichted. Die Mark Gold⸗ ⸗ 
Silber, Mänzgewicht ift daB halbe Pfund vos 
dem leichten. Ba 0 


u Maal trodener Dinge: nn 
uͤtt. wviertel. Vierling MÄR, 
1. 4 16 | 46 
2 I | 4 168 
. | 1 4 
daB rauhe Maaß zu den Huͤlſenfruͤch⸗ 
ten iſt 1 Malter a 16 ec u 2 ſe frich— 


Weaaß Häffger Dinge. . 

Es ift entweber bag trübe ober das lau⸗ 
tere. Bey dem trüben Maaße ift die Ein- 
theilung. “ \ J 
Saum. Eimer. Bi 
ı 1'648. ,6 192.38 


ı 8 ı 32 8 
ı 2 38 

x 2 4 
, 1. 


. 3 IT, Maaße und Sewichte in Deutjchland | 
. Bey dem lautern Maaß hingegen iſt ſie: 


Baum. Eimer. Viertel. Kopf. Maaß. Quartli. Stotzen. 
1 156— 45 :9 180 360 


33 Italien.“ 


Wie oben, bey der Angabe des Muͤnzfußes 
von dieſem Lande, beziehe ich mich, ‚Durch die 


„nen, mit den Staaten vorgegangenen Um: 


wandlungen, auf dag frangöfifche metrifche Sy: 
ſtem, das in den mchreften geieglich geiworden. 
Der alte Mayländer Braccio, war bey 
Bolle 219°. Bey Seide, . 227° altfranzgöfifche 
Einien lang. 52 Mayländer Mark = 52 Coͤll⸗ 
niſchen. Der Braccio in Venedig hielt bey 
Polle 295°. Bey Seide 278" altfeanzöfifche 
tinien.. 46 Marco von Venedig = +7 Coͤllni⸗ 
he Marke In Rom batte die Kaufmanns; 
Canna 882%, und der Palma tıo’ altfrang Ei. 
— — 31 Pf. Silbergewicht =. 45 Marf Coͤl 
m ‘ . . ' 


Ellen aMaaß. u v 
Die CLanna hat 935 altfranzoͤſiſche Linien, 
‚md theilt ſich in 8 Palmi; 20 Canni find’ 61 
Brabanter Clien. 
VRRandels⸗Gewicht. Es thiilt ſich in ſchwe⸗ 
res und leichtes. Der Cantaro groſſo hat 100 
Rotoli oder 280 Libre, die Libre & 12 Oncie. 
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Der Cantaro piccolo hat 150 Libre; 1 Ro⸗ 
tolo hat 23 Libre, die Oncia hat 2 Ottave. 


— Maaß trockener Dinge. Der Carro hat 
«36 Tomoli. _ ° 


Maaß flüßiger Dinge. T Botte ober Faß. 
bat 12 Barıli a 60 Earafe; ı Pipe Wein bat 
14 Barilı 


ı Salma Del bat To Steje: 1 Stajo oder 
Staro hat 32 Rignastenl, Ä | 





XI. 
Einige arithmetiſche Miscellen. 





Zaͤhlarten und deren Benennung. 


Verſchieben⸗ Arten SR ‚übten in Deutfchland. 
Ein Decher hat ro 

Ein Groß * 12 Du 8 

Ein Dutzend hat 12 Stuͤck. 

Ein Hundert hat 2 Schock 6 Oiigen 
Ein ac bat 10 Stüd Tuch. 

. Ein ing bat 4 Scho 

En Saum if 12 Cd Tuch 

Ein Sc Schock Hat 3 Stiegen oder 60 Stuck oder 


Eine Shege bat 20 Städ oder Ellen. 

Ein Stein Ilachs Hat 20 Pfund. - 

Ein. Stein Sedern ober Tele bat 10 Pfund. 

Ein groß Tauſend hat 5 Ringe: ” Schock, 60 
tiegen. 


€in Such iff 32 Ellen 


Eine Tonne Soldes iſt 100000 Thaler oder 
Gulden. E 
ne 











- 


nen, wiegt 224. Pfund. . 
Eine Laſt Häringe hat ı2 Tonnen.’ 


Cum _ one geſalzener Haͤringe in Schweden; 
000 | u, 


1 
Eine Wahl bält 80 Stuͤck. u 
Eine Bede Leinewand hat 72 Stück. | 
Ein Zimmer bat 4 Deder. | 
Ein Pfund Heller, das ins Wirtemberaſchen bey 

Straffaͤllen angefegt wirt, beträgt 46% Kreuzer. 

Beym Papier find folgende Benennungen 
und Zahlen: Eintheilungen ‘üblich. 


Zaͤhlart des Papiers. 


BEogen. 
Del. Rieß. Bud. Shreibvapier. Druckpadier. 
1 — 


10 200° ..4800 .- 
I 20 480 .. 500. . 
rd 24°. 25 


Sold⸗ oder Silberprobe. 


Das Gold wird verarbeitet 
in Frankreich zu 22_NKarat 2 ober 920 Mil- 
liemes, nad) der neuen Eintheilung, oder zu 
20 Karatö 7i,-=> 83375 Millièmes. Gold 
ohne Zufag würde Geld gu 1000 Milliömes 


ſeyn. Gold zu 2353 Karat, = 970 Millie- 


. mes, wird Ungars oder Ducatens oder 
Portuziefifhed Gold genannt; zu 22 Ka⸗ 


rat, = 915 Milliemes, heißt es Kronens 


Gold: zu 18 Karat, Gold⸗Gulden⸗ oder 
Rbein⸗Sold. Das zu 16 Katats heißt 

or de breloquo und wird vom Geſetz nicht 

anerkannt. 0 | | 


XIII. Erkige arithmetiſche Miseellen.. 36: 
Eine Tonne Butter in Holfkein, Kamburg; Bier 


.o 


2 ZI. Einige arirhmetißhe Bitcehee 
im England iſt es zu 22 Sarat. 
olland 19 
utſchland 13⸗22 — 


Das verarbeitete Silber iſt 
in Frankreich gu 900 Millièmes Car deniers: 9 
grains ı5 De6 alten regime ) oder ju 800, 
Milliemes (9 den. 14 gr. $.) 


in ziuneburg 13 Löthig. 
—2— 13.0 
j England u N 
Ham. 15 — 
ztalien Js. 
ien 
Prag - 13 — 
Danzig | 
Rbmigöberg | 13 — 
Muͤrnberg 
end 
Das verarbeitete Silber iR. 
in Sadjfen 
Saum ober T 12 eothis 
Hamb urg 3: 


Bemict einiger Seidjotten · u | 


Das Gewicht einiger Sadſorten verhält fe, 
wie folgt. . 
3 Guineen vwolegen ‚I Hund. | 
& Sthd Ducaten, 35 Piftofen, 72 Gologalben 
‚wiegen L Mark oder 16 Loth. 
192 Friedrichsd or wegen 1 Mr 13 Loth 2 Quent⸗ 
hen. 





c600 —— von E dopp. the 


x, Einige, eitnetöe Week. 6 
—* map. hs0 0: od. bon en —— Sn, 


— m 1% a —— ‚d—35620 
am —— a52 302. 


erdamner wan muͤſſen nach 
dem —ãe— "Sl pbne, bie Brüche, bey 


ben ſſen iu rn, eutel mit 
TIME Un. Engl. As. 
200 Doratone weiigen,: 20 8-15. 27 
©9.Drey, oder 3000 Sieh 1... 0: 
* oder, 400: halbe drey p a EEE Pu 
©. G&thde 2 ‘IE... 20 
600 Einzelne ober 1200 halbe — 
fl. St. | 25. 


> 

5. 

200 Barco‘ Thaler 3 3 43 
anze Cour. Thaler 22..6 11..7. 
bwenthale 22... 2 
—5— von 3 23; —3. 

rfe von 5 »L 5 — — 

200 Sn von. 3, Schfeh als *. nf 


ıq 

120 rt von 5 einzelnen g j ne 
Stan 7 N 3. 4, aeg 

x — 7. „ri.“ ER 2* Ku 


Weingemig, —* J 5. 


1 Ste Wein hat’ ih tft a — 18 Be 

der, 75 Ohme;, 680 Maaß. 

1 Fuder dafelbft-Hat-in Berlin, af, 6 De, 
ober 4 Oxhoͤfte oder: 12 Eymer, un» in: Leipzig 
21 Faß oder.ug Eymer;, in gang F Branfen D, 
sın Fuder zu 11 te gerechnet; I ap 


„s Ton 
u. . 


geh. - KU. Einige atithmethhche Weibchen: 
Vürg: zu 34 Anker und 30 Eymer; NR Haar“ ' 
zer zu 15 Eymer; in Möcnberg gu 125° in 


‚Wien zu 30 Comer) zu go Maaß der Comer; 
u —8 06 Lyrner; in Lhied 6 


1 Sum hat in Frankfurt und Rep 2 € mer: ji 

Bremen 4° A 5 Btertel zus 
1 Eymer hat in Leipzig 63 Kannen Scheike oder 
54 Kannen ober Sr Dresdner; in Breslau hat 
er 20 Topf ober 30 Quartz ff: Köirteinhern 16: 
mi, a 10 Maaß, a4 Schoppen mer 
Tricbeich aber hält 167 3 oe 165 daus 
Rere Eichmaaß. Die »Drna in. Trek it 


dem Wiener Emer gleich. ca sı ©: 
hoͤfte mache. in Hamburg ı 
1. ee bat 1 men ang 2 


1. Anthal —5 — Wen hält go Bonteillin, 
wen 26 der große ift, und Go; wenn es Der. 
. Ueme In Wieder singetn: Häl bei Weine 
"Eymer 2868 Trangöfifge "Ruhilzoft, ober 4955 
Berliner Quart; in Ob er s Ungarn aber 3824 
franzdfiſche Kubifgel oder b51 Berliner Quart. 
1. ee sat in de 4 Lomer, I Fyimer 32 


1. Beh. in — hat * Dipe, aD oft, 
, 12 Anter, 60 Belten, 360 Stoof. 

I in Spanien hat 6. Eymer, 30 ‚große 
oder Meine Arroben; die Arrobe Hat 8 
‚Beumbdern; die Acutubra 4 Mantillad. -. 

1 Tonne in Portugal hat 2. ieh, ‚ober E ge 

ww, ‚die Almudo 12 Cauhados. | 


1 Keuillet Hat ohngefthr 120 Donteillen. : 


1 Frau Pe dat: 330 Pier. 


.. 


. re 


Ani. Eintee aritkmetiſche ideen. 





BG Se Redurtien der Meilen. 
on! we Gehn aufı 
Grad oder 15 - 
| seuserhliüe, 
. Meilen, . 
Zavere Heine Meile —R 
145 
ee . 20 
Alt⸗ — ala x 
meile X 
Dünifche 145 
Deutſche gemeine 174 
an — 15. 
Bran b ‚alte Lieue 25 ” 
an Sn Myriame- 
en Br 'Lieue - 213 
Großbrittaniime, 3% 
1760 Yarde . 6 
Ale Hamburgife Bi 143 
Alt⸗Hamburgiſche 45 
Alts Heſſiſche 1lrd 
Alt Holändifhe ... 9. 
Irlaͤndiſche 5458 
Italienifche 60° . 
Sondner, 16668 Yards 3, 
Ylt-Nienbergiihe 1Ird 
Be „: 
olnifche 
—— 18 
reußrfche 243 
-Ruffiiche Werste, i500 
Arſchinen - Z04r6, 


24,197 





31,862 
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m æm. Einige arithmetifche Misceken, 


- Geh auf Seben 
Grad oder 15. - Ryeini. 
ie zus. 


' uße. 
eaäftäe Dollemei, ’ 

6000 Dresd, Ellen. - "1278 238,887 

—* 11250 Schl. 

die 3. 220685 

— zıı 

Bchwediſche, 1800 Ellen ıch  ° - 21003 

Schweizerſche *) IE 90,688 

⸗ —— 800 Varas 267 - 23,328 

Ungariſche 4% " 26,686 


\ Die zweyte Eolumme dient leich zum Be⸗ 
huf der —R¶ Vergleichungen, nur daß 
bier die Zahlen in —8 Drönung gefchrieben 
maden muͤſſen. 3. B. 13,328 —— Meilen 


gleich 20,000 20,008 ‚gemeinen. beu nem 
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Schilderung der Reifen. in. bie .fogenannten  - 





1) Reife auf den Harz und auf ben. 
2 Broken 


ir. haben angenommen, daß bie. Reife. won 
Soͤttingen aus gebt; unterdeſſen werden die 
Zurechtweiſungen und achrichten, die wir hier 
geben au jedem Reifenden fruchten und brauche 
ar feyn koͤnnen, der feine Wanderung, dahin, in 
einer andern Richtung anzutreten hat - : 


Hakhnlichteit des Broctens mit den Sqhweiner · ginen/ 
des Harzes mit der gebirgigen Schweiz. 


Mehrere Perſoren ſuchen in dem Mars ein 
Vorbild ober Nachbild der ſchweizeriſchen Hoch⸗ 
gebirge; allein die Berge und Thaͤler des erſtern 
erwedten — laut der. Entfhapung dei, competen⸗ 
teilen Richters, Hrn. Meiners — gar nicht die 
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Eiundräde, welche Ichtere erzeugen. Der Haupt 
grund biefer auffallenven” Unaͤhnlichkeit liege im 
ber Verfchiedenheit der. Höhen. Der fogenannte 
große Broden, iſt nicht mehr als 3375 alt⸗ 
arifer Buß fiber die Oberfläche der Oſtſee erhas 
en. Alſo fehen der Brocden iſt um viele soo 

- gu niedriger ald der Niefen, Stodhorn, 
bafferal, die Doch nur zu den Schweizer 
Borbergen gehören, und gegen die eigentli- 
hen Ulpen, oder Schweizer; und Savoy⸗ 
iſchen Urberge,; wieder zu klemen Bergen fins 
Ten, welche leßtere ben Broden an Hoͤhe breys 


bis viermal -idertreffen.. Selbſt “ons Dörfehen _ 


Geigendiut auf dem Groß: Blodner im 
Salzburgfchen, ‘tft nahe an 7000 Fuß höher ale 
der Broden. Aber auch das innere und Yeus 
Bere des Harzes und der Schweiz ift fo fehr ver⸗ 
ſchieden, daß man durch dad, was man auf bem 
erftern Reht, nur felten lebhaft an das erinnert 
wird, was man in ber legtern gefchen hat. Die 
rößten Reichthuͤmer der gebirgigeu Schweiz "bis 
ftehen in den trefflichen Alpungen und Wieſen, 
in ben ‚zahlreichen Viehheerden; die größten Reiche 
tkhuͤmer ded Harzes hingegen fegen in den Erzen, 
die mit unfäglicher Mühe, aus den durchwählten 
Bebirgen hervergezogen werben mäffen. Dieſe 
verſchiedene Beh enheit und Benutzung bed 
Harzed und der gebirgigen Schweiz veranlaßt 
nicht nur eine große Merfchiedenheit in den “Bes 
ſchaͤftigungen, den Wohnungen, ber Nahrung 
und ben Sitten der Bewohner diefer beyden Ges 
enden, en giebt auch felbfi der Natur, in 

o fern fie von dee Gewalt und Willlühr bes 
Menfhen abhängt, eine verichtedene Geftalf und 
Einrichtung. Die einzige vollkommene Aehnlich⸗ 








— 
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keit, bie man, bemerkt,” find bie Schelen ber 
Kühe Man hängt den a Hr ‚eben. folche: 


Schellen an, wie auf den heloztifchen: Alpen, 


uud diefe Schellen machen auch ein chen jo anz | 


 genehmeß und. harmonifche® Geläute, als man 
auf ben helvetiſchen Alpen Hört. = 


\ Nach diefer ( aus Meinerd trefffichen Be 


mertungen über den Harz gezogenen) Einleie 
kommen wir nım zum. Antritt "und zur 


tung, ko 
Schilderung der Reife ſelbſt. 


 Kattlonburg. — Klauethal. — Gittelde. — Goßs 


lar. — Der Rammelsberg. — Domkirche zu Soße 
har. — Der Brocken. — Zeit zur Brocdenteile. _ 


‘ 


= Fapss undegufwege-... . J 
Hinter Goͤktingen reiſet man, wenn mar 
die NRordheimer Chauſſee verlaſſen, durch 


Kattlenburg, das eine herrliche Rage hat,. . 


und bon feinem hohen Schloß urd Umthaufe "); 
. Cin deſſen gaftfreyen Mauern der Herausgeber 
dieſes Handbuches einft ein paar gluͤckliche, uns 
‚vergeßliche Tage-an be Lüc’d und anderer num 


todten Biedermänner Mitte verlebte) die bortref | 


lichfte Ausficht über ein fruchtbared Thal genießt, 
wo die Rune und die Shfe, ein rauſchender 
Harzfuß, ſtrdinen. In der Nähe find auf einem 


Berge, vol hunbertjähriger Eichen, einige He 


nens«Gräber, oder Gruͤffte altdeutſcher Heroen, 


die hier im Kampf mit der Römern fielen, von 


welchen man. gdldene und filberne Münzen aus⸗ 





v 


°) 104 variſer Süß Äber der Rordier nhaben.. 


% 


n 


Oſterode; (DO zum Tempel der 


‚den ſich zwey fogenannte Kafer 
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graͤbt. Mit bee Ende dieſes Thals erhebt ſich 
Die vorberfte Bekraͤnzung de Karggebir ed: — 

ntracht,) in 
einiger Entfernung vor der Stadt, ber ehemals 
berhhnte Geſundbrunnen. In der Stade die 


Fabriken won Kamelott, von Golgad oder ges 


drudtem Flanell, geftteiften Zeugen, Serge, 
Chalon, —— ꝛc. ſch ne — —* 

roviantmagazin für den Harz, die e 
—ã jr Wöchentliche Klubs, Hitenitö 
und Bälle befordern die gefehligen Sreuden Klaus, 


thals. Der Weg dahin flhrt durch dad lange 


Dorf Leerhach, deſſen Bewohner ſich durch 


" Kröpfe und durch größere Grobheit vor andern 


Harzbewohnern auszeichnen follen: gier befin⸗ 

laken, ein 
Knabe und ein Madchen. Klausthal (Gaſthof 
zur Sonne) liegt 1374 Pariſer Fuß hoͤher als 


Boͤttihgen, und ſelbſt der tiefſte Punkt des 


Roſenhoͤfer Schachts iſt nur 248 Fuß tiefer 
als Ghttingen. Das Klausthaler Wergwerl 
bat 3 Reviere. In dem erfiern oder Burgfäds 


‚ter Zug, liegen die reichen. Ausbeutgruben: 


‚Karolina von. 190 Lachter und Dorothea 


von 150 Lachter Tiefe, „ Der Georgftollen, 
zu Ableitung des Waſſers, ift cin großes merk⸗ 
würdiged. Merk; der erfte-Bauanichlag Dazu war 


- 200,800 Thir., iſt aber in der Ausrkbrung um 


‚ein. Anfehnliches. geſtiegen. („S. Autbentifche 


Befchreibung von dem merkwürdigen Bau des 


Gevorgſtollens, non 3. C. Gotthard db j. ers 


nigerode, 1801. 8.”), Befuch der Pochwerke, 
Schmeßbütten, -Probierhäuferr, Hammerwerke, 
Einfahrt in’ die verfeyiedenen Stollen und Schadys 
ie. Im Jahr. 1785 rentirte die Karolina alle 


t 
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3 Monate 54 Thaler Ausbeute auf jeden Kugs 
antheil, und die Dorothea 40. Das Grund⸗ 
eſtein des ganzen Dberharzes deſteht And einer 
eften grauen Bade, worin die Erzgänge ihr 
. Streichen von Mitternacht nach Mittag —F 
In der Klauſsthaler Münze werden wöchents 
lich 600 Marl Silber, die Hurt zu ı2 Thaler, . 
vermönzt: beträgt jährlich 374,000 Thaler. Vor 
biefem wurden wohl 4 — 500,000 Thaler jährlich 
geprägt. — Die. Eifenhütte by Gittelde if 
wegen des . Eifengranulirend ſehenswerth. e 
Gegend ſelbſt um Bittelve wird durch my 
Alterthuͤmer aus der deutſchen Kaifergeichichte 
merkwuͤrdig: das erſte iſt der Stauffenberg 
mit den. Ruinen der Burg Heinrichs de 
Voglers; das. andere.ift das enge Thal untere 
Stauffenberg, der Heinrichswinkel A 
nennt, wo Heinrich mit Vogelfangen beſchaͤf⸗ 
tigt. war, als ihm die Geſandter die Kaiferkrone - 
antrugen. — Goßlar (D Hyreinia zum flam⸗ 
‚menden Stern?! guter Gaſchof? bey. Frau Schefis 
ler,) 2 Meilen von Klausthal. Auf der. Höhe 
des Thomads Matten» Berges, und von 
‚ dem Berge die hohe Kehle, die mal:r.(chefte 
Ausficht auf ein Thal von mehrern Meilen. Der 
Schieferbruch nicht weit von der Landſtraße. 


en. 


Dann erblickt man vor ſich daß alte Goßlar 
mit feinen Schieferdächern, und weiterhin den bes 


rühmten Rammcelöberg. Das bekannte Bier, 
die Goſe, wird in gemein Bier, in ſtark 
Bier und vier Groſchenbier eingetheilt. 
Die Quinteffeny. der Goſe heißt der befte Krug, 


iſt ſehr geiftig. und beraufcht flärker als Wein. 


- Bon dem Gipfd des Rammelüberges fol 
man Halberftadt erblicken. Einfahrt in bie 


u 


— 
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Stollen und Schachte. In einer gewiſſen Tiefe 
nimmt die Hitze or hberhand, daB man. zulegt 
wie in einer Badflube von Schweiße trieft. Das - 
Auge wird in allen Diefen Stollen Durch den ſchoͤ⸗ 
nen Unbli des häufig und in manrichfaltiger 
Geſtalt angefhoffeneg Vitriold, und das Ohr 
durch das Plätfchern.ded, von ber Dede und . 
den Wänden tröpfelıden, Vitriolwaſſers anges 
nehm wumterhaiten..- Die Mineralien des Ram⸗ 
melsberges find ein ſehr ſchwefelichtes Bleierz, 
Kupfererz, Schwefellies und Spiesglas, Blende, 
Bergtalk, gediegener Schwefel, Federalaun. Der 
ganıe Ertrag des Rammelsberges foll jährs 
ich 55,000 Thaler betragen, wovon 15,000 Tha⸗ 
ler Arbeitslohg abgehen... In der Domkirche 
zu Soßlar waren fonft einige merfwärdige Als 
tertbümer; .der fogenannte Altar ded Erode, 
den man noch für ein Weberbleibjel aus den Zeile 
ten der heidniſchen Sachſen hält, befindet ſich feit 
1807 im Mufeum Nopoleon zu Paris; nach 
fiehbt man die Bildniff; einiger Kaifer auf den 





gernalten Kirshenfenftern .*). Diefe altdeutfhe . 


Kanfer » Neftdenz hat noch mehrere Ueberrefte ih⸗ 
red hahen Altertbume. Das Kaiferbeet und ' 
das Woſth, ſind zwey Gebaͤude, welche weiland 
zur Wohnung der deutſchen Kayſer dienten, und 
wovon dad erſte in ein Schauſpielhaus, das 
zweyte in einen Gaſthof verwandelt worden. Gin 
alte Warte, ift das Lokal des niedlichen Denters 

(chen. Kaffehaufes, wo Bälle und Concerte geges 


8 





Rn do topogr. fatik. © der Rei zadt 
2 Goslar. | — at ” * 
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ben werben, unb wo das Auge einen herrlichen . 
Dlid auf die Stadt und Gegend bat. Yußer 
ber Neuftadrer Safine, verdient tie Klaufe, - 
eine Stunde von der Stadt, fo wie bie engliichen. 
Unlagen des Herrn ‚von Balfenberg, einen 
Beſuch. — auf dem Wege von Goßlar 
Ilſenbugg, die ſchoͤne Ausſicht nidyt weit von 
Stapelnyurg. Ein einzeln ſtehendes Wirthö⸗ 
haus auf einer fhönen Zlache heißt der Eden 


Trug Der Broden Zum Beluch des Bros 
ckens, wo fo viel auf fchöned Wetter anfommt,  - 


iſt die fpäte Jahreszeit die vorzäglichfie, und es 
ift ficherer, den Harz in einem fhönen Herhft aid 
im hoben Sommer zu befüchen, weil die Luft im 
Herbft gewöhnlich reiner und dunſtfreyer als im 
Junius und Julius if. Andere pflegen die Zeit 
ur; dor oder nad) Johannis zu empfehlen. Die 
bequemften Wege auf den Broden find Die von 
Mernigerode, Blaufenburg und Elbins 
erode aus; von den benden erften "Städten 
kann man, ohne alle Gefahr, bis auf dem 
ie oder dem Brodenbaufe fahren. Be⸗ 
 fehmerlicher iſt der Pfad vor Ilſenburg ber, 
am Urſprung der Ilſe vorbey, wegen der vielen 
Moorſuͤmpfe, wo man immer naſſe Fuͤße be⸗ 
kommt, indem das aͤtzende Moorwaſſer ſich durch. 
die feſteſten Stiefeln durchfrißt. Das Moor, der 
Herens oder Zauberfee, ift durch die Zorfz 
gräberepen verfchwunden, allein der untere Ab⸗ 


nach. 


ang bed großen Brockens ift nod immer fehr 


moraflig. Durch Breter und Granitbidde find. 
die Sumpfftellen etwas durchgaͤnglicher gemacht, 

Es find hberhaupt drey Haupt: Kahrfira 
Ben und fünf Haupt⸗Fußſteige. Die drey 
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Babıftre en gehn: 1. über Altenrobe, Drus 
ed, Ifeburg,; durchs Ilſenthal, und 
beym Jiſen⸗Stein: es iſt der intereſſanteſte 
ahrweg. 2. Ueber Schierke; es iſt der be⸗ 
chwerlichſte Weg: die Granitbloͤcke und Granit⸗ 
platten, erinnern an die Gotthardt s⸗Straße 
und an bie Grinſel in den Schweizer-Alpen. 
. Ueber Dartingerode, Oehrenfeld und 
laffenburg; »es iſt die beſte, und für jedes 
uhrwerk gangdare Straße, gumal, wenn man 
ich, mittiift Aues Trinkgelds, im Jagdhauſe zu 
Dehrenfeld, mit dem Schläffel zum Herrn 


weg verfieht. "Man findet-gu Wernigerode, 


um din Preid von 15 bis 16 Thalern, eigene, 5 
bis 6 Perfonen faſſende Wagen mit 4 Pferden, 
welche 7 Stunden Zeit erfodern, um von Were 
nigcerode bis zum Brockenhauſe zu gelans 
en. \ Der vorgäglidhfte und bequemfte Pfud für 
ußgaͤnger, ift der von Slfenburg, längs den 


maleriſchen Faͤllen der Jiſe. Ein anderer Fuß⸗ 


weg, der nicht fo pittoresk, aber zwey Stunden 
Ehrzer iſt, führt über das Zechenhaus, Die 
dry Tonnen, bie Hobnen, Klippen und 
den Jacobsbruch. Aüf'jeden Fall muß man 
den Brocken bey Zuge beſteigen; denn bey 
Nacht ſetzt man ſich, . aud) mit guten, Fuͤhrern, 
mancher Gefahr und dem Berisren in den Moore 
fümpfen aus, und verliert Überdied die trefflichen 
Yusfihten. Auch forge der Fußgänger für das 
Mitnehmen wärmerer Kleidung, um ſich vom 


Steigen erbigt, in der obern, gang fchubleeren 
Region, vor Dem, fonft undermeiblichen Erlätten, 
“ ⸗ | 


au. fch uͤtzen. 


— 


— 
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.. Klippen und Selfen, — ber. Zlienfiein. — Laufe 
ſche und Güffefeldiebe Karte. — Herenbrunnen.. — 
Die herrliche Ausficht vom Broden. — Wolken, 
Mebels und Wetterpropbezeibungen des 
| Broden. 


= Die ebere Flaͤche bes Broden if trocken 
aber ſchwantmmig. Die Flaͤche fell eme halbe 
‚Stunde im Umfreife haben. Hier waͤchſt vie 
Brockenanemone ooer fegenannte Hexen⸗ 
blume, itländiiched Mond, tannenaͤhnliches 
Krummhol, x. Der Körper de Broden bes 
fieht aus Granit, allein feine Gipfel find ſtumpf 
‚und abgerundet. Die Hirſchhoͤrner find zwey 
mäßige Selöfpigen, welche aus dem Rburg de: 
berge oder kleinen Brocden heroorragen, 
Weit höhere Seifenmaffen erheben ſich aus den 
Seiten mehrerer benachbarten, mit bem Bros 
. den zufammenhängenden, Zelfen. Der hoͤchſte 
ft der Ilſenſtein, 320 Fuß hoch; nad ihm 
folgen die. Schnarcher, die Rennecken⸗ und 
ie Hohneklippen. Man findet ihre Lage auf 
der Petrographiſchen Karte des Hra. Yas 
finds, die nebſt der Güffefeldfhen in jedes 
re oder Tafche ſevn folite, 
Die Schnarder ind dur ein Phänomen 
merkwürdig... An der füblichen Seite des noͤrdli⸗ 
den Schnarchers, bug. fahr 4 Zuß von der 
" Dberflüche, da, wb ein $ und ein &(Schröds . 
der, Zach,) eingehauen find, Bemerfet man die 
Abmweihung der Magnetnadel. Diefelbe Erſchei⸗ 
nung zeigt fi auch an der entgegengeſetzten 
nbrdlichen Seite des füdlichen Schnarchers. Die 
Millionen von Granitblöcden und kleinern Stei⸗ 
nen, bie.auf allen Ubhängen de Brodene, 


* 


* 
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ſonderlich auf dem Eleinen legen, führen zu 
der natuͤrlichen Vermuthung der altern, ungleich 


beträcbtlichern Große des Berges, als alle-dieje 
Bruchſtuͤcke noch Theile feines unverfehrten Sans 
gen waren. Der -Hegenbrunnenift eine nies 
detfiegende, uͤberwoͤlbte Quelle, mit einem Elaren, 


> zeinen Waſſer; der Herenaltog und die. nes - j 


* genfanzel find Haufen von Granittrümmern, 
Die dad Unfehn. haben, als hätten Meufchenhänve 


fie zufammengejchichtet. Das merkwuͤrdigſte auf 


dem Brocken ift die Husfiht. Man kann ı* 
10° von. dem Centralwimtel des Segments der 


Erd: Peripherie überfehn,. d. i. die Weite einer - 


Ausficht zu 174 Meike. Mit. bloßen Augen, wie, 


auf einer- Landkarte, ſiehet man die. Grofichaften . . 
Stollberg und Mansfeld, die Kürftenthie. 
mer Blankenburg, Halberfladt und An 

hadlt, einen Theil von Schwarzburg und. 

" ee die Harzs, Thüringifchens und: - 
effifchen Gebirge, das Cichöfeld, ven Zus 
felberg und Schloß Friedenſtein ben ß o⸗ 

urg, 


tha, dem Ramberg bey Quedlin 
ben See bey Seeburg, den Petersberg 


bey Halle, die Wilhelmshöhe bey Eaffel, 


bie Städte Halberſtadt, Quedlinburg, 


Magdeburg, Blanfenburg, Elbingero⸗ 


‚de, Klaudthal; mehrere größere und Heinere 


 Drtfchaften, und. dies Flde wie einen Silberfas. 
Den; um aber, wi Reiſender verfidert, die 


Gegend bey, Hamburg mit einem Dollond zu 
eben, wird eine ſtarke Einbildungskraft erfodert,. 


nter die nähern und: ſchoͤnern Profpeftive vom. 


Brocken berab, gehdren ahnftreitig Die Ausſich⸗ 


ten nad) bem romantifch liegenden Werniges . 
rode, und nach den Felſengruppen, -bie Hoͤh⸗ 
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nenklippen, Aber welche, ſchräg Binaus, bey 
hellem Wetter, ſich der FA Meilen tntite Halli: 
fie Petersberg zeigt. — Allein zum Genuß 
dieſer Aukſichten ift heiterrs Wetter unenebehrlich, 
und das iſt oft eine vergebliche Erwartung. Gts 
woͤhnlich bedecken Nebel und fogenannter Höhen: 
rauch die njedern Gegenden, mb Wokken fiegen 
‚auf.dem Broden ſelbſt nnd dburchhäffen twie em 
Regenguß. Kein Rufen Hilft dann dem, der fich 
“m diefer Wolkenhuͤlle verirrt, und niemand wage 
ſich hinein ohne Führer, auch nur wenige Schritte 
weit. Oft entfchaͤdigen biefe Wolken burch bie 
fonderbarſten opffchen Täuſchungen, wenn’ fle 
fich zertheilen; Cfo duß der Zeitpunkt, wenn der 
Himmel ſich aufklaͤrt, mit zu‘ den intereſſanteſten 
auf dem Brocken gehört) oder durch Blitz und 
Donner unter den Fuͤßen des Zufchaners, Wer 
vor Sonnenuntergang an einem hellen Tage zum 
Brockenhauſe gelangt, der verſaͤune bey der Un⸗ 
gewißheit eines heitern Morgens nicht, ſogleich 
die unermeßliche Ausfichk zu irutzen. Zinn Gläde 
iſt dieſer Derggipfet jetoft ein wmtrhglicher Wet⸗ 
terprophet. Schweben um bie Spige Wollen, 
oder auch nur zarte Däufte, einen Nebeiflede 
ähnlich, fo folgt ſtets tehbes Wetter und Regen; 
- AR der Broden hingegen rund umber heiter, 
o fann man auf einen fhbnen Tag. rechnen. 
ancher veifet bey fchlechtem Metter hinauf, um 
Bad, wiewohl mißliche, Aufllären des Hımmels 
zu erwarten. \ Doch ift freilich jetzt das Marten 
in dem bequemen und gufeingerichleten Wirthé⸗ 
haufe fo wenig läflig, daß. man dem’ Vater 
‚Broden einen hellen Himmel wohl uhne große 
Beſchiderde abtrogen fan... 


36° XIV. Gchliderung der Reifen 
Wohngebäude auf den reden. — Neues Gafbaus. 


Yuf der Heinrichshohe fland ehedem das 
enge und oft mit Wanderern bberladene Brodens 
wirthshaus. Hier lag auch dad bekannte 
Brodenbuh Laub den. Schröder feinen 
Auszug bat- druden lafen) mit den Denkſpruͤ⸗ 
chen, Sentenzen und Namen der Hinaufgewalls 
fahrteten, und das jeßt in dem neuen Gebäude - 
verwahrt wird. Denn welch' eine wohlthaͤtige 
Verwandlung ift feit 1800 vorgegangen!” Der 
tegierende Graf. von -Stollgergs Werniges 
tode, — biefer unermüdete und aufgellärte Des 
förderer alles Guten uud Erfprießlihen, Er, 
dem, wie feinem‘ erlauchien Gefchlechte der Bros - 
cenwanderer (dem fo manche Bequemlichkeit ver⸗ 
dankte (der ſehr gute Gaſthof in der Vorſtadt 

Nöfhenrode zu Werntgerode ift ebenfalls 

berrfchaftlid) — ließ die Yuführimg eined neuen, 
geräumlichern und angemeflenern Gebäudes zu 

eherbergung der Sremden vollenden, und bad 
feinen Namen, Friedrichs⸗Hohe, führt... Bey 
dem großen Sturm vom gten Nov. 1800, der 
den Harzwaͤldern fo beträchtlichen Schaden that, 
beftand es eine bemäßrte Probe von feiner Soli⸗ 
dität, ehrenvoll flr feinen Baumeiſter Bart, 
Diefed Haus, nach dem Hoſpiz auf dem großen 
Bernhard, (dad auf tem Gotthard ift zer⸗ 
frt, und dad auf dem Simplon ned) unvols 
endet;) das hoͤchſte bewohnte Gebaͤude — (in 
Europa nemlich; denn die Stadt Quito auf der 
Kette der füdamerilanifchen Undes liegt noch 
5007 Parifer Buß höher —) haͤlt 130 3. in der 

unge, 30 5. in der Breite, und hat nur ein 
Stockwerk. Seine Mauern find 5 $. did. Es 


/ 
. ss /_ 


in die fogenäninken Ahridiſche Sebirge Dentfchlands. 579 
befinden ſich darinn, außer "dar Saal und den . 
Wirthſchaftszimmern und : klin, noch zehn 
Fremdenzimmer, jeded mit einem Fenſtec und mit 
zwen Betten. Die innere Einrichtung und Meus 
. blirung ift- reinlich. und zwedmäßie. Da zwey 
Zimmer Immer: son Einem Ofen geheigt werden, 
fo herrſcht in den Stuben eine fanfte, temperirs 
te Waͤrme.Feunſterlaͤden verfchließen, Im Noths 
fall, jedem. unfreundlichen Luͤftchen den Zugang, 
and ein Corribor, :der dad Gebäude in zwen 
Theile ſchneidet, enthält die Eingänge zu fammts 
Uchen Zimmern. In der Mitte ragt ein Thurm 
empor, von deffen Spige bie Ausficht, bey guͤn⸗ 
figem Wetter, "unendlich gewinnt. Drey BSlitz⸗ 
ableiter fichern.vor Setvitterbefchädigungen. Zwey 
Maulthiere trögen täglich die ubthigen Bebürfs 
niffe herbey. last felten. geben ihnen Beifende 
ihr Gepaͤck mit, und gehen mit ihnen nach Were 
wigerode und Zlfenburg ab, . Daß Durde 
blättern der 4 oder 6 Vvorräthigen Einfchreibebhs 
cher kann init zur Zeitverkurzung dienen. Die 
Bewirthung iſt 5 gut wie im beften Wirthöhaus 
fe, und dabey im Hreis Außerſt billig. Die Tore, 
die man fich vorzeigen laſſen kaun, verbätet fel £ 
die Möglichkeit einer Uebertheurung. Eine Schlaf⸗ 
kammer mit 3 Betten Roflete 1801 nicht mehr 
ald einen Thaler. Im Haufe find von dem 


Grafen, zum Tolalen Gebrauch der Meifenden, 


ein große Teledcop, und mehrere Exemplare - 
des Schroͤderſchen Werks über den Broden 
beponirt. Der Wirth wohnt Bommer und Wins 
ter oben Kein Reiſender betrete alſo dieſes 

Haus der Bequemlichkeit auf einer ſolchen Hoͤbe, 
Beiner fcheide aus feinen gafltffeundlichen Mahern, 
ohne in dankbare, feguende Wuͤnſche für ben 


u 01 


Be. > KV. Ellberung derlellen.. ©... 
‚Grafen und; für /das Wohl ſeines edelmoͤthigen 


Grfeplechteb 


Fliſſe auf. ven. Vreden. 2* Die Bode, ihr Fan und 
ihre Borelen. — Roßtrayp. = Rehberger Rliny 


mod Braben — Dterteil. 5 
Das Waller: der Hanflüife iſt (von dem 


Mer) fchwärzlieg oder bräunkid), ‚fdibpft man 


ed aber aus dieſen ſchwarzen oder braunen Alüfs 
fen, fo iſt es meiſtens kryſtallhell und von reineitt 
Geſchmack. Die Harz⸗ oder Brodenfläffe find 


bie Bode, Kolzemme, Oder, Steber, 


t vd Ni d 
gen harze. Die R an a p Nr —— | 


ammgraben md zu Oderbräc find nicht 
ſchlecht) der Rehberger Graben. und "De 


in die fogeninnten alpinihh- Bichlige Dentichlandt. 56: 


Nehkeragt KElippe. Die Oderdiräde oter 
D am m iſt aus (bis 600 Kentner ſchweren) Gra⸗ 
nitſteinen aufgemäuert. und Dammt die Dover zu 
einem Teich ein, der eine Oberfläche pon 10,138 
Lalenbergigcden:. Quadratruthen ober usb 
braunfsbw. Morgen hält. Diefer Teich nährt 
eine Menge ſchmackhafter großer Forellen, und 
iſt nedſt dem, eine deutſche Meile deynahe langen 
80 e ‚90 graben, kine große Merkwürdigs 
#2." Die Weg, dei parın hinführt, ft aͤnßerſt 
veich San roimantifchen and’ maleriichen Anſichten 
und. Gegenden. Der’Dderreic iſt 3 Stunden 
vorn Andreasberg eitfernt ib es -fhhrt ein 
Pad uͤber nen Damm auf den Brecken. In 
den reichhaltigen Erzgängen zu Anbreasberg 
wurbe 1798 die 35 Mund. an gediegenem Bilder . 
baltende Stufe gewonnen, die fbr ben Liebhaber 
einen unſchaͤtzbaren Werth hatte, and Die 1783 
zu Gottingen bey Nachtzeit and dein Mus 
"2, Pübtimeffungen des, Broden. ; . 
" Die Höhenmeffungen bed Broden find fehe 
erfchichen nt al iſt "die Spike 


3455 alte Parifer Fuß fiber der Oſiſee (nach Las 


fius 3163) erhaben. Sie liegt 3246 diefer Zuß. 
über Hannover, (nad) be Küc 3186), 2026 
über Nordhauſen und Gbdttingen, 1081 
über Dasabräd, Lnach de Lüc 1038), und 
über dad alte Brockenwirthöshaus 3206. - Zimt 
mermenn giebt. der Hoͤhe des Brodengipfels 
ort Fuß 8 Zoll und ſetzt die Spitze deſſelben 
mit der Höhe von Genf yarslld. Nah einer _ 
neuen: Beobachtung beträgt die Höhe Dit Bres 


- 


BB: XIV. Edliderung Der Mein... ..: > 


den 3275 ‚alte Yarifer Buß. Kerr v0 Miller 

foffe, deſſen Werk wir am. Schluß., anführen 

werben, gicht fie.gu 3486 Buß an... .-..., 
„Ion a BE att Pr 


- .. en. „eo. re » 
UArſptung bei Herentamgfage. - 1: 


-. Che wir vom Wroden fcheiben, muͤſſen wir 
auch des wahrſcheinlichen Urfprungs der Sage 
der Hexenverſammlungen auf Diefee Hoͤbe in der 
Walpurgisnacht gebenlen;. eine Maͤhr, tie In den 
finfiern Zeiten fo mancher Uufchuldigen Das Zee 
ben. koſtetes Die heidniſchen den Dienfle- des. 
Krodp, als ihres gmnpt otfes, Zemeihten. Sach 
fen, feyerten zu Hershuss fin: vornehmſtes 

am... Mai mit Dpfern, Tanz und: Luftbars. 
citen. Nach Zeriterung.dDiches , Gottekbienftcs- 
und lange noh nach Emführung ded Chriſten⸗ 
thums, ‚begiengen die verſcheuchten Anhänger des 
Krodo: fein... großes Feſt heimlich auf dem uns: 
wegfamen Broden, und daßer entfgrang. hie 
Fabel von der Hexenfahrt an diefem Tage, zus 
mal da der Krod o bey den Neuchriſten nur den 
‚Namen bed groten Tübels, gröftn Teufels 


qufee Wirthshaus ift, „uud wohin, man in 
tunden vom Bracken et liegt eine 
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wegen ber. Baumannss und Bielshohlen. 
Die erfte von dieſen ‚Höhlen iſt Die ältefte und 
wurde ſchon im Anfang des 17ten Jahrhunderts 
fabrbar. gemacht. Der Führer Satin ift mit“ 
Baumann, dem Eatdeder, verwandt, deſſen 
Familie Die Einfhnfte- derfelben als ein ihr ges 
ſchenktes Lehen befist. Die Höhle erftredt mn.) 
vo Ybrfcheinlich tiefer in. ben. Berg. allein bis jeßf! 
find nur ſechs Grotten befahren und zugäuglich. 
Die erſte ift die größte und fchauerlichfte, 220 
Fuß weil, 30 8, kuch, 193 lang, Hier. ift auch 
der Brunnen, mit einem wohlſchmeckenden Wals 
fer... Alle (eds Hoͤhlen zuſammen hatten, 758 $.. 
fdlige Länge. " Diefe Meffuirgen, fo wie Die won 
der BielShbble, rühren dom. Hrn. Ilſe dem. 
jüng. Her, ber beybe Höhlen 1788 geometr. aufs 
nahm. Es find braunfchmeigifche Fuͤße zu 12 
300, wovon 50 eine Lachter ausmachen. Die. 
Bielshoͤhle hat 12 Abthrilungen, welche zus 
- fanemen 646% Fuß in der Länge betragen. Die 
erfte ift Die größere. Sie war zwar ſchon 1672 
entdeckt, ift aber erſt 1788 van. dem Steiger 
beym Marmorbruch, Becker genannt (den man 
aber nicht mit bem Sührer der Baumannshoͤhle, 
einem Becker von Profeflion, verwechſeln muß), 
gangbar gemacht worden. Sie ift minber bes 
—* als die Baumannshbhle zu beiabs 
ren, wird von dem KAbrer immer in gutem 
Stunde erhalten und bequemer gemacht, und lei⸗ 

(it den mehrften Deifenden mehr Gnuͤge als jene. 
Wenn man fie befuchen will, fo. ifl es rathſam, 
ivegen. ber Eonnerionen des Schenfwirthd zu Ruͤ⸗ 
beland mit dem Baumanndhöhlen, Führer, 
den Gteiger Beer entweder in feinem Haufe ' 
unmels der Schenke, . oder im Mormorbruche 

1351 


. 


84 " ZW, Ediltzrung der Meilen 
ſelbſt aufzuſuchen, fonft Täuft men Gefahr, iu bir 
Baumannd uud nicht .m die Bielehdhle 
bracht gu werben. ı2 bis 15 Mariengroſchen 
nd ein hinlängliched Trinkgeld, für Die Bemuͤ⸗ 
bungeh dieſes Kührerd. Beode Marmorhoͤhlen 
ſind, in ihrer Beſchaffenheit and in Ihren Tropf⸗ 
| nfpielmerfen, fi im Gongen genommen, ziem⸗ 
lich aͤhrlich. Der false Schein Der Lampen, das 
Schimmern der feuchten Zropfflinwäunde, das 
herrliche Sarbenfpid An den Gerabhäugenbes 
Stalaktiten, die wankenden, geifterähntichen, Ge⸗ 
flalten Der Sührer, und ihre bald fich behneniden, 
balp verfürgenden. Geflalten, vereint mit ber 
Ledtenftille uncher, welche nur dad Geräufch ber 
fallenden Tropfen und der hoffe, dumpfe Nach⸗ 
ball unserbricht, geben dem Ganzen cinen zaube⸗ 
rächen, ſchauerlichen Anſtrich, und machen den 
Beſuch diefer Höhlen dußerſt intereffaut. = 


Blanfenburg- — \ Ballenſtedt. — Aleris⸗ Bar. 


Wer nach. Göttingen zuruͤckkehrt, nimmt 
feinen We von Undreasberg über Harz⸗ 
berg, (wo bie Gewehrfabrik zu beſehen iſt) und 
einen Theil des Eichsfeldes, bi dahin, An⸗ 
dere Reiſende werden, wenn es ihre Zeit erlaubt, 
und an Die ſollte man Bey einer ſolchen Reife nie 
gebunden ſeyn, nebſt Wernigerode (Hoͤhe des 
Schloſſes, 1110 Par. Fuß nach Villefoſſe; 
ſehenswerth If der Wildgarten bed Gräfen) 
die benachbarten Städte Blankenburg und 
Ballenſt edt nicht uͤbergehen. Dlankeuburg 
(Wirthshaus zur goldnen Krone) iſt ı Meile 
von Ruͤbelaud und eben fo. viel von der Mo ße 
trappe, 13'Meile von Elbingerode, a 

en 
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fen. von Dalberkadt, Wernigerode, -und 
3 Meilen von Ballen ſte dt entfernt. Blau⸗ 
enburg if wegen feiner Berg⸗ und Huͤtten⸗ 
werke, Dachfteinfchiefer: , Tropffteins und Mar: 
merbrüche, Arbeiten von Marmor, Sehenswuͤr⸗ 
bigfeiten feiner Gegend, reizenden Lage, und . 
des ungezwungenen, geſclſchaftlichen, feinen 

Tons, der unter feinen Einwohnern herrſcht, 
mie echt berüßmt. inter bie vornehmften 
: Merkwürbigfeiten gehören das Schloß (mie 


feinen 273 Zimmern; ber Sammlung gläferner 


Trinkgeſchirre im Speifefaale, ber herrlichen 
—— dem Altan; dem 54 gachter tiefen 


Brunnen; dem Luft» und Thiergarten; dee 


touifenburg ꝛc.); der unterirdifche "Gang 
mit Stalaftiten unter einem Haufe auf dem 
Markt; ber fchöne Spaziergang auf der Thie 
nit den zwey uralten Linden; die Burgtruͤm⸗ 
. mer auf dem hoben, tomantifhen Negens 

ein, wo man von einer gleichfam in der Luft 
hunde Selfenbanf, dem fogenannten Ges 
neralsfige (mehin fich aber niemand wage, 
dei mit Schwindel behaftet iſt) eine. herrliche: 
Ansicht hat, was überhaupt vom ganzen Res 
genftein gilt. Die drey fogenannten Hu 


nenfteine bey Benzihgerode, -2 Stunden - _ 


‚von Blankenburg, die man für Denkmäler bier 
gefallener heidniſcher delden haͤlt, u. fm. — 
Jlenftedt. An’ der. lebhaften Heerfiraße 
von Blankenburg babin, finder man beym 
gfareborf Kattenſtedt wgy Huͤgel, der 
rombeerberg und der Salpeterkopf 
genannt, wovon legterer ganz, erſterer zum 
heil von Leichen: erfchlagener Krieger aufges 
thuͤrmt ſcheint. Man dat hier Tpdtenbeine und 


386 XIV. Schilderung ber Reifen 
Mefen aufgegraben; uud noch jegt. fann man 
mi: einem St 


—e——— 
—— 


ſeberghaus: lauter amen einiger der vor 
üglichiten Sehenswuͤrdigkeiten der Gegend. 
om Maͤbchenſprung führt eine gute Chauß 
fee nah dem Stufen erg wo das Herrn⸗ 
haus eimer der befuchteften Eufkörter auf 5 und 
6 Meilen in der Runde ift, wo man fonderlich 
au Sonn⸗ und Feſttagen zahlreiche Geſellſcha 
Zang md andere Vergnügungen, und eine befs - 
fere Bewirthung als im großen Gaſthaus 


in die fogenannten aloiniſch Sebiree Deutſchlands. a 


‚ Batlenftebt findet. . Das Städtchen - 

ernrede liegt amı. Suß, und aus den Zim⸗ 
mern hat man eine Meilentoeits Ausſicht. Vom 
. Stufenberg wallfahrte man. nad) ber Ten⸗ 
felsmuͤhle, auf den. Rammberg, und zu 
Dem Bafie Des guten Waſſerbachs. Den 
der Teufelsmühle Hat man, nacht dem 
Brocken, eine der weitumfaſſendſten Ausſich⸗ 
sen des Harzes. Ballenſtebt liege von, 
QDueblinburg.ı Heine, :von Aſchersleben 
3 Meilen. 2 Ä . 

Plan zu einer rtägigen Tour anf bew Dar; 

In dem 16. Stüd des Hann. Magaz. 
von 1805 iſt der Plan einer Reife um den Harz 
anacgeben, - gleihfall$_ von Göttingen aug, 
und in 7 Tagen gu Fuß zu bereiten. Wir thei⸗ 
len die Reſultate davon kuͤrzlich mit. Den 
Sonntag von Shteingen über Herzberg 
nad) Andreasberg. Montags, von Ans 
dreasberg über den Nebberger Graben 
und den Oderteich bis zum. neuen Brocken⸗ 
hauſe. Dienſtags, nad Nübeland, der 
Baumanns⸗-⸗ und Bield-Höhle, der Mar- 
mormühle nah. Blanfenburg Mite 
wochs, zur Noßtrapp und nad) Wernige⸗ 
rode. Donnerftags, nah Goslar. Treis 
tags, die Merkwurbigfeiten aus der alten 
Belt n Goslar und den Rammelsberg, 
nach Clausthal und zudem Georgs Stol— 
len, und dann über Leerbach nah Ofteros 
de Sonnabend$, zuruͤck von Dfierobe 
nah Göttingen. Man ſieht, _biefer Pan 
endet da, mo der unfrige anfing, und umge 

Sehrt. Der Leſer kann san wählen, weicher 
ng j 2 FE 
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3 ‚XIV. Gihllderung der Reifen 
Weg ber Einteilung feiner Zelt am beſten com 
venirt. Wenn oder. 8 Perſonen zu biefer , 
Meife iufanmentteten, und alfo die Trintgelder 
geeinfchafelich übernehmen, fo‘ werden fich bie 
often ä Perfon, auf die 7 Tage, bey keinem 
iu en Aufwand, kaum über 2: Louis⸗ J 
or belaufen 


Größe und Boltämenge w Harzes. 


Die Oberfläche des ga en Re & wird zu 
64 Duadratmeilen, bie 3a lecken und 
Stäbte zu 40, und die Dr — ksmenge zu 
30,000 Sellen angegeben. Bon 1634 bis 1747“ 
Bat der reine Ertras ber Bergmerfe im Durchs 
ſchnitte 140,000 Thir. bed Jahres betragen. 
\, Zum Behuf aſtronomiſcher Beobachtet, pool; 
noch aus Bodee's affronomifhen 
Japrbuge folgende . angegebene Lärigen und 
reiten verſchiedener Harzpunkte ainfchalten. 


Grabe der Länge und Breite einiger Derunnkte 6 
Breite:  . Känge: a 


«der 
‚Dflerodbe 510 44 15! 270 56 394 Ri , 
Klausthal 5° 48 30 en 7 
Heinrichs⸗ 
— 


| — SI 47. 50 2° 37.13 968 - 


Sie gen 
- 318 48 29 28° 16 20. 3486 
Altenburg St 5t 46 a 7 —8 
tabe"Ber» . ._ . 
nigerode 510 a8 27.13 — . 
San 0 34 .. 7 $ ur 
feuburg 5Ie 41.55 29 37 — — 





in De fopenamuten albiniſch. Bebiege Deutfihlands. ig 
‚ Nah) den Beobachtungen des Oberhofmei⸗ 


ters von Zach 1803, bey Belegenheit Der 


. Bulvers Signale, liegt. dad neue Broden 
haus unterm 51°, 48°, 114465; der Breite, und 
age, 16', 58”65, der king. —. 


ESprache, Wege, Gafihöfe. · ·Beanemer Zadrwes 
| für Kutfchen uud Chaiſeen. 


| da e gefprochen:: 1) Plattdeutſch in den 
—— —*2 — we 


Die — tie mau ‚leicht denken Tann, find 
‚befchwerl 

Verſinken, und. die Wagen, deren man fich bier 
bedient, hochräberig, engfpurig (2 Zuß 3 Zon 
rheinifch) mit ‚hinter einander gehenden Pier 
den... Am fiärffien wird für den Handel der - 
Menue Weg befahren, den man von Stoll; 
Berg oder Rorbhauſen (DI zur gekroͤnten 
Unſchuld,) 'aus betritt, welche zwey Straßen 
bey DBraunlage zufammentreffen und dam . 
‚in einer fortlaufen. In den Hohlwegen muß‘ 

allen Harzfuhrleuten, weiche Erz, Kohlen ıc. 
fahren, ausgemwichen werden. Wer aus Th uͤ⸗ 
wingen und Sarhfen kommt, und fein Fuhr⸗ 
werd nicht in dieſen engfpurichten, tiefausge⸗ 





3930 XIV. Schilderung der Reiſen 
ſchnittenen Bergfirafen, (z. 3. bey Wipper 
auf dem —*8* *7 r39 ersder eg.) aufge 
Spiel fehen will; dem empfehle ich feine Rou⸗ 
"te über Eisleben der Sangerhaufen auf 
Harkerode, und fo weiter auf Ballenſtedt 
und Blankenburg zu nehmen. Er fährt 
dann auf ‚bequemen Feldivegen. mit gutbebien: 
ter Poſt, und kann feine Harg: Ercurfionen 
mit Landes; Subrwerfen son Blanfenburg 
‚oder von Ballenſtedt, oder Wernigerode 
aus Heginnen, . wo. er bey ber. Rüdkehr feinen 
eigenen Wagen ‚wieder beſteigt. (Zu Eisle⸗ 
ben it Luthers Baus, mit den darinn aufs 
betvahrten Reliquien von ihm, die größte Merk: 
würdigfeit. Eine tigene, . gedruckte Beſchrei⸗ 
bang iſt zu Laufen, und. der Fremde fchreibt . 
ſich m ein Album ein, das bereits fünf Fo⸗ 
lianten:ftarf iſt, die lauter Namen enchal⸗ 
ten! ! Ferner gehören einige Bemälbe von Lu⸗ 
kas Kran cc unter : bie bemerkenswerthen 
Dinge von Misleben, und befonders der Berg: 
bau... Eine. Meile davon kommt man nach 
Mansfeld, wo man die Nuinen der Burg 
jener einſt ſo mannhaften Grafen dei Ramens 
jetzt moderniſirt und in. einen Park verwanbeit, 
ale «in memento: mori Koi Größe, nicht 
unbefischt laſſen darf. Bad Lauchkädt liege 
nur 5 Stunden von Eisleben) :Bon Dass - 
terode auf Blankenburg find es 3 Fleine 
Meilen, auf Ballenſtedt 2. Den Poſtmei⸗ 
ter in Harkerode erprobte ich als eimen der _ 
hoͤflichſten und gefälligften feines Standes. 
Eine zweyte bequeme und gute Meute, . die 
mir von einem Sachkundigen Neifendex aus 


) “ 


⸗ 
r 


Dre 3R., (über Rordhaufen if der Mes . 
aum fahrbar,). von Stollberg auf-Haffe ’ 


 felde, von Haffelfelbe auf Blanten 


burg ıc In den BSaſthoͤfen der Bergfiäds 
te ſowohl als ber Städte des Unterharzed, find 
Kaffee. Wein, Gpeifen und Zimmer entweder 
‚gut, oder doch fü, / daß man fih damit begnuͤ⸗ 
| —8X Nur: zwey Dinge fand Mei ners 
efchwerlich:. Die Fußböden von Eſtrich, und 
dann die Schwierigkeit, friſche Bettwaͤſche zu 
erhalten. U 
ESchriften und Reifebeſchreihungen. Karten. Anſchten. 
AIn Batterers Anleitung, den Harz 
und andere Bergwerke mit Nunen au | 


 Bereifen ( einem ſehr ‚gründlichen aber. 6 
reihen Were), ya im 3ten. Theile ein An⸗ 
fang gu einer Haryfloraz ber olsge, Mis 
z ueraloge sc. finder in Laſius eobachtun⸗ 
en über bie Harzgebixge, Por eine 
?Remmatifche Folge fümmelicher Gebirgsarten 
des daries in Stuͤcken (a 12 Thle.) ger 
ört, feine Befriebigung chroͤders Abs 
and ung vom Brocken ıc.. if bekannt. 
Hein. ber. befte Fuͤhrer iſt: BSotefchalt 2% 
fchenbuch für Neifende In den Harıı 
mit Kupfern und einer Karte. Mande . 
burg, 1806. 8. Dieleß Heine und treffliche - 
Merk macht jede® andre überflüßig. Wer bie” 
übrigen zahlreichen Brockenſchriſten kennen ler⸗ 
nen will, (worunter Horſtigs Tageblaͤt⸗ 
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ter sc. mie ı6 Anfihten. Dresden, 1803, . 
-oden an flehn,) der finder eine Heine Litteratur 
berfelben, in Meiners Reife von Halle 
nach dem DBroden. 1802, von ©... 
Spieter. Halle, 1803. 8. Diefe Reife iſt 
zugleich DR ein angenehmer Gefähree, und 
ein Wegweifer von Dale nach dem Brocken 
und 5 .. 
Guͤſſefeld's Karte vom Ober⸗, Un⸗ 
ters und Vorharze. Weimar, 1801 if, 
wie id) (cher oben auführte, ein unentbehrli« 
ches Beduͤrfnifi für Harzreiſende. Geit 1802 
bat der Zeichenmeifter Eberlein zu Goͤttin⸗ 
gen angefangen, Anfihten des Harzes in Hefr 
sen zu liefan. Jedes Heft enthält 5 große 
Blätter, zu 1 Lonisd’or ing Preis. Im erfien 
gef findet man auch die Abbildung des neuen 
rodenbanfes. Der Landſchaftsmaler Koch 
u Thal⸗Ehrenbreitſtein bat ebenfalls 4 
nſichten von Darsgegenden geliefert, fo bey 
Groß in Halberſtadt zu Haben find: den Ilſen⸗ 
fein; den. Waflerfall_ am Stufenberg; bie Roß⸗ 
frappe und die - Thaler Felſenſchluft. Der 
Preis jedes Blatts if vier Laubthaler. . Herr 
son PVillefoffe, Inspecteur en chef der 
: Berg» und Eifenwerke Frankreichs wird naͤch⸗ 
ens ein Werk in franzöffcher Sprache über 
en Harz herausgeben, wovon wir fchon einige 
Höhenmeffungen angeführt haben, und "das 
anche unbefannte Detaild aus ben neueften 
eisen enthalten wird. _ | 


L 
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i u ben Suderen- —WW 

Nugabe der verſchiedenen Weir, ia derſchiedenen Rice ⸗ 
rllle die won Norden her, aus der kauſitz 
nach dem Rieſengebirge reiſen wollen, koͤnnen 
entweder von Meffersdor * ‚aber Flins⸗ 


2) Reife nach dem Niefengebirge ober 


berg auf ber ſeit einigen Jahren. angelegten 
guten: Straße durch Die: Wälder nach der 
Schreiberhauer Glashuͤtte, "und ‚von da 
‚gerade. nach den. hoͤheren Thaͤlern des weitlaͤuf· 
..tigen- Dorfes: Schreiberhau, oder uͤber die 
Tafelfichte durch das. Iſergebirge, bie 
ferhbäufer und andere "Grgenden- nad) 
eumwelt gehen: Bey der erſten Wanderung - 
. if, die, erfte: Hälfte "bed: Weges. unterhaltender 
als die zweyte, da man meiftend- durch die 
Wälder reift: bey ber zweyten befteigt ‚man 
öleich Anfangs eine anfehnliche Höhe des Orr 
- birgeß, und’ bat auf der Tafelficht eine 
Ausſicht über die ganze Laufiß, die allein fhon 
einer Meife werth iſt; der übrige Theil des 


Weges durch das wilde einſame Iſergebir ge 


iſt, vielleicht fuͤr den größten Theil der Reiſen⸗ 
- den, langweilig, jedoch in mancher Hinſicht ſehr. 
uintereſſant für. den Natutforſcher. 
Wer aus Noxdweſten, aus der Gegend . 
von Friedland oder Liebwerda auf dem 
‚nächlien Wege ins Niefengebirge-gelatgen wid, 
yhar keine andere Wahl, ale uber dag einzelne 
Waldwirthshaus an dem MWittigbache (die EM. - 
rigſcheuke) 5 bis 6 Stunden durch bie duͤ⸗ 


_ 
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fiern Wälder des wilden Ifergebirge®, ent⸗ 


weder über die Strickenhaͤuſer nach Neuwelt, 
oder uͤber Polau nach Rochlitz ſeine Rich⸗ 
tung zu nehmen. Wer hingegen gerade aus 
Weſten, nad) der Gegend von Reichen berg 
ins Rieſengebirge reifen will, muß den im Ver⸗ 
gleich mit dem vorigen zwar minder einfoͤrmi⸗ 
gen, jedoch ber vielen Berge und: Wälder we: 
gen gieichfalls ſehr befchwerlichen : Weg über 


ohanneschal, Morgenftern und Przi⸗ 


chswigt nah Rochlitz einſchlagen. Reiſende, 


denen bey ihrer: Erxpedition ein Tag mehr oder 


weniger ‚feinen beträchtlichen Unterſchied macht, 


koͤnnten auch), und gwar mit mehr Genuß, von 


Liebmwerda: aus, einen der ſchon bezeichneten 
Wege über Meffersborf in der Oberlaufig, 


fo wie jene Hingegen wieder, bie von Reichene 


berg herlomen, mit einigen Umwegen auf 
dem fogleich näher u befiimmenden Wege über 
o ch ſta dtund Rochlitz oder über Hoc: 
adt und Witkowitz in: das Rieſengebirge 
eindringen. 


Der naͤchſte Weg fuͤr diejenigen, die aus 


den innern Theilen des Bunzlauer Kreiſes uͤber 


Furnau durch einen Theil des romantiſchen 
Iſerthales herkommen, geht uͤber Geßeney 
nach Hochſta dt, und von da aus entweder 


na 
über böhmifh Gablonz nah Rochlitz 
oder mehr rechts uber. — nach den 


Schöäffelbauden hin. Der erfiere. dieſer 
Wege führt pnäöhf zwiſchen ber großen Steins.. - 
s el; oder Schneeberge : 

der Elbwiefes: ber _zwente uͤber den 
Krkonoſch nach eben jener Gegend ded-weilis : 


one und. dem 


— 


in die fogenannten alpiniich. Grbirge Dentfchlande. 395 


⸗ 


chen Gebirgfluͤgels, ober über den Schluͤßelberg | 


. ‚gerade mac) den Siebengründen. . 


Der naͤchſte Weg ind Niefengebirge auf _ 
dem Innern von Böhmen, und namentlich aus - 
ber. Gegend von Prag, führt über Gitſchin 
und Lomnitz nach Dohenelde; von dort 
aus geht man entweder über. Hadfelsdorf 
und Sriedrichsthal in die Siehengrüm 
De, .oder über den fogenannten Steinweg und _ 
numelsbort. nad ben Rennerbauden. - 

iejenigen, die aus ben füdlihen Gegenden 
Boͤhmens oder aus Maͤhren fommen, khoͤnnen 
ihre Richtung über Trautenau und von dort 
entweber über Freyheit und Großfauhe 
nach dem Rieſengrunde, oder über Trautens . _ 
Ba h und Schaglar nach den Graͤnzbauden 
nehmen. | . 


Die nächften und betretenftien Zugänge auf 
Schlefifcher Seite, und zumal für bie Nie - 
fengebirgsreifenden, bie aus der Gegend von 
Breßlau, Schweidnig und Landehut . 
fommen, find: Bon Schmiedeberg aus. 
entweder über Arnsberg nach dem Forſtkam⸗ 
me, oder über Krum huͤbl nach ber Dempelse: 
baude; ber letztere Weg ift näher, heyde aber 
der herrlichen Ausfichten wegen aͤußerſt genuß⸗ 
vol. , Diejenigen, hingegen, - die aus Braue 
Denburg, Berlin, aus Niederfchlefien, von 
Slogan und aus andern norböftlichen-Gegens . 


‚den berfommen, finden son Hirfhberg aus 


wen teingänge ins Niefengebirge offen. 
Keen Reihe Bergreife näher Ber &hmie | 


deberg beginnen, und gleich in’ die Mitte des 
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Miefengebirges - eindringen, fo haben : fie bie 
Wahl, fih von Seydorf aus über Brüdens 
berg nach den Dreyſteinen oder über die Hayn 
nad) der Sternhaube zu wenden. Gefälle 


- ihnen hingegen der Meg über Warmbrunn 


in die nördlichen Thaler des Gebirges mehr, - 
oder twünfchen fie, wie es mohl bey den meis 
ſten Subdetenreifenben beP Fall ift, die Bekannt⸗ 
ſchaft diefes alle Sommer fehr befuchten und 
angenehmen Badeorts gu machen, fo könnten fie 
son bier aus entweder über Hermsdorf. und - 


 Agnetendorf nad. den Siebengründen, 


oder über Schreiberhau und die. alt 
Schleſiſche Baude auf den weſtlichen Rü- 
cken des Miefengebirged gelangen. Beyde We⸗ 

* habe ihre beſondern großen Vorzuͤge und 


choͤnheiten. 
Varmbrunn. 


5 Diejenigen enblih, welche von Löwen: 

Berg, Breifenberg oder andern in Diefer 
Richtung gelegenen Orten fommen, thun am 
beiten; wenn fie. entweber über Dirfchberg 


.. und Wermbrunn, oder über Friedeberg 


‚und Flinsberg auf den "eben angeführten 
. Wegen ins Riefengebirge eindringen; ‘ob ich 
| geh nicht in Abrede ſtellen will, ja vielmehr 

berzeugt Bin, daß eine Wanderung in was 


nu Immer für einer Richtung durch das zwiſchen 


dem Bober und. Queiß ge ne 
gebirge and 'dem Kemniter. Kamm für mans 
chen Reifenden, infonderheit aber für den Mi⸗ 
weralogen,; nicht: ohne mannichfaltiges Intereſſe 

ſeyn :müfle  Warmbrunn, iſt ein, fchon 


. 





tlegene fhöne Mitte: 


— 
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im 13ten Sahrhurderte gefchd tes Minetalwaſ⸗ 


ſer, das zum Trinken und Baden gebraucht 


wird. Der Reitz der Natur und der Umge⸗ 
bungen vereiniget fich mit der Guͤte des Waſ⸗ 
ſers und geſchmackvoller Anſtalten. Sonderlich 


iſt die Gallerie und der Adler ein beque⸗ 


mes Wohngebäude fuͤr Fremde. Der Stein⸗ 
ee Maymald und der Steinſchleifer 
Friedrich And gefchichte Kuͤnſtler. = 


7, Gahs und Wirthöbäufer — Liehwerda. 


® 


Mer im Innern des Niefengebirged Tages 
lang. umher gu wandern gedenkt, und Dabey 


gefund bleiben will, muß, wenn er nicht einen 


eigenen Vorrath von Lebensmitteln mitfchleppen - 


-magr an eine einfache Lebensart - gewöhnt, 


und -auf die gewöhnliche Alltagskoſt des ges 


meinen Baudenbewohners gefaßt ſeyn. In 


den ſchleſiſchen Gebirgsſtaͤdten und Dertern zu . 
Schmiedeberg, Landshut, Hirſchberg, 
Barmbrunn und Flinsberg, fo wie gu 


Wiegandsthal iin der DOberlaufig, kann ber 
Reiſende mit der Eleganz und Bequemlichkeit 
der beffern Gafthöfe in Deutſchland bedient 
werden, und fi, wenn er 2. oder 3 Tage im 


- Gebirge bloß von Haferbrod, Kaͤſe, Butter und | 


Mil gelebt, und. nur zum befondern Labſal 
etwa einmal einen Eierfuchen oder Forellen ges 
funden, dabey zugleich jede Nacht regelmäßig 
auf den Heuboden geſchlafen hat, den ten 
oder ten Tag. am Suse des Gebirges wieder 
an einem mit Fleiſch und andern Gerichten be⸗ 
fetzten Tiſche, bey einer Bouteille aͤchten deut⸗ 


ſchen, franzoſiſcheü, ſpauiſchen oder nagariſchen 
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Weins, und in_einem reinfihen Bette ganz. 
nad) feinen Wünfchen erquiden und. zu neuen 
. Unternehmungen im nern des Gebirges ges 
börig färfen und vorbereiten. Beynahe daflel- 
be gilt auch von den beffern Gaſthaͤuſern zu 
Trautenau,, ohannesbad und Hohen- 
elbe auf der böhmifchen Seite, ganz vorzügs 
lid) aber von dem freundlichen und angehche 
men Liebmwerda, dem an Eleganz, Güte der 
Vebienung und ‚Bequemlichkeit, jeder Art unter 
ben genannten Dertern vielleicht bie erſte Stelle 
gebübie.. Neinliche geräumige Wohnungen, bils 
ige Preife, gute Table d’höte und zwey 1305 
neuentdedte Denen, machen dieſes Bad int 
mer befuchter. Die Poſtſtraße acht. ven-Prag 
über Reichenberg dahin, und eine Diligence. 
fährt wöchentlich zwiſchen beyden Städten. 


‚ Die Kretſchams. 


An den Wir 
der größeren, bi 
birgsörter, wie zi ö 
jedrichethal, Lı 
eit, Marfchend 
Dppau, Arneber; 
dorf, Giersdo 
Schreiberhau ift die Unterkunft, und Bewirthung 
ohngefähr fo, mie man fie überhaupt in den. 
befiern orfwirthshaͤuſern behder Länder erwar⸗ 
ten fann, . j . 
Die ſtarte Beoblferumg diefer .Derter, der 
Wohlſtand eines großen Theild der Bewohner 
in benfelden, "bey dem blühenden Zufande dei 
Induſtrial · und Babrikwelens, und bie darau⸗ 


" . 
. — 
2 


—3 
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folgende ſtarke Verzehrung macht, daß die Gaſt-. 
und. Wirthshaͤuſer⸗Sehenkwirthe u enteo | 
immer mit einem Vorrathe von Eßwaaren und 
Getraͤnken verfehen find. . Bier und Branntivein - 
befönmt man in allen Mirchshäufern ohne 
Ausnahme; Boͤhmiſchen oder Defierreicher, ge⸗ 
woͤhnlich aber noch ungariſchen Wein in vielen 
Schenkhaͤuſern der boͤhmiſchen Seite; Kaffee und 
uten Breßlauer Liqueur aber in den mehreſten 
feylefifohen Kretihams. nn 
- Das böhmifche Bier iſt, fo wie dag fhle _ 
ffcher an verfchiedenen Orten von fehr ungleis 
hem Werthe; im Allgemeinen ift Dad ausge 
gohrne böhmifche, das gerade vom Faße aud: 
gefchenft wird, ohne erft auf Bouteillen abges 
zogen zu werden, Fräftiger, nahrhafter und ge - 
fürder; hingegen das durch unter&rückte Gaͤh⸗ 
rung mit viel kohlenſauern Gaß gefhtwängerte, 
ſtark prickelnde tehlefifche Bouteillenbier wieder. 
angenehmer zu trinken, aufheiternd, und meh - . 
rentheils mit bald voruͤbergehender Wirkung in - - 
einem leichten Grade berauſched.— . 


| 
| 


Die Banden. — Bey fi zu führende Lebens 
becruͤrfniſſe. | 


‚ In: bem Innern und eigentlichen Rieſenge⸗ 
birge find zwar "alle. Bauden oder einzelne 
Mohnftätten mehr oder weniger Dazu geeignet, 
genügfamen Reifenden zur Furgen he erge zu 
dienen, doch - verdienen unter der Menge von. 
2500 Bauden, : weiche in dem“ engen jebirge 
keißreue liegen, bey genauer Ei ung in. der 

bat nur eine fehr kleine Anzahl derjelben die 
diſtinetive Benennung: wirklicher Herbergen, nur 


9 ‚® 
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die nämlich, welche ihrer Lage nach an den 


| en Sußmwegen des Gehbirged von eins 


eimifchen und fremden Neifenden häufigern 


Zufprucd erhalten und deshalb zur Aufnahme 


und Bewirthung Yon Bäften mehr eingerichtet 
find, als die übrigen, wo es nur durch Zufall 
efchieht, deß zuweilen ein Reifender in diefels 
en einfehrt. Ordentliche Herbergen dieſer Are 
find im Riefengebirge_die Wiefen, oder Ren⸗ 
nerbaude auf der weißen Wiefe, die Hems 
pelbaude am Seifenberge, die alte fchlefifche 
oder Hallmannsbaude über Schreiberhai, 
und etwa noch Die fogenannte Hofbaude am 


kahlen Berge über Rochlig hinauf; außer bies 


fen wirflihen Bauden fann man hierzu auf 
noch Die mehreften Schulzen⸗ Foͤrſter⸗ und 
Müßerwohnungen derjenigen Gebirgsdoͤrfer rech⸗ 
nen, die ihrer Höhe und zerfireuten zage mes 
sen ſchon zu den Gebirgsbauden gezählt wer⸗ 


den. Alle diefe Häufer nähern ich; obgleich 


von außen in ‚allen Stüden ben übrigen Baus 
den ähnlich, ihrer innern Verfaffüng nach -einis 


germaßen den Wirthshäufern Fleinerer. Dorfer; 


in: den meiften berfelben erhält der eifende, 


‚außer dem was jede andere Baude ihm darbies _ 
tet, nemlich außer ‚naferbrod, Milch, ſauern 
aſe 


Rahm, Butter, Kaͤſe und Erdaͤpfeln, noch zu: 


-  weilen einen Milchbrey, einen Cperfuchen oder 
ein Gericht Forellen; feltener ein Stuͤck Fleiſch; 
an Setraͤnken Bier; zuweilen auch eine Flaſche 


Bein. Kaffee, Brauntwein oder auch Dregfauer 
und nicht in jeder Herberge auf alle, diefe Dim 


' ge rechten; eine® oder das andere erbäft man 


vielleicht gerade heute nur im diefer, jenes. hin: - 


> 


4 


Roſoli. Indeß kann mar nicht gu allen Zeiten . 
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als etwas weiß Brod, Kaffee, er oder 
Ehocolade, falten Braten, Schinken ober ges 
räucherten Zungen,’ guten Wein und Punſch⸗ 
effenz verſehen, um auf keine Weife wegen 
Mangel angemeflener ober gewohnter Nah: 

rungsmiftel in Derlegenbeit zu kommen. . u 


oo Ohugefähre Reiſckoſten. | 
Ber das Hiefengebirge allein mis einem 
emeinen Boten. durchreiſet, Tanıı annehmen, 
aß ibm der sgliche Lohn deſſelben hoͤchſtens 
auf a45 Kr. bed. Tages Die Zehruͤng und 
Herberge aber fuͤr ſich ſelbſt und ben * rer 
ufammen nicht leicht über 1 TIl. höchſtens x 
I 33 Re ded Tages, demnach ber: tägliche 
Hufwand_ ſchwerlich über 2 Gl. Sommen werde. 
at ‘der Reifende noch einen oder 2 Gefährten, 
o fallen die Auslagen jedes einzelnen noch’ ges 
ringer, etwa auf r Sb 30 Kr, vieleicht nur 
aut uFl aus; Dgbingegen wieder bey größern 
Geſellſchaften, bie zuweilen mehr als einen 
Träger brauchen und fich mit eigenen Bord 
then an Lebensmitteln verſehen muͤſſen, die _ 
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Auslage für ben einzelnen wieder etwas flärfer 
werden fann, im Grunde aber- ;fchwerlich.. je 
uͤber 2 Fl täglich Feigen wird. Mer eigene 
Bedienung ‚mit auf. die Reife nimmt, muß jede 
“einzelne Perfon nad dem Verhältnifle mit in 
Rechnungsanſchlag bringen. Privat: oder anf 
ſergewoͤhnliche Herbergen koͤnnen wohl in Hin⸗ 
ficht anf größere Bequemlichkeit und andere bes 
Kiinmte Ayede manchmal ſehr vertheilhaft . 
ſeyn, dfenomifch find fie aber nur Dann, wenn 
‚der Reiſende durch: eine längere Zeit davon Ge: 
brauch wachen kann; eine einzige gute Mahl⸗ 
zeit, _ oder ein bequemes Nachtlager in einem 
angeſehenen Hauſe koſtet dem Reiſenden, der 
nicht gerne karg ſcheinen oder fuͤr einen Schma⸗ 
rotzer gehalten werden will, an Seſchenken fuͤr 
die Hausbedienung gewoͤhnlich mehr als er im 
Gaͤſthofe oder Wirthshauſe verzehrt haben 
würde. In den naͤchſten ſchlefiſchen und boͤh⸗ 
miſchen Gebirgsſtaͤdten kann man in den beſſe⸗ 
ven Gaſthoͤfen fuͤr den Tag ungefähr das dop⸗ 
pelte von dem anſetzen, was man im Gebirge 
braucht, vorausgeſetzt, daß man nicht 
oß und Wagen, Kutſcher oder ſonſtige Des 
dienung zu ſorgen hat; was man im Gebirge 
für den täglichen Wegweiſer oder Träger, ber 
“nun wegfält, gebraucht ‘hat, erfordern bier bie 
weilen reichlich wieder bie Eleinen Geſchenke, bie 
man bey Beſichtigung biefer -oder jener, Merk 
würdigfeiten 'austheilen muß, und ſo wit fann 
man immer’ annehmen, daß, um in Den grös 
Bern Gebirgsörtern und Städten auf einen ges 
toiffen Fuße zu leben, 3 bie 4 ZI. täglich, aus⸗ 
‚gegeben twerden können. BIN man üderhied 
nicht jede Excurfion zu Fuße machen, fo kann 
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mian noch für das benoͤthigte Fuhrwerk, Poſt⸗ 


pder Miethkutſche, für einen halben Zag im . 


Duckhfchnitte, 4 81, hiermit alſo ‚feine täglis 
hen —535— auf 7. bie 3 Sl. "anfchlagen. 9 


Lohn der gährer, — Namen einiger dorſelben 


. Der tägliche "Lohn eined Wegweiſers im 
:Riefengebirge ift nach Verſchiedenheit ‘der Local: 
- verhältniffe, der Dienſtleiſtung, der Brauchbar⸗ 
feit und ſelbſt der Celebritaͤt des Fuͤhrers, fehr 
verlieben. Wegweiſer, die dieſes Geſchaͤft nur 
‚nebenher treiben, oder außergetwöhnliche Weg⸗ 
weiſer, erhält, man: in den Gebirgsdbrfern der 
böhmifchen Seite, und feldft in manchen Tchleft: 
ſchen Bauden zu 30 — 36 und 40 Kr. täglich, 
woben: fie: zugleich) bad Gepaͤck des Meifenden 
tragenz die gewöhnlichen und gewiſſermaßen 
yunftruägigen- Ichleffchen Wegmeiler fordern ges. 
woͤhnlich ı Il auch ı ZI. 15 Kr. und Darüber, 
oben fe ſich ale vornehme und in der Ber 


Bau des Fuͤhrers und Trägers, wird ohne 
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at, daß der Fuͤhrer dadurch von ihm meh: 
—E— und da beyde ihre Mahlzeit 
u gleicher Stunde verzehren, das Meifegefchäft 
elbſt uͤberall mehr gefördert wird. Unter ben 
ührern verdient vorzüglich der ältere Johr - 
zu: Meffersdorf, fchon darum empfohlen zu 
werden, weil er der Lieblinggführer des ver: 
florbenen Herrn von Gersdorff, des Sauf 
füre der Sudeten, war; andre Reiſende 
emipfepken auch „die beyden Zeidler, Bater 
ohn, zu Schreibershau, und Fin: 
:ger zn drudenberg.  . u 
Bey eingefallenem: Nebel oder regnichtem 
Wetter ohne Führer in den hoͤhern unbewohn⸗ 
‚ ten Gegenden des’ Rieſengebirges, entweder 
bloß auf feine Localkenntniſſe oder auf Karte - 
und Kompaß vertrauend, feinen Weg fortiegen - 
u wollen, wuͤrde eine Berwegenfei eyn, Die 
. bie trauniaften Solgen haben kann; der zwei⸗ 
felhafte Character vieler Fußßeige im Rieſenge⸗ 
irze die zuweilen weiter nichts als Viehtriebe 
find. fann den Wanderer ˖ ſeht leicht au ſum⸗ 
pfigte Stellen in bad Dickicht der Wälder, in 
unwegfame Windbruͤche, undyrchdringliche Knie⸗ 
holzgebuͤſche oder haisbrechendes Steingewelbe 
führen, in welchen er vielleicht Stundenſang 
huͤlfloß mit augenſcheinlicher Lebensgefahr kaͤm⸗ 
pfen, und es am Ende noch für ein 
gen muß, wenn er auf Koſten feiner Geſund⸗ 


. 


heit nur. noch fein Erben rettet. 
Geräde des Südetens Pilgers. — Nıngangd s Regeln 
5 miit den Wergbewohnern. 
:.. Sein Gepäd richte. der Sudetenwanderer 
immer fo gering ı und ‚leicht als möglich «in, 


* 


in die fogenannten alpinith. Gebirge Deutſchland⸗ 405: 


damit !r im aͤußerſten Falle auch ba, to ink ' u 


keiten mit Srfparnig an Zeit und. Geld, felbft 


forebringen kann Zur Einkehr wähle man 
wo fich wehrere Baũuden in zsiner Gegend bes 
inden, immer. die größte und. anfehnlichke, 
wenn Begweifer aug eigener Kennt 
niß w ig felbft für" eine andere ent⸗ 
fcheid« mgange und Gefpräche. mit 
dem [2 — man alle wahre oder 
eingeb it ſeines Standes und Ran⸗ 


geb, . . „amd. zeige durch Herablaffung, 

Wohlwollen und natärliche Herzlichkeit, daß 

nran troß Außerlicher Umt [heibungen im Mens ⸗ 
ſt ehre; fol 


und mit der f ‚ten angemeffenen 
Balichkeit; kai r in_getoiffen Faͤl⸗ 
len ihm nicht g dieſen und jenen 
wiſſenſchaftlichen Reiſe erklären, 

vermeide er boc alle Geheimnißkraͤ⸗ 
merey, bie nur rweckt und zuwei⸗ 
len dadurch ſelb t der Reife hinder⸗ 
lic werben kam be er fich, _ feiner. 


BJ 
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dieſer Menfchen, ihre Zuneigung und Dffenber; 
zigkeit; kann mau ich ‚Überdies ihren Dialect 
noch eigen. machen, fo, Daß fie vermuthen, mau 
—33— on öfter unter ihnen gelebt, ober ſey 
elbſt einbeimifch -in ihrer Begend:;.fo Führt. 
dies alles nur v.r.fo wid geiler und. ſchnel⸗ 


. . ‘ 


ler zur wechlelfeitigen Vertraulichkeit. 


‚Die angeführten Grundſaͤtze beobachte ber 
Keifende, fo viel es möglich iſt, „auch gegen 
feine Sübrer und Träger; ich ratbe deshalb 
ſehr, Daß er diefe in den Bauden durchgehends 
und in ben Dörfern überall, wo es thunlich. 
it, wit fich eſſen laſſe; er erwirbt ſich Dadurch 
ihre Zuneigung: in einem viel höhern Grade, 
und. wäre ed ihm auch nicht: barım zu thun, 
welches Vergnügen. kann es ihm wohl gewähs- 
ren, am Tiſche allein eine Mahlzeit zu halten, 
bie um nichts beffer ift, als jene, hie fein Bote 
mit ihm zugleich in einem andern Winfel. der 
Stube verzehrt. on 

en 


.. - Metfwärbdigkeiten einiger Oerter: Aderöbah. — Ar⸗ 

nau. — Brannay. — Flinsberge — Hermsdorf. 
— Hohenelbe: — Johannisbad. — Rechlitz. — 

Ruͤbezahl. — Schmiedeberg. — Steinſeiffen und 
7 Kahl. — Wiegandsthal, · 


Von ben ſchoͤnen Badeoͤrtern/ Varm⸗ 
brunn und Liebwerda⸗ habe ich ſchon Er 
waͤhnung gethan; hier hohle ich noch ‚einige: 
Lokalitaͤten nach, die uͤber dieſen oder jenen 
Ort, ‚dem Reiſenden, der fie berührt, zum nuͤg⸗ 
“lichen Bingerzeig dienen werden Aders ba⸗ 
her. Felſen⸗rabyrinth. Gehoͤrt eigentlich. _ 


- 


im die fopenannten alpinifch Mebirge Deutfhlands. dr, 


nicht —* x in geringer 
. Enrfeinung diefer ‚Sands. 
—— s Schaulpiel. 
ie ‚allgem som’ Bafikof, 
we man .g; im Sommer 
jablreiche 4 r Sörfier des 
Dits iſt de e Abfeucrung 


der Poͤller mertwuͤrbigen 


and , un gende | dafür eine. Heine Erfenntlich« 


Die: fand ne. Promenade. 


Urn 
längs dem Cibrkal nach Hohenelbe. — Bran⸗ 


nap. une der feinften Leinwand» und 
Batiſte⸗Weberey. Slinsb E Dieſer 
‚Gefundbrunnen iR Teit PH für Gaͤſte einge 


richtet, aber der Saͤuerlin 8 von ae Säle . 
runmen. — er m s⸗· 


als rm Sl n 
orf. uf m oſſe eine Bäücherfe ſamm⸗ 
—X and ‚einige andre Seltenheiten, tworunter 


astehef ief vom Kynaf. . Die Mefte diefer. 


‚alten Bi urg, gerähme durch ihre. herrliche Aus, 


Stunde davon. Den —S 


ht, gmi 

einen Ben fündige eine eigene Aushängetafel 
an feiner. Wohnung an — Kir benelbe. 
Daſelbſi bey NAuguſtin ara fi 

Modelle von einem. Theil des Diiefengebirge. 
3 auch ein Hauptſis der Schleyerweberey. 


ohannisbab. Ein lauwarmes Wineraldad, 


nlich dem Barmbrunnen aber noch ni: 
en —7 — — Rohlig. Die herrliche By 
Orts, und die bielen Manufactur⸗ und 
—2 ten, machen den fr. fentheit in 
Boatın (ehe angenehm. ver äh 
&e find. einige. gute Gemälde. — Rüben 


—— ie Siebengruͤnde, der Teu⸗ 


elsßrund und die friwarge Koppe, find vor⸗ 


en Kite. 


f nfesten: - von 
Ueberhaupt verfertigt man Bier fo feine Holj⸗ 
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jäglich der Schauplag der bekannten Sagen, 


von dieſem Gefpenfk des Rieſengebirges. — 


* | 


gade Meffersdorf, weiland der Wohnſitz 
es alten: Naturfreunden unvergeßlichen Herrn 


in die fogenannten alyintich. Gebirge Deutfchlan. d. Ang 
Bäder. Karten. Anſichten. 

Das Buch, welches alles Wiſſcnswuͤrdige 
umfaßt, - und aus welchen. dad Lbengefagte 
größtentgeild ausgezogen worden, iſt dad trefis 
hide Wert des Dr. Hofer zu Win. Das 
Rieſengebirge, in einer ſtatiſt iſchen, to⸗ 
pographiſchen und pittoresken Ueber— 
ſicht. Wien, 1803— 1806. 8. Zwey Theile 
Dabey befindet ſich ein Muſter von einer Karte, 
bie auch einzeln verfauft wirt: Karte des Hhie- 
sengebirges. Wien, 1806, geftechen von Jun- 
ker. Kein Eudetens Beifender kann fie entbehs 
ren. Damit serbinde mm des verftorbeuen von 
Gersdorf Ausfichten von Ber Niefenz 
koppe und Ausfichten aus der Hempelss. 
baude SBreiberg, 180% 4 Ingleichen Schle- 
sische Ansichten vom Riesenge 
Aguatinta-Blättera, gezeichnet von Natlıe, 
gestöchen von Haldenwang, Hossel, Eb- 
ner etc. 1806. Diefe Anfichten Hilden, nebſt 
den 6 Hengonten und Panoramen, bie vom 
Rap, BGrdbelsberg und Friefenfkein auf 
genommen find, ein Ganzes, das jedem Kunſt⸗ 

enter Befriedigung, und jedem Reiſenden Bez 
Ichrung und Genuß verfehaffen wird und muß. 


itge, in 1 


— 
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_ ” XV, 
‚Bobreifen und Beſchreibung einiger Bäder 


Deutfchlande. 





1) Allgemeine Regeln für Brunnm en⸗ 


Baderegelns. 


Wer feiner Geſundheit wegen ein Vad beſuchen 
will, muß in der Wahl deſſelben lediglich der 
MWorfchrift ſeines Arztes folgen, der feinen koͤrper⸗ 
. lichen Zuſtand kennt und beustheilen kann, welche 
Heilquelle für Icktern am zuträglichften fey. 
ft das Uebel von Bedeutung, fo laffe man 

ſich von dem Arzte feiner Heymatb,-Defien Bey⸗ 
ftand man ſich ſchon bedient hat, eine kurze 
Skizze finer Krankheit, ihres Gangs und. ber 
gebrauchten Mittel zu Papier bringen, um fol 
he dem Brunnenarjt borzulegen, und diefen ba⸗ 
durch beſſer, als durch mündliche Erzählung, in 
den Stand zu ſetzen, bamit befannt zu werben, 











oe einigtt Bäder. Destihjendn.. . ya 


unb den Gebrauch der Lolalmitcel des Brunnend 
‚dadurch zu beſtiumen. 
Man ann die Brunnengäfle in jebem Bade 
gewoͤhnlich in zwey Klaſſen, in Gefunde und 
Krauke, oder biffer noch in Vergnägens. 
Suchende, und in Geneſung⸗Suchende 
abtheiten  — . | u 
Buntes Leben! — Kranke bey Gefunden, 
„Armuth bey der Fälle neberfluß 
Bitte Stunden dey den fühen, 
And der Wunſch das Lehen zu genießen, 
. men des Lebens elelhaften Neberdrugi!. 


= Diefe: fünf ſchͤnen Verſe geben das paſſende 
Ar ‚von. der Zuſammenſetzung jeder Badegeſell⸗ 
chaft! — Die Kranken verfehlen aber ganz 
ihren Zpeck, wenn. fie fih in Daät und Lebenss 
regime die Gefunden zum Muſter nehmen, 
was dech lcıder fo oft geſchieht! Viele Brunnen⸗ 
gaͤſte ſtehen in dem Wahne, es ſey ſchon hinrei⸗ 
chend, eine gewiſſe Zahl von.Gläfern oder Bes 
ern taͤglich eine beftimmte Zeitlang zu leeren, 
der fo und fo viel Bäder zu’ gebrauchen, und. 
bberlegen nicht, daß Lie Sitträ te jedes Waſſers 
durch Kaſteiung des Koͤrpers und Geiſtes unters 
ſtuͤtzt ſeyn wollen. u | 


. „Heiterkeit des Geiſtes, Zufriedenheit und fros 
be Stimmung der Seele, wirken unendlich zue _ 

guten. -Sortfegung einer Kur. Was jene ftört, 
werde alſo forgfältig ‚wermieden. Eine ber 
Haupturſachen, warum. per: er .. der. Heils 
gaclen an, Dre. und Stelle fa. erfprießlich if, 
liegt wohl darin, . DaB man. fd. aus dem Kreiſe 
2 we y 
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und freyer Athem ſchoͤpft. 
„gaß.den Summer fliehen, der die Seele 
Oft im Kreiſe der Geſchaͤfte druͤckt ⸗ 


Man fliehe alle Anſtrengungeu des Geiſtes 
und Abrperd, alle das Blut erhigende Leidenſchaf⸗ 
ten, (worunter rninirende, nicht freundſcha liche 
Epiele, oben an flehn) alle nächtlichen Orgien 
umd Ausfcyweifungen. Es giebt ja fo viele une 
ſchuldige, geſellige Freuden im Genuß der ſchoͤ⸗ 
nen Natur, im Umgang mit intereſſanten Be⸗ 
anntſchaften, durch uſik, Schaufpiel; Tanz 
daß ihre Wahi, verbunden mif- einer angemelite 
nen Mahl der Speifen und Getränfe, und der 
pünftlichen en der Vorſchriften bed Mes 
dicuß, die frohe Stimmung des Herzend-und- die 


gWiederkehr der Lebenskraͤfte nicht hemmen, ſon⸗ 


dern befördern muß. j 
Zu Jena exrſchien 1801 die ate Auflage von 
ders ſyſtematiſchen De[mreibung aller 
Gefundbrunnen und S e kann⸗ 
ten Laͤnder, vorgäglih Deutfhlandd, 
ſowohl ned ihrer pbyſifch⸗chemiſchen 

eſchaffenheit, ald nach Ihrem medicis 
u nifhen Gebraud. 2 Bände in 8. Diele ale 
Auflage, eintd in feiner Art einzigen Werks, if 
art ‚vermehrt und Getrhchtlich unigearbeitet. 
Ein anderes brauchbares ' Eompendiumt: bes 
Deutſchlands Gefundbrunnen⸗, iſt: Zwierlein’s 
allgemeine Bru nrienfprife' für.Brune 


— 


I | 
) einiger Biden Deutlalde. u‘, 


nengäfte uns Aerzte, Weißenfels und 
keipzig, 1793. 8. Dayu geſellen ſich denn in 
neucen Saiten: Taſchenbuch für Brunnens - 
und Badegäfte, mit 2. geogr. Karten... 
geipzig,- 1800, 12. Gemeinnütziges Journal 
über die Bäder und Gesundbrunnen in Denssch- 
laud: von N. Feaner. Marburg, 

' 3800 Heft 1. 2., welde fenderlich Schwab 
bach und Shlangenbabd begreifen. Auch 
‚gehört hierher: Der Rathgeber or bep 
Dresden Yo: 3328 —E un —*8 

resden, 1807. 12. Die poilſtaͤndigſten Ha 
nannten bleiben jedoch immer bie im Eingang ges 

. ann en. — — 


9) Karl s a Ä 


% 


_ Boltsmenge. 
Ohng m Sabre 1810, we 
die 2 gr 8* — Bads wieder 


begünfligten, belief ſich die Zahl der Kurgäfte 
‚ über 1200 Nummern oder Parthien, was, mit 
dem Domeftiten, jede Nummer-nur zu 4 Perſo⸗ 
a } awilchen 4 — 5000 Menfchen außs 


Geande. m. Pr 


Die Kirche — das Rathhaus — | 
Schauſpielhaus — der böhmifche und ba mut che 
Saal (der Eigenthuͤmer des boͤhmiſchen Saals 
iſt wegen feiner Konfituren und Drageen berät, 
von welchen jeder Badegaſt etwas mit ſich zu 
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nehmen pflegt.) Das Hospital für kranke Wrumt; 


am Zwobaer Thore. 


De Wil... 


Was man Wiefe nennt, iſt ein ſchoͤner, 
mit Baͤumen und einer langen Reihe Haͤuſer bes 
fetter Plas, ober Terraſſe, längs der Toepel, 
Die jet, Durch neue Arbeiten, ein regelmäßiges 
Betie erhalten Hat, wodurch der Wiefe gegen 
Aber eine ihr Ähnliche Terraſſe, mit einem brei⸗ 


ten, bequemern Fahrweg entitanden if. Die 


Wieſe würde ſelbſt eine große Stadt zieren. 
Und da.man bier freye Luft und eine fchbne offes 
ne. Ausficht ‚genieit, und faft, alle Erpgefchofle 
- aus Butilen und Waarenläden beftehn, fo pfles 


gen die meiften Fremden auf der Wieſe gu los. 


giren. Ä 


Quellen und ihre Heiffräfte, . 


Quellen, beren wohlthätige Kraft u 


Karlsbad mit Recht fo berähmt macht. 


Das Karle bader Waffer ſtaͤrkt und reinigt 


Die erſten Wege; IbEt auf. und hebt bie Stockun⸗ 
en des Unterleibes; reinigt in Dlut von 


en, die Harnwege von Stein und Gries, 
und it & 


etter in vielen andern, hier. nicht alle 
zu Denamenden Uebeln. Man zählt eigentli) 7 
Quellen. Die ältefte Duelle ift: 1) Der Spru⸗ 


del. eine Entdedung verfeßer einige in das 


Jahr 1319 und einer Gage nah ſoll Kaifer 


Kael IV. ihn zuerſt auf der Jagd bey Verfol⸗ 


“. 
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- gung eines Hirſches gefunden haben. Deswegen 
beißt noch ein hoher Acker, von weichen der 
Hirſch herab fprang, ber ira fprung. Herr 
Kloproth in feiner Hemifchen Unterfuhung: 
der Mineralquellen des Carlsbads (Bere 
lin, 1790. 8.) bält den Sprubelteffel für einen, 
in feiner Art vielleicht einzigen WBaflerbehälter, 
welchen die Natur felbft aus den kalkerdigen Bes 
ftandtheilen der Quche gebitber, mit entem Dreys 
fachen, oft 3 Ellen dide 
deckt, wid zur Anfammlung des in der nahgeles' 
geuen unterirdifchen Werfitätte ausgearbeiteten 
Mineralwaſſers, eingerichtet Hat. Man nannte 
Springer bie hölzerne, im einer Oeffnung ber 
Sprubelfchaale befeftigte Röhre, welche das ndr 
thige Waſſer liefert. Diefer Springer hörte 
bey dem Ausbruch des Sprudels, im Herbſt 


n Marmorgewblbe aͤber ⸗ 


1809: ganz auf, und der Sprudet wurbe 1810. 


an einer andern Stelle getrunfen, we er flörter 


und wirkſamer als je hervorquo Dergleichen 


Anebrache und Veränderungen find ſchon in alten 


"Zeiten häufig gewefen, und haben Foflbare Bau⸗ 
ten: verurfacht,,. duch war die Sprudel⸗NRevolu⸗ 
tion von 18009 ohufreitig eine der bedeutend⸗ 
len. Das größte Waſſorbehaͤltniß des Sprur 
dels iſt unter der dritten Steinfchicht, erſtreckt 
fi) nach dem Markt bin, und ein großer Theil 
ber Häufer diefer Gegend flcht auf diefer Schaale 
 sder. Grund. Der Sprudel iſt die heißeſte von 

den drey Quellen. Die Wärme beträst im 

Durchſchnitt 165 Brade der Kahrenheitfehen Scas 
le. Nach der Berechnung des Doftors Becher 
drangen aus bem Springer 165, und aus 
den 5 Sprudelbffunigen in einer Gtunde 705 - ° 
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Eimer Waſſer hervor, welches täglich 16,920, 
alfo in Einem Jahre 6,175,800 Eimer. beträgt. 
2) Neubrunnen Das Wafler iſt minder heiß, 
ed wird .feit einigen Jahren ſehr ſtark getrunken. 
Hier iſt auch das Müblenbad, ber Bern 
hardsbrunn und der Therefienbrunnen. 
Eegtrer ift, feit der Revolution von 1809, um 2 
bis 3 Grab temperirter geworden, und erſetzt 
jet den außgebliebenen Schloßbrunnen. Das 
Haus iſt auf Befehl der Kaiferin Maria sCherejis 
erbauet worden, und enthält -ein Erdgeſchoß, 
artige Bäder und Badzimmer. Der für Karlde 
bad unveränderlich « forgende Lord Findlater, 
bat einige Veränderungen des Lokals beym Mens 
brunnen, entworfen, wodurch dad Gebränge 
an dieſer flasfbefuchten Quelle mehr vertheilt, 
und dad Widrige dee Promenade laͤngs den Abs 
triiten, vermieden werden würde. 3) Der Schloß. 
Brummen ber durch einen terraffenartigen Weg 
mit dem Neuhrunnen in Communication ge⸗ 
felzt iſt. Er wurde zuleist entdedt, ebenfalls ſtark 
getrunken, ift aber bey. der Revolution don 1809, 
gang audgeblicben, und verſchwunden. Er ent 
biel die meiſte Luftfüure; feine Temperatur 120 
— 1:25 Grab des Fahrenheitſchen Wärme 
meſſers. 4) Der kalte Sauerling Er 
wird faſt gar nicht gebraucht; er entſpringt Binz 
ter dem Brauhaufe, am Ubhange eines Granit⸗ 
felſens, und ift mit einer 4 bis 6 Zoll hohen 
Schicht. Luffäure bededt. Diefe, bier wenig ges 
achtete Queile iſt gar nicht gefaßt. Die Wärme 
der drey erſten Karlöbader Quellen leitet: Herr 
Klaproth, mit vielem Grunde, won entzündes 
ten tiefliegenden Stei:fohlenflbgen, Weberbieibfeln 
der Truͤmmer des Pflanzenreichs der Vorwelt, 


„ einiger Wider: Dentfchlante. | 47. 


her, welches ber Breunftaff fen. ber diefem unters 
- trdifhen Feuer Nahrung gebe und die Quellen 
bis auf. Den. heutigen Tag erhitze. Spuren da⸗ 
von trifft man bey Hohdorf, Liſſa und ‚mehr 
- reen Orten an. Bon bem, einige Stunden weit, 
‚on der Prager. Heerfiraße gelegenen, Gieß— 
hübler Sauerbrünnen, fo wie vom Egerbruns 
nen, ‚Tann man in den Mein, und Getraͤnkebu⸗ 
tilen verwahrte Flaſchen befommen. Erfterer 
wirb häufig bey Tiſche getrunfen, was aber viele 
Yerzte, und wohl mit Recht, in Karlsbad, 
‚bey dem Gebraudy der Kur, nicht billigen, 


j Fabriken⸗Kunſtileiß. 

Die Zinn⸗ und eingelegten Stahlarbeiten, 
(ſonderlich letztere bey Herrn Damm zu ben 
drey Staffeln), die berühmten Stednadeln 
Kfonberlich im Wallfifch und Meerfräulein), 

unftfchreinerarbeiten; auch die biefigen Schufters 
- arbeiten werden gefhäßt; Buͤchſen, Piftolen und 
anderes Gewehr. Ben Heren Joſeph Müller, 
einem geſchickten Pettfchaftd« und Steinſchneider, 
‚trifft man große und fleine wohlgeordnete Samm⸗ 
lungen von Karlöbader Mineralien und nature 
biftorifchen Merkwürdigkeiten zum. Verlauf an. 
welche einen neuen Werth durch eine Schrift des 
berühmten Sbdthe erhalten haben: Sanıme 
lung zur Kenntniß ber Gebirge von. 
und über Karlöbad: angezeigt und er 
Iäutert von Gothe. Karlsbad, 1807. 8, 
Das Karlsbader Salz bekommt man in dee 
Apotheke verfiegelt, dad Pfund zu 2 Gulden zu 
aufen.Jaͤhrlich werden einige hundert Pfund 
son dieſem ſchwefelſauren Mittelſalz durch Ab⸗ 
bampfen und Kryſtalliſiren gewonnen. 


N N 


- _ \ 
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Wohnungen, Aufwand. 


Jedes Haus führt ein eigenes Zeichen, ober 
eine eigne ennung, moranman cd von ben 
andern unterfcheidet. 3. DB, ſchoͤne Königin, 
Meerfräulein, drey Staffeln, fleiner: 
ned Haus, drey Roſen, goldne Krone, 
goldnes Lamm, Faſan m. |. w., bie ich 
zugleich als gute und bequeme Logis empfehlen 
kann, und bie alle auf der Wieſe liegen. (Im 
rothben Adler auf der Wıeie hatte Perer 
der Groffe gewohnt.) Auf dem Marfte find 
der Lowe, der Adler, der Merkur, die 
Doft, große Wohnungen, welche gewöhnlich von 
vornchmen Herrſchaften besogen werden. Wohin 
nun auch ded Grafen Bolza Gaſthof zum 
goldenen Schild, ein areBed neugebautes 
Haus an der Tobannid: Brüde gehort. Der 
Preis ſolcher Wohnungen ift verfchieden, und 
mwechfelt. nach der ſtaͤrkern oder geringern Menge 
Kurgäftee Man miethet eine ſelche Wohnung 
nebft den Meubeln auf die .Kurzeit, die gewoͤhn⸗ 
li "denn das ‚hängt von dem. Zuflande de 
Kranken ab) 3 bis 4. Wochen dauert. Für 10 
Gulden woͤchentlich befommt man fihon xin aus 
sed Logis von mehrern. Piecen, Doch richtet ſich 
hberhaupt ter Preis nach den verſchjedenen Epo⸗ 
den. 3. B. in der Herbſtkur, d. i. im Auguſt 
und September bekommt mar das ſchoͤnſte Logis 
. um die Hälfte, ja um, ein Drittel von tem, was 

#8 im Junius und Julius gekoftet Haben wuͤrde. 
Carlsbad' gehört unter die Baͤder, wo man 
einen fehr wohlfeilen Aufenthalt machen 
kann. Fuͤr 8— 10 qufe Grofchen 3 3. Bat man 

bey dem Speifewirth MWeishaupt sc. vier gute 
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Schhffeln zu Mittag, die man fich von dem Zet⸗ 
tel täglicy ſelbſt wähle. . Tables d’höte giebt 16, . 
wenig; die im fächfiichen Saale zu 2 FL war, 
1807 fehr gut: man fpeifet aber gewöhnlich für 
ſich, oder in gefchloffenen Sefefpaften auf feis 
nem Zimmer. Wer feine eigene Küche beforgen 
will, findet- hier Viktualien aller Urt in Menge 
zu Kauf. Selbſt Ananas find nicht-felten. ‚Dem. 
Brunnenarzte, den man confulfirt. hat, zahlt 
man für Die Kurzeit wenigſtens 3 —.4 Ducaten. 
Herr Dector Damm und Herr Doctor Mitter⸗ 
bacher wurden bey meinem lebten Beſuche (1807) 
als geſchickte Aerzte gefchägt und fall allgemein 
‚gebraucht, Unter den auswärtigen Aerzten hats 
ten Dr. Zitius aus Dredden, und Dr. Braun 
aus Joachimsthal flarle Praxis. Da gb, 
- zumal in der vollen Aurzeit, fehr wohlgethan ift, 
- fich fein Logis voraus: zu beſtellen, um nicht in 
den Gall zu gerathen, keines, oder ein fehr ſchlech⸗ 
tes zu erhalten, To koͤnnen Perfonen, ’ die Feine 
Bekaͤnntſchaft haben; ſich durch Briefe an einen 
von den oben erfigenannten beyden Herrn wene 
den, welche mit- gefähiger Guͤte fih dem Gelchäfe 
te unterziehen werden. : .... 


Bersuhsungen. Epajlerpläge. Ercurfion- 


Schaufpiel — Eoncerte — Pitenife — Fruͤh⸗ 
fie mit. Tanz — Subſcriptions-Baͤlle, Die 
Entree zu 1. Sl. wechſelsweiſe in einem von den 
Shlen — Frepbaͤlle, zuweilen mit artiger Era 
leuchtung — der Spaziergang in den Alleen vor 
dem bbhmifhen Saal — der Gottekſche 
Weg — der neue Weg vom Dorotheen⸗Tem⸗ 

del gu dem Sig der Böhmen, mit huͤbſchen 


by 
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—* de vue — ber romantiſche Spaziergang 
der Etaberaoge Carls Brüde am neuangelege 
fth- fremden Krankenhauſe, wo man auch eine 
sieue Quelle entdeckt hat, vorbey, dem ehemaligen 
oſthof, nach dem Platz ber Kayferin, mit. ber 
fhrift von Goͤthe; nah Antenss Ruhe; 
dem Sreundfchaftsfig und der Papiers 
mühle, durch bed edeln Lords Kindplaters 
großmäthige Munificenz in einen bequemen Damm⸗ 
weg bi zum Hammer verwandelt, wohin man 
Mi Luſtparthien anſtellt, Pilenile und Goutes 
haͤlt: dahinter die Horzellans Fgabrif, und 
Voghts Plak in einer wilden Gegend — die 
vier suUhrs dBromenade mit dem Tempel 
der Dankbarkeit, den ſchoͤnen Ausfichten auf 
das Papiermählen, Thal, auf Karlsbad und beu 
er Grund, (fonderid von der Sreunds 
fhaftösUnhöhe, ober der Kuppe des Bergs, 
am Ausgang, zur Linken,) dem Seitenpfad in 
ein tiefes, einſames Gehblze 2c., ein neues Mos 
nument, das ſich Lord Findlater, der Schbs 
pfer diefer, (vielleicht anmutbigften) Promenade 
in den dankbaren Herzen aller Badegaͤſte errich⸗ 
tet bat. Die Stadt bat Ihm einen Obelist 
-am Ausgang der Promenade ſetzen laffen, ber 
felbft einen fehr maleriſchen Standpunkt und feit 
806, durch W:gbauen einiger Bäume, ein herr 

. ide Point de-vue gewonnen. has — . Der 
gammerberg ‚ dur des Etatsraths von 
oght von Hamburg Freygebigkeit mit hoͤlzer⸗ 

nen Treppen und Stufen fehr bequem zum Ers 
fkeigen eingerichtet — die ein wenig muͤhſame, 


aber durch die weite Ausſicht belohnende Erſtei. 


. gung bed Dreys Kreuzs Berges, — de 
durch des Orafen von Stollberg⸗Wernige⸗ 


4 
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rode ebelmäthige Berwendung in einen beque⸗ 


men, parkähnliehen Pfad umgefchaffene Spazier⸗ 
weg auf den Hirfhiprung, reich an herrlis 
hen An⸗ und Ausſichten. Der Kaufmann 
Meyer aus Wien, {eff 

reichfte und geſchmackv | 
und Luxus⸗ und Modewaaren,) bat den Hirfche 
fprung dur den Bau eines Pavillond, mit 
Banken und Tiſchen, verfchönert, und auch in 


n Butike oßnftreitig das 


‚ber Flanke bed Bergs einen nähern und fchattis 


ern- Pfad -mit Stufen anbringen laſſen. — 
RricderifenssSelfen, obnweit ber, im alte 
rbmifchen Geiſte, ausgeführten, neuen Pragers 
Chauſſee; ein romantiſches, einfamcd Pläychen, 
vom Grafen Eorneillan, ber Prinzeßin von 
Solms geweiht. . — Dad Egers Thal nach 
Sattel — die Spaziergänge nad Fiſchern, ein 
artiged Dorf, wo man Bifenite hält, mit der 
neuen Egerbräde — . Die Spazierfährten 
ı) nah Schloß Eıch, mit der herrlichen Aus⸗ 
ht in dad Egerthal. und nach den nahen 
Heilingsfelfen, durch den Roman von Spieß, 
berühmt — 2) nah Ellenbogen, (wo ſon⸗ 
derlich der Weg nach der Zinmwäfche und den 
Vitriolhaͤtten Außerft angenehm if) — 3) nach 
Engelhaus (en altes, von den Huffiten zer⸗ 


flörted Schloß) — 4) nah Schlafenwertä 


(mit einem Garten im altfranzbfifchen Geſchmak⸗ 
fe), — Nach den Bergwerken von Schladens 
walde, und nah Joachtusthal. — Zu dies 


fen Spazierfahrten braucht man, zu ben erflern - 
8, = den leiten einen Zag; zu dem Befuche 


bed te febenswärdigen Schdnhofen aber, was 
viele mit dem Park von Woͤrlitz verglechen, 


23 Tag. [Da Schduhofen auf dem Wege _ 


e 
olfte depdt an Bijonterie⸗ 


\ 
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von Toͤplitz und von Chemnitz liepf, fo thus 
Reiſende, bie es befuchen wollen und dieſe Stras 
Be. wählen, am beften, ben Beſuch bis dahin zu 
verfchieben. Sie gehen dann ven Karlöbad 
den erfien Tag. bis Poderfam, son welder 
Statien der Garten 3 Stunde entfernt ift, oder 
. befler nnd, bis Schoͤnhofen filbfi, wo man 
einzu guten Gaftbof bat. Man braucht wenig⸗ 
fiend einen halben ‚Zar, um die vornehmften 
Merkwürdigkeiten zu beſehen: z. D die gotbifche 
Kapelle; den Tempel mıt dem Wafferfall (letztern 
vorsüglidy in Kommen), Daß fineftfche Haus, 
bie Eremitage, den Sarkophag, die Fiſcherhuͤtte, 
bie Bruͤcke, den Obelisk m. Man giebt den ums 
berführensen Gärtner, ein Trinkgeld von .2— 3 
Gulden. Man finder eine Beichreibung in einem 
Gabrgange, des Beckerſchen Taſchenbuchs 
für Sartenfreunde — (Wenn am Abend 
- an feftlichen Tagen die Kreuze und Pleinern Ras 
pellen erliuchtet find, weldye um Karlsbad auf 
den Selfen zwiſchen den. duͤſternen Tannen leben, 
fo macht dies einen eigenen, niedlichen Unblid.) 


Miscehen und Notigen. 


Es herrſcht zu Karlsbad ein fehr guter 
Ton; man lebt da ohue Etikette und Steifheit, 
wie das der Fall in jevem Bade ſeyn follte, mo* 
aller Unterfchied von Stanv und Rang aufhört 
und. jedermann für fein Geld lebt. Auf der Poft 
kann man sich fhr 2 Fl. auf die Seitungen 
für die ganze Kurzeit abonniren. Die gedrudte 
Badelifte, melde man täglich erhält, koſtet 
ebenfalls 2 Fl, wofür ſie urfer Eigenthum bleibt. 
Der Lohnbediente bekommt eben fo viel, die 


. 
[4 
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Ankunft⸗ und Abſchiedskarten herumgufragen. In. 


dem Kaffeehauſe, wo man gewöhnlich 'gefrähs 
füdt (und das Frühftud und der Morgen find 
die fchönften Zeiten ded Tages im Karlsbade), 
—— man dem Marqueur ein Trinkgeld beym 


bſchied zu geben. Wer Reit⸗ oder Zugpferde 


mit ſich nehmen kann, verſaͤume es ja nicht. Die 


Stallungen find gut und das Futter wohlicil. 


Mer keine bat, befommt Pferde auf der Poft 
zum Spasierenfahren, und zahlt uf 1 — 2 
Stunden 2 Gulden, Wer badet, tbut folches 


entweder in den dazu beftimmten faubern Kabi⸗ 


nett", oder (maß gemzmiglich geſchieht) in feis 


ner Wohnung, morlr die Aufwaͤrterin dreyßig 


Kreuzer von jedem Bad erhält. Da man ges 
wöhnlich nicht über 14 Becher trinft, und mit 
der Rur nicht über 26 Tage anhält, fo würde 


nach Hrn. Klaproths Ausrechnung ein Kurz 


gaſt in Diefer Zeit von den Bellandtheilen des 


 Karlödader Waſſers zu ſich genommen haben: 


Mineral: Akali im Kryftallen Zuſtand 3913 Gran. 
Glauber-Salz im Kryſt. Zuſt. 5928 — 


Koch⸗Salz — 

Kal): Erde 450 —. 
Kieſel⸗Erde | EL ı) — 

Eifen. Erde - 6 — 


Luft⸗Saͤune W , . 1270 


Eschriften und Srofnekte. 


. Dr. Behers Abhandlung Aber das 
Karlsbad 1789, neue Auflage, 3. Bände 


— Beſchreibüng von Karlöbad, Prag, 


} 
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- mit einem huͤbſchen Titelkupfer. Der Verfaſſer 
-ift der 8. 8, Reibarzt Dr. ofen. . Die neues 
ften Befchreibungen von Karlebad find: Karls, 
bad und die umliegende Gegend von 
Harrer. dragı 1801. 8. und: Anficht, 
_ oder neuefte Befhreibung von Karls 
bad, wie es jeut ift, von Stöhr, Prag . 
und Karlsbad, 1802. 8. mit und ohne Ku— 
pfer. — (Der Herausgeber dieſes Paſſagiers 
bat eine Schrift unter der Feder, wozu Er ardis 
varifche Nachrichten erhielt, und das er, bey ber 
erften Muße, über Karlsbad vollenden wire.) — 
Man hat mehrere Kupferblätter von Karlsbader 
Anfichten und Gegenden, theild Eolorirt, theild in 
Form von Bifitenfarten. Sie waren aber nichts 
weniger ald genuͤgend. Doc dieſem allgemeinen 
Wunſch der Badgaͤſte ift feit 1802 durch die 
ſchoͤnen Zeichnungen abgeholfen worden, die ein 
Dilettant der Kunft, Here Graf von C..., von 
10 der fchönften Anſichten mit geſchmackvoller 
Wahl entworfen, und dem Herrn Profeſſor 
Schulze zu Dresden mitgetheilt bat, der fie 
in großen Eolorirten Blättern, zu 4 Thaler dad 
Stuͤck, fauber geflohen, dem N ublifum liefert. 
(Adreffes zu Dresden, vor bem Seethor 
Nr. 412.) 


2 


Routen und Wege nach Karlebab. 


Alle Wege, die nach Karlsbad führen, find, 
einige Meilen im Umfreife, bulpericht, ſchlecht, 
ungemacht. und bergigt. „Wege, feit dem 
Schöpfungstag:niemald ausgebefjert!’ nennt 
fie fehr naiv ein Dichter, “ Doch. gilt das jetzt 
nur von weyland; in neuen Zeiten find die 
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gangbarſten von dieſen Straßen ausgebeſſert und 
umgewandelt worben. Seit 1810 hat man von 
"Leipzig, über Borna, Altenburg, Zwi⸗ 
dau, Schneeberg, Johann: Georgene 
ſtade, eine Poſtſtraße nah Harlsban erbfänes, >. 
die zwar bergigt ift, aber durch ſchoͤne Gegenden, 
auf ausgebeſſerten, zum Theil echauſſirten Wegen, 
geht, und ſtark von Sachſen aus befahren wird. 
In Schneeberg (Filial⸗O yon Archimedes zu 
ber 3 Reißbretern) logirt man gut auf der Poſt; 
die Kırd)e, und das Muſeum, nebſt feinen Sampre 
lungen, find fehendwert, Schnorredgut if 
ein Bergnügungsort ber Einmohner, und in der 
Nahe von Schneeberg. Bey den alten Burgen ' 
Eifenburg und Stein, liegt die, durch den 
Prinzenraub bekannte Prinzen: Grotte Eis 
anderer fehr guter Weg ut dee über Afch, 
Egern und Fwopa. Schon im Jahr 1802 . 
and ih den, fon fo bald: und radbrechenden 
heil, gwifchen Zwoda und Karlsbad, m den 
herrlichſten Dammmeg verwandelt, welcher: iebım 
beutfchen Straßenbau zum Muſter und zur Na 
ahmung bienen follte. In Zukunft wird biefe 
Chauſſee über Falkenau, fatt hber Zwoda, 
laufen, und in drey zmweimeilige Stationen abge 
theilt werden; 'ınan wird dann biefe 6 Meilen in 
6 — 8 Stunden zurbd® legen. Dan Fommt. auf . 
Eger 1) von Hof und Afch aus Sachfen und 
Shhringen, wo jet bie nähere Unlage des Wegs 
urch eine Chauffee ebenfalls im Werke if, und 
ie Straße durch Brangbob führt. 2) Von . 
Baireuth und Thiersheim aus dem Reiche, 
wo Chauffee bi Eger if. 3) Bon Tirfchene 
reuth ber Megensburg, Nürnberg. Der. Weg 
hber Baireuth und Thiersheim ift unter 
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dieſen brenen der befle, uni wo er durch bad fe= 
enannfe Dberland führt, reich an ſchoͤnen 
genden. Man kann ihr auch von Hof aus 
nehmen, indem man auf Mändberg 2, Weiſ⸗ 
ſenſtadt 34, _(in ber Nähe das Sichersreu— 
ther Bad: ©. bie Befchreisung davon unter 
den Bädern) Thiersherm 2, Eger 2 Mes 
ien, auf vortrefflichen Chauffeen reifet„ ober ins 
dem man, gerabeswegs, von Hof auf Weifiens 
kadr, Fr gebt. 4) No ein guter und bes 
uemer Weg bringt durch maleriſche Siten und 
andfchaften uͤber Woberfam, Saatz, Mar 
rienburg, EChemnig, Borna nad Teips 
ig. Was dieſe Route empfiehlt, find aufler den 
- Ehaufleen, tie man auf einem Theile derſelben 
antrifft, Schbnhofen, an welchem man vors 
beykommt; das Erzgebirge mit feinen pittoresken 
Anfichten, To viele —* und Bergſiaͤdte; und 
bie guten Herbergen zu Schb nbefen, Saatz, 
Sebaſtiausberg, Marienberg und Chem⸗ 
tt; (ſonderlich zu Sebaſtiansberg auf-bem : 
WMarkte, zu Marienberg im Kreug ohnweit 
ber Poſt und zu Chemnitz im Engel.) 


2 H-Branzbas dep Eger . 
Vboßſche Beſchaffenheit uud Beſtaudtheile des 
Brunnens. 


Der⸗ Ruf deEgerſchen oder Schladaer 
Sanerbrunnens (mie en dem ohngefähr 200 





*) Nah vong 


Hier ah’s Besbachtuagen: Läuse * 
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ee Deutfhlande, 47° 
Schritte ſadlich entfernten Dorfe Schlada bey 
den alten Schriftſtellern genanıtt' wird) war fchon 
vor drittehalb Jahrhunderten gegründer; allein 
feine jeßige zwedmäßige und bequeme Einrich⸗ 
tung und Anlage datırk ſich vom Jahre 1791. 
Seit diefer Zeit find eine Menge von Promena⸗ 
ben, Haͤuſern, Gebäuden, Saͤlen entflanden, wels 
che den Brunnengäfte eben: fo fchöne als beque⸗ 
me und moderne Sammelpläbe und Wohnungen 
barbigten, und, die Zierde einer großen Stadt 
fenn würden. Fremde fönnen fi wegen früher 
Beſtellung von Quartieren entweder au ben ge 
fälligen und geſchickten Brunnenarzf, oder an 
dem ‘Brummen: Inſpector wenden, welcher letsterer 
auch dir Verfendung des Brunnens ind Ausland 
beſorgt, eine Verſendung, die in Mehren runden 
ſtemernen Kruͤgen geſchleht, fo nad Art der 
Seltſer⸗Kruͤge, eine halbe. Stunde von der. 
Quelle," zu Hafltas verfertiget: werden- Das 
Waſſer iſt vom Geſchmack angenehm fänerlich, 
erfrifchend,. etwas ſcharf und: eiſenhaft, die Tem⸗ 
peratur iſt gewoͤhnlich zwiſchen 7— 8 Grab Aber 
o des Reaumurfchen: Thermometers. Es iſt 
feinen Beſtandtheilen nach mit dem Karlöbas 

der Wafſer verwandt, und nur Banefäshlicg | 
in Ber Then Temperatur und ber gebßern Were’ 
. ge Ruftfäure von ihm unterfchiebeh.. : Huch vere 
| Paufe mar Egerfhed Gauerbrunnenfalz 
mr Mödichnafgebraung, den fo wie das Karls⸗ 
aderſalz verkauft wird. Der Franzbrunnen 
„iR ein direktſtärkendes Mittel, bey chroniſchen 
Unterleibeöfrankbeiten‘ ſehr dienlich, und ganz 
vorzuiglich in Mervenhbein zu empfehlen. Ein 
Pfuͤnd dieſes Waſſers enthält an nn 


= 
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Kruftalifirger-Tohfengefänerter Sera 17 ®rar. 
— —  shiwefelgefäuerter Soda - 52 53 
— — , tohfalziaurer Soda 806 


Kollengefäuerten Eifen :- | I 25 
u Kalt Ä 258 
Kieſelerde ZZ ee 
| Zuſammen 32,355 Gran. 


ſalziger und erdiger 
Beſtandttheile. 


Außer pieſem an lohlenſauern Gas in 100 Kite 
bitzollen Waſſers, 162, 3 KubikzoLe. In neuern 
Zeiten iſt diefes Waſſer auch allgemein als Bad, 
son ben beſten Folgen und Wirkungen erprobt. 


; „Die ganze Gegend um Franzbad ift Moor; 
Be fcheint der Boden eines ehemaligen beträchte 
lichen Landſees gesoefen, und von einem in ber 
fe noch brennenden Kohlenſibtz unterteuft zu 
eynnn. Eure — 
Kur und Kurzeik. 
Gewoͤhnlich trinkt man dad Waſſer, es wirk 
aber auch von- Den meiften, wie fchon erwähnt, 
darin gebadet. Des Triufende leert em fräßen- 
Morgen fein ‚Glas am ber Quelle feibſt, und 
war nur zur Hälfte, tum. von dem Tohlenfauren 
Gas, als: dem oberſten Theil im Glaſe, fo viel 
aAs moͤglich, in Den Magen zu bringen, Man 
[ange mit 4 ober 5 Gläfern (die man gleich vem 
runnenpavillon gegenäber. zu Kaufen findet) an, 
und fleigt täglich: um 1. bis ©, bis man die velle 
Zahl · von 10, hoͤchſtens 12 erreicht hat. Eine: 
größere Menge ſchabet mehr, ald daß fie fruchtek, 


: ehalger WÄRE Dentfhlandd © — um 
an fhte auch das :Maffer Title: zu talch auf 


nander, fondern mis Yuierväflen: ven To 
muten zudichen jedem Safe, Die mon durch eine 
mäßige Bewegung andfälft. Manche. Kranke, die 
gegen Die Kälte des Waſſers zu empfindlich find, 
mißen ben Zten ober :4ten Theil Milch dazın 
Die Dauer der Kur richtet fid, natuͤrlich nach jer 
des Umſtaͤnden und währe. bey vielen 3 und 
‚mehr Moden." Wer (und dieſes if der Fall bey 
ben melſten Gäften) al6 Nachtur nach Dem Karlse. 
dader Waſſer, den Egerbrunnen tiinket, endet 
gewöhnlich mit 14 Tagen. Aber zu ſchnell und 
nicht mit einer Zwifchenzeit von 6 und 8 Tagen, 
den Egerbrunnen auf den Karlöbader folgen za 
laſſen, if gar nicht Heilfam. Die glänzcndfte 
und vollſte Brunnenzeit ift gu Franzbad in 
Ben Monaten Junius, Julius, Uugufi 
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Tarif uud andere Notizen. 


den, Fuͤr eine Domefifenfammer nebft Bette 
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auf feinem Zimmer ſpeiſen. Natürlich zicht man 
die erftere, In dem großen und ſchoͤnen Saale Des 
Bemeins nnd Stadthauſes vor, weil man Da 
‚eine, eben 6 zahlreiche als elegante Eeſclichaft 
antrifft. Der Preis einer Mittagônablzeit (aus 
5 Schliſſeln beſtehend) und der Preis eines. 
Abendeſſens war ſonſt go und do Kreuzer in 
Silber, und iſt feitdem geſtiegen. Das Geträufe 
“ wird befonder6 biczahlt.“ Wer zw Haufe fpeifet, 
hält obige 6 Gerichte vom Traiteur. Auch iſt 
er mit Weinen und Erfriſchungen verſehen. Das 
Eaer, Staätbier wird von Bierlennern geſchaͤtzt. 

- Ausländer difen, wie bey allen ‚bflerreichiichen 
 Brunnendriern, einen Eimer ihres Tiſchweins 
zollfrey einführen. Der Brunnenknecht (von oem , 
man auch ben. Schläffel zu den Ahtritten erhält) 
belommt beym. Abgange des Kurgaſtes ein CTriuk⸗ 


N ‘ 


geld von ein paar Zwanzigern. 


era  ; 


Bälle im großen Saal, geröknlich am 
Sonntage, für 1 Fl. Entree; Concerte; große 
Aſſembleen; Dejeunerd; Pikenils; Spasierfahrten 
nah Eger (t Stunde); nach der Steinkrugfa⸗ 
brit zu Hoflas (3 Stunde); nad) Der Mouſſe⸗ 
‚ins und Drathfabrik zu Seeberg, in einer 
romautjfchen Gegend. (1 Stunde); nah Kam— 
mer, einem ſchoͤnen, parkähnlichen Walde des 
Grafen von Zedtwig, — Groͤßere Ercurfionen 
find die nah Wald ſaſſen und in das angrans 
gende Baireuthiſche und Wfälzifche Gebiet. Da 
- Det, Gelegenheit, Ton und Beduͤrfniß, die Frem⸗ 
den zu Sraugbad näher zufammenführen, ſe 
Ab auch der biefige Aufenthaſt ziges der, geieflige 


N 
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fin und freundſchaftlichſten und wenige Tage | 
fiud hinreichend, am —RX zu were. ’ 8 | 


Wege. 


Es ſind dieſelben, die oben bey Karlsbad 
erwähnt morden find, bad nur 7 Stunden von 
Franzbad entfernt ift, und wohin man gelangen 
Tann, ohne Eger zu berähren, indem ‚man: f 


die Pofipferde berans Lommen läßt. Die Straße 


von der Station Aſch auf Eger führt mitten 
durch Franzba durch, das ſich ſchon von wei: 
tem mat feinen neuen Gebaͤuden fehr einladend 
im Thale präfentire O3 
a SE 
Befchreibung von Franzensbrunn, 
son Dr. Hofer (mit einer Anficht und einem 
Grundriß). Prag, 179. 8 — Anleitung 
zum Gebrauch des Egerbrunnensd, von 


. Dr. Reuſſ. Prag, 179: & — Beyde 
Schriften find ſehr zweckmaͤßig | 


RAN TErE 


Nendecks poctiiches Gemälde.  - 

„jet Toplitz empor ich hebt. mit praugenden 

Bu . Haͤnſern, 

Anmuthevoll von Bärten umringt und Nebengefilden, 

Sraunvoll ummölkte ſich bier. Die Nacht einſt Über 
Te ne 12 1.1728 


. “ 


8 


2 XV. Badreiſen und Beldhreibung 
Und die serfünimerten Adern der Heilfluth riefelten 
. ffrnuch los 
Hin in den Waldmoraß, willkommen den borſtigen 
Ebern, 

Die, von der Heerde verirrt, im qnalmenden Pfuhle 

| “Ah waͤlzten; 
Doch ihr Schreien verrieth He. deu Hirten am drit⸗ 
, ZZ ten der Tage, 
Da fie den innerfien Forſt durchſuchten. Es harten 
W indeffe 
Weggewuͤhlet deu. Schlamm mit dem Räuͤſſel bie 
- grungenden Eber; 
And es ergoß fich der Quell ungebindert mit grün 
| licher Welle, 
Sept ein gepriefene® Bad, das Ay! qualdufdender 
Kranken. | 
Neubecé. 


8 


Zofah 


Das Thal, in welchem Toͤplitz fübmärts 
fiegt, wird von Norden und Weſten burdy das 
hohe Erzgebirge, von Dften und Süden durch 
einen Theil des Mittelgebirged- eingefchränft, und 
bildet Den tiefften Winkel jener ausgebreiteten 
Ebene, welche von Kaaden bis na Auffig 
fi allmaͤhlig hinabzieht. Es iſt von ungleicher 
Breite, welche in der Naͤhe von Toͤplitz gegen 
eine Meile beträgt, von der Länge aber eiliche⸗ 
mal übertroffen wird. Es wirb nach durch meh⸗ 
rere ‚Bleiners, Dem hoͤhern Mittelgebirge von Oſten 

ü nad 


⸗ 
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nach Weften beynahe rarallelaufende Hügel 
durchfehnitten , welche es zwar fehr uneben ma» 
chen, aber aud) die unendlichen Abwechſe langen 
der angenehmften Ausſichten erzeugen. .: 


.7 
⁊.* 


Lage der Stadt. — Schloßberg wit ſeinen Ruinen. 


Die Stadt ſelbſt bewachen von Oſten unb 
Suͤdweſten zwey Berge, der Sthloßberg und 
der Bacholderberg, welche nach allen Anzei⸗ 
gen ausſpringende fc des Mittelgebirges find, 
an deſſen Iegterm aͤußerſtem Fuße Die gegen 
Norden ausgebreitete Set fammt dem Schloß: 
garten angelegt if N umfchliefen Diefels. 
be enger einige niedrigere Anhoͤhen, als von. 
der Weſtſeite der Kopfhügel, von ber Brorbfeite 
ber Judenberg, von der Oſt⸗ und Suͤdſeite 
der Spitalberg wiewohl fie jedoch om: einige 
1000 Schritte von einander getrennt find, und 
der Stadt eine breite Ausdehnung, die gueiter. 
ſten Ausſichten und den geſundeſten auft 8 

ewähren., Der Schloßberg ift der hd 
* in’ biefem 850 en Änder bier ae 
borihiefer, oft mit dendritifchen Zeichnungen. — 
AR ber Spige find die Ruinen einer großen 
Bee Dobromsla:hora genannt. Es fürs 
den fich quch Hier viele Bafalthügel; außerdem’ 
brechen noch Sandfleine, Kalkſteine Mit oberen | 
Verſteinerungen; auch trifft man rothen Thon 
mit Eifenftein, , in abgerunderen Städen. An 
die. erwähnten. Hügel fehnen ſich SFloͤtze von 
galtftein, ‚Shen und Steintohlen an 


z 


a AV. vaditiſes iu) Briknsibing 


Schloß und Sarten. — Gebäude, ° 


Das auffallendſte — iſt das Schloß, 
dabed iſt ein vortrefflicher Eufigarten. Außer 
dem findet man noch an merfwärdigen. Gebäu- 
den. da® Theater, den Sartenfaal, bas 
Semeindebadhauß oder dad Stadtbad, 
FF Ratbbaus, die Stadtfirde, bie 

Sıloßfirde; der dem Biliner — die 
£aurerof Fapelie mit, einem. Spitale für 6 
männliche und 6 weibliche Siehe; _ die area 
Tapelle. die Gemeindeichule; dag Schießha— 
bie Judenſchule. Vorzuͤglich verbient das, vom 

Doctor y n dach eine ‚Kolihte neuere 
Baute, Spital, für. arme Brunnengäfe, inn⸗ 
und —e eines. Jebden vevlail und 
Unterſtͤtz ie bargerlichen Gebaͤube 
aben 73 a nd nad, — nach der 
euersbruuſt, er hönsıt; fie ind durchgängig 
von Stein aufgeführt, and mehrere um ein 
Siockwerk ep et. 


cCharatter de. Vewobnen. — take. 


Dienflfertigfeit und £ 

gel Ihnen. den Charakter x 

angı. wiewohl «8 auch nid 
melde ſich in Ergeugun, 

fakte herbo: ds — 
Menge Menftgen der ‚ganı 

die Strumpftol ; bie 

ker haben «8 zu einem bei 

kommenheit gebracht. Nic 

fondern. uch in allen das Erigebirge Berühren; 

den Dörfern hör man Sirumpfwirierſtͤhle 


einiger Bäder Deutſchlauds, 45 
ſchnarren. Auch Strumpfſtricker giebt es meh⸗ 
rere, welche fich Sefonder —* — * 
langen Hoſen und Bademaͤntel abgeben. Die 
beyden Buͤchſenmacher Jung arbeiten vortreff⸗ 
liche Gewehre. Der Handſchuhmacher und 
Beutler Ronol iſt ſehr geſchickt. Schoͤne Tuͤ⸗ 
cher, gu billigen Preiſen findet man bey den 
Meiſtern Schuch und Helm in der Poſtgaſſe, 
und Hanke in der Baͤgaſſe. In der Prager 
Steingutniederlage kann man Brunnenbecher 
mit Toͤplitzer Gegenden u Kauf bekommen. 


- Auf den Feldern wird viel Obſt aller Gat⸗ 
tung und von beſonderg guten Geſchmacke ge⸗ 
sogen. . ———— 7 
Berguäguugen.. Carinm 
Die Vergnägungen ja Toͤplitz ind mans 
nichfaltig. Das heaterin einem der Schloß⸗ 
fiuͤgel iſt ſehr elegant. Die Bälle werden in 
dem nicht weit vom Theater gelegenen" Garten 
gegeben. An Eoncerten; Pitentken rc. fehle‘ 
es auch ‚nicht. Der ——ã— wo mit 
Armbruͤſten nach dem Vogel — ſſen, getanzt 
wird, und Zinn und andere Kleinigkeiten aus⸗ 
geſpielt werden, iſt auf einem der Stadt ſehr 


nahen Berge, vol ſchoͤner Ausſichten. Ueber⸗ 


haupt bietet das ausgebreitete romantiſche Thal 
eine unendliche Menge vortrefflich fchöner. Si⸗ 
ten und Spaziergänge dar. Schon: find bie. 
fuͤeſtlichen Gärten fo groß und beren ſo viel, . 












daß man hen Tang abipcchfelind barin- 
nah Bergwügen madıım fan; SH den grmäßn 
ewessöttemn schrt der Blope 


lichen Belu 


. 


8 I. x Sabneifn und denaiehers 


arten der Sartenſaal "die ehemalige 
garcen, | u Dornar ihre parfäpnliche An⸗ 
lage, und der Teich, ber Burch feine einfiedfer; 
n Giten reist, der Kühbuſch, ein. von 


Veen durchfehnitfener oriner Raſenplatz. > 


ner Dopperiburg, mit feinen Hirſchen, 
den, einem Jagdſchl &löfche hen und mehreren guten 
tufparıbien. ro afanengarten zu Pro 


au das Gebuͤ ieney und der Ba 
boibers erg Aa vortreffliche Spazier⸗ 


aͤuge; die t von Dorna und die vom 
a —— über das Schloß und die 


‚ Stade Töplig, in dad ſich aufthürmende 


ale 438 
| Fein 9 Bene: son Brig nach 


Erzgebirge, IR auszeichnend und prächtig. , Sehr 
romantiich iſt der — auf die alte 
Befie_Dobromslashora, Ruinen einer 
aiten Be Dimmlid, & befohnt 
wirb man’ auf’ dem. Gipfel ihres Bergas. 






—— Belußiauugsörter ind: Dur mit 


einem großen IR Markallı khönem Lufgarten, Bis 
bliothef, Naturalientabinet und Trophäen aus 
Mai (enfteins. poche, worinter die Partifas 
ne,. womit er ermordet wurde, . und. eig alter. 
Yerabraft von: ei npelsaten Arbeit, auf dem man 
(you die valltom Bene, Anätung einer Guillo⸗ 
tine jindet, u. find: Beugfgbril en 
und Struinp —eã — ‚N Der 5K6 
iſterzienſerſtift, in einer 5 
Keen mit vielen Sehenswuͤ ee 


lie! Hand. legen. Da 

Zinnoberwert ju Sranpenauı Wan Bw. 

Fü Shan ern 834 su. .der etwas beſchwer 
uii baben muß. 


cht, einen —— 


* 


"einigen Clder Deutkhtandd. 5 


Marien 
——— —— CL) 


Yan. 


feiner 
5 das Sieden: de Saidf d er See 
— es in Augenfhein en Tann. - «Eine " 
‚m Merweärdi feiner en | der Bis 
ıdiner HB re 2! pitze ein 
ee: PA 1 umb 


EEE FEN fh. "8 Bein en k . 


Aerztlicher Beyßaud · 


im 
NH — tan 1 


ig fe in der Sue Bi 

‚ —*8 ei 
hhdebn erkhen Du 9 
Bader. — Sartenquelle. 


Die Bäder ya Thpfit werden. eingereil 
in Gtaptbäder u uns (HAMYYIER ſind 


.1a7 


| den an a er und 
. Bauern 


tn Rente: uf. or. 


Die 4 
fer ip ER verrsien — autes und kod⸗ 
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| die FREI RN zu afen,. 74 in ben 
Küc: Bitter . bem 


engarten liegt. 
Ein Bis I Be ber 
1 a car Douche —* r “rn 


Sorte. W 


Diehe Pr werden ur Kurzeit & us gt 
—8 baß vft non. Ach 
3 Er ort ⸗ 


—* noch viele/ 

um. der ——— Ober der Delifat —* 
ber, oder auch des aͤußerſten Unbequenilichkeit 
wegen, in Wannen auf den eigenen Wopnpim- 
mern zu baden. Fans BE 


.* 
Le 


en Veftandtheil⸗ — uf 


falgfaures eralalfali, Foblenfame Ralterde de, 


of Elm, I Harz und Er: 





Fe: Ve irn. m a W 
x 27 a, Fr ve . 2 ht je) R 


eieiger Se Dertichiando. * 


| Heilfräfe des Waller. u . 
Es wird eh emp Glen 5 m 

Elan eiten. n 

Daher unL onen een J dſe⸗s Bad 


9 4 Al öfen —ã F venerif ee Ä 
| sldfer Art. In Verſtopfung 
gen —*2— der Meonatderbnung und mebre | 
:Yern and biefer  Urfache entſteh enden Kar 
Bufruihtbarkeis Miſßgebaͤhren, weißem | 
—— —— Nieren ⸗ lan‘ 
einfämergen. —— der Unterleibs⸗ 
eingeweide/ ara de Druͤſen ſyſtems, 
er 


Sfropheln, engl tanfheit und daher ruͤh⸗ 
senden: HAufigen üben, — 2 
snbrie, En Und: einigen ; Ih: er 
hr Fa | —* — mehn in: * 
Sem — ii Mei en, Enden. 
Zestausiälden, bey —— neh um md 
Se waqhe Tre beſondere 9 te Aa ” 
en 5 Dteaie Mae wen nn 


— Wahrend der War: And folgende "Speifen 
* vermeiden: teiges und allzͤncugebackents 
rod, fettes und ſuͤßes Gebadhes; in unb 


erübrte Ever; alles geräucherte Sleiſ alle 

u - — 5 — ſan Span, Kr Sallat; 
De Sch 

mens * —E were. "Or : w 





- 
x 


\ 


baut.‘ we 
"ohne Me 


Mo. XV. Badeeifen und Beichreibung 
der Abendluft und nur leichtbeffeider aufzuhal⸗ 
ten, iſt ebenfalls zu widerrathen Da, wie bes 
kannt, die Baͤder eine aufloͤſende Wirkung aͤu⸗ 
vern fo srinfe man ein paarmal in ber WBoche 

ein Seidel Bitterwaffer, und mache. fich daben 
‚ Binlängliche —— wodurch die Axelee⸗ 
ung. ‚befördert: wird . | 


Wo — ber denana des Bert zu werten? 


derrathen muß man den Gebrauch die: 
fer * bey lutansiesrungen,. Bluthuſten, 
bo ichen + oder Geldaberfiuß, 
— ———— jebern , die. eine Eiterung der 
Aungen sum Grunde’ habdem bey ven An 
‚ws von: Sicht, abet Waſſerſachi. 


2 —R rw’ 


de had eure Kies dades 


ft * 

ee KR u Ka ‚die erfie bekannte 
en men, amd cine ber aͤlteſten 
in —— te Me pre Entdedung bat 
oben ſchon Neubed Bald nach ber 
Entdeckung ee. in 9— in der Nähe 2 " 





Pr 


de 
J En | 
eu Eraſchieler — wWobnungen. 


golbnen Schiff ober ber ſogenann⸗ 
— FEIERN, vor ben 


- 
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Bädern. Tiegt, (und we mam auch gut logirt, 

une bat fie immer gu Fark won. Fremden be 
. fast ift,) fpeifen die meiften Brunnengaͤſte. Die 
Preife find ohugefaͤhr diefelben- wie im Karls⸗ 
bad; dag Eſſen iſt fehr ſchmackhaft und reich⸗ 


lich zugerichtet, und man kann an 'Vable d’'nüte | 


oder auf feinem Zimmer eſſen. An der Fafeh 
zum blauen Stern fpeift man wohlfeil und 
gut; im Sarteufaal am angenehraften. Raͤchſt 
dem wird noch im golden Hirfeh, im 


ſchwarzem Baum. und im 33333 


ler einzeln geſpeiſt und Koſt in bie * 
gen gegeben. Im goldnen Rad, im eng⸗ 
lifhen Gruß, in der goldneu Taube ıc. 


* 


wohnt man gut und in ber Naͤhe der Baͤder. 


Die vollſte Kurzeit iſt im Julius und Auguſt. 
Men miethet fein Logis twuchenweifes. ı Die 
Duartiere find fehr reinlih und die: Aufwar⸗ 
sung ift gut.und Prompt :-, nmi.e. 

J Wege. 
Die Wege und Straßen, welche nach Toͤ⸗ 
plitz führen, find von Dresden aus bis 
zehift Chauffee, ‚dann fandig und über ben 
GeHyersberg befihwerlid, aber romantiſch. 
Seit fursem bat man eine neue Boftfraße über 
Unter: Arbefau, (2 M. ven pliß 

da auf Peterswalde, 2 M.) angelegt, wor 
bey man eine Meile umgeht, aber noch imnier 
seinen fleinigten und ‚bergigten Meg finder, fo 


liß, von - 


Daß die meiften Reiſenden den alten über den 


Beyersberg, (von Toͤplitz bis Peters⸗ 


valde, 3 M.) vorziehen, die Poſt in Toͤpli tz 


kraͤubt ſich zuweilen, letztern zu fahren. Die 


“ 
} 
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Dchfen + Borfpanne über den GSey ers berg bat 
ihren Tarif, 30 Kr. vom Joch oder Paar Och⸗ 
fen. Zu Petersſswalde im Pofbaufe findet 
inan einen guten Tifch und gute ienung: 
‘eine Viertelſtunde binter- Peterswalde iſt 
die K. K. Rant Von Leipzig aus 
hat man die ſchoͤne, oben. bey Karlsbad er⸗ 
vaͤhnte Route über Chemuitz und Saatz. 
Auf Saa tz ıc führt der Weg von Karls⸗ 
bad aus, wenn man Toͤplitz beſuchen will, 
was fo viele Kranke mit ber Karlöbader Kur 
derbinden 


Schriften | 


at den 


Zöplig, feine Duellen und Umgebun 
en. Kin iafchenbu für Fremde. 
irna, 1808. 3. N. A. oo 


5) Pyrmone 
IE 7 | 
Die gedruckten Brunnen Liften befagen die 


Anfunft wand Namen der Brunnengäfte - : Wer 
Ze Heine vertrauliche Geſellſchaften mehr licht, als 


größe‘; "glängenide Zirkel; “ber. würde ſeise Neil 
guy in Pyrmont am. befien. in dey Beahfwr, 

nfeng. Junius, und in der Nachkur, im Aus 

befriedigen z:nicht_fo-i ber. Höhe der Fun 


ie, im Julius. Schon 1560 fland diefer 
nnen im. Rufe; und 1556 verfammelte dee 


Ruhm des Hnlligen Born hie: über Toooo 
| Binde aus den fernen Gegenden. “Die Quel⸗ 
a hait im Sommer 570 nach Fahrenheit. 
J Vyrmontertas· —— Pa j 
Am 6 Uhr eilt man zum’ Trinfen, um 8 
Uhr het man abgetrunfen. lm 9 Uhr gehts 
zum Fruͤhſtuͤck, und dann fänge auch DaB gros. 
Ge Zrübftük an, wozu man eingeladen wird. 
Um 12 Uhr, fpätefiend um -ı Uhr, ißt man. 
Zwiſchen 3 und 4 Uhr ericheint man angelleis _ 
bet: Can Sonntigen feſtlicher) wieder :in ber 
Alte. Den Ueberreſt des Tages wibmet han 
den: unten: angemerften Beagnügungen und legt 
ſich fruͤhzeiti zu-Bette.. Die ehemaligen Vor⸗ 
wuͤrfe dom Bindoßanifcjens Caſten⸗Unterſchiede 
rtilart der würdige Herr Marcard jetzt für 
angegründet. . | 


n Schraswhrditeiten. · Die große auee. u 


Das fürfkliche Schloß. — das neue Dal: 
oder Verſammlungshaus — das Badehaus — 
das Brunnengebäude mit dem: Trinfbrummen — 
der Brodelbrunnen zum Baben (die fogenannte 
große Douche iſt vor nicht gar Janger Zeit 
im. Badehauſe augelegt) — ‚bie Fe 77 

aus vier Reiben ‚hoher, ſchattiger Tindenbänme 


XV. VDadecen und Befariikuug 
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“ 


te, der Buchladen bie beyden großen: ©: 

Das Eomöbiendansı. der Srunnan El 4 
1: .ql 

ıch. won -Srigmorgens‘ 








© Wenden. J 
Dernſchas Schauſpiel Vreis des erflen: 
a — — Dale 
z bie Sräpfiidte  Bicenite" - "Koncerre — 
lumination — Feuerwerfe —.Rouge et.Noir-: 
und Farobanke. u ten, 
Edanewiade. 
Auller der n Allee, die lange. und di 
ee ER ——— Tour B 
durch diefe:Alieen wird,‘ felbf. Bon mittelmäßi, 
gen Spagiergängern, menigftens - einmal: des 
Zagts, gemacht — - der omberg: (die 
Ausſicht -von. diefem Berge IR eine der fchöns 
Foden. e4 Fig Gemanc kein Kupfer ge 
. r⸗ 
iwege hinauf). — —X nissberg. (X 
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bie Anfangs der. Defüberg, und bekam fein. 
nen fegigen Namen, als Sriedric ber Ein« 
gige,. der König. zurıloxm, ihn. zu feinem 
Trinfplag wählte, und wie man fagt, bier den 
lan zum zweyten ſchleſiſchen Feldzuge entwarf. 
in marmornes Dentmal iſt ihm bier errichtet 
„Aber giner ibaten Ruhm wird fehweben über _ 
„dem: Strom der Zeiten, und blüben, went 
„biefer Stein kingft verfunfen if. — Der 
hölzerne Obelist Sriedrih Wilhelms Ik 
4 feinem Einfturg nahe. . Diefer Berg if aud) 
vermmathlich die, Werkſiatt der Natur, wo det 
hrmonter Brunnen bereitet wird. = Die 
ferfolonie, Srichbensthah — 


- Gafthoͤfe. Wohnungen. u 
a . J 


Das große SEadhaus —.ı dab Roltingſche 
Haus — (möblirte Zimmer in Privathaͤuſern) 
ee Exreurſionen BEE, 
: Die Sahfiederey — das Kloſter u:d- ber 
Bieden ae we Karl der Große Asa; fein 
Veyhnachtsfeſt feyerte, ſonderlich bie. uralte 
Begräbnigfirhe. -— Schieber, reich an r0s 
mantifchen Situationen von der anmuttigländ« 
lichen Gattung; man’ macht oft Luſtparrhien 
dahin und ißt zu Mittag im Graͤnen⸗·Die 
VLArminiusburg — das wäſte Schloß Schel l⸗ 
‚pemont.— die Schwefelgrube — ber ſchoͤne 
Garten zu Schwöbber, ber Aeltervater der 
 englfchen Gärten in Deutſchland, und, hoͤchſt⸗ 
. wichtig. für den Botaniker. — Der Erter 


Rein... 3 Meite von Pyrmont. Acht Zelfen 


— 


⸗ 
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pon ungleicher Höhe, Denkmäler der Vorwelt, 
and vielleicht Rahrhunderte diter, als der Berg, 
der hinter ihnen zufarumen geſchmemmt iſt. — 
Eilſen, eine. Schwefelquelle, die ber von 
Menndorf gleich, und von Fremden fehon 
art befucht wird; fie liegt nicht weit von 
yrmont ©. Eilſens Heilquellen und 
DerenUmgebungen: vom Dr. Deinede; 
mit einem Gruntide: Hannover, 1808. 
Ä 5: ae en ner Machnenichaf Mar 
eienberg ‚gehören zu der Nach t vom 
Pyrmont. 6. Nr. 99. bei Reiſerouten. — 


Beledrende Notizen. on 


Im großen Babhaufe; wo Speiſewirth, 
Weinkeller, Bäder, alles unter einem Dace 
d, ſteht der Preis jedes Zimmers über der 
re. Dee Tifchpreis zu Pyrmont iſt im 
Louisd’or zu 5 Rthlr. von 4 Gulden bis zu 
einem Gpecieöthaler Den Brunnentnechten 
giebt man bey ber Abreife ein Trinfgeld., Wer 
nnen nach Haufe verfenden ‚will; wendet 
. fih an den Brunneneommiſſair. Man reihues 
das jährlidy 300000 Pyrtuvnter⸗Flaſchen, die, 
mit dem fogenannten Stahlbrunnen: gefüllten, 
fleinen, omrfiren erſt ſeit einigen Jahren,) dere 
ſendet werden, welche dem sünften au Abgas 
ben 1c ohmgefähr 12000 Thaler rentiren. Das 
—— wird —V— Der Weg 
na 


Hannoveri aufee. Das on⸗ 
ter Waſſer enthaͤlt Salze, Eiſen⸗ und Kohlen⸗ 
ſtaͤrkt demnach den. Körpen- 


faure, sicht. und ven. 
befreyet ihn vom Schleim, - Unyeinigfeiten und: 
ſeharfen Geuchtigheiten,. hebt Stockungen ber. 


einiger: Süber Deatfälmde. “, 


Säfte, beicht den Kreißgang des Bluts, vers 
beflert e&,. giebt den Organen mehr Tyätigfeitt 
den Fibern mehr Elafticität, und lindert und 
heile alfo eine Menge Krankheisen. 


” . ‚Schriften. 


In _mebicinifchen- und -alen prädtfchten. - ” 


„zeichnet fih aus: Dr. Marcardb,ikeinch 


prmonter: Brunnen» Buch für Kurs - 


gers in Haufe.und an ber Quelle :R. 
# annover, 1305. Yud) die ſchnellſten 
Eorrefpendeng + Wege und die befien Reife» Rous 
ten findet man darinn-.angegeben. — Die 
neuefte Schrift, über Pyrmont it: Pyrwonts 
Mertwürdigkeiren; eine Stizne für 
Reifende und Rurgäfe, von Kaͤppel 
ate Aufl. Pyrmont, 2810 i6. 9* 


6) Seebab Dobberan Inſel Risen 
und Gefundbrunnen Sagard. See⸗ 
bad Norderney. 


Erhed dentiches Eeibad. — Ehäne Aurkcten, 


Dob beran b, dei 

Deurfehland befaf nd größe, 
tentheilg neuerbau in Anis 
von niebrigen Hi, » Diele 
Sig fiud faſt a ’n,, und 
han_ hat von ei reigende 


usſicht Man and, eine 
wei auegebreiee Svuͤrme 
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Roſtocks an der einen Seite, an ber andern 
Vie weißen Seegel der vorbeyeilmden Schiffe. 


Lozements. 


Das Poſthaus auf dem ſogenannten 
Kamp, oder Marktplatz, ift daS gewöhnliche 
Khfkeigequartier für Fremde von Mittelland; 
und ſehr angenehm gelegen. Fremde von bs 
hern Rang bezichen gewöhnlid dad, in Form 
a mi Flügeln erbaute, Fogiers 

an 


Der Pavillon 


* Unter die angenehmften Standpunfte iu 
Dopberans Näher gehört ber Papillon 
auf dem Jungfernberg: meld’ eine uns 
dentbarr Mannichfaltigkeit von Gegenfiänben, 
von ber dunklen, blauen Dflfee an, bis auf 
un6 feſte Land ‚mit feinen Städten, Geldern. 
galdern Wieſen, Dörfern 16 umfaßt ba bad 

uge! — — . 


‚ Watbaus am Meere. = Heiliger Damm. 


...Dobsberan iſtMeilen von den Ufern 
der See, dem eigentlichen Badeplage, entfernt, 
nd ein, ben gutes Wetter angenehmer, bey 
chlechtem tiefer Weg führe dahin. Das nahe 
am Mecre erbaute Badehaus hat eine reis 
gende Lage, zwifchen den ſchaͤumenden Wellen 
des Oceans und einem Luſtgehoͤlze, das ſich 
bier laͤngs der Kuͤſte hinzieht. Daß Meer 
macht daſelbſt eine Art Bucht / und man ſiehe 


ER 7 4 7 ie TZEHE AD GE 


Eh SE. Ze 73 We GE ET 


 eichger- wider —XRXRX 449. 


daher nur einen Seinen. Theil deſſelben Die 
Küfte. iſt auf eine ganze Strecke hin mie. eiger 
großen Menge von den gerollten oder abge⸗ 


feliffenen Kieſeln belegt, deren dad Meer t 


fich nech mehrere auswirft. Diefer Ansmurf 
vor Steinen heißt: den Heilige Damm, 'in 
Deich auf eine Pegende aus: dem Mittels 

Eau De bie: Morgeufonne auf. .diefe, „von 
a NMecresfinth uͤbenrauſchte Million ticiner 
Steine, ſo ertragt Di auge laum ihren 
Schimmer. — 


en ER BE Sn Ze eh 


we Same var Me De 
ſters ſieht tar ae 


5 Be da jn bet 
nähe Örey; zum Dheil —* ten fe: 
gen; Travemünde: Warnemünde, Wis: 


ser. :: Sie,nähern. ee dem’ Ufer. oft: 4. daß 


das rege · Menſchenleben· Cbefonder 8 mir 
N Sülfe: rines Fa Schr 


" Fr durch inig e Öurchgehanene :& 
pe j RS m nach | 


Skin gm 


verſchoͤnert, 8 von den 
dem Vade hr lebhaft gemacht ‚werden. - 


er mat Naher wu 
Zu — a ‚ein. fehe re 


mit in die — engen. und- dh eine 


angenehmen and tmantiſchen Beeren . 
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ſonberlich ift der Aufgeng der — ein. 
benuches Schaugpiel von feinem Sipf EEE 


— u Babe. 





man de Morgens Pr bem. Jade: fahre Pr 
‚ne: Mufit Bört, des Mittagd an: einer table 
d’höte, fpeifet, "ber.auß der ‚Herzog — 
Sch danıı den: ‚übrige gungen nach 
—— um Lo md : des 
allen 00 * * Spice ——— 
Mi IN 
' u ih 


. P} re 
et Berta LEE 


u: Br Br rat re 
— 


Sheater ti ri Han ã— mackboil, und in 
einem ehemaligen Lloferpeh de angelegt. Ale 
Sonntage veranſtaltet der Herzog gewoͤhmich 


erwerh, ober. Alumination im . englifihen 
Ba Am Ufer des Vieeres iſt ein —* 






ei: 
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"und. ‚fonderlih .bag- jr Here 


DH wo daB Monument. der: 
* 
et niſe be⸗ 


Dobberaun. weh Boſchreibung Der 
kn Seehadankalten Rem ött 


ihr rn a y n = 2 HL EIER DEREN 


pi: u, Asa Mes 


| BSila — * wm * © 


5 med Dobberam: iſtn follte: nicht u 


- . geffen, den Heinen Abſtecher über Stralfund, 
nn der fo en Up Inſel Rügen, mit ih: 
= lüften, Gebirgsbqynen umd 

r, ano der En ee sn machen. 
Hertha und 
— ont; 
.. —** mbar 
—* irch⸗ pr Kraft 35 ſeinevor 


ver ifäule. 9 

De a Bela un —8 
DENE 
SH SIE 






2* ge —X lines 





| nriften, "die m Fahrern dienen. * 
öpers G⸗ an Bir und‘ Anekdoten vun. 


englifche dar en u 
tpeit von dem. A 
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- und  anmuthige® Kapleben; und die Luſtpar⸗ 
. thien “ed nem Daufenbjährigen FAN, a 
surg: saufen en Pi an, 
Dem Elan ande Pulitz, dem — aſſe⸗ 


beſchaͤftigen die Gaͤſte, wenn Tanı de | 


u oder Comert fie nicht em Eindenbaufe: 





Selen Der e Freidebelfen Stubbenfammer. 


I. einzig in ſeiner Art, und: den fogenannten 
Königsſtuhl daſelbſt, hat feier Karl XI. 


- * Mafergueiien 


— — 


nlemand wieder zu erſtei —ã8 . Die 
* 


et 

18 Badehaus erbant, " 
az Grofhen. Quartiere kaun 
— 4 Thalet entlich haben, Den 

—E . 5 bis 10 Groſchen. An das 
— ee ar ne 
die ma a an⸗ yon 
erm 8, von der Danie 6 Groſchen bezohle 


Li Pe! t ⸗ 
—— 4 — in Brig 
E —* mändigene RENT ar. 8 


"en Bere. * abet E73 Yan | 


Das Seebor Nor bene AR * At 
— —— bie De beunape viel 


eiden enthalt⸗t/ die 

—— y: —— 

nfel dieſes Pak eus ximngerichtet wo 

ne en um Baden aut 
Rande s efindet. "Die- eigentliche Badeze 

* iße die Weide des Sommers, ie —— 

428* Sri marBeife: nauch 





ii Hi oder Kaffier erhält 5 der . 


. ae Deuinblande. 43 


der Infel— und ' um gufenthalt ſorgt iſt, 
ein t in Der. Shhte Yuline an, und Daneıt big 
Anfang Gepteftbers. Die Badrutſchen find 
nach dem Muſter der englifchen zu Deal gez 
bauf,. und ‚für.den G vauch ern jedesmal 
Gr berabic. Die baben ſich 

Enden der ausgefdten.. Badlinie, die 
Wannsperfonen in Morden. ——45 


—*F — 


J nedertadet 


= Bierwal:; im der. Woche, nemlich Montage; 


Mitwoche, greytags und Sonnabends liegt 


ein ſicheres, reinliches und. mit einer Cazuͤte ver⸗ 
ſehence —A ‚an: ver beftimmpen. Stelle 

m Dei Bereitſchaft. Es geht zwar bey⸗ 
made kein "Zag. Hin, daß: nicht auch andere 

Schiffe am Deich legen, und manı kam fü 

auf auf.;jeden- gefäligen. Eng Tag ein Faͤhrſchi 
von der Inſel kommen laſſen, welches man ani 
sorgen Tage in den Wirt — der Stade‘ 
Norden beſtellt; in dem Fall uber kann bie 
Direstion nicht. Ar Y une geß rige Dequemtichleit 
und Promtituͤde 


Da aber bieß AU —* 


er dev Fluth richtet, unb man alfo leicht gu _ 


— gu ſpaͤt au. die Abfahrtsſtelle fommt, 
— werden pom Anfang der. —— oder ber 


— — die Stunden * 
—A weiden: Er abgeht, - 





iſt, weil dort "bie: 


een w Haufe geh er noch leichter zu Bari 


eu... Is 


\ 
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Es kann eingelt: der Fall :eintreffen, daß 
das Wetter fo ſtuͤrmiſch ift, daß das Faͤhrſchiff 
wicht am beſtimmten Tage abschen fann; Dann 
seht es aber, wenn die ſtuͤrmiſche Witterung 
nicht anhalten fallte, wie diefed zur Sommer; 
zeit felten der Fall iſt, am folgenden ab, wenn 
.e8 auch nicht ein feſtgeſetzter Faͤhrtag feyn follte. 
Uebrigens ift bey der Reife mit den bier anges 
führten feften Schiffen und geſchickten Seeleu⸗ 
‚sen, im geringfien feine Gefahr zu befürchten. 
Bei günftigem Winde. fegelt man nurhgepende 
in andertdaib Stunden bin. Fuͤr bie 


a "we “ 


- 


ums |suruäme 
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obliegt, bie Reiſenden nach der Inſel zu beglei⸗ 
ten And ihnen den Weg über das Watt zu feis 
gen: Wenn die Witterung nicht zu Rürmigch 
ift und. der Wind nicht ſtark nach dem feſten 
Lande weht, fe wird zur "Zeit: der Ebbe: der 
dichte Sandboden in dieſer Gegend fo troden;: 
dag man nur eine. furge Strecke durch Waffer 

fahren hat. Man ;pat ohngefähr drey Stun⸗ 
den big an-die Häufer der Infel zu fahren oder 
u seiten, und alfo Zeit genug, -um t be⸗ 
* zu Dürfen, von der anwachfenden 


Fluth überrumpelt zu werden. Diefe Art zu 


reifen ift aber wenig in Gebrauch und nur des 

nen zu erapfehlen, welche zu große Furcht ges 

en die Seereife und die Damit qurgeilen werd 

Bündene Serkrankheit haben, -- ., ER 
re 





Transport auf der Inſel 


- ‚Sobald das Schiff auf der Rhede der In⸗ 
ſel Anter geworfen, fommen Wagen heran, um 
bie Paffagiere und ‚Güter: nad) ‚den hoͤhrr geles 
genen Käufern zu fahren,. welches «ohngefähr 

m Minusen dauert. Zum erſtenmale ift Diefe 
jahre etwas überrafchend, - weiß der Magen, 
vor er ben höheren Strand und: die Dünen: - 

erreicht, ziemlich fief ins Waffer geht. 


” Gertranfheit: dey ber. uce horn 


ODer gröfte 3 \ . 
heit leiden, it der jenbncke 
aufhört, da man und nie 
üble Kolgen für d it. Für 


diejenigen, welch Befund, 
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heitshalber bedienen wollen, Schafft fie eine 
twohlthätige Vorbereitung dazu, und ich wuͤrde 
es ben. diefen kaum wagen, fie gu unterdruͤcken, 
ohne zu befürchten, Daß die erregte Neaction 
fh auf endre nicht fo Heilfame Art beflimmen 
möchte. Daß beſte Verwahrungsmiret beficht 
immer noch darin, daß man fidy oft auf das 
Verdeck begiebt, oder wenn. man der Witte: 
rung wegen unten bleiben muß, sine horizon⸗ 
sale. aber gefiteckte Fage annimmt. ° 
75 Quartier. — 
.Es giebt auf der Inſel obngefähr Ko Zim⸗ 
wer, welche permicthet merden, und kann man 
fih deshalb, entweder bey der Ankunft oder: 
noch befier vorher; bey dem Voigt melden, 
welcher jo guty ale es die. Einrichtung erlaubt, 
den Wuͤnſchen der Eiie gu entiprechen fuchen 
. wird . An deu meiſten Zaͤuſern iſt nur ein eins 
gelned Zimmer zu vermiethen, in Serichiebenen 
zwey und in wenigen ein paar wit einer beſon⸗ 
bern. Kühe. Da aber die Häufer nicht weit 
von einander eutfernet find, Te wird es ciner 
Geſellſchaft/ welche mehrere: Zune bebarf, 
. wenig” Unbequemlichkeit werurfachen, wenn dieſe 
nicht in einem -Honfe find ‚Die Quartiere has 
ber. nicht dad, was man jetzo geſchmackvoll 
amd modern nennt; dagegen aber ſind fie 
ſaͤmmtlich ſehr reinlich und nach hiefiger Sitte 
reichlich mit Meubien verſehen, und eher 
ewaͤhren vortreffliche Ausfichten nach der Rhe⸗ 
e und bem feſten Lande. 2 
Er GE a Belds 


* 
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Sbcſllte jemand feine eigene Menage Halten 
wollen,. fp iſt auch dazu in verfchiedenen Quars 
tieren Welegenheit, und kann man fich alsdann 
das bendthigte täglich vom feſten Lande kommen 
laſſen, welches nicht viele Weitlaͤuftigkeiten ver⸗ 
urfacht, da das meiſte zum täglichen Bedarf auf 
der Inſel felbft zu haben if. Es giebt nur einen 
bffentlichen Tiſch und zwar i Le des Voig⸗ 
ten, in deſſen Eßſaale hundert Perſonen zuſam⸗ 
men ſpeiſen tͤnnen. Aus dem Haufe aber wird 
Fein Eſſen geſchickt, außer an Kranke, welche 
nicht ausgehen kunen. Der Mittagstiſch beſteht 
aus ein paar einfachen aber gut bereiteten Ge⸗ 
.. richten und koſtet 10 Gr. Preuß. Cour. Der 
Abendtiſch 4 bis 6 Sr. a . 


Preiſe 


Der Preis der übrigen Beduͤrfniſſe, z. €. 
ber Weine, ter Brunnenwaſſer u dergi., ſteht 
mit dem in den Gaſthoͤfen des feſten Landes in 
Verhaͤltaiß und iſt gar nicht unbillig; und da 
ber Gebrauch eingeführt iſt, daß alles auf der 
Etelle und zwar nad beſtimmten Taxen bezahlt 
wird, fo haben die Gäfte beſtaͤndig abgerechnet. 


. Eonveifationahans- nn 

Außer ber Zeit des Mittags⸗ und Abend⸗ 
eſſens dient das Sonverfationshaus zum 
Aufenthalt und zur Bedienung der Gäfle Es 


bat eine ſchoͤne Ausficht nach allen Seiten, einen 
geräumigen Saal und Ainige Bleinere Zimmer, 


S 
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und ift fo eingerichtet, daß es einen kühlen Nufe 
enthalt gegen die auf der Inſel oft fehr ſtark 
wirkenden Sonnenſtrablen gewahrt; und ba es 
ein Öffentliche, zum Beſten der Anſtalt eingerich⸗ 
tetes Gebäude iſt, fo koͤnnen auch diejenigen Ges 
brauch davon machen, welche ihre uͤbrige Otko⸗ 
nomie für fich Haben. | ' 
N Barpıus. 

Neben dieſem Haufe,. in gerader Linie, ſteht 
das Badehaus zu deu warmen Bädern, wel⸗ 
ches mit eilichen Zimmern verſehen iſt. Das 
Seewaſſer wird vermitiell angebrachten Führen 
in die Wannen geleitet, und kann man demſelben 
im Babe die erfarderliche Temperatur ve.fchaffen. 

Da der Uufenthalt in der allgemeinen du 
ſellſchaft für" viele zu koſtbar iſt, und für andere 
wieder, in Ruͤckſicht dee Verbättniffes ihrer ſonſti⸗ 


gen kage, zu genirk ſeyn fann, ſo iſt mit diefem 


Badtchauſe eine Wirthſchaft fir die Gier angeges 
benen Saͤſte Serbunden, welcho eine wohlfeilere 
Bedienung und leichtere Verbaͤltniſſe gegen die 
Abrigen darbietet. Kür angenehme Unterhaltung 
‚ik dur Muſit, Leerüre und dergleichen geſorgt, 
und wird man vou Zeit zu Zeit dieſe zu verbefs 
fern ſuchen. | 


| WVergukgungen. 


58 den unterhaltenden Vergnuͤgungen, welche 
der Aufenthalt gewährt, gehdren unter andern 
noch Meine Seereifen nach Den’ nahe gelegenen 
Sufeln und die Spazierfahrten am Strande, wel⸗ 
bi-legtere des fanften Bodens und ber ſchoͤnen 


einigen Fäden Deutichlands. Ze v8 


erhäbenen Ausſicht wegen ſehr angenehm find, 
und woben die Aufßerft reine erquickende Luft vor⸗ 
zuͤglich zur Stärkung des Körperd und Freihent 
bes Athmens beueräg, - U e 
Eine Menge Seevoͤgel dienet zum Bergnäs 
‚gen der Jagdluſt⸗n, und der Verehrer der Nas 
tur hat Gelegenheit, durch Aufſuchen Der vers 
ſchiedenen Seeprobucte, welche die Fluth taͤglich 


in Menge auf den Strard wirft, manche müßige - 


Stunde nuͤtzlich zu vertreiben. Und weich’ eın 
großes Schauſpiel ift der Auf⸗ und Untergang 
der Sonne im ewig wegenden Meere! — —— 


Schriften. 


ueber die Seebad⸗Anſtalt auf Nor 
derney, von Dr. Halem. Aurich, agor. 
8. (worans dieſes gensmmen iſt.. 


 Diiehenfleim: 


Reizendes Lokal. — Die Burgruine — Schbae 
Ausſicht. — Merkwuͤrdige Feliengrotten. — Der 
romautiſche Altenſtein. — Glaͤckebrunn. — Die 


Höhle — Dei doble Stein. 


Liebenſtein ober vielmehr Sauerbrune 
. nen, (dießrift der eigentliche Name des Dorfes; 
jenen fuͤhrt es von „gen alten Bergichlofle) 
liegt in der fruchtbarften, Gppiaften, fchönften: - 
Gegend der gefhrfteten Grafſchaft Henneberg, 
Meiningifchen . Antheils. W-fllih, uimittelbar' 


am Orte, - erhebt ſich aud dem Thale ein mit - 


Laubholz, vorzüglic) Duden, bewachfener Berg, 
0° - 2.00. 


* 


As 


” 
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auf degen Gipfel der alte Liebenſtein hervor⸗ 
ragt, ein fehon- im Bauerunkriege zerfibrtes Raub⸗ 
net, das nachher aus feinen Truͤmmern wieder 
hergeſtellt und bis in die letzte Haͤlfte bed vori⸗ 
gen Jahrhunderts bewohnt worbeu. Es if feſt 
auf. Felſen gegräubet und zreif „m Felſen erbaut. 
Dat Mauerwerf des 3 Stodwerle hoben: Ges 
bäudes, das einen mäßigen Umfang bat,. aber 
nach der Bemerkung eined Brunnengaftes unges 
„fähr das- Bild des Mömifchen Coliſeums giebt 
uud Aberhaupt "zu den fchönften Ruinen ir 
Deutſchland gehoͤret (f. Seine Abbildung im Mei 
nin den jährlihen gemeinnützigen 
Talheabudenen 1801), ift fehr gut erhal⸗ 
ten, Egwas beſchaͤdigter iſt ein Nebengebäude, 
oder vielmehr ‘eine Ybtheilung des Hauptgebaͤu⸗ 
des; doch kann man noch in das zweyte Stock⸗ 
werk dieſes Uebergebaͤudes kommen Mon hier 
aus genießt man Line ausgedehnte Ausſicht; im 
Hinter grunde ſpiegelt fich die -Werre und fiber 
das Ganze sagen die großen Gebirge der Gegend, 
der Juſels AA dee Ochſenkopf, der 
yon 30. majeftatifch berpor. . Der * oder 
ntergang ber Sonne, von ben Fenſtern dieſer 
Ruine aus gefthen, iſt ein praͤchtiges Schauſpick. 
Geht man von ber Ruine aus weiter ind Holz 
Tinein, ſo wird man im Dunkel des Waldes 
dureh eine lange Belfenwanb ‚mit Grotten Abers 
raſcht. Die ausgezeichnetfte unter biefen Felſen⸗ 
grotten iſt bie fogenannte Hoble Scheune, Der 
deu alten Riebenflein gegenäber liegende Aſch e a⸗ 
6 gewährt ‚auch eine ſehr reigende Ausſicht. 
Ned romantifcdier if die angränzende Gegen 
Des Hltenfleines. Das Meier dieſes retgen⸗ 
den und x3wauntiſchen Weld⸗ und Wergparis, - 


2 


e 


t- 
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hoffen Schdpfer ber verfiorbent, fo vielk Gutes ge 
fliftete, und daher unvergeßliche Georg, Her⸗ 
zog von Beiningen war, erfiredt ſich Aber ein 
Slundse weit. Unmittelbar inter dem Landhaufe, 
welches der Herzog bewohnte, fliehen ſchoͤue 
‚Bruchibdle der ehemaligen Burg Altemftet, 
weiche auf dieſer waldichten Höhe einen großen 
heil des Gartens. beherrfchen. Nahe dabey auf 
einem Felſen flieht eine im antiken Nittercofi 
verzierte Gapelle, zum Andenken ber in der Frey⸗ 
- maurerey beruͤhmten Herren von Hund von 

Mentbeim, der ehemaligen Beſitzer. Wen ba 
herunter führen Felfengänge in die Tiefer Heves _ 
Eich. ift die Partie. der fogenannten: Teufels⸗ 
Brhce, die zwey Felſen mit einander werbinder. 
Nach Glaͤcksbrunn (wo dad fehöne Haus des 
Herzogs don Gotha mit allen Übrigen zw dem 
Bianfarbenwerts gehörigen Grbäuden fihr anyes 
nchm gruppirt ift) und. Liebenftein zu, deinen 
ſich nackte, graue Bellen and. (Hier am Buße 
Diefer Felſen, gerade. über Glüdsbrunn, HE 
‚ due werfwärbige natuͤrliche Hoͤhle entdeckt wor⸗ 

den. Sie iſt geräumig, hat zum Theil ziemtich 
weite Plaͤtze, auch einige Baſſins mit Waffer;- 
man findet auch etwas Zropfflein. Einige nas 
durhiſtoriſche Merkwürdigkeiten bieten die vielen 
Knochen dar, welche täglich bier ausgegraben 
werden. Illuminirt — und das geſchieht ‚öfters 
— gehbrt fie unter bie feenhafteften Aubkdle von 
Liebenftein. Hoch oben über der Hoͤhle ficht, 
abgefondest von andern Felsmaſſen, ber hohle 
‚Gtein da: nach) dem Thale zu hat er cine ganz 
ſchmale, lange Spalte, die eine Äberrafchenne 
. Yushiht und Meberfichtder Thaͤler und ber gan⸗ 


J 
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gen Landſchaft darl ıelet. Der von Mei: 
singen bat Stufen bis in bie hoͤchſte Spike die⸗ 
ſes ZFelstlumpens hauen and ihn oben fo ebenen 
. ‚ daB man auf dent Gewölbe. ded Geblen 
&teine® fichen und aus vielem bohen Stands 
. gunlte das Ganze ber Gegend uͤberſehen Tann. 


Seite mod Nachrichten vom Brume. — Seine jegi 
ge zwedmähige Einrichtung. — Tarif ber Preife, 
doer Quattiete; des Eſſens 1c- 


og Kaſimir von Coburg brachte 
den Brunnen im Jahre 1607 zuerſt in Aufnah⸗ 
me. Nach ſeinem Tode ward er vernachlaͤßigt 
And erfßt in den letzten beyben Decaden des vor⸗ 
- Ieten Jahrhunderts wieder geachtet, von welcher 
Zeit au er baln. mehr bald weniger beſucht warb. 
Die gluͤcklichſte Ep de des Brunnens beginnt 
ohnſtreitig mit. bem Zeitpunfte,- wo ber oben: ers 
waͤhnte ice Georg, Herzog von Meinins 
gen, Deitker von Liebenflein ‚wurde, und 
wuit jenem Eifer und raftlofer Thätigleit, welche 
alle Unternehmungen und Anſtalten dieſes Fuͤrſten 
zum Wohl und Frommen feiner Lande: Miszeich⸗ 
Neten, fich die Bufnahme diefed Brunnens ange: 
legen feyn Ih. Eine Menge neuer : Gebäude, 
Tanzs und -SGihaufpielfäle und Merfchönerungen 
des ſchon ſo ſchoͤnen Lokals, find: feitvem wie 
durch Feenhand entſtanden, und Liebenſtein, 
deſſen Waſſer dem Pirmonter ähnelt, empfiehlt 
ſich mit Recht dem Beſuche derer, die Geneſung 
oder Vergiruͤgen ſuchen. Nach den Berſuchen def 
berichmten Chemikers, Göttling zu Jenag, iſt 
das Liebe aſteiner Waſſer an Eiſen eines der 
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alkalié zufammen 16 Gran. 


Yes ober Geſellſchaftshauſes, dei Bruns 


—— 
EZ 


daiger Güter -Dentliptunde. — Abs 


eeichbaltigften in Deutſchland, und Richt an Mens 


der Koblenfäuren wenigen nad. In 3 Pfund 
Mafer aus der alten Quelle find et an 


Gran; kohlenſauren und van. Die Kran 
ie fogenannte 
e 


neue Quelle bat ganz ähnliche. Beltandtbeile, 


“and iſt nur noch etwas reichhaltiger an Kohlens 
- fäure dem kleinen niedlichen Meiningi 
a3 


ge 
fhenbuche findet man mehrere Uinfichten und 


{hen jährlichen gemeinndßi n 
BSrundriffe der neuen, noch jetzt Sul des Hits 


4096 Tode fortgefeßten Gebäude und Anlagen, 


2. des neuen Gaſthauſes, des Schloß 


nenbaufes, des Combdienhauſes und einen 
Plan des Sauarbrunnens und ſeiner neuen Ge⸗ 


Bude und Anlagen, nebſt andern Nachrichten. 


Ein eigener Brunnen: Arzt if beftellt, und eine 


... Mrt von Intendanz Aber Alles, was Bezug aufs - 
2. Deeons e bat. Ein. Traitenr hält table - 
....Ahöte,' bie vorzäglich an Sonntagen 150 und 
"mehr Couvertsé far if. Die Preife der Ma 
zeiten und Der. Meine find billig, Sie wechſeln, 
Reigen und fallen, nad der Umſtanden. Ein 
Wad koſtet nahe an 8 Gr.; ‚fünf Srauen, deren 


jede täglich 6 Gr. erhaͤlt, zmihffen das. Waſſer zu 


den Bädern täglich. in die Haͤuſer trazen. Een | 
e aͤcht 


Betten waren Außerft reinlich und die IR 
und aut : Auch Batman jet gedruckie Brune 
nenliften. Gewöhnlich findet fich eine Schaufpies 


ker s Gefellfchaft ein, und giebt shre Worftellungen. 


2 


- Gabartl er Kohlenſaͤure Eubitzol; kohlenſau⸗ | 
ren Eifenfalt3. 6 Bran I ohlenfaurs Kalkerde 8 - 


[4 


7 XX. vadreiſen nu Beiſchreibune 


Luftyartien in der umliegenden Gegend. — Preis der 
Wagen und Pferde. — Reiſeminb. 


. Altenſtein mit feinen Anlagen iſt natür⸗ 
lich der Lieblingsaufenthalt der Brunnengäaͤſte. 
Steinbach, dieſes große, ſchoͤn gebaute und 
anbere Dorf, in eine fehbnien Dunkeln runde; 
Barchfetd an der Werra, mit ben: angenchs 
men Gaͤrten des Panbgrofen und andere Oerter, 
Bieten angenehme Spaziergänge dar. Zw groͤ⸗ 
Bern Zouren auf Tage befucht man von bier 
aus Salzungen mit feinem Salzwerk, zwen 
Stunden von Fichenftein im Wernagrund ges 
legen; den weylaiid Badeort Ruhla, 2 Stuns 
ben; Eifenach 4 Stunden; den Inſelsberg, 
23 Stunde weit. Auch für Die, welche Partien 
zu Wagen machen wollen, iſt geforgt, . indem 
man Miethwagen und Pferbe, um billige Preife 
haben kann. 23. B. vier Pferde nah Gotha, 
Bas 7 Stunden entfernt iſt, koſtete nicht mehr 
ald ır Leichte I. oder einen Karolin, - Nach 
Meiningen it der Weg gut chauffirk, und 
Reiſende, welche über Gotha oder Langens 
[else gehn wollen, whrben., Trotz des Kleinen 


\ 





einiger Bäder Deutichlaude, . 465 
3) Lauchſtädt.. 
— Lokal. 
Ein Heine Stadt, mitten ig einem Kornfel⸗ 
De, ohne alle Aueſichten, ganz ohne dad, was 
man Environd nennt; ber Brunnenfaal, wor⸗ 
in man fpeifet, auf einem fonnigten, für die Bas 
degaͤſte nur zu breiten Platze, die Bosketts hus 
hohen, befchnittenen, rechtwinklichen Hecken, die 
ſedoͤne mit prächtigen: Kaftanienbäumen beſetzte 
Ullee, aber auch dieſe nicht verfchent van der 
Edhrere des Saͤrtners — das find Dinge, bie 
einem beym erfiin Anbli nicht. behagen wollen, 
mit denen jedoch ein -längersr ‚Aufenthalt bald 
m 7 5 75755 


Anuehmiichkeit ber Wege ꝛe. 

Schon das iſt eine Bequemlichkeit, die im 
Anſchlag gebracht zu neben: verdient, baß man 
latt und eben, ohne holprichte und gefährliche 
Lege, von allen Seiten zu tiefem Bude gelan- 
gen“ kann, Dozu kommt, daß taa enge Staͤdt⸗ 
ben aud,vieden wird vielerley Familien ein tinzie . 
es patriarchaliſches Haus bildet, defien-wiele - 
glieder bald unter einander bekannt, ſich in 
den erflen Stunden in der Allee aufs und abtıeie 
ben. So ift mar im Saale, in der 400 Schritt 
langen Allee, Im Kombdienhaufe,. in der Kondi⸗ 

to:bude, vor ben Kaufmannübutilen, an m 

auf dem Heinen See, tiberall in Fıne.Gefehfeha 
‚vercint, Man geht, man ißt, man fauft, man 
ſchifft, man thut am dfterfien gar nichts, aber 
| — 


“ 


| 6 XV. Badreifen und: Velbrcibung 


Immer zufammen; benn die Landpartien fallen 
weg. E 


J 


Lebeneweiſe. 
Die Lkebensweiſe iſt eben darum ſehr einfdr⸗ 
mig, nicht raufchend, aber angenehm. Des Mer: 
gens wird wenig premenirt; einige Perfonen triu⸗ 
‚ten vielleicht ihr Bitterwaſſer, ihren. Pyrmouter 
oder Eger in der Allee; ein paar gute Maͤdchen 
begleiten ihre Mutter auf ihrem fruͤhen Spazier⸗ 
ang nad) dem Morgenbade. Jedermann früh: 
het zu SHanfe, um die Bäder zu nehmen, und 
erſt gegen 10 Uhr wird die Mllee von Damen 
und Herrn lebhaft, man befucht die Kaufläem; 
man gebt ritwalnärlig auf und ab, man arbeis 
tet, man verabreset Heine Parthien, und dad 
Alles wird geteichen, bis einge ganz angekleidete 
. Damen mit Faͤcher und Haudſchuhen erſcheinen. 
— die Allete wird nun leer und jeder eilt, feine 
Toilette für den übrigen Tag zu machen. Diefe 
Toilette iR immer äußert. gäucht, aͤußerſt ele⸗ 
gant, Außer prächtig, wie zu einer Hof’ Gala, 
‚wenn es gleich nur The dansen: if. Man ipt 
im Brunnenſaale billig und redit gut; man fin: 
det Nachmittag Kaffre, Thee, Gefrorenes, Fruͤch⸗ 
te, ganz bequem auf dem Pate vor dem Saale 
beyfanmen. Man tanzt, und was dem Bruns 
nenarzt viel Ehre macht, man tanzt mit Vor⸗ 
fiht. Ban tanzt bier. oft, aber Inrze Zeit. Ge⸗ 
gen Abend, wenn die Trompete zum Theater 
vruft, theilt ſich die Geſellſchaft; man fpielt, gebt 
nach Kaufe, oder ind aufpil. Die Abends 
tafel oder die Promenade nad) Tiſche bringt die - 
Geſellſchaft wieder zuſammen. Man bleibt, fo - 
lange man fich gefällt. | 


x 


einiger Väter Dentichlaude. . — 
| Wobau⸗ger | 


Faß jebeb Buͤrgerhaus enthaͤlt mchegge für 
Wategäfte eingerichtete Zımmer, die von. Merſe⸗ 
burg aus ſaͤmmtlich gerichtlich taxirt find. Die 
beiten Gebäude fichen- am Markt. In jeder 
Wohnung findet mar Badewannen, bie der Haudı 
wirth des Morgens mit erwärmten Waſſer aus 
‚ der mineralifcyen Quelle füllen läßt. Jedem Buͤr⸗ 
ser ficht es auch frey, die Badegaͤſte mit Spei⸗ 
ſen, Wein, Bier ꝛc. zu verſorgen. 


Quelle. 


- Die Quelle, die im fogenannten Brunnen⸗ 
garten, Dem ehemaligen Schloßgraben quillet, 
wurde zu Anfang des vergingenen Jahrhunderts 
entdeckt, iR ſelbſt un heißen Sommer kalt, hell 
und. durchſichtig, und ſchmedtt zuſammenzichend. 
Dicht dabey iſt das geräumige Douchebad. 
Ein Anderer 1789 entoedtter Brunnen, der etwas 
Härter als der alte ſeyn fell, iſt am Ende der 
Alice befindlich. | | 


vreiſe. 


Fuͤr einen maͤßigen Mittagstiſch olme Weir 
zahlt man woͤbchentlich 2 Thlr.; an der table 
d’höte im Tanzſaale hingegen taͤglich 120, und 
Sonntags 16 Gr. Fuͤr jedes Bad empfängt 
der FA 4 Gr. und die Leute, welche dos 
Waſſer holen und erwärmen, muͤſſen dom Bafte 
noch beſonders bezahlt werden. 


6 XV. Badreilen und Beiheeibuug 
Entfernung einiger Städte. 


Louchſtadt if von Merfeburg 2, von Roß⸗ 
badı,. dem bekannten Schlachtfelde, 3, (bekannt⸗ 
lich ft die hölzerne . Dentidule von. 1766 nach. 
Paris 1306 gefchafft worden; Hinter dem Deorfe 
Rrumpe m; der beſte Standpunft,) ‚von Weifs 
fenfela 4, von Querfurt 5, und von Halle 4 
Stunden entfernt. : . . 


Chef 
Beſchreibung Lauchfiäbts yon Br. 
och 1791. | E 1 


9) Sichers reuth ober Atexandetsbab. 
0 Beigendes kolal. | 


Sichersſsreuth, das .Häufiger befucht zu 
werden verdicht, als es iſt, hat. ganz vorzuͤgliche 
Anlagen; es liegt im Fichtelgebirge ‚Seine Heil 
quelle wurde 1734 durch einen Zufall entbedkt, 
im Jahr 1743 gefaßt, im Fahr 1782 erneuert 
end in den jeligen Stand von dem fo wohlthä: 
tigen und Prachtliebenden Markgrafen Alerans 
Der geſetzt; fie ift übertieß von der Natur mit 
sehhuen Siten verſchwenderiſch audgefteuert: Die 
‚Gegend: ift von Bergen umgeben, allein ein wei⸗ 
td von Suͤdoſt nach Suͤdweſt langes Thal bes 
findet ſich dazwiſchen, und die naͤchſten Huͤgel 
find ‚fo niedrig, daß man ohne viele Anſtrengung 
‚uud. Zeit, immer einen’ neuen Horizont oder neue 
Ausſichten gewinnen kann. | 


einiger Süden Doufäiett: 46 
Das Saſtdau⸗ — Quche. . 


Das fchr anfehnliche, auf markgräfliche Ko⸗ 
flen gebaute Gaſthaus ftcht mit ſener ‚gauptfeite 
mehr nach Oſten ald nach Nordoſt: alſo ın der 
‚vortbeilbafteften Richtung, win den Bewohnern 
ber heitern Zimmer die Annehmlichkeit. zer Mors 
genfonne ju gebeh und den Drücd der Mittags⸗ 

ige: zu erfparen. .Da, nur .fhr ohngefähr 40 
 Partheyen Quartier darin iſt, fo thut man 
wohl, vorher an den Sinfpector. zu ſchreiben, 
(wenn nicht, feit der Bayernſchen Beſitznahme, 
andre bkonomiſche Einrichtungen eingetreten. find,) 
und feine Zimmer ſich zu beftellen, um nicht im 
Srfahr zu Tommen, feines ledig.zu finden. Doch 
giebt ed in einiger Entfernung vom Hauptge⸗ 
aute, nach dem Walde zu, auch mehrere, ſeit 
3 oder 4 Jahren, zur Zeit_der damaligen Anwe—r 
ſenheit des Knigs ‚von Preußen, aufgeführte 
iinmer und Kabmette. Wetten, Zimmer, Alles 
At Außerfl reinlich und guf. Dom Mittagspunkt 
des Haufes aus fahrt ein breiter Baumgang ſehr 
allmaͤhlig einige 100 Schritte hinab bid zur. 
wohlthaͤtigen Quelle, die mit einem Geländer von 
Granit eingefaßt iſt. Jenſeits ift cin fehr ange⸗ 
nehmer Verſammlungsplatz, durch ‚unburchdrings 
liche Schatten gekuͤhlet, dem zu beyden Seiten 
ein paar sucht uranfehnliche Gebäude ftchen, wors 
in fich Die Zimmer zum Daten befinden. Den. 
Hintergrund, woran fich dieß Alles Ichnt, macht 
ein janfter Huͤgel, deffen untere. Hälfte eın Luſt⸗ 
ebuͤſch, die odere ebene grüne Saaten bekleiden. 
inks und rechts vom breiten Baumgange hat 
man heitere, nad Gebirgsart friſch und faftig 
gränende, von Waflerleitungen mannigfaltig Burche. 


— 


10 XV. vadreiſen uud Beſchreibaus 


ſchnittene Wieſen, wovon fich die dem Gaſthaufe 
linke mit einigen. Häuſern, und Die rechte mut 
waldigten Bergen (leiden 


Beh⸗ ndthetle Derieiben. 


Die Quelle hat einige Aehnlichkeit mit dem 
Egerbrunnen, ‚petillirt ſtark und fäht der Zunge . 
auf, Reichliche Eıfentheile, altalifche und ſalzigte 
Theile, Thonerde uxd fire Luft, And die wirkfam⸗ 
fen Veſtandtheile diefes Waller. S. Hıldes 
brand’s phyfikaliſche Unterfuhungen 
bed Mineralwafferö zu Sichersreuth. 
Erlangen, 1903. 8 Wirkſam hat fich dieſes 
Waſſer, theild als Bad, (ſonderiich bey gichtis 
ſchen Laͤhmungen,) tbeild als Getraͤnfe in gar 
vielen Förperlichen Uebeln hewiefeni als da find 
Sehlaffheit der Zajerı und des Zellgewebes, chro⸗ 
nifche Flatulenz. Schle mhuſten, weiſſer Fluß, 
roniſcer Dursfalt,. Gicht, Scorbut, Harnfleinc, 
Wörmer im Darmifanal, chroniſcher Wusfchlag. 
Das Waſſer wird auch flark in Dichten Kragen 
verführt, welche Wunfiedel und Arzberg hes 
fern, (denn «8 geriprengt Egerbrunnenflafchen ,) 
und ſchweckt, zumal ımıt Wein uno Zucker vers 
mifcht, augenehmer als, Seliſerwaſſe. 


12) ensweiſe. 


. Dan trinkt Brunnen; man badet; man geht 
ſpazieren; man fruͤhſtuͤkt; man geht wieder fpa= 
stern; man ißt um 12 Uhr an table d’höte zur 
ammen (und zwar, reichlich: und wohlzugeriche 
‚tete Speiſen, mit guten und reinen Weinen, und 
doch zu fehr billigen Preifen, was auch von dem 


x 
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Zinrtuers Miethen gilt: ); man fpielt Bilard oder - 

Esmmersfpiele,- trinkt Kaffee; reitet oder fährt 
nach den betanifchen, mineralogifchen, metallure 
gilchen und andern Merkwürdigkeiten der umlie⸗ 
genden Gegend; ift um 8 Uhr noch einmal, 
und begicat ſich zu Wette, fobald man Luſt hat. 
Dad iſt fo. das Ganze der hiefigen Lebenswriſe. 
Tanz giebt: e& in der Megel alle Sonntage, Der 

Ton iſt geſellſchaftlich, ungezwungen. —— 


Die Luxburg. 


Man tanzt auch zuweilen auf ber Loos⸗ 
oder Luxburg. Died iſt eine ganz freye, .ros- 
mantiſche Naturfchönkeit, eine halbe Stunde vom . 
Bade, am Abhange des Gebirge "er dem 
Gaſthauſe, Außerit ſehenswuͤrdig wegen ungeheuer . 
rer Steinmaflen, die in taufensfachen, pittoreds 
fen Sebilden, wie im Erdbeben, durch⸗ und in 
emander gerhttelt da liegen. Dan bat fie- 1805 
Louifenburg unsgetaufl. Der ganze Unger 
umher ift mit ſolchen mächtigen, .werfigebleichten 
Grauitblocken Aber?reut, ale wäre. es der Des 
gräbuußplag einer ungeheuern Rieſenſtadt. Man. 
kemint näher, man tritt zwiſchen immer höher 
aufgetbürmten Seifen, und ſieht ſich ſebr ange⸗ 
nehm bverrafcht, mitten in biefen Zerftdrungen 
ber Vorzeit kleine niebliche Pflanzungen und Une 
lagen der neueſten Jahre zu finden. Die abet 
theuerlichſten Formen find benugt, bald gu einer 
Grotte, bald zu. einer Ausſicht. Hierodient ein 
Ki zum Sitze, dort zur Leine, dort zu einer 
uſchrift. An einer Stelle ficht man gar nichts 
als rauhe Felſen um fi; an ber andern nur 
duͤſtern Kieſernwald; an ber dritten das heitecze, 


— 
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472 XVY. Badreiſen und Beſchreibung 
offenſte Thal und mitten darin Wunfiedel. 
Unaus ſprechlich reigend und weit ſich ausdehnend, 
iſt die Ausſicht von der Gallerie, auf dem 
Gipfel des Burgſteins, einer hohen Felſen⸗ 
ſpitze, % Stunden vom. Gaſthauſe. Der Blick 
ſchwebt bis Maria: Culm, ben Carlsbad, 
und von ber andern Seite kief in die Pfalz 
Binein, und hat rings cine. Landkarte von Staͤdt⸗ 
hen, Sieden, Dörfern, Wäldern, Thaͤlern, Slüfe 
fen, Sen, Ruinen unter fih. Noech weiter iſt 
je Ausfiht von Gaſtein; man foll da, bey 
hellem Wetter, die Regensburger Brfde ent: 
decken kEdunen. Die erſten Anlagen der Lurs 
burg find dad Werk eined Herrn von &., und 
eined nun verfiorbenen. Aubländerb, . des Kern . 
von Ca" mis. - ” on 
Wege. ef 
Na Siherdreutb kommt man auf gu⸗ 
ten Chauffen. Bon Eger hder die Station 
Thiersbeim, wo aber ein Theil Waldweg iſt, 
uud die Chauffee erfi bey Wunfiedel uud vor 
Thiersheim wieder anfangt; von Hof fährt 
. eine gmelige Straße, durd Die intereffanteften, 
mineraliſchen Gegenden des Fichtelgebirgo, gerade 
auf Mlieranderd:Bad, und man erfpart fo 
einen Umweg von 6 Stuxden, - Über die Statio⸗ 
nen Moͤnchberg und Weiſſenſtadt, we, 
wie ven Baireuth über Berneck und Weiſ⸗ 
ſeuſtade, die herrlichſte Chanſſee, ben gutde⸗ 
dienter DoR, ununterbrerben fortdauert. Der 
Poſtmeiſter zu Weiffenftabt ‚fährt auf Pers 
lang ıı auch diefe nahe Straße. Kinen eigenen 
Bius empfangen Überdich dieſe Gegenden, durch 
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einiger Vuder Deutſchiande. — 

die: vielen: pittoresken Woldungen, Weiherz Ham⸗ 

mer, Dorfer, Flecken. S. auch Nr. 36 mıb- Ne. 
43. der Reiſee Routen. — 
Schriſter. BE 

Mer Sicherbreuth — und daß wird nie 


mand gertuen — und vos dort aus das merk 


wärbige Zichtelgebiryge bereifet, follte TI 
folgendes: Buch. bey ſich führen: Verſuch eis 
ner geographifchenaturhiftorifchen Bes 
ſchreibung des gichtetgebirges, mit Zeich⸗ 
nungen und Karten vom Reetor Helfrecht, 2 
Theile, & 1799 und 1800 bey Grau. Noch 
tin guter Fuͤhrer in der fo mertöärbigen Gegend 
un Eiherdreuth, bis zu den Baſaltfelſen 
bey Thierfkein,. iſt der fhnfte Heft der - 
Briefe über Bayrıntb und Ansbach. _. 


‚Erlangen, 1798. 8. Der Oberforfiiceretäe 


Köppel zu Wapnrenth liefert, unter mehren 
Proſpekten diefer Fuͤrſtenthumer, auch bie Anfiche 
von dieſem Ulczanbers Bad. | 


10) Nenn Bor 


iter uud Beßandtbeile bes’ Vadeo. 


Ein Zeitgenoffe Luthers erwähnte dieſes 
Bade ſchon vor dritthalbhundert Jahren. Syn 
neuern Zeiten ifb es erfk mit dem Jahre 1756. bes 
kannter geworden, ımb ſeitdem wird es cinftims . 
mig für eine der reichhaltigften Falten Schwefel⸗ 


quellen in Deutfehlend merkannıt, die Aaden 


erfegen kann. Die beyden Quellen sder Brummen 


"7 XV. Badreiſen und Beſchreibung 


kiefern eine ſo größe Menge Waſſer, daß es taͤg⸗ 
lich, ohne den Reſervoir, zu 121. ſſeinernen oder 
porcellainenen und 50 holzernen Baͤdern hinreicht; 
und außerdem fbnnen aus dem Reſervoir ned 
. über 137 Baͤder bereitet werden. - Diele hervor⸗ 
quellende Menge Maffers if, in allen Jahrszei⸗ 
ten und bey jeder Witterung, immer und: beflans 
as dielelbe. Das Waffer kommt fehr Falt aus 
%er Duelle, bleibt aber, ſelbſt in der ſtrengſten 
Kälte, ungefroren. Der ſtarke Schwefelgehalt 
Außert ih nicht allein durch den Bereich, fon 
dern auch durch alle andre Außerlihe Merkmale 
- and Anzeigen, Ben der chemifcben Zerlegung, has 
‘ben fih in. acht Pfund diefes Waſſers an feften 
Beſtaudtheilen Hergefunden: - 


j Salziget Mineralalkali 7 Gran. 
.BDitter Kohl — 0 O0 9— 
‚Srokarı . I. — 3— 
Vitrloliſche Magnefia 2 — 
Vitrioliſches Mineralalkali | 12 — 
Selenit J 63 — 
Luftſaure Kalkerde | Ä 23 
Luftſaure Bitterſalzerde — 4 — 
Kieſelerde — 4— 


Tuzgenden und. Kräfte 


Die —— — des Waſſers leiſtet Alles, was 
fh van bitumindſen, alkaliſchen Schwefelwaſſern 
erwarten laͤßt. Innerlich gebraucht, loͤſet es auf, 
erdfaet, reinigt das Blut; ußerlich, als die 
vornehmſte und wich izſte Anwendung, bat es 
die reinigende, erweichende, ſindernde, eroͤffnende, 
ſchleimzertheilende Kraft. Hautkrankheiten, ſon⸗ 
derlich flechtenartige, Gicht, Podagra, chroniſche 
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Mbenmatismen, Drüfenverhärtung., Sehler der 

Eingeweide, hypochondriſche Zufaͤlle, Schwindel, 
Taubheit, Laͤhmungen werden hier gehoben,“ 


Weohnuagen, Anlagen. 2 ; Auccht vom Galenberg. — 
. W ader. 


Die herrlichen Anſtalten des heffifchen Kurs 
fürften Wilhelm — dauerhafte Denkmäler ſei⸗ 
ner Wohlthaͤtigkeit gegen den fiechen, leidenden 

Menſchen! — weiſen enndorf, auch in Rüde 
ſicht auf Anmuth und Bequemlichkeit, den Plahz 
in der erſten Reihe der deutſchen Seht 

“an. Die Gegend ift an fi) ſchon ſchoͤn und reich 


undbrunnen - 


- an  reigenden Abwechſelungen. Eine vorzüglih _ 


ſchoͤne und malerifche Uusitcht aber hat man von, 
dem ,. dem Brummen: gerade gegeriüber und’ etwa 
200 Schritte davon entfernten, fich allmäblig aus 
der ſchoͤnen Fläche Trhebmden Galenberg nad) 
allen Himmelsgegenden. Hieer erblidt man auch 
das Steinhuper Meer mit der. Felle Wile 
beimftein, en Schauſpiel, das beym Unter⸗ 
gene der Sonne am bezauberndflen iſt. In der 
» Nähe des Brunnens felbft mangelt ed nicht an 
zwedmäßigen Dromenaden, angenehmen Partien 
u einzelnen Berfammiungsärtern u. ſ. w. Der 
aflerfall bey Langenfeld Cman ſehe die Ab⸗ 
«bildung im Weſtphaͤliſchen Taſchenbuch) ift eine - 
ſehenswerthe Naturſchoͤnbeit. uch Der Felfen⸗ 
erg Hohenſt ein, verdient beſtiegen Ju werden. 
Die Gebänb:, welche mit der geſchmackvolſten 
Einrichtung um den Brunnen anfgefihrt find, 
befchreiben einen Zirkel. In der Mitte liegen die 
beyden Hauptquellen. Die oberſte dieſer Quellen 
wird zu den Baͤdern bingeleiseh. Die unterfie, 
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mit einer Pumpe verſchene, wird zum Trinken, 
zugleich aber aud) mit zum Baden -gebraucht. 
Die, zur Beberbeigung und. Bequemlichkeit der 
Kurgäfie beſtimmten Gebäude beftchen im giros 
Ben Bat, der Gallerie, dem Arlfadenbau, 
Dem Tempel, dem Marſtart, der Remiſe, 
den drey Badehäufern; dazu fommen das 
große urd Feine Traiteurhaus, die ap 
thefe,. das Reichſche Haus u. f. w. fic 
Mäder In ben. Badebäufern beſtehen, bi. auf 
einige geringere, aus fleinernen oder porcellaine⸗ 
nen Balfins, die 5 Stufen tief und fo breit unb 
Lang. find, daß allenfallö mehrere zugleich darin 
baden Fonnen. - Der Badende kann ſelbſt nach 
Belieben kaltes ⸗der heißes Waſſer aulafen, sder 
dem Bade ben Abfluß geben. Buch find die 
Badehäufer mit Douches und Dampfe ober 
Dunſt baͤd ern verihn. 


| Aprotheke. 

‚Die Apotheke iſt das merkwärdigſte Haus 
im ganzen Kurors: denn es iſt das ehemalige 
Landhaus, wo Graf Wilhelm zu Schaum 
burg Lippe — voa dem der biedere, unbers 
geßliche Zimmermann, mit Recht fast, daß 
fen Name in. der erflen Reihe großer Deut 
ſcher Männer fiche — im Jahr 1777: fein 
thaͤtiges und ruhmvolles Leben beichloß. 


Epeiſen/ Lebenäbehärfnifle mad andere Einrichtnugen, 


Die Kurgäfle und Fremden fpeifen entweber - 
im Arkadenſaal an der sable d’höte,. wo gewoͤhn⸗ 
lich bed Morgens früh ber Kuͤchenzettel anges 
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fdhlagen ift, ober auf ihrem, Bimmer. Fuͤr deu 
itingetifch mirb 12, für den Abendtifh 6 Grow 
fchen bezahlt. Meine von afler Sorten, bie vor⸗ 
nehmſten auswärtigen Mineralwaſſer, ausländis 
ſche Biere, Kaffee, Thee, Ehocolade, Gefrorenes 
und allerley Erfrifhungen kann man theils im 
Traiteurhauſe, theils in der Apotheke, theils 
benm Conditor für feſtgeſetzte und offentlich an⸗ 
geſchlagene billige Preiſe erhalten. Man hat 
Saͤnften, und für ſchwaͤchliche Kraule bequeme 
ahrſtuͤhle. Muſik, ein Buchladen, cin Billard, 
ehlen ebeifalld nicht. Die Korrefpondenz und 
Briefe befurgt bie -nahgelegene Poſt zu Rodenberg. 


Entfernung einiger Städte. 


Caſſel if 15, Bremen to, Pyrmont 6, 

preußiſch Winden 3%, Buckeburg ok, Rehburg 2, 
ç(Rehburg, *8* Logis bey Medlenburg, 
iſt theils durch die Schwefelbaͤder, theils durch 
die entdeckten ſeifenartigen Waſſer, in gichtigen 
und krampfhaften Beſchwerden, von großem Nu⸗ 
tzen befunden worben.) Rinteln 3, en 3, 
Hannover 25 Meilen von Nenndborf: entfernt. 


Auch liegt in ber Nähe Eilfen, (S. Eilfens . 


Heilquellen x. von Dr Heintde, mit 
einem Grundriß. Hanndver, 1808.) ein. - 
ueuentdecktes Schwefelbad, ſchen ſtark von Frem⸗ 

den beſucht, — — 


| Sgàritten. BE: 
Menndorfs asphaltifhe Schwefel⸗ 
quellen in ber Grafſchaft Schhaumburg; 
hiſtoriſch, phyſicaliſch, chemiſch und 
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mebicinifch beſchrieben von: Dr. Schröbs.. 
Belhreibung- ber Unlagen des Shwe. 
felbads zu Nenndorf. Hannover, 1801, 
8 — Nähere Erflärung des Plans 

von ben Anlagen gu Nenndorf Nebſt 
einem. DBergeichniffe aller vorhandenen-, 
inn=z und auslandſchen Holjarten nub- 
Dflangen: vonHomburg. Hannover, 1801. 

8. nebſt einem illuminirten Grundriß. 


| 11) Kiffingen und Sodlet. 


Kiffingen, 


Kiffingen Siegt 6 St. von Wernecke, 2 
St. von Neuftadt, 3 St. von Minnerſtadt, 
5 &t. von Schweinfurt und Brädenan, 
Im einem reigenden Thal am fränfiihen Saal 
ſtrom. Schon im 16. Jahrhundert waren feine 

Quellen berühmt. Bor den Kurbanfe, in einem" 
Bezirk von 200 Scähritten,. findet. man Dreyer 
ley Brunnen; ber ordinäre iſt ganz wie das 
Selterwaffer, nur falsiger. Bey caridfen Schaͤ⸗ 
ben, Berflopfangen, Hautansſchlaͤgen, Nerven⸗ 
Prankheiten, Podagra ruͤhmt man June. Kräfte, 
Das Skaͤdichen ift klein, aber Logis und Lebende 
mittel find wohlfel. Bey zwey Traiteurs ift 
„table d'höte, Die Lebensart ift traulich und 


ungeswungen.‘ Die Promenade find fhön, und 


” ein altes zerflörtes Bergſchloß macht die Anficht 
des Thales noch romantiicher. In der Nähe 
liegt ein ſchͤnes Salzwerl. | ' 


. 
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Bokiet. 


Boklet if 3 St. von Kiſſingen entfernt. 
Da fein Waſſer mehr Eifentheile bey fich führt, 
Bingegen bad Kiffinger Hark aufldiend iſt, ſo 
achen von letzterm Bad die meiſten Kurgäfle nad 
Boklet, um ſich wieder zw ſtärken. Es iR ein 
Dorf, dad am Abhang eines, reich- mit Eichen 
bewadfenen Berges, mit feiner ziemlich Alten 
Kirche liegt. Der Quellen find fieben, eine 
jede an Etärke und Eigenfibajt verſchieden, und 
mit einem Gebäude uͤberbaut, das zur Wufkhrift 
führt: zum Beften der leidenden Menſch⸗ 
beit. Auf dem dien Flügel find Baͤder ange 
bracht; auf dem andern ber Ballfaal und cin 
großes Spichimmer. In einem andern großen - 
Gchäude, nicht weit davon, Dnnen ohngefähr 
100 Perfonen logiren. Der Sauerbrunnen iſt 
ſebr Mar und heil, führt viele fixe Kuft bey ſich, 
muffirt und fällt angenchm,pilant Der Zunge 
auf. In Ausſchlaͤgen, rhrumatiſchen Schmerzen’ 
and allen jenen Krankdeiten, welche eine Schärfe 
Bed Bluts zum Grund haben, Hilft cr ald Nade 
und Trinkwaſſer. Scit einiger Zeit verkauft man 
auch ‚in pettichirten Flaſchen .hiefiged Luftlas 
et erwafier a 24 Kr. Im Speiſcſaal iſt table 
'böte. Muſik hat man gewhübnlich heym Frübs 
ſtuͤkk, Mittagteffen und ben der Mbendeafel. . 
Boklet iſt 4 St. von Minnerftagt, 9 von 
Meiningen, 7 von Schweinfurt, 14 von 
Wirsburg und 6 von Behdenau entferut. 
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Die Schweizerreiſe. 
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. J 1) Einleitung. 


Unter allen, von den Sthrmen ber Revolution . 


gebeugten, zerrlitteten Reichen und Yindern wurs 
de Feines fo innig, keines von Freund und Feind 


ſo allgemein. betrauert, wie bie Schweiz! Ben 
‚einem Pol zum andern erſchol nur Cine Klas 


2. — Uber feit der Mebiationds Ute bed Kay⸗ 
ders Napoleon find Muhe und- Frieden, - und 
zum Theil die alten Kormen, in die Kantone zus 
ruͤckgekehrt, Handel und Wohlitand und Züge 
fremder Wanderer fielen fich wieder, wie ver 
3796, allmählich ein!. °—  . 


Neue Schriften, die zu Benleitern Bienen Finnen, 

| Denn eines blieb der Schweiz, eines, was 
unvergaͤnglich if, ihre Naturſchoͤnheiten! und 
biefe, und die Erinnerung und bie Neugier zu 
fhauen, wies war und wies nun ifl, nr en 
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Karavanen vom Reiſenden dahin locken. Bis 
die Schilderungen ihrer Reiſen erſcheinen, kann 
ich hier nur ſolche nahmhaft machen, die mir 
in dieſem Augenblicke ſchon bekannt find Eine 
Luͤcke Darin füllt die Reiſebeſchreibung eines 
eben ſo einſichtsvollen als partheyloſen Schrift⸗ 
geuer⸗ aus, die Reiſe des kegations⸗ 
aths von Eggers zu Kopenhagen, 
ber die Schweiz gu drey verfchiedenen. Epochen 
ihrer revolutionairen Drangſale bereifete. .*) 
erner die Erinnerungen aus. den deut: 
chen Kriegsgegenden und DrSchweig 
aufgefammelt 1796 von Gunther, nad 
‚feinen Zod herausgegeben von Meyer. 
Hamburg, 1806. fen und _gut.gefaßt, und 
mobiehuend , wie das ganje Buch Meiners 
und Core erſterer num Tod, und letztrer auf 
Albion) Fönnen freilich nicht mehr, zu ihren 
(nicht überflüffig gewordenen Befchreibungen ber 
Schwei;) «eine dritte hinzu füsen.. Das 


Tagebuch einer Reife durch bie oͤſtli— . 


he, füdliche und italienifhe Schweiz, - 
ausgearbeitet in den Jahren 1798 und 
1799, von Sriderife Drun, geb. Muͤn⸗ 





) Lehrreiche Aufichloͤffe äber Stimmung des Landes 
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ger. Kopenhagen, 1800. follte billig in 


Ä jedes Neifenden Taſche fenn. _ ber vorzüg: 


ih das neue treflidhe Werk derſelben edeln 
Verfaßerin: Epiſoden aus Reiſen durch 
das füd!ihe Deutichland, die weſtli— 
he Schweiz, Genf und Italien, in den 


Jahren ı801, 180 ,„ 180 , nebft Anhan 


gen von 180% urich. 2:06. 1808, 
wen Baͤnde, 3. Es. hat nicht allein ben 
—* neuer Nachrichten, ſondern es verfiun⸗ 
licht auch die Schoͤnheiten der Schweiz durch 
die lebhaften Zeichnungen und den bluͤhenden 
Styl der Beriafferin, mie ein Kupfer von 
berli oder Rieter. Unter ben „neueflen 
—ã— Augen: —A 

antaflen se. Leipgie, 1810. Heinſes Reiſe 
ıc. Ebend. 1810. Keßlers Briefe 2. Ebend- 
4810, und dann bie Briefe auf einer Rei 
fe durch Deusfhland und-die Schweiz 
im Sommer ı808, von Charlotte non 
Ahlefeld, geb von Seebad. Altona, 
1810.. Diefe letztern Schönen Briefe wetteifern 
im Styl und Gefühl, mit. den fruͤhern der 
Frau von Korff,. und ben Brunfchen. Uns 
tee dem Titel: Malerifhe Reife Durch 
einen großen Theil der Schweiz, vor 


und nach der Revolution; mit 56 Por 


traits, Anficheen und Kupfern. Jena, 


1803 8. babe ich felbft aus mitgetheilten 


Handfchriften und Papieren eines dritten, der 
gu drey verfchiedenen Zeitpunften Helvetien 
durchreifete, ein kleines Werk bearbeitet und 
herausgegeben, uͤber welches zu urtheilen, mir 


als Bearbeiter nicht zufommt, vor dem ich 


aber mir ſchmeicheln darf, dag es der Schwei⸗ 
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zer Pilger als Reiſebegleiter gern auf: und an⸗ 


nehmen. wird? — — Das befte und ganz un: 
entbebrliche Handbuch bleibe aber die Anlei- 
tung auf «die nützlichsio und genulsvollste Art 
die Schweiz zu bereisen. Mit drey_ geätzten 
Blättern, welche die ganze Alpenkche, von 


: dem Säntis im Kanton Appeneell an, bis hin- 


ter dem Mont-blarc darste!len: nebst einem 
Titelkupfer, einer Schweizerkarte, einer Pro- 


Rikarte, und einer Abbildung der besten Art. 
.Fufseisen auf Gletschern zu gehn. -Von J. G, 
Ebel, M. D. PDritie ganz umgearbeitete 


nnd sebr vermehrte Auflage. Zürich, 1809. 4 
Rände. 8. Dieſe dritte Auflage umfaßt die 19 
Kantorie ded neuen Helvetiens, das Zürftens 


thum Neufchatel und Balengin, die fonft 

Ä kr Schweiz gehörigen Städte und Gebiete von 
iel und Genf, Das neue frangöfifhe De. . 

bartement Simplon, oder Die ehemalige 


allifer Republik, und auferdem noch die 
merfwürdiaften Gegenden von Savopen und 


- Biemont, und die nächflsa' grängenden Theis’. 
le Shwabeng, Frankreichs und des Ks 


nigreichs Italien, oder Der alsen Lombar⸗ 


eine nügliche und zweckentſprechende Art aus 
der Botanik⸗ Mineralogie und Geogno⸗ 
fie, mit genauer, Ungeige des Lokals der Ges 
genden und ‚Gebirge, alle Merkwürdigkeiten 


arinn aufgenommen, twelche Den reifenden Nas. 
turforfcher interefliren koͤnnen Kurz es ift ein- 


Muſter, wie man eine ſolche Reifeanlcitung von 
einem foichen Rande entwerfen fol! Was bier 


folgt, ik wör:lich aus berfelben andgezogen, 
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den Babey Hat her wuͤrdige Verfaſſer auf 
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und nur hier und da ſind einige kleine Zuſaͤtze 
von mir eingeſchaltet. Dieſe Auszuͤge ſollen 
dem keſe dienen, der das Original nicht zur 
Hand hat, in ſeiner Heymath oder unterwe⸗ 
ges, uͤber das was er als Vorbereitung, oder 
u ſeiner Orientirung und Ueberſicht zu wiſſen 

edarf, Auskunft und Belehrung zu geben. 
Auf der Schweizerreiſe ſelbſt, zumahl auf einer 
von großem Umfang, wird ihm die Anſchaffung 
des Driginals unentbehrfih und nothwendig. 
Noch muß ich anführen, daß der bekannte bei- 
serifhe Almanadı, fo wie die Bridel 
fhen Eırennes helvetiennes et patriotiqn«s in 
Heinem Taſchenformat und vol nuͤtzlicher No⸗ 
‚tigen, nad) wie vor herausfommen. Sonder⸗ 
lich Tiefert der erftere ſeit einigen Jahren bödhftr 
intereffante ſtatiſtiſche Nachrichten, und zwar in 
jedem Hahrgange von einem andern Kanton, 

und von einer faubern Karte des gefchilderten 
randes begleiten. | oo 


2) Einfluß der Schweigerreife auf für; 
perlihe Befundheit, und. Angabe ber 
Thaͤler und Alpen, zum Gebrauch 
n von Milchfuren, Alpen 

| luft ꝛœe. 


Sußreifen, deren vhyfiſcher Nittzen. 


_, Der Einfluß, den das Reiſen in ber 
Schweiz auf die förperliche und moraliſche Ges 
fundpeit Hat, iſt gewiß wichtig, wenn gleich 
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u ſehr wenig beobachtet und hervorgehoben. Es 


iebt ſicher feine gefundere, ſtaͤrkendere, die Le 
enskraͤfte vermehrende Beregung ale das 


Keifen zu Zuße in einem gebirgigen Lande. 


Richt bloß als Geſundheit erhaltendes, fon 
dern auch als Geſundheit herſtellendes, diaͤteti⸗ 


(es. Mittel, kann ich daher die Fußreiſen in 
der Schweiz denen nicht genug empfehlen, Die 
an Dertopfungen, an Schwäche. im Unterleibe- 


und an fo. manchen daraus: entfpringenden Ue⸗ 


bein feiden, in fo fern der Zuftand ber kunge 


» 


das DBergfieigen. nicht verbietet. 
ng der Beraluft 
.. Die unglaubliche Wirkung der elaſtiſchen, 


reinen Bergluft auf die thieriiche Mafchine ers 


leichtert- außerordentlich das Reiſen in den Er 


birgen. y dem Gefühl ber größten Erſcho⸗ 
pfung, nach. vielem Stundenlangen Steigen. 
an: einem. heißen Tage; darf man nur einige 


Minuten file fichen, uns fich wieder ganz 
sinnter und kraftvoͤll zu fühlen: Je u ee man 
fömmt, deſto mehr fuͤhlt man Diele 


in. bee ſchwuͤlen Hitze 
bisweilen verzweifeln macht, wur eine tunde - 
feigen zu können, ſchwindet nach und nam, je. 
höher ‚man koͤmmt; und wenn man nach drey. 
bis fünf Stunden eine Höhe von 6 bi8 800). 
Zuß erreicht hat, fo empfindet man eine Heiler⸗ 
feit, Munterieit und Leichtigkeit, Die ſich nicht 
beſchreiben laſſſßen. 
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Rärkende 
Kraft: der Rufe; die 6 enfäsoere Dubi keit, die 
er niebern Gegenden 
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Thälee und Alyen, wo Fremde reine Luft genießen 
und Milchkuren gebrauchen können. — Wirthshaͤuſer 
auf zwey VorsAlpen. — Zeit zum Beſuch der Berg⸗ 
Iuftlurs Segenden. — Eennhuͤtten. — Wo ik 
für einen Fremden die bes Sennen⸗ 
_ virthſchaft 
. Daß jeder Wandrer feine Tagereiſen nach 
feinen Kraͤften und ſeiner Bequemlichkeit eins 
sichten, 4 8 bie 10 Stunden zurüellegen kann, 
und überall wenigſtens ertraͤgliches Nachtlager 
findet, und daß die große Abwechſelung bet 
Gegenſtaͤnde die Aufmerkfamfeit immer ſpannt, 
‚die Seele beftändig durch Die mannichfächften 
Gefühle belebt: auch dieß macht dad Fußreifen 
felbR dia, der ed nicht gewohnt Ift, ungemein 
‚kicht. "Diejenigen, vie aus Surchkfamteit, aus 
Schwaͤche, ‚oder durch andere Hinderniffe abge: 
halten würden, bie: Gebirgsgegenden zu Fuße 
‚30 durchwandern, denen ed aber nüglicd) wäre, 
täglich Spaziergaͤnge in reiner Luft gu-- machen, 
: oder denen ber Genuß. der reinen DBergluft, in 
Verbindung mit Molten oder Milchfuren, zur 
Herſtellung iprer Geſundheit für heilfam geach⸗ 
tet würde, alle diefe können: in der Schweiz 
das finden, was fie wänfhen. Man könnte 
eden an ben Ort ſchicken wo der &tab der- 
nnbeit der Luft feinem Lörperlichen Zuftande 
am angemeflenften feyn wuͤrde, wenn es mög» 
lich wäre dies fo genau zu beſtimmen Indeſ⸗ 
ſen will ich, nach dieſer oben einige Gegenden 
nennen, in denen die Luft in ihrer "Reinheit 
und Elaftiziedt gunimme, und die ich gu einem 
Aufenthalte für jene genannten Abſichten em⸗ 
pfehlen würde. “Dörfer in fehr reisenden Thaͤ⸗ 


a 


> XV Die@hmeherdie -— 47 


fern, wo man einer. reinern Luft als in. dei . 


flachen Theilen der Schweiz und alle Bequem⸗ 
lichkeiten genießt, find Langnau im Emmen. 
thale, eyringen im Hasli, 1813 8. 
‚über dem Der; Schweiz. ber Hauptort im 
Alt» Kanton Schweiz, ohngefaͤhr 14 bis 1800 
3, Beiffenburg, hen immen 2832 5, 
und an der Leuk, etwas höher als das vori⸗ 
e, in dem Simmentbale, Saanen, 3103 
- und Das etwas mieöriger gelegene a⸗ 
teau d’Der, in dem Saanerthale. e 
beyden legten Thäler indefien liegen. höher als 
Die erftern, und geben. ben Fremden nicht die⸗ 
felben Bequenlichfeiten, wie jene. Hierher ges 
ed Doctor Heberfold Aufale für bie 
egenmolfenfur gu Aarmuͤhle bey Unter 
een. Er. hat feine Anſtalt dur Bäder em 
Weitert, und liefert auch Die meiſten ‚mineralis 
den after. Er ift ein gefdhichter Aryt, erhebt 
ch ‚aber in feinem Aeußern nicht viel über den 
ndmanı. — Diejenigen, welche is noch bös 
en und veinern Luftgegenden eine Zeitlan 
a aufpalten wollten, müßten nah Sai 
Wais iſt durch die Biegenmeltenfut, Die dort 
von vielen Sremben alle. Sommer gebraucht 
wird, befannt._ Die Molfen werden alle Mor 


Mi man das Zeichen ihrer Anzunft.) Wolfs⸗ 
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fernthal ſich begeben. In den vier erſtern 
wird der Fremde alle Bequemlicheeiten, und 
durch die Natur und die Menſchen die ihn 
umgeben, gewiß einen angeuehmen Aufenthalt 
finden; das Urſernthal wird den, der nicht 
“u ieh im erſten Punkte fodert, auch befriedi; 
gen und' in allens Betreff, beſonders wegen 
Sotthards⸗ Paſſage wenn fie ſich ſeit 
der Fahrſtraße über den Simplon nicht nach 
der Ichtern Gegenden: zieht, ) viel Zerfireuung 
geben an ben beyden uͤbrigen muß man auf 
vieles Verzicht ehun, woran diejenigen Perfor 
nen, welche reifen,..oft nur zu fehr gewöhnt 
And. Zu diefen fönnte ich auch noch das 
Zurebehau⸗ auf dem Albis (2513 F. überm 
Meer, - 1234: 8 ‚über dem Züricher See) und 
„due —*— dem et binzuf ügen, Die fo siemlich 
Höhe mit Bars und Schwelk ' 
Braun he liegen abge Die Sage von beyden 
ift-borteefflich: ch siehe ich.den, Albis ver. 
Shan finder de Se rigen Bequemlichkeiten. 
ad iR von dem Albis 3, von dem Egel 
6 Bis-7 Stunden entfernt. - "hife < Thaͤler und 
Derter muß man aber nur hen Monaten 
* und Auguſt bewohnen, n3 man die 
nung —* will, dauerhaft ſchoͤnes Wetter 
genießen. Die noch hoͤhern und bewohn⸗ 
ven Gegenden, wo. die Luft ben Grad des 
Dünnpeit und Elaftisität bat, wodurch fie am 
ſtaͤrkendſten und belebendften für. die thierifche 
Mafchine wird, ohne Beſchwerden zu verurfas 
chen, find dann die verfchiedesen Staffeln der 
Alpen, die in den Sommermonaten von ben 
Züpbeerden belebt ſind. Die Sennhütten ober. 
die Wohnungen der Hirten/ wo ſie die Kaͤſe 
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verfertigen, die fih auf allen Alpen und-oft in 
zahlreicher. Menge befinden, :find im. Allgemei⸗ 
nen fp flein und einfach gebaut, daß fie nur 
allein dem bedürfnißlefen, hartgewöhnten Berge 
beroohner Raum und, Schuß gehen; für jeben 
andern, ber auch mit wenigen Bequemlichfeiten 
gi befriedigen ift, ſiud fie durchaus für einen 
ufenthalt von mehrern Wochen nicht gemacht. 
Dod) giebt es unter der großen Menge einige 
Alpen oder hohe: Berggegenden, wo der Krems 
de in allem aufs hoͤchſte befriedigt wuͤrde, wenn 
er fidy mit wenigen Bequemlichkeiten, mit der 
einfachften Koſt und mit dem Umgange Der 
giren begnügen koͤnnte. Dieſe Berge find. der 
hweizerbafen, der Nighi, ber Weis 
FO ra bey Solothurn und der Chaf 
‚feral. Ä BE Zen 


* — 


ohnweit Einſſebelltl. 


Herrliche Ausſicht bey einem ehemaligen Witthehaus 
eber den Schweizerhaken ge eine 
Straße von Schweiz nad Einfiedelm, die 
auch für Pferde gangbar iſt. Faſt am höchften 
Punkte dieſer Straße ſteht ein Wirthshaus 
(3120 F. über dem Vier⸗Waldſtaͤtterſee, 4410 
uͤberm Meere); die Ausſicht von hier auf ben 
Fiet FRA und den Lowerzer⸗ 
ge,_ayf die dortigen Spkir e und Felſen und 
auf die Thaͤler und ‚Dörfer iſt Hortrefflich. 
Spaziert man etwas höher auf die nahe. geles 
genen Alpen, fo eröffnet fid$ eine außeroävent: 
iche Ausſicht auf den Zärcherfae und alle 
uni denfilben liegenden. Gegenden. : eh bier . 
einiger Wochen zubringen wollte, koͤnnte die 


er 


- 


\ 
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norhinen digſten Bequemlichkeiten von Schwei 
was nım eine Stunde tiefer. liege, Teicht ‚hieher 
bringen laffen. | BE En 
Hr auf dem Kisi ud aldemeise Aamertans. | 
Auf dem. Rigi liege ein KRapuzinerhofpi- 
tium und bey bewfeiben mehrere Ri ig beh In 
- fer *),.worunter das. weiße Roͤßli und das 
‚um Ochſen vorzüglich gus if. Sie find 
. 4260 8. über dem Meere, 2990.35. über dem 
Qugerfee gelegen; die hoͤhern Rigialpen find 
über bem ergern 55:9 %: erhaben. Bon Art, 
(Antoni Eberbarbe in Art, und Domi. 
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nik Us daſelbſt, -erproßte ich 1805, als gute 
Rigi⸗-Fuͤhrer.) Lowerz oder Schweiz, wel 
che Derter und 3 Stunden entfernt liegen, 
kann man dag, was man am meiſten ‚möthig | 
hätte, fehr.leiche herbeyſchaffen. Diefe Wirths⸗ 

bäufer liegen niche auf der Höhe, fondern - 
eine Stunde unter dem Gipfel des Rigi; man 

bat alfo aus feinem Zimnier feine Ausſicht. 


Reiz der Spaziergänge auf dem Rigi, und. Bariöge 


dieſes Berges, 


Dafür wird man aber binlänglich belohnt, - 
wenn man Spaziergänge von ı und 3 Stuns 


den machen wi. Auf den vielen Alpen, Die 


Diefer wegen feiner Form und Lage fo ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤne Berge trägt, trifft man_ immer 
alle. Viertel: und Halbeſtunden Sennbütten und 
Kühheerden an, wo man Mil und Molten fo 
gi trinken fan, als ed nur gu wünfchen if. 

er Rigi Siege von ollen Eeiten frey, und. 


ſteht an einem bet intereffanteften Puͤnkte in 


etreff reisender, außerordentlicher Ausfichten ; 
nady allen. Seiten, fann man alſo von den 
Wirthshaͤuſern fpasieren, hoͤchſtens und zwar 


ſehr gemach eine Stunde ſteigen (will man auf 


den Gipfel) und uͤberall wird man neue Ans 
fihten entdecken/ die man nicht oft und nicht 


‚ ange genug betrachten Bann. Es wäre hier zu 


weitläuftig, auch nur. ſchwache Skizzen von den 
verfchiedenen „außerorbentlichen Ausfichten und 
Naturfcenen, die man auf biefem erge ge: 
nießt, darzulegen. Sein naher Stanbpunft an 
ber großen Felſenkette, feine ganz freye Lage 


in der Mitte yon fo vielen Seen und. Thaͤlernu, 
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“feine Höhe Yon 900 Klaftern, die ſeine Ausſicht | 


= 


über die ganze nördliche, einen Theil der öſtli⸗ 
dien und meRlichen Schweiz, bie tief nach 
Deutfchland hinein, unumfchränft macht, wer: 
den jeden überzeugen, daß. ein Aufenthalt auf 
diefem Berge Außerft intereſſant feyn miäffe. 
Eine folche unvergeßliche Ueberſicht der Alpen: 
fette im Mondenglanz, mit ben 10 oder 12 
Seen unter mir, und der, wie ein Silberfaden, 
die Gotthards Herabfchimmernden Neuß ge 

6 id bier in einer mwunderfchören heitern 


no 
Mondnacht! Ich kenne feine Berggegend, wo 


man neben dem ‘Zwecke, in reiner Bergluft zu 
leben und Milchkuren zu machen, fo genußvoll 
mehrere Wochen zubringen fünnt:, als auf dem 
Nigi. Zugleich verbindet fich bier bie große 
Annehmlichfeie, daß mehrere Perſonen zugleich 


da einen Aufenthalt machen fünnen, was auf 


den drey andern Bergen wegen Befchränffheit 
des Raums ſchwerlich moͤglich ſeyn mögte. 
Die edle Dichterin, — run, war 
die erſte unter allen Reiſenden, welche im An⸗ 
fang des Septembers 1795 mit ihren Kindern 
auf dem Rigi einen Aufenthalt von neun Ta⸗ 
gen machte. Man fehe hierüber die intereffante 

hilderung in: ihrem Tagebude ıc. ©. 
232 — 318 nad). Mögte ihr treffliches Zeugniß 
manche Nervenkranke Perfon beftimmien, in ber 
Alpenhöhe des Rigi, während den beißen 
Monaten des Sommers, eine Zeitlang gu woh⸗ 
nen! Seder Nigimanderer verſehe fich dann 
um bleibenden Andenken, mie dem, in Rück 
cht der Kunft, wie der Ausführung, ſo £reffe 
lichen Werfe: Der Rigiberg in Zeichnungen. 
mach der Natur, von Heinrich Fuelsly und 


N 
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Heinrich Keller; mit einer Beschreibung be- Bu 


leitet, von J. H, Meyei, "Zürich, :1807. 


9 
ROLL wm | 
* 


Einſturz des Ruf: 


. In der Nachbarſchaft des Rigi, dicht an 


feinen Fuße, ift eine. der groͤßten Schweizer 
Sehenswuͤrdigkeiten, der Schauplag_der ſchreck⸗ 
Eichen Verwuͤſtung, welche am 2. Gept. 1806, 


der Einfturz eines Theild des Rufi-⸗Bergs, 


(3376. 8 Hochr) erzeugte. - Das Dorf Goldau, 
: viele Weiler, Hänfer und Sennhütten, mit 509 


‚Menfchen und 400 &t Bieh, eine Gefelfhaft 
von Reiſenden, und 3 Stunden .bie fchönften 


Trifften, wurden in wenigen Minuten -verfchüts 


tet, und in eine Wüfte verwandelt. E8 war. 


eins der fchredlichften Ereigniffe, dem des von 
Hlürg allein gleich fommt. . Die treufte und 


zugleich amtliche Befchreibung enthält die Schrift 


des Dr Bay zu Art: Goldau unb- feine 


Gegend, was fie war und wag fie ge. 
‚werden. Zurich, 1807. 8 ©. aud: die 


Gegend von Goldan, vor und nad 
dem Bergfall, in Rupferbiättern und 
einerErflärungstafeh von J. H. Meyer— 





— 


— 7* u 
9 Nahe um Rigiknlm, nicht ganz at Wein, 


einem Volke fügen ließ, deffen angeſtainmte Bies 
Karaktıy cut prach. Reichar d. Zu 


e . barkeit feinem 


— 


94 VI. Die Sqhweigerreiſe. u 


zürich, 1806. Duerfol. Der nee Weg 


on Art nah Lowerz, über biefe Ruinen, i 
auh und beſchwerlich. Der Pfab von Los 
»erz auf den Rigi aber, ghnfreitig unter 
Den der bequemſte. 


Yer Weiſſenſtein und der Chafferal. Herrliche Auficht 
" der ganzen Alpenfetre. 


Der Weißenftein und Chafferal fie 
en.in der Jurakette, alfö grade den großen 
Upen gegenuber, und geben die weitefte, aus; 


edehntefte Ausſicht, die man fich nur denken 
ann. Ach darf weiter nichts ſagen, als daß 


1a die ganze Alpenkette bon Morgen nad) 


Ibend bie weit hinter den Montblanc er⸗ 


lidt; dieß Schaufpiel if einzig Auf der Hö- 
e des vordern Weißenſteins Cobngefähr 


0% %. über dem Meere) ſteht eine Sennhuͤt⸗ 


e, bie man von Solothurn ſehr genau 
«ht: fie iſt groß, geräumig und gut gebaut, 
venn man fie mit andern vergleicht, und hat 


n erften Stock ein Zimmer, wo man ganz gut: 
‚giren kann; Betten und andere Sachen, die. 


van noͤthig hätte, find fehr leicht von Solo⸗ 
yurn beranfjubringen, das nur -3. Stunden 
atfernt ift; man kann bequem hinauf reiten, 


gar fahren, und Fein Schweigerreifender ſollte, 


gen ber fo großen Anficht der Alpenkette, fie 
nbefucht vorubergehen. 


Monate sum Aufenthalte auf Diefen Klgen., 


Auf dem Epafferal (36165 F. über dem - 
teufchatelerfee, 49253 8. ber dem Meere) lies. 
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gen in dem. verfchiebenen Staffeln feiner Alpen 
‚mehrere Sennhuͤtten, die auch beſſer und ges 


räumiger find, als bie andern. Don Biel 


fann man. mit einem Char a Banc den größten - 


Theil binauf fahren und Petten und andere 
Beduͤrfniſſe leicht herbeyſchaffen. Es hat gewiß 
keine Schwierigkeiten, mit den Beſitzern oder 
den Sennen dieſer Berghaͤuſer auf dem Weis 
ßenſtein und dem Chaſſeral, die Verabre⸗ 
dung und einen Afford zu treffen. Der Auf: 
enthalt auf diefen beyden Bergen ift aber auf 
eine längere Zeit nicht fo angenehm als auf 
dem ist, weil die große Abtyechfelung fehle, 
und. weil man die herrlichen An⸗ und Augfichs 
ten nicht fuchen darf, ſondern fie beſtaͤndig aus 
dem Zimmer genießt: Es verficht fi, daß 
nur die Monate July und Auguſt auf diefen 
Bergen zu genießen find. Alle bieten die Bes 
guemlichkeit dar, im Sal, daß ſchlechtes Wetter 
‚einfällt, und ed den Anfchein. hat, mehrere Tas - 
e dauern zu wollen, in wghigen Stunden im . 
hale und unter Menfchen zu feyn, wo man 
andere Zerfireuung findet: denn von den Ha⸗ 
den kann man nah Schweiz in einer, von 
dem Rigi in 3 Stunden, nah Art aber in 2 
Stunden, von dem Weißenftein nah So⸗ 
lothurn in : und_voh dem Ehafferal nach 
Biel in 2 eder 3 Stunden herabfieigen. . 


| ‚Berzöge der Bersluft. 


ch babe. mich ‚oft gewundert, daß man 

ch des Aufenthalts in reiner DBergluft fo uns 
greiflich felten als eines diaͤtetiſchen Mittels 
bebient, was in fo manchen Beſchwerden, ber 
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ſonders der Nerven, wo der Arzt bisweilen mit 
allen ſeinen innerlich gegebenen Mitteln nichts 
ausrichtet, ungemein wichtig ſeyn wuͤrde. Selbſt 
‚son den Einwohnern der Schioeiz wird es ſehr 
wenig benutzt: nur. in Biel und Neufchatel 
ſcheint man ben Werth deſſelben zu kennen; 
denn viele Familien bringen dort die Sommer 
auf den Hpen des Jura zu. 


Eämeijerbäder. _ . Bfeffers and Leuf. 
Es if befännt, daß die Schweiz fehr vicle 


+ Bäder aller Art bat, unter denen zwey find, 


von welchen man ‚ähnliche in Deutfchland, - fo 
viel ich weiß, nicht antrifft Dies find bie 
durch ihre auflöfende, reinigende, alles durch: 
dringende Kraft berühmten Bäder zu Pfef— 
fers in der Landſchaft Sargang und zu 


Reuf in Wallis, deren Waſſer eben fo. zum 


Trinken als zum Baden gebraucht wird. Um 
ch von mannichfacben Befchwerden und Krank 
eiten, die in Berftopfungen, in Schärfen und - 

andern Urſachen ihren Urſprung haben, zur Heiz 

len, könnten _fich alfo Reiſende mit großen Nu⸗ 
gen. bier aufhalten. Da bie äußern Anftalten, 
welche die Bequemlichkeiten aller Art angehen, 
in allen Schweizerbaͤdern, wenige' ausgenom— 
men. im Vergleich mit den deutſchen und fran— 
roͤfiſchen, fo ſehr ſchlecht find °), fo kann man 





.. 4 ru nn. 9 u 9 
+ 988, die Aureinlichkeit in, Lenk, das genieins 
SE er le me RT 3 
. ehe bey erpen Andlick wurde, und ich ſoglei 

* merken Stab weiten ſetzte. Ko a 


. 
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fie. denen, . die weite, Reifen deewegen allein 
hun wollen, nicht fo laut empfehlen. 


Stadibrunnen u St. Maurice und am Senferfee. 


An Gefundbrunnen hat das Land feinen 
t:berfluß; der einzige Stahlbrunnen, „den es 
befigt, iſt zn St Maurice in Graubuͤndten, 
der einen ſtaͤrkern Luftgehalt hat, als die Brun⸗ 
nen zu Spaa, Pyrmont, Schwalbach ıc.. Für 
bie Bequemlichfeit in Wohnung und Eſſen if 
fo, fo, geforgt, und der Weg dahin. läft ſich 
nur zu auf oder veitend machen. Die Italie⸗ 
ner befuchen ihn häufig, Am Genferfee, 
zwifhen Evian und Thonon, guide ein 
Stahlwaffer, das im Sommer flarf gebraucht 
twird, und. wo man alle Bequemlichkeiten findet, 


aber ſavoyiſche Reinlichkeit. . .. 


9 Kofl ihdere® mweizerreifen und des. 
m Aufenthalte . 
goanatuiden Mafnand. - 
Die verſchiedenen Berichte über ben großen 
Koftenaufwand, in dieſem Lande zu reifen, (fagt 
Ebel, den ich nun reden laffe,) fchredien ge 


wiß viele Perfenen ab, je den Entfehluß dazu 
| je (ofen Fin Deftche ih gern, daß man mit 
e 


t erfchrecfen muß, wenn man 5. B. in der u 


Brofchüre.*): Blicke in die Schweiz, lieſet, 





0). Dip übrigens eine ſehr msterhaltende Leltire une“ 
ten den Beinen Meiten in die Games ih, und 


x 
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daß eine Reiſe von „5 Tagen 32 Karolin koſte⸗ 
te, obgleich zwey Verſonen zufammenfuhren 
und der Lohn fuͤr Wagen und Pferde alſo nur 
auf jeden die Haͤlfte fiel. Ich glaube, daß ich 
ſehr Vielen einen Dienſt thue, wenn ich durch 
genauere Nachrichten jeben in den Stand ſeßze, 
feine ‚Berechnungen zu machen: denn es i 
nicht - allen Neifenden gleichgültig, . 20 bis 35 
Karolin mehr oder weniger auszugeben. 


. Brände der Theuruns. 


in der Schweiz find. aus natürlichen Graͤn⸗ 
den faft alle. Lebensbeduͤrfniſſe theurer, als in 
den meiften: Ländern Deutfchlande und in ans 
dern Reichen. Dies bat unmittelbaren Einfiuß 
nf die Erhöhung des Preiſes aller möglichen 
Dinge, und bewirkt alfo, daß jeder, welcher 
aus wohlfeilen Gegenden anfomms, Die Ber 
größerung feiner Reiſeausgaben bald merken 
muß, wenn er auch nicht. im mindeften über 
ſetzt wird. ' a | 


Vreiſe an den Gaftafeln. — Bimmerpseile. — Efien 

auf dem Zimmer. — Einfluß des haben. befehlenden 

Tcons auf die Rednung — Extrayoſten. — 

| | 2, Diligeneen l — 
Man bat unrecht, wenn man über bie 

Theurung in den erften Gafthäufern ber, vor⸗ 


8 i 





— 


a 
|  Sstrianmd Die eife 1798 | ⸗ 
Rufe der. Revolut Prineipien twal N. 
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zůhlichſten Städte in der Schweiz klagt. Ber 
aleicht man fie mit denen, die in andern aber 
bey weitem wohlfeilern Ländern benfelben Rang 
haben, und nichts mehr Bem Stemden leiten 
als diefe, fo muß man gefiehen; daß man bils 
is behandelt wird. jede Mahlzeit An der 
aftafel Toftet einen Gulden *)r feit- dem lege 
‚ten Kriege einen Fleinen Thaler, wofür, 
außer der Suppe, dren Gänge Gerichte, Nach⸗ 
tif und. ein, b bed Maas_Tifhwein aufgefegt 
werden. Der Preis der Zimmer iſt nach den 
Stocwerfen und ihrer, Lage verfehieden. _ Wer 
nicht- an die Tafel geht _fondern auf feinent 
Zimmer ſpeiſt / muß das ‚Doppelte auch noch 
mehr geben. Juden Wirth: hauf der Hei 
nen Städte und Dörfer, wo auf der Reiſe die 
Kurfcher Füttern und -einfehren, wird eben ſo 
‚sieh dezadie; und da begegnet v, daß man 
bisweilen febr überfegt wird. Wer ai 
aß reift, in flolgem Ton viel befiehlt und bas 
ans in Bewegung feßt,. d 
einem andern ais erwähnte: 
nung ieben.. Das Rei 
wird eigentlich durch ben b 
das langfame Fabren, mob 
ehren nothtuendig wird, Ft 
Me eine ie ferde, kant 
xtrape b. gewechfe erde, kanu 
man auf —R en, die 





*) Dieter Outden; nad) denen Mer immer gerechnet . 
a en sat na 
HR 1 81.6 &t. 
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Ebel nicht angemerkt hat. 1. Zwiſchen Schaf; 
hauſen und Bern, indem man von Schaf⸗ 
baufen nach der neueh Pofifiation Rheins 
beim geht, und von dort die Pferde bey ben 
Wirthen zu Brugg, Arau und Arburg 
wechſelt. 2. Bon Bafel auf Zuͤrich, er 
vice versa; man, wechfelt zu Rheinfelden, 
Stein am Rhein, und Brugg 3. Zwi⸗ 
ſihen Zurich und Bern; es wird gu Brugg, 
Arau und Arburg gewechlelt. 4. Zwilwen 
Lindau und Conſtanz, nad der Station 
Bregenz, und dann. bey Den Wirthen zu 
Rofhad und auf der Huber. In Stein 
am Rhein findet man fehr gute Bewirthung 
und ‚eine herrliche Landſchaft — N.) Bon 
Baſel nah Schaf aufen, 3Uridı Bern, 
Solothurn, Biel und den Thälern, von 
koche und Chaur⸗de⸗Founds, von Zurich 
nach). Sa. Sallen: und Bern, von Bern 
nad Thun, Genf und Neufchatel gehen 
öffentliche Poftkurfchen, in denen man. recht gut. 
und ſehr ſchnell reiſt. (Ich füge zu dieſer 
Ebelſchen Notiz noch hinzu, daß Man -von 
Lauſanne mit der Diligence, nach Vevay 
and Pontarlier reifen Tann. Auch findet 
eine einzelne: Perfon Platz in der Ehaife des 
&ouvernementd: Kurierd, und zahlt dann für 
die Stunde nicht mehr denn fünf Batzen. Ein 
pias auf der, zweymal zwiſchen Veday und 

aufanne täglich fahrenden Diligenee ift mie 
allen Koften 253 Basen. NR.) aber ber 
größte Theil der Neifenden in eignen Wagen 
mit Ertrapoft an den Grenzen ber Schweiz an⸗ 
koͤmmt, (6 müffen fie fich der Fuhrleute bedic- 


„= 
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| nen, die in allen Staͤdten Pferde und auch 
Kutſchen fuͤr die Fremden bereit halten. 


Preiſe der Kutidher oder Zubeleute. E Retonkut⸗ | 
ſchen⸗ Gelegenheit. — Brfiiegene Preife. 


_., Ehedem war burd) ‚die ganze Schweiz der 
Fuhrlohn ziemlich gleich und beſtimmt; man 
zahlte für zwey Pferde täglich einen Karolin. 
(Jegt 1% halben Karolin) Nemlich man erhält - 
‚auf. feine_andre Art_Pferde, als wenn. man 
auch die. Tage, bie fie zur RFuͤckkehr brauchen, 
eben To bezahlt, als die der Reiſe ſelbſt; wer 
alfo acht bis gehn Stunden weit fährt, muß 
iu Tage bezahlen, u. f. f._. Der Wagen 
ömme hiebey gar nicht in Anfchlag, im Be⸗ 
gentheil, Die Lohnkutſcher fordern oft mehr, 
‚wenn fie nur _die Pferde geben, weil fie dann 
nicht die Ausficht haben, auf der Ruͤckreiſe Per 
‚fonen mitzunehmen, und noch mehr zu verdie⸗· 
nen. Da die Zahl der Reifenden im Commer - 
ſehr groß ift, fo. finder man oͤfters an den leer 
zurücdgehenden Kutfchen eine wehlfeilere Gele⸗ 
genheit; weil man nicht bie Tage der Rückkehr, 
alfo nur die Hälfte des gewöhnlichen. Preiſes 
zahlt Es iſt deswegen nüßlidy, den Hans; 
knecht des Wirthshauſes oͤfters zu fragen, ob 
keine Wagen von dem Ort, wohin man reiſen 
will, angekommen waͤren. Ich ſagte, ehmals 
war der. beſtimmte allgemeine Preis für Das 
Hferd sth fünf Gulden, jetzt aber nicht 
mehr. Seit dent legten Kriege muß man fi 
wen. Herde täglich A— 8 Gulden, jeden Fag 
joppelt wegen der. Mückreife, :alfo 12 — 16 Gul⸗ 
ben täglich jablen; wobey das Trinfgeld für 
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den Kutſcher noch nicht gerechnet if, welches 
taͤglich wenigſtens 3 Gulden angeichlagen wer; 
den muß. Bisweilen fodern die Pferdeverlei⸗ 
ber nur 3 Bulden fäglis, für das Pferd; men 
denkt, einen billigen Mann gefunden zu haben, 
and iſt doch der Betrogne; benn da rechnen . 
fie nur einen Tag mehr an, und die Sache 
koͤmmt darauf hinaus, sie ich eben fagte; 
z. DB. von Zurich nach Dern, .24 Stunden, 
ober. zwey Tagreifen, und ber leere Wagen. oder 
die ledigen Pferde koͤnnten auch in zwey Tagen 
wieder zuruͤckgehen: und doch muß man fuͤuf 
Tage bezahlen. Bon Zürich nach St⸗Gal⸗ 
len anderthalb Tagreiien, und doch rechnet der 
mann gie Zage. Eben fo vier Tage von 
zaſel nad Bern bin und zuruͤck, ‚obgleich 
. men ganz bequem in anderthalb Lagen bie 
Reife zuruͤcklegt. Deswegen. ift es nothiwendig, 
mit dem Berleiher neben dem Preife auch Die 


Zahl ber. Tage beſtimmt zu bebingen. 


Hreife der Reit⸗ nnd Saumthiere in ben Alpen — 
Negderſetzer ber Schiffleute and Alpenwirthe. 

Die Reitpferde ober - Maulthiere in dem 
Gebirgsgegenden, wo Fein. Wagen gebraucht 
werden kann, erhält man immer noch um Den 
Preis eines großen Thalers; bisweilen auch 

etwas twohlfeiler, wenn man fie auf winige 
Wochen mierhet._ Es begegnet aber au, daß 
man fir drey Stunden zu reiten. T große 
Thaler fodert, und ſo eigenfinnig if, das 
Fferb lieber im Stall gu laſſen, als von der 
. Koberung abiugehn. Dergleichen unverſchaͤmte 

derungen und Ucherfegungen erfaͤhrt der Rei⸗ 


* 


y 
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ſende auch bisweilen von den Schiffleuten an 
den Seen, (fenderlih klagten Aeifende im 
Jahr 1810 daruͤber,) :und pon den Wirthsleu⸗ 
ten in den Gebixgsgegenden, die manchmal für 
die armfeligfie ahijeit mehr anrechnen, ale 
für die koſtbarſte in den glänzenöften Gaſthoͤfen 
nicht gefodert wird; indeflen gefchieht Dies im 
Allgemeinen‘ doch nur felten. Da der Neifende: 
in den Bebirgen nie oder faſt niemals wieder 
dahin zuruͤcktoͤmmt, wo er die Neitpferde mie⸗ 
thete, ſo muß immer ein Knecht oder. ein Bube 
su Fuß folgen, der für alles Sorge trägt 
(weni man einen großen Thaler taͤglich bezahlt, 
beklummert man ſich weiter um nichts,) und ſie 

- wieder zurüdführt. Dat man zwey Hlerd⸗ ge. 
wmierhet, fo zablt man den Buben nichts wei⸗ 
ter; als cin Trinkgeld; bat man aber nur 
sind, fo muß man den Verleiher mehr als 
einen großen Thaler täglich geben, weil aufem _ 
Dferdb der. Unterhalt des Knechts dabey zu 
gzroß iſt. In dem flaͤchern Theil der Schweiz 
jabit man täglich für ein Neitpferd einen Sub 
en hoͤchſtens einen halben Laubthaler, und 
übernimmt die Eorge des Unterhalt. , Wer 
gon einem Drt Reifen macht, bie immer wies 
der dahin zurüdlaufen, und bey denen er. ſich 
‚ unterwege nicht aufhält, der wird beym Reiten 
wohlfeiler reifen, als mit einen Wagen; vors. 
ausgeſetzt, daß er feinen Knecht: zu Pferde mie 


nimmt 


Schaden ober Nogen des Arkordirens. 


Ich babe viele geſehen die in der erſten 
ſchweireriſchen Stadt, wohin fie famen, einen 


v 
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Vergleich mit einem Fuhrmann auf die game 
Meile, bie fie machen wollten, eingiengen; ich 
Babe aber nie bemerkt. daß fie täglich weniger 
als den genannten Preis geben mußten. 

Wer bloß reift, ohne fi) aufzuhalten, ober 
nur hoͤchſtens bie und da einen halben oder 
. ganzen Tag bleibt, und deifen Reife fich da 
wieder endigt, wo er außfuhr, der gewinnt Das 
‚buch viel, indem er die Tage der Ruͤckreiſe 

achte bezahlt; ſonſt kann man nicht ander 
als dabey verlieren; denn die’ Reife wird er; 
ſtaunend koſtbar, wenn man fi hie und ba 
drey, fünf bis gehn Tage aufhält, und immer 
feinen Kutſcher bezahlen muß: und man ge 
winnt nichts, indem überall su jeber Zeit Pers 
de und auch Wagen zum weiten Fortkommen 

uw finden find. In Dieiem Gall vertheuert mean 

ch alfo die Reiſe ohne Nothwendigkeit. 


Große Erſparniß bey Reiſen mit eigenen Dferden, 


Mit eignen Pferben zu reifen, iſt niche fo 
foftfpielig, twie man denken ſollte. Das Futter 
E jwey Pferde und das Koſtgeld dei Kut⸗ 
chers belaufen fich täglich hoͤchſtens auf vier 
. bis fünf. Gulden, nämlich fo lange man- fich 
in Wirthshaͤuſern aufhält: Wenn Der Fremde 
in eines Privat⸗ oder Lendhaufe wohnt, und 
der Kutſcher das Futter einfauft, Toftet ber 
Unterhalt nicht fo viel. Wer einige Monate in 
der Schweiz viel reift, ber wird demnach weni: 
ger Unfoften haben, wenn er feine eignen Pfer- 
e mitbringt, als wenn. er ſich Der Lehnkutſcher 

bedient; denn ber Fuhrlohn von zehn bie zwoͤlf 
Tagen. beträgt fovich, als der Unterhalt eine 

. - gan: 


AVE. -Die-Chweigerreife. - -: Ges: 


ganzen Monatd von zwey Pferden und einem 
Kutſcher. Vielleicht wäre ed moͤglich (ſetze ich 
bier der Ebelſchen Vorſchrift hinzu, > im anſto 
Benden Schwaben .einen Hauderer zu finden, defs 
fen Pferde man für Die ganze Schweizerreife mies 
tdete, und fie ben fich behielte. Sie wären als⸗ 
dann fo gut wie einene Pferde, umd auf jedem 
Fall kaͤmen fie wohlfeiler als ein Schweizerfite ı 


ſcher. Ploucqueét hat in feiner Riifebefchree . . 


- bung etwas Aehnliches fchon. angefhhrt, und : 
auch für feine Perſon mit Nutzen befolgt. — 
Wenn man fich feiner Pferde zum Reiten in den - 
Gebirgen betienen Kante, fo wäre noch: größere 
Erfparniß dabey, dies ift aber gar nicht rathſam, 
nicht fowehl deswegen, weil. Die Pferde verborben 
werben, als vielmehr, weil der Reiter nicht fo 
ſicher als mit den Saumpferden reift, _ 
welche dieſe Felswege gewohnt find. _ 
Auſchlag des Kofseldes eines Bedienten. — Koſten 
un. ine Lohnbedienten. : 
Wer Bediente hat, muß das Koſtgeld eines. 
jeden auf i Gulden 3 Areuger (im Jabr 1810 


am es einem Bekannten von mir, einen Spe⸗ 
ceäthaler,, einen Tag in Een andern gerechnet. 


RI rechnen. Eie find aber in der Schweiz ganz . . 


hderflüßig, weil es uͤberall gute Lohnbediente 
giebt, welche man in den Städten doch anneh⸗ 
men muß, um ſich alles Merkwuͤrdige zeigen. zu 
laſſen. MWem- der Eohnbediente den ganzen Tag 
w Tienfte ſtehen muR, der. zaylt ein’ Gulden. _ 


er in die Gebirge reiſt, es ſey nun zu Pferde . 


oder zu Fuß, dem ıfl ein führer, der alle, Wege. . 
Fennt, die: Reiſebeduͤrfuiſſe teiar. und jebe Before 


w⸗ 


% 


> 
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gung einkes Dieners übernimmt, unentbehrlich; 


und da find die eignen Bedienten ganz unnüg, 
und vertheuern nur bie Reife um ſehr vieles. 


Vorthelle bey Wetien in Gefchichaft. 


Wenn einige Perfonen zuſammen bie Meife 
wachen, fo. werden vie Kofen deſſelben für jeden 
etwas geringer; ' denn ber Zuhrlohn, ber Schif: 


ferlohn auf den Sen, und der Lohn bed: Als 


verd in den Gebirgen, fällt nicht auf einen Eine 
zigen. —. 


Echiffeyreiſe auf den Sees. 
Fir einen Kahn mit zwey Schiffleuten zahlt 


man auf zwey Stunden 1 Gulden i5 Kreutzet, 


. oder ſtatt der Kreutzer giebt mm Wein und 
Brod; auf vier Otunden 2 Galden 30 Kireußer, 


2. ſ. w. Nimmt man mehrere Ruderer und eine - 
Dede über ven Kahn, zum Schutz gegen die 
Sonne, fo koſtet eß mehr. An wenigen Orten, 


als z. B. am Wallenflädter- und Thuners 


©, ift Died der von der Obrigkeit feftgefette 
Lohn; an den andern, wo dad nid;t der Fall ifl, 


fodern die Schiffer weit mehr, und man muß. 
den Preis bedingen. (Uebrigens gilt es als eine 


- allgemeine Borfichtöregel, daB man auf den 


Schweizerfeen des Morgens ſicherer fährt, als 
DEM endd. M.) Webrigend giebt es auch an 


Nallen Seen, wo beträchtliche Derter liegen, Poſt⸗ 


eigenen Kaͤhnen ober Echiffen. 


und Marcktichiffe, bie ihre Taxe haben, und auf. 
welchen NR woßifeiler fährt, al zur 


ht 


» 
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Ohngefaͤhrer Ueberſchlag der’ Koſten. — Sie find gro⸗ 


ber bey einem kurzen und fchuellen Aufenthalt. 


‚Ber Mittags und Abends an des Gafttafel | 
fpeiſt, -einen Lohnbedienten täglich bezahlt, Haar⸗ 


kraͤusler und Bartfcheerer bedarf, Wäfcherlohn 


und Biergelder *) Hinzurechnet, Fan wenigſtens 
ſechs Gulden tägliche Ausgabe annehmen. - Haͤlt 


ſich ein Fremder fünf bis ſechs Monate auf, und 


\ 


bereift in Diefer Zeit zu Wagen und zu Pferde 
Die ganze e muf > täglich Ka es 


Qulden für Fuhr⸗ und Pferdelohn Hinzurechnen, 
auf jeden Tag alfo für all: ndthige Reifeausgas 
ben 22 Gulden. Koͤmmt jemand nur auf einige 
Wochen nach der Schweiz, fo bemüht er fich ger 
wöhnlich, im biefer kurzen Zeit fo viel als ıhgs | 
lich zu feben, hoͤlt fid Daher wenig auf, und iſt 

immer in den Händen der Pferdewerleiper. Das 
durch werden dig Koflen größer, fo daß man 
wohl auf jeden Tag 17 — 18 Gulden rechnen 
kann. Wer /währcnd feined Aufenthalt’ fehr wer 
nig reift, alfo felten die Lohnkutſcher nöthig bat, 
Ber wird freylich nicht fo viele Wusgaben haben; 
und umgelehrt, wer init Gepränge von Bedien⸗ 


‘ ten und vielen Bedürfniffen erfcheint, muß fich 


auf weit größere gefoßt halten, als diefer Ueber⸗ 
ſchlag angieb. = 


‘ 


n a den Gtädten if es Herkommen da jeder 
2 —— in einem Hauſe PA —X — — 
andern ge eingeladen war, beym Weggehen der 
Magd oder dem Bedienten des Haufes ein Trink⸗ 


, web von 5 — 20. Br. giebt. 


8 XI. Die Schwelzerreiie. _ 


Monatlicyes Heberfchlag bey einem langen Aufenthalt. 


Die Arten zu reifen find übrigens fo vers 
fbienen, daß ſich die Koßen Diefer_oder jener 
eiſe unmbglicd genau beiimmen laffen. Man 
tann auch auf-Reifen eine vernhnftige Sparfam⸗ 
keit anwenden." Ich habe hier nur. inimer. vie 
nethwendigen Ausgaben angegeben, von denen 
ſich bey aller genauen Eiurichtung nichts verrin⸗ 
gern läßt. Erfahrung hat mich gelehrt, dag 
jeder, der ohne Bedienten, chne Nuſwand, und, 
mit. vernhäftigee Sparfamfeit Jahrelang -reifen : 
will, in jedem Lande .alle Ausgaben 'beftreiten 
Tann, wenn er einen halben Karolin einen a; 
in den anderen rechnet ). Wer mır Nuten reis, 
fen will, kann nicht immer ‘auf Der Porlftrage 


hegen; ei muß bit oder da einen rubiaen Yyfente _ 


balt machen, Ich rechne dazu ſechs Monate; 
die Abrıgen fechd Monate reife man: Mährend 
der ſechouonatlichen Reiſe braucht — 
täglich mehr," al cien. halben $ 


[ 
man imit auep Dieraen, Ertrapol vo 
man aber in bieler “Zeit. mehr q Y, 
volltomnten. Bey dem Aufentbalk y 


natenerfpart Werden, wo ſich ei 
richturig treffen läßt, daß man be 
täglich eiiien halber Karolin derzel 


*) Geit dem Letzten Lei am Eı 
- e er fa ‚at die Br 
or. le le man in di 
bäufern ie Mahlzeit böcftens ı 
FH —A ih — als ein 
balben Karolin rechnen. ' 
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welcher auf biefe Weiſe reift, und. fih während 
des Winters in der Schweiz oder irgendwo ans 

. „berP. aufühls, koͤnnte zu Wagen und.zu Pferbe 
‚ alle Kantone durchreifen, wenn er ‚auf jeven Sag 
„bed Jahres einen halben Karolin Reiſegelb 


Berif der fonenaunten Yenfogen. 


mehr ausgiebt, lebt dann 
wohlfeil, als es für einen Fremden mͤglich iſt; 


·7 


Penſionsanſialten nicht; dem ungeachtet kann 
wman uͤberall feine Einribtung tröfen ‚ und in 


tafel fpeifen geht, braucht monatlid) für die nös’ 
thigen — e - 10 Karolin. fa * 


. . kavon braucht, m. f. 


wo KV Die Shwitede 
| Randbänier and Campagnen. 


In der Gegend von Senf und im 
—R nieht es Tine große Arenge Kante 
häufer, die an fremde Familien vermieihet wer⸗ 
ben; «8 hat daher feine Schwierigkeit, felbft in 
ben ſchoͤnſten Gegenden am Ufer des Genferſees 
nach den verſchiedenen WBedhrfniffen und Wänz 
Kor jeber ‚reifenden Familie Landwohnungen zu 

din, Die Miethe für die Sommermonate rich⸗ 
des ſich nach der Schoͤnhrit des Landhauſes, fı 
ner Page, 6b man es gang, oder nür einen Theil. 
? he die ſchoͤnſten Lands 
haͤuſer giebt man jährlich 24 Karolinen Miethe, 
den Sommer ale die Hälfte. Kaun man fih 
mit einem Teil begnügen, fo mag es 6—8 Ras 
rolin Boften; in verſchirdnen werben auch einzelne 
—8 vermiethet. Wenn eine Familie vom 
ruͤhling dis ſpaͤt in den Herbſt in einem Lands 
hauſe wohnen wollte, fo rathe ich. auf jeden Zaf, 
durch Bekannte an. dem Dirt, in deſſen Gegend 
man den Sommer zuzubringen wuͤnſcht, in ben. 
Ichten Monaten des Winter dafhr ſorgen zu 
Jaffen, weil die Menge von Fremden, die bort 
auf dem Bande lebt, fo groß iſt, daß man (des 
tohr läuft, die fehbnftgelegnen Yanbfige ſchon ver⸗ 
miethet zu finden, wenn man bamit bis Ri feio 
wer Ankunft on dem Ort felbft wartet,._ An beit 
—RF Konftangers und Nenenburgere 
een, und is ber Gegend von Bern, giebt es 
auch ſchoͤn gelegne Landhäufer, von benen mans 
che am Fremde vermiethet werden. 


— 
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DWelde Krt zu reifen, if bie nhglide 
fie und die wohlfeilſtc? 


Worzäge des Zußreifens. 


u BuB “reifet, Hänge eingt an san " 


nen lm und, feinem Bergnägen Ar ice 

regheit it unbefchreiblid angenehm. Nur. ber 
fwanbrer erndiei den vollften. Genuß der Nar 
Her und: findet ben meiften Unterri Nichts 
eht Kit ee jeden, Stein, iebe 
San je — kann er betrachten, 
—A a en Gegenden,_ we er 


" Dep. ! 

b mon bed Weges, wo ihw 

Ausſicht, nder fohR etwas m 

Kar ka fo laug v wii; 
Als, wad-fine 

, durz, er kaun j Be mai 

Wi. genießen und. 


Kennm * Kae — 


35 nen 4 
—— Habe Bi 
A ‚ ie 
* ae 55 
jerei , eder 
che fee reigenden Meg fhneler au: 
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ruͤcklegen, ſo barf man nur einen Tag reis 
gen, um ben Füßen einige Erholung zu geben. 
Käslicge Soßen einer Subreie. 
Der pu reift und einen Führer bey 
er die Bu we ad und sube — 
aãtn gt. Tann alle Unfoften mit einem ba 
“ben Karolin täglid befreiten. Dein Zübrer 


ſiſc ⸗ 
— ne 


ſorgen Sehr viele Reifende hab ich Flägen 
dren er bey Yiefem Vergteich fie doch immer 
L : wenigfteng „die, halbe Zeche des Zührers hätten 
ablen mı mit den Wirthen vers 
„Hände, m Zhhrer uͤberall zus 
‚fammen. ſagen kann; mat 
Bi di freylich nicht-de 
i m Gulden. anı —* 
Br erächrtt, „ fein Racht⸗ 





‚qua st; Siörseilen vin id 
Ku Balbin aefahren, oder | eritten, mthr⸗ 
walen habe ich. ie lang ng in unbe 
"ten Gebirge ar DAR. den Gern für ‚io 
“allein einen‘ men, in den Stäl aten 
"Rich zu acht | son sehn —8 ‚gufochalten;, nd 
‚alle Ausgaben für mich uub den Zührer haben 
‚mir im Durcht mist nie mehr als 34 Gulden 
taͤglich betra; eiragen, — zu noch, ı Gulden, boͤchſtens 
1% Qulden Er Lohn, madıt einen alpen 
Karolin. tehrte ſeté in die erſten 
häyfer ein, Fine des ittage- an.der ha. 
und genoß: zum Frühflil, und wenn ic) mid 
— aufpelt, . auch zum Ubi jeabbrod Milch 
und Brod. 


= VI. Die Schwelgerreife. X 
- - Koßen auf Ein Jahr. | 


‚Mer bie Schweiz zu Fuß durchreiſt, und den 
Winter an irgend einem Dre. häuslich lebt, Tann, 
alle Koſten der Reiſe und des Aufenthalts mit, 

ımo— 120 Karolin jährlich befireiten. . 


üteifekoſten für den, der keinen Führer bat: 


‚ Diejenigen, weldye ohne Führer, ober ohne 
einen Menſchen, der die nothwendigſten Sachen 
trägt, zu Fuß reifen wollen, dürfen hoͤchſtens nur 
zwey Gulden taglich Uusgaben rechnen. Die 
ruͤſtige Jugend vermag ed. recht „gut, den kleinen 
Meifebändel auf dem Rüden und den Stab im. 
Ber Hand, ferne Länder zu durchwandern. Wie 
viele Hoblköpfe rohen in Rutfchen durch die Laͤn⸗ 
der Europa's ohne Nußen und Zrommen weder 
für ſich ſelbſt noch für andre, während To viele 
vortreffliche Köpfe ohne Gluͤcksguͤter an einem 
Puncte, wie eine Pflanze fefigewurzelt find, und 
aus Mangel eined vielfeitigen Anſchauens Der 
Natur, der Kunft und der Menfchen, bie herr⸗ 
lichſte Ausbildung ihrer hoben Talente entbehren 
nıuffen. _ Hätte der genialifche Spadierg äns 
ge? nah Syra:us, oder der Berfafler tes 
rdinghello nieht den Muth gehabt, mit einer 
Sägertafche über die Schultern allein zu Fuß die 
Schweiz und Italien zu durchreifen 9), fo würde 
"9% 3a Heinfe’s Briefe an Tacobi aus Luzern 
J mn r —— — Ten 5 
cn erg) 69: JCHN 
re und bei nd friſch, armer ermäder und 


„immer new geſtaͤrkt an allen Sinnen. Es seht 


n 


— 
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fich die Pi igreß Genies nimmermehr mit bier 
fer Pracht entwickelt haben. Ich wänfdhe durch 
Biefe zwey Beyfpiele die falentwollen aber unbe 
gliterten Jaͤnglinge unter der zahlreichen Klaſſe, 
welche dan Sf and Künften opfert, zu ers 
muntern, und ihnen die Undficht zu geben, auch 
mit einer Ueinen Summe die ſchoͤnſten Theile 
unſers Welttheils durchwandern und genießen zu 
Eonnen, wenn man nur frohen Muth und Kraft 
in den Bliedern hat. Wenn ztoey deutidhe Jaͤng⸗ 
linge zufammen, ohne Bührer und Träger, Die 

is, Jialien oder Frankreich bereifen, fo 
wirb ein jeber bie nothweudigen Ausgaben mor 
natlich mit fhnf Karolin beftreiten fonnen. Man 
Iefe weiter unten die befchränftefte Reife « Eimich ⸗ 
tung für ſolche Zußgänger, nad. 


Notpromdigkeit eines Führerd. — Tohnbebienten als 
Kübrer. — Namen einiger guten Fuͤhrer. — Ber 
ſcht, um Ach dieſer Führer iu verſichera. — Lohn 

. dr Kuͤckreiſe. . 


Alle Neifende, welche die deutſche Eprache 
nicht verflehen, mäffen durchans einen Fuͤhrer 
annehmen, wenn er ihmen auch zu nichts, ale 
jum Dolmetfcper dient. Diejenigen ‚hingegen, 
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- welche deutſch fprechen, bebhrfen‘,: wenn 'fie zu 

Fuß reifen, nur einen Menſchen, der bie noths 
wendigfien Bebhrfniffe trägt, und dazu kann 
man "ieden flarken WBurfchen brauchen Unter 
den Lohnbedienten in den Städten der deutſchen 

Schweiz giebt es mehrere, die fiih gang Dem Ges 


ſchaͤfte gewidmet haben, den Reiſenden als Fühe -. 


zer und Träger zugleich zu dienen. Finige unter 
ihnen haben mebrmale alle Teile jhres Bater _ 
Landed durchreift, kennen alle Wege, wiſſen über - 
Mieles dem Fremden Beſcheld zu gehen, und ge - 
währen, wenn man allein zu Fuß reift, eine Ge⸗ 


fellfchaft, die zwifchen. den hohen Felſen in dee 


ſchauerlichſten Einſamkeit fehr angenehm iſt. Ich 
"würde jedem Fremden rathen, einen ſolchen Lohne 
bedienten für alle BMeifen, die man zu machen 
Denft, anzunehmen; man befindet ſich in 
Müdficht beſſer und bequemer dabey, als feinen 
Meifebändel von Bauernburfchen, yon Ort zu Ort 
oder tagweiſe tragen zu laffen. Diele letztern 
koſten eben ſoviel, ja noch weit mehr, als die 
Kohnbedienten, weil ihnen der Tag ihrer Ruͤck⸗ 
reife auch bezahlt werben muß; an vielen Orten 
Fre man feinen Mann gerade, wenn man ihn 
raucht, und dann bat man Fäglich die Una 
nehmlichkeit, wegen des Lohns zu handeln. SE 
man fo gluͤcklich, einen von den guten Sührern 
zu bekommen, ſo wird die Fußreiſe weit: anges 
nehmer, weil man dann immer einen treuen, gu 
ten Bedienten um ſich bat, der ſchon aͤberall be⸗ 
kannt iſt, und der auch fuͤr den Deutſchen ſelbft 
iters den Dollmetſcher machen muß. Nicht ia 
allen Staͤdten giebt es dergleichen Lohnbeblente. 
Fa der deutſchen Schweiz giebt es ſolche ik 


D« 


BE XUL Die Sameizenene 


. Thun, Unterfeen; Altorf, Bern, Lu⸗ 
ern. Kerr Werre zn Thun fpricdht franzb⸗ 

u hie und engl In und gr fi Belih einen 

"großen Thaler nebſt freyer Zehrung besablen ; 

. —2 ‚aber: nichts, ſondern macht nur Den Do: 


"  meticher. (Meinen herzlichen Dank, und meine 


Ä ipfehlung, Ihm, dem freundlichen Manne, ber 
mich Aber. den Simplon, bis in Maylands 
Ebenen, und zurack nach Bern treu führte und 
geleitete. Er fotl feitvem- das Guide- Gewerbe 
aufgeachen haben. MR.) Die drey Bruͤder Ja⸗ 
ae ı ı 5 gi pa Unterfeen, im Kanton Bern, 
 "fppechen :frangdfifh und find gute Kührer bey 
' Ulpenreifen. Die. beften, welche. ich für die Fuß⸗ 
reiſenden Eenne,. ud Pfiker, Egli. Bater und 
Sohn, und Salomen Hofmann zu Zürich, 





vLobhnbediente in dem Wirthshauſe zum Schwert. 


Der erſtere bat alle Theile der Schweiz mehr⸗ 
male durchreiſt. Pfifter war befiändig-Ebels- 


» Wenienterund Begleiter auf. allen feinen Reifen; 
Er iſt immer ſo fehr mit ihm zufrieden geweſen 


daß Er. ihn auf beſte empfehlen muß. Er if 
unverdroſſen, nie muͤrriſch, felbft bey angreifen» 
den Tagereilin, zur beflimmten Stunde immer 


bereit, Jeinem Herrn ſehr zugethan, außerordent⸗ 


bch treu, und bey aller Gelegenheit auf die Ers 


fparung in den Ausgaben bedacht, fo dag man 
ihm die Deforgung und Bezahlung von allcın 
überlafſen kann; ’er raſirt und frifirt, ſpricht 


rs anzoͤſiſch und italieniſch. ( Nach einigen Nach⸗ 
—8 ſoll er todt ſeyn.) Die drey 


: gar ſind verſtaͤndige und gefittete Leute, welche 
Dereitö von mehrern angeſehenen Reiſenden die 


beſten | Zeugniſſe ihres Fleiſches und ihrer Treue 
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erhalten haben, Gu dieſem Eb el ſchen Empfehs 
lungen gefcte ich noch, aus eigener und anderer 
vertrauliceher Reiſenden Erfahrungen, außer den, 
unten bey Chamouny nahmhaft gemachten 
Füͤhrern: in Zaͤrich, Johannes, Lohnbedien⸗ 
ter im Naben, und Lavaters Reiſegefaͤhrte: 
Erotet, fehr guter Lohnbedienter, ‚aux balan- 
ces, zu Genf. R.) Da e8 fich biöweilen fügt, 
daß diefe Führer nom den erften im Fruͤhjahr an« 
gekommenen Fremden auf Meifen mitgenommen 
Ab, fo würde ich dem, der bie Schweiz recht 
durchwandern wollte, rathen, ſich eines von die⸗ 
en Führern zu verlichern; inbem er ihnen die 
eit feiner Ankanft. meldete, und fie, im Fall die 
ußreife von irgend einem renzort anfarigen 
olite, auf eine beitimmte Zeit dahin beftellte, wo 
than aukommen will. Man-barf nur, in Ermans 
gelung von Belaunten in Zuͤrich, an den zeis 
_ tigen Inhaber ded Wirthshauſes zum Schwert 
Coner Raben) dedhalb fshreiben, uud ſich eine 
Antwort audbitten, ob man für die beſtimmte 
geit den Führer, welchen man mwünfcht, erhalten 
ann. Ich habe ſchon den täglichen Kahn eines 
foschen- Fuͤhrers angezeigt, und muß bier nur 
och erwähnen,: daß nach geundigter . Bub Ä 
ihnı die Tage der Rückkehr in feine. Heimath 
uch bezahlt, werben; und daß, wenn man eine 
br mühlame gefährliche Meife in den unigche 
ren Gebirgen gemacht hat, wobey ber Träger 
viele Beſchwerlichkeiten erduldet, ihm gewoͤhnuch 
—— Zufriedenheit des Reiſenden noch) eine kleine 
elhnung hinzmfügt-. - -— > 2 
% - Pa ... . ‘ I... 
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6 xvi. Die Schweijerreiſe. 
5) Wie viel Zeit wird erfordert, um bie 
‚Schweiz zu bereifen? 


Verſchiedenheit, nach jedes Neilenden Zweck. 


Die Länge oder die Kuͤrze der Reife hängt 
lediglich von den Zweck eined Jeden ab; es laͤßt 
ſich deswegen daruͤber nichts Beſtimmtes fagen. 


Veraͤnderlichteit der Witterung. 


. Wer bleß dieſes Land bereift, um dad Merk⸗ 
würdigfte der Natur überall gu fehen, " würde zu 
Fuß 4 Monate Zeit brauchen, wenn der Reifes 
plan zwedmäßig entworfen if. Hicbey IR für 
Aufenihalt in den Stäbten nieht mehr gerechnet, 
als nothig If, um das Merkwuͤrdigſte zu fehen. 
Es ift wirklich felten, wenn man 3 Wochen hin⸗ 
tereinander heitres, trodned Wetter genießt. Die 
Beraͤnderlichkeit deſſelben ift fchr groß; felbft in 
ben beftändigften Monaten fallen biöweilen 3—4 
Tage Regenwetter ein; man kann desrdegen zu 
Dielen vier Monaten allerwenigſtens noch 13 Ta⸗ 
FA DA ar denen mau dur) Regen und 
rm geiwuingen if, zu bleiben, wo ah geras 

de fich befindet. Ich bin aber Aberseugt, daß 
niemand ſich des Sluͤcks eͤhmen kann, Binnen 
einer faſt viermionatiichen Reiſe nicht mehr. als 
vierzehn Tage ſchlechtes Wetter gehabt zu. haben. 
Nicht bloß bey Regenwekter, ſondern ſchon bey 
vielen Wollen, meldye tief an ben Bergen herab» 
bärgen, verliert der Reiſende, gas nicht den 

nzen, ‚body ben vorzuͤglichſten Genuß, indem 
adurch bie Hohen, Geſtalten und Maſſen ber 


J 
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- Gebirge dem Aublick entzogen werben; man wan⸗ 

dert daher in eingm Thal, in einer Berggegend, 
und 35 KAP non denn Bi Gebir⸗ 
‚ge und Felſen find die Hauptzuͤge jeder Gegend, 
weiche ihren eigenthuͤmlichen Ausdruck beſtimmen, 
und immer Der Hauptgegenſtand bed Betrach⸗ 
send, Erſtaunens und Bewunderns jedes Wars 
drers find. Che dad Better im Sommer ſich 
feflgefeßt hat, "und nach eingefallenem Degen, 
hängen die Wellen faſt immer ſehr tief, und im: 
letzteen Falle dauert eb oft 8 — 10 Tage, che fie 
ſich wieder uber die. Gipfet der Felſen erheben. 


Mer alſo zur einen tinzigen Sommer in der 
Schweiz jubringt, und fo viel als mdglich von 


den verichieduen Gegenden -derfelben fchen weilly 
dem wird eo mehr ald einmal begegnen, daß ce 
Derggegenden durdyreifi, ohne ein wahres Bild 
daoon in feiner Einbildungdfraft mitzunchmen; 
daß er manchen Berg nicht. beſteigt, weil Die 
Mühe vergebens wäre, und daß er manchen gro⸗ 
gen, herrlichen Anblick, mande außerordentliche 

nficht nicht genießen kann; gluͤcklich muß er 
fich preifen, wenn ihm dies nicht bey einigen der 
merkwuͤrdigſten Theile wiederfaͤhrt. Will man die 
Natur der Schweiz in allen Gegenden recht ken⸗ 
‚nen leruen, und. alle ihre Schömkeiten genichen, 
fo müßte man fich nichs vorſetzen, dieſe oder jene 
Wanderung in einer beſtimniten Zeit zu vollen, 


den, Sondern nur bie Reiſe fyrtſetzen, ſo kange 


das Wetter heiter und ſchoͤn ifl, und, waın Re 
gen einfällt, Halt machen und warten, bis ſich 
alle Gebirge wieder rein und unbebedt dem Yuge 
darſtellen. Wer auf. diefe Urt reife, wärde frey⸗ 
lich zwey Sommer brauchen, um bie ‚ganja 
Schweiz zu ſehen. BE 


san. i MXVVI. Die Eaweierrife- 
"Wlan zum beſten Genuß des Landes. 


> Wer fh begnuͤgt, nur die allermerwürbigs 
‚ Ken Gegenden zu burchreifen, der kann fih ia 
ben -verfchiedenen Städten aufhalten, . bort das 
alınflige Wetter abwarten, und dann fehr ges 
—* ch in einem Sommer feinen Zweck erreis 
en. 
Wer aber nicht bloß die: Merkwuͤrdigkeiten 
Ger Natur, fondern auch diejenigen, wrlche Die 
Einwohner darbieten, mit: jenen: wenigſtens für 
eidy wichtig Hält; wer alſo auch. den politiſch⸗ 
rgerlichen, moralifchen, haͤuslichen und ges 
werböfipigen. Zuftand jedes ſouverainen Wölfe 
end der Schreis genau Finnen lernen will, der 
würde einige Jahre dazu: brauchen, denn die Vers 
ſchiebenbeiten darin find außerordentlich mannigs 
fach/ Die befte Urt, dieſen Zweck zu erreichen, 
wäre, fich-in dem Hauptort jedes Kanten auf 
zubalten, und von Hier nach ‚allen Seiten beffels 
ben‘ kleine Deifen zu machen; anf dieſe Weiſe 
allein würde man ſich eine vollfländige Kenntniß 
von allem, was in dieſem Lunde merkwuͤrdig ift, 
verſchaffen. on | 


Plan zu einem Aufenthalt ˖ von einem Paar Monaten. - 
J Empfehlunssſchreiben. 
Wer nur auf 2 —4 Monate nad) der 
Schwriz NRoumt, dern wuͤrbe ich rathen, ſeinen 
Meiſeplan nur auf Die allermerkwuüͤrdigſten Theile 
einzuſchraͤnken, damit er Zeit uͤbrig behält, fich 
hie und da arfzuhalten, und die Einwohner ken⸗ 
nen zu lernen, welches doch jedem vernuͤnftigen 
Reiſenden überall wichtig ſeyn muß: - Sich habe 


. 4 
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mich oft ‚gewundert, wie es möglich eh,’ on der. | 


:-Buudflraße ind Wirtböhaus, und aus dem Wirthe⸗ 
: haufe auf die Landſtraße zu eilen, ohne eine eins 
ige Belanutfchaft zu machen, otıre andre Men⸗ 
hei, als Fuhrleute, Lohnbediente m: (. w. gu 
fprechen. Und Boch iſt die Anzahl derer, welche 
auf dieſe Urt reifen, fehr groß. Ohne Empfeh⸗ 
- lungöichreiben wird €8 den Fremden ſchwer, Bes 
kauntſchaften und Eingang in die Geſellſchaften 
zu erhalten; wenn man nur einige für eine der 
erfien Städte hat, fo kann man fir) - dann von 
Ba :Enipfehlungen bie andern Theile der 
Schweiz verfehaffen.‘ Bean ein Sreutber die Baͤ⸗ 
. der und Nurbrier, als Gais, —— * et 
ford, Leuk, Gurnigel,- Weißenburg, Ba 
: Sucht, ſo wird eb: iihm Feicht werben, . nökliche 
-, Belauntfpaften zu; machen, und fi Ermpfehs 
En werfepiebene Khrile: er Or e⸗ 
Der r. 0 


. - ’ . ' . J v 
” MY - nd ”. . €. > —* «rt 


a Dia, Pr) wetten, = 


Ä ‚Die beflandigſten Monate im Wilgemeiren, fi “ 

| ‚va dulind, teen Koßbenriien, 3 und. * 
auch· a eſten Her Ä 
- Bar in in bee Odmen, und lie ae um Aid “ 
5 Krk liven Wetterieb 

orzuͤge gewi pen⸗Wetterze 
hen. Wenn bed Mbends Welten an ‚den Gebir⸗ 
Er aufs und niederfieigen, ober bed "Morgens 
ebel ihre Gipfel umhauͤllen, oder burchfichtige 
Dünfte fie umfchweben, fo rechne nian auf Res 
gen. . Halt Regenwetter im Gommer an, fo 
„Hörted nicht eher — bis’ es in den: Mit⸗ 
—B hat. Erbl Is mon Im Diorgen, 

















ze | xXvI. Die Samehzerreiſe. 
‚bie. grönen Berge bis zum Holzwuchs herab, 


"weiß, fo ſchnuͤre man feinen Neifeblindel, Bein 
nuu beginnt bauernded ſehdnes Wetter. N. 


6) Koſtum für Schweizer⸗Fußreiſende: 
für den Botäniker, Phyſiker, Wine 
ralogen, und Zeichner. 
| nn. a Hut. 
er dequ und in den 
— wi, * ri Geinkicider und 
niegürtel, ſondern lange Oberhofen und einen 


5— von a ur Te 'aber bo feſten 
Ei B. Zwillich) tragen, Die age 





unter dem Knie. ve 
. au wm "den Fuß Über: Dam APngrienee en 
Seiten fhließen. Wein bieß nicht eſchieht, fo 
muß man flarfe gutehließende Stiefletten (aus 
Tuch, Leber oder Zwillich), die bis an die Wade 
reichen, unter oder über die Oberhofen tra agen; 
nothwendig ift Died, um zu verhindern, DAB Feine 
— 207: Fon {a als: Bogen 
ra on olls: 
blicke geſchieht. — be find nothe 
„wendig; dad eing —532* t ſtarken ken vers 
x fehen, für die ebnen Wege m den , xhälern; das 
‚ andere für bie Felſenwege, für Schuee and €ib, 


vietete Alpeuſchude. 


Ber bie sion icht Bat, das: Annere bed Alpen⸗ 
eier recht tennen zu lernen, dem wird ein 
| treffliche Bergſchuhe ne eu 





. Sefahe jr ae 
beſonder 
denen ſich in gewohnlichen Schuhen nicht forte 
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Gewohnliche Schude ſind in einer Tagreiſe hber 


die ſcharfen ſpitzigen und ſchaeidenden Steine der 


Urfelſen — und eben fü fallen fie nach u 


einem 3 — ständige Weg durch Ulpenfchne, 
wie —ES —R a mödglichfte Be⸗ 
ſchuͤtzung der Fußes gegen das Stoßen an Steine 
trümmern, und der mbglichft fnbere, feſte Tritt, 
iſt in den Hochgebirgen zur Vermeidung aller 
"& giebt in den Kipa | 
dreytricy Arten. von Abbaͤngen, 


Bomnten Kißk,i- Diebıfind. bie medien. Belfeunde = 
hänge, : wie Gleiſcher, und bie Pr 


welche letter is E 
"wenn Die Sohle dh ss en r 8 ik 


er muß ber Wanbrer ** eiſen au⸗ 
binden,. oder: ee muß folgende Alyeuſchuhe tro⸗ 
ga welche. jr L: Säle defer an und — — 
FR und, len Die Sohlen biefer 
Schuhe m hffen en nig: en 6 Linien dick ſeyn; 
das ſtarke, aber doch weiche Oberleder, Kein 
den ganzen Mäden ded Fußes einfchliehen m 
wirb über der Sohle rund herum 2 13 
och mit andern Leber übernaͤhet, um —*8 


3 4 
eben en die. * derlecen en Tante, Dan 


‘mache in dieſen S en Stundehlange Spaziers 
-dänge, um fie zu verſuchen, und ein wenig auds 
Apereten. Soll dann bie ee all beginnen, fo 
ht mon fi drey Dutzenẽ große fi Aa erne Näs 
el bereiten, deren Spigen wie rauben gtare 
tet, und beren INT We wenigftens :4F Linien 
breit ſeyn mäffen, als eine abgeftumpfte vierfeir 
ge‘ Parant, ‚ans. einem tiefen Einſchnitt in 


‚der . Mitte, wie alle Schraubin zugehnuen ‘find, 
. Bon diefen Nägeln werden im jeden Schub 1 
Stufe eingefegt, ‚nemlich: 7 um die vordere: Hälf, 
te der Schle, in gleichen Onfferhungen vertkeilt, 
"und 5 um den Abſatz, fo nahe an den Rand 
der Sohle, als ch, der fehlen Einſetzung des. Nu 
- nel uubeichadet, . eſchehen kann. In. die Zwi⸗ 
ſcheuraͤume dieſer Stapinägel: werden alsdann ge 
‚ wößaliche. eiferne Mgel mit. breiten Köpfen, einer 
neben ben. andern, fo- ein eſchlagen „daß Kb Bie 
Köpfe berübren. -- Wit Dielen Schuben un men 
ſicher auf Sranit, Eis her re he 
‚Bauern lange und -find ib. "Das 
. br Me Dußenb. Staplnäge. wird forgfältig auf 
- Ber nareife witgenonimen,, um fogleich ‚neue &w bie 
Sohlen einfegen zu Tbnnen, wenn einige auf den 
En n flumpf ud glatt gelaufen fin 


vi Chin. Manel von waren. 


, * 3 * An CH *8 
eu en iſt, dem rathe t 

hutes einen —— — und en. og 
FH — —— —— Nee — 
‚Sonne und zugleich gegen vorübergehende Regen⸗ 
* —— * 


er ſch Bey angem 
- nichts ale, Mantel von Wadbline | 
am *) Oder von —* fie, laſſen ſich — *8*— 
— — 

30 
DR EEE 
|  Khner ſehr, RU man e — Luna hs 
. eben „Drönegen, en bp Orb Be 


Bike un en 
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. menfalten und ohne Beſchwerde unterm Arm J 
tragen. 9— 


Vorſicht bey rauber Bergluft. 


Um ſich gegen. einſallendes kuͤhles - Wetter, 
gegen ſchneidende Winde und Kälte auf den Hoͤ⸗ 
hen ber Gebirge zu-fihligen, muß man einen gus 
ten Ueberred und ein Paar kofimirne Veinkfleider 
"bey ſich fhhren, die wan unter bie Oberhofen 
anziehen funn, wenns nothweudig iſt. 

| Wautelſaclkk. 

Der Räfeblindel, den der Fuͤhrte trägt, muß 
nathrlich ‚fo klein und leicht — ſeyn; 
denn mehr als go Pfund Gewicht hoͤchſtens laͤßt er 
fi) nieht. aufbuͤrden, einige Hemden, einige Paar 
Strümpfe, Schnupftuͤcher, Halstuͤcher, eine Wer 
fte, ein Paar fafimirne Beinkleider, nebft andern 
Kleinigkerten, werden alfo- das ganze Geräch aus⸗ 
machen. .. ... 

. Wer ohne Führer oder Traͤger reift, dem 
ratheiichr in einer weiten Jaͤgerlaſche die noths 
wendigſten Kleidungsſtuͤcke zu tragen, und ſich, 
überall im Innern der Alpen, der Aberlaftig und 
bisweilen mißtranifchen Neugierde wegen, für einen 
Mahler aus Zurich oder Wintertbue anzuge⸗ 
ben. Fremde phine Fükrer und Wegweiſer wan⸗ 
dern gu fehen, fällt bie wud-Ba,ben Bergvoͤlkern 
ſehr auf und erregt ihr Mißtrauen. Deswegen 
ift jener Rath, nicht unnhgtic un 

AIſt der Beifeplan von ber Art, daß men. 
fih im dieſer oder jener Stadt aufhalten will, 
um —X iften zu wachen, fo muß man ſei⸗ 
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nen Mantelſack ober Koffer mit dem Poſtwagen 

ober mit andrer fichrer @elegenheit voraus — 
abgehen laſſen, che man ankömmt. *) 

| 

. Schreibtafel. Zeichenbuch. | 


Seine Schreibtafel verſehe der Meifende mit | 
einem Stift von gegoßnem Zinn, deſſen Gpige | 
| 








. fteße Reiter Einrichtt \ 
ee — Sein Br EL 
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nicht abbricht, und deffen Schrift nicht fo vers 
loͤſcht, wie die vom Bleyſtift. Der Liebhaber des 
Zeichnens verforge ſich mit blauem, oder beffer 
noch mit graugefärbtem Papiere *); auf diefem 
- Gründe kann man Die Lichter fchnell und Leiche 
mit ſchwarzer und weißer Kreide, mit Poſtell⸗ 
flangen oder Stiften won gelber und bimmels 
blauer Karbe angeben, Jeden Abend Übergiehe 
man die Umriffe- mit der Feder, fege mit Tuſch 
ober Vicfter die Schatten, ein, und üͤberwaſche 
‚mit reinem Pinfel die weißen und gelben Lidyte 
ſtellen. Dieb ift die leichteſte und Ihrzefte Art, _ 
ohne großen Zeitverluft eine treffliche Sammlung 
von Abeiffen zu erhalten, welche dem Lichhabee 
lebenslangen Stoff zur fleißigen Ausführung ſei⸗ 
ner Entwürfe geben, oder wenigſtens durch ihrem“ " 
jedeömaligen Unblid die Natur dee Alpen und 
deren Genuß lebendiger wieder erwecken wird, 
ale es durch eine Befchreibung "mbglich iſt. 
Wenn män zeichen will, muß man burchaud bie. 
Deleuchtungen ded Morgens und Abends wahre . 
nehmen. Den Liebhabern der Landfdraftsmabler 
ren empfehle ich. auch ganz befonderd runde . 
ſchwarze und ſehr wenig erhobne Spiegel, ver; 
mittelft deren die Lichter und Schatten und bie 
Bilder ganger zandfchaften fowohl,, als einzelner 
Theile zufammengedrängt, fich leichter fludieren 
laffen? Disfe Spiegel findet man in Zhrich 
beym Herrn Inſtrumentenmacher Breitinger. 





"Die bee Form des Zeichentaſchenbuchs ik groß 
9 Dstay, | * man nee cken Taſche bes 
‚wein tragen 1 | 7 | 


2* ⁊ | 
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. Botaniker. - 

Dem Pflangenfammier it ‚eine Feine Plans 
- genpreffe unentbehrlich, tie er ſelbſt oder der Fuͤh⸗ 
rer trägt: die zarten Pflanzen. müffen auf.der - 
Stelle eingelegt werden. . Wählt er ſich. gewiſſe 
Stanberte, von denen er.nur immer. folde Wans 
derungen macht, daß er wieder des Abends das 
bin züruͤckkehrt, fo ift eine Schachtel, in welche . 
die Pflanzen gelegt, bisweilen befsuchtet und mil. 
feuchtem. Mosfe bedeckt werden, hinreichend. _ 


\ 03 Mineralog- nn 
Fuͤr den Phyſiker und Mineralogen iſt fol⸗ 
gende Einrichtung des Herrn Profsffor. Piltet 
zu Genf bie sorzäglichfie: An einem ziemlich - 
breiten ledernen Gurt iſt au der linken Seite eine 
Aurze lederne Scheide für den Hammer, und auf 
der rechten Brite. eine Meane Taſche für‘ ein 
Flaͤſchchen Säure in hoͤlzerner Büchfe, für. Feuers. 
abl u. f. w. Diefer Gurt iſt der. obere Raud 
einer Schürze von dünngm Leder, welche herab⸗ 
‚fallend bis an bie Knien. reichen würde, aber 
durch einige Knoͤpfe auf. jeder Erite heraufges 
Inbdpft, eine große wasgredhte. Taſche bildet, wels 
be oben offen if, und in der Mitte darch einen 
Riem in Geſtalt eines umgekehrten Junterſtuͤtzt 
wird, deſſen zwey Schenkel an den Gurt ange⸗ 
naͤhet, Lie Taſche unten herum umfaſſen, und 
deren Ende man vorn an den Schulterriemen, 
an welchem Herr Piktet den Baroweter traͤgt, 
anknuͤpft. Die in die Taſche gelegten Steine bee, 
ſchweren gar nicht,‘ weil fie un. den Schwerypunkt 
des Körperd liegen, und zum Theil vn * 
8 


y 
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Schultern getragen werden Man hat fe fie 
unter den Augen und unter der Hand, wenn 
man ein fchönered Stück an die Stelle eines 
ſchon gefundnen legen will, und die Steine 
werden nicht ſo ſehr aneinander gerieben, wie 
in den Noctafchen. An _denfelben Gurt wird 
auf der einen Seite, an bewegliche Hafen von 
Stahl, ein Sertant von Ramsden, 3 Zoll im 
Durchmeffer, ein Inſtrument ven großer Be⸗ 
quemlichkeit, um die Winkel zu beobachten, in. 
Dem «8 fogar die Minuten _eined Grades an 
giebt — auf der andern Seite ein Fünftlicher 
Horizont und eine Waflerwaage angehängt, um _ 
die Höhen zu nehmen. Herr Piktet bar bie 
üchfe dieſes Inſtruments fo eingerichtet, dag 
e ihm zum Tifchchen, dient, welches von einem 
Stod, der fih in 3 Füßen öffnet, getragen, 
. und an welchen der Barometer gehängt wird; 
find die 3 Süße vereinigt, fo iſt es ein guter 
Keiſeſtockk. u Zu 


Ein und jmwansig wichtige, und ofe 
iu überlefende Regeln für Reifende. 
in den Schweizer⸗Gebirgen. | 


1) Man bereife nicht in großer Sefellfchafe 

bie Hochgebirge der Schweiß; 2 — 3 —* 

dchſtens. In den ſoltner beſuchten egenden 

den ſich in den Gaſthaͤuſern nur wenige Bes 

-ten..and in manchen abgelegnen Thälern muß 

man. aus Ran an Herbergen die Gafs 
feeundfchaft des Pfarrers anſprechen. 


. .. 
+ . 
* 
2 
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2Wer das Gehen su Fuß nicht gewohnt 

iſt, der fange nur mit tleinen Tagreiſen von 
2 3 Etunden an; und lege fo nad) und nach 

täglich eine Srunde mehr zuruͤck auf -Diefe 
aBeije wird man ein trefflicher Fußgänger wer: 
em. | 


3) Bey dem Befteigen der Berge folge 
man fireng dieſem Rach:’ Man gebe oder ſtei⸗ 
ge mit kurzen Schritten jedesmal ſo langfam, 
als es nur mögli iſt; das Athemholen wird 
dann wenig oder gar. nicht erfchwert, . dag 
- Blut geräth nicht in heftige Wallung, _man 
ſchwitzt nicht fo wich, Die Musteln der Beine 
werden..nicht ftarf angegriffen und der Körper 
behält Kraft, vier. fünf und noch mehr. Stun: 
- den zu fleigen. Der Fehler faft aller, die in 
Gebirgen nie gereift find, iſt, Daß fie ſehr leb⸗ 
haft den Berg zu befleigen anfangen, oder 
Doch im einem zu weiten Echritt gehen; nach 
‚ einer Stunde find Erhigund und Ermattung 

ſchon fo groß, daß fie verzweifeln, den Berg 
befteigen zu Fönnen, ba fie kaum dem vierten 
Theil zurückgelegt haben. Folgt. man jener Nes 
. gel, ſo können auch nicht fehr kraftvolle Maͤn⸗ 

ner, ſelbſt Frauen, die höchften Gebirge zu Fuß 
erſteigen. rn 
2) Man erfige des Morgend, mo möglich 
. die Berge auf der Adendſeite— und ſteige ſie 

auf der Morgenſeite herab; auf dieſe Weiſe 
vernieidet mar bie zuruchprallenden. Sonnen⸗ 
ſtrahlen und gewinnt Scharten und Kühlung. 


z) In Gefellfchafe gehe man nie. weiter 
von einander in ben Gebirgen, ald bie Stimme 


N 


—⸗ 
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— gehört werden kann: man verliert und. verirrt 
fich ſonſt ſchnell. oe 


6) Man richte fich immer fo ein, des Mor- 

gens früh über mit Schnee bedeckte Felfen zu 

gehn. eye derfelbe von der. Sonnenhig® er: 
weiche wird. — * 


7) Man wage nicht in den Hochgebirgen 
zu reifen, ſo dauge im Fruͤhjahr die Schnee: 
ſtuͤrze ‚nicht herabgefallen find; fo lange der 
ſtaubige lockere Schnee nicht von ben Tannen 
gefallen ift, dauertidie Gefahr fort, und dies 
währet, nachdem es zu ſchneien aufgehört hatı 
noch) > — 4 Täge. _ Bey lockerm Schnee, giebt 
es häufigere, ben Thauwetter gefährlichere La⸗ 
vinen Eben fo_verweile man, nad Tage 
langem heftigem Regen und darauf folgenden 
Eturmen, noch ı -— 2 Tage, ehe man bobe 


= Seffenebäfer durchreift, in denen. hin und tie: 


— — — — 


der alsdann Steinſtuͤrze von den Seitenfelſen 
efchr leicht erfolgen Nan befrage jedesmal 
bey folchen Selen die Einwohner, und befolge 
fireng ihren Rath. - | Be 


| 8) Ehe man fich einens. gefährlichen Schrite 
ausſetzt, fehe man fi) an dem Abgrunde recht 
fatt, bis deflen ganze Wirfung auf die Einbils 
dungskraft erfckäpft ift, und man ihn ganz 
gleichgültig betrachten fann. Zu gleicher Zeit 

‚muß man den Weg. welchen man halten’ will, 
fiudieren, und fid den zu machenden Schriet 
borzeichnen. Alsdann denft man nicht mehr 

an bie Gefahr, und iſt nur befchäftigt , „den 
ſich vorgejeichneten Weg zu lie Im Fall 
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Eich aber das Auge an den Abgrund nicht ge: 
woͤhnt, fo fiehe man von feinem Vorhaben ab. 
Denn ift der Weg fehntal, fo kann ſich der 
Blick anf den Dit, wo der Fuß hingeſtellt 
werden foll, nicht rigen, ohne zugleich den Ab; 
grund zu fehen; dieſer Anblick erregt Schwin: 
del, und fanın, wenn er fich unvermuthet dar: 
bietet, -die Urfache eines Ungluͤcks werden. 


9) Man laffe fich nicht durch das mögliche 

nd blsweilen gefahrlos fiheinende Erklimmen 

eines Felſens verfuͤhren, fondern man denke zus 
vor an die Nothwendigicit des Herabſteigens; 
man wende fi nm, und betrachte die Ab; 
gründe, ber welche der Körper beym Herun⸗ 


serfleigen unaufhörlich fehmebt. 


10) Man lafle fih in den Hochgebirgen 
durch einen. nahefcheinenden Punft nicht verlei⸗ 
ten, von feinem Hauptwege einen Abfprung 
dahin zu machen; was nur eine Viertelftunde 
‚entfernt 'fcheint, iſt oft 2 — 3 Etunden weit. 
—In' den Gebirgen muß das Auge ein neues 


.Entfernungsmaaß lernen. 


. . I1) Wer auf Gletſchern und Eisfelbern 
viel’ herumwandern will, muß vom naͤchſten 
Dre mehrere Fuͤhrer mit Striden,. Stangen 
oder Leitern mitnehmen, um jeder Gefahr aus⸗ 
zumeichen. Dean folge feinen Führen; man 
tage. fich nicht dahin, wo fie ed mißratben, 
und man lafle fie immer svorangehen. Wer 
dies beobachtet, wird nie ein Ungläc ‚haben. 

"_ ; Dan ai nie über Gletſcher, wenn frifcher. 

Schnee gefallen if, weiches Telbk in Sommer: 


— — — — — — 
J 
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_ monaten bisweilen gefchieht. Man gehe in Dies 
-fem Fall nie während den Stunden der Mite 


tagshiße, wo der Schnee erweicht wird, und 
der Fußgänger fehr leicht durchbricht und im. 


Spalten faͤllt. 


-Man trage ein Stück ſchwarzen ober gräs 
nen Flor den fih, um es vor die Angen zu 
binden, wenn man viele Stunden über nee 


gehen muß; außerdem ift die Blendung fa 


unerträglich, wenn die Sonne ſcheint. Die 
brennenden Schmerzen im Geficht, welche nach 


langen Wanderungen über Schneefelder und 


SGletſcher bey hellem Sonnenfheine von ber 
ſcharfen Neflerion der Strahlen entfichen, wer⸗ 
den gelindert, twenn man fich mie Durch Waſ⸗ 


ſer verduͤnntem fluͤchtigen Alkali waͤſcht. 


12) Bey Tagreiſen in Thaͤlern während 
ſehr heißem Wetter entſteht entſetzliches Bren⸗ 


nen an den Fußſoblen, ‚und dann gewoͤhnli 
 Blafen. Bepdes wird verhindert oder Wenig» 


fens außerordentlich gelindett, wenn Man 
öfters in Bäche ſtellt und einige Minuten fie: 
ben bleibt, bis Süße und Strumpfe ganz naß 


find. ‚Sind ſchon Blaſen entftanden, fo dfne 


man fie niche mit ber Gcheere, ſondern siehe 
mit einer Raͤhnadel an der Srundfläche fo nas 
be als möglich einen Faden durch, nnd fehneis 
de die beyden Enden jivey Linien don der Haut 


- entfernt, ab; auf dieſe Weile wird man den 


folgenden Tag feine Schmerzen haben, und 
recht gut gehen können. Hat ber Schuh die 
Oberhaut abgerieben, fo wickle man .nur ein 


mit Unfchlite beftrichnes Stüdichen Leinwand ſo 
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lange herum, bis die Verletzung geheilt iſt, 
un während bet Zeit wird man recht gut ges 
en. . 


13) Nach einer Sangen oder befchwerlichen ' 
Tagreife nehme man ein laues Fußbad mit 
Wein oder Branntwein vermifcht, oder waſche 
Die Süse mit reinem Branntiwein, nichts hebt 
die Muͤdigkeit fo ſchnell, und nichts ſtaͤrkt die 
Fuͤße fo fehr, ale dies. . 


.14) Man verſorge ſich beym Aufbruch auf 
bie Gebirge jeden Mo:gen mit. Brod, Kaͤſe, 
oder Wurft, und mit einer mit Stroh befloch⸗ 
senen Flaſche Kirkhiwaffer Das flärtfle einge 


nommene Fruͤhſtuͤck iſt bey fortgeſetzter Bewe⸗ 


gung in der Bergluft in wenigen Stunden vers 
dauet, und der Hunger wird quälend; da man 
. in den Selfengegenden bisweilen 4 5 Stun; 
deit, ohne ein, Haus zu treffen, wandern kann, 
ſo wird Mundvorrach fehr nothwendig, wenn 

man vor Erſchoͤpfung nicht hinſinken will. 
Kirſchwaſſer, mit reinem Wafler oder mie Milch 
vermiſcht, ſtellt Die verlohrnen Kräfte. fchnell 
wieder ber, und fühlt angenehm und gefahrlos. 


‚„’5) Zur Löfchung des heftigen Durſtes bey 
heißem Wetter in. den _tiefern Gegenden dient 
am beften Milch und Wafler,_ oder Wein und - 
Mafler, oder. eine Schachtel Limonadenpulver, 


. oder Weinſteinkryſtallen, womit man bey jedem 


Lin € fi 
Den Becher einen 2 — ank verfertigen 


Brunnen in einem bey ſich fabrenden Hölzer: 


\ 


N 
. 
® 
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39) Man nehme fich in Acht, von den ale. 
‚ten Duellen ) und dem Gletfcherwafler gierig.: ; 
bey. Erhigung zu trinken; es erregt manchen " 
Perfonen fehr befchwerliche Koliten, und immeg, 
mifche_ man unter dieſes Waflen einen oder 


[4 


zwey Theelöffel Kirſchwaſſer 


Man Hüte ſich, von den fetten Kaͤſen, be⸗ 
ſonders wenn fie gebraten find, viel gu eſſen, 
fie erregen den Ungewohnten heftige Koliken. 
Manche Perfonen, befommen nach dem Genuß 
ber Alpenmildyfpeifen, ‚ald der Molfen, Rahm; 
Suͤſt, bisweilen Durchfälle. Dieſe find zwar u 
unſchaͤdlich; indeffen iſt es doch beſſer, alsdann 
dieſe Milchſpeiſen nicht zu genießen; fondem . 
ſich mit guter Chokolate und Fleiſchbruͤhtafeln 
für die Alpen zu verſehen, two man nichts als 
Miülchfpeifen findet. Andre Perfonen hinwieder 
werden. von jenen Epeifen verſtopft; bier hel⸗ 
fen einige $ peelöffel Kremor⸗Tartari. — 


17) Wer ſich leicht erkaͤltet, der verſehe ſich 
mit einer feinen Flanellenweſte, und ziehe ſie 
jedesmal auf bloßer Haut an, wenn die Reiſe 
über hohe Gebirge gebt; denn es gerbiebe- äh. | 
ters, daß nach Stundenlangem Steigen.und. 
Erhigung ber Weg eine Wendung um eine. Bel - 


1, % 





*) Vor wenigen Jahren beſtieg Der Vater Flard . 
⸗dus, and: dem Klefer Eugeiberg, am Mor⸗ 
gen eines fchwülen Sommertaged, eine Aly. NIE . 
er wieder juruͤcktehren wollte, trat er an ein⸗ 
Bgachlein, um ſich zu Fühlen. . Kaum hatte ee 
mit dem Falten Bergmafler Stien und Haude E en | 
waſchen, fo fiel er vom Echlage geruͤhrt ylönlich | 
todt zus Erde N. Eu 


'. 
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—*8 nimmt, und in einer andern Richtung 
ortgeht, wo man bisweilen Plöglih einen 
ſchneidend Falten Winde ausgelegt wird, Ders 
wenn er glücklicherweife nichts fchadet, Doc) 
unausftehlich empfindlich if. - Gegen üble Fol⸗ 
gen davon fehügt eine folche flanellne Wehe 


gänzlich. . 


- 38). In. manchen Gegenden find die Alpens 
bewohner aͤrmerſt mißtranifch auf jeben Reiſen⸗ 

den,. ‚den fie. zeichnen feben, . welches fie das 
Land abreißen nennen. Wo man bieß bemerft, 
unterlaffe man es fogleich, um. fich feinen Vers 
druß auszuſetzen. 


19) Wer zu Pferd durch die Gebirge reift, 
der vertraue gänzlich den fichern Gang: feines 
Moffes; man la es nur gehen, wie ed will, 
ohne es lenken zu wollen. - Die Maulthiere 
und Pferde in den Eebirgen werben zur Forts 
ſchaffung der Waaren gebraucht; fie geben da⸗ 
ber auf den Felſenwegen beſtaͤndig, find fie 
durchaus gewohnt und kennen fie genau. Es 
iſt zum Erſtaunen, wie ſie klettern fönnen, und 
wie ficher, feſt und genau fie gehen. De fie 


mieiſtens als Padpferde gebraucht werden, fo 


find fie des Zaums und des Lenfend ganz un 
gewohnt; deswegen legt man ihnen auch kei⸗ 
nen an, wenn zum Reiten gebraucht wer⸗ 
den. Man bekommt daher im Allgemeinen 
nichts in die Hand, als einen Sid, der 
durchs Maul des Roſſes geht, oder eine elende 
‚Halfte. Die Gebirgswege laufen oͤfters dicht 
'an boden Berfenwänden ort,- da nähern ſich 
Bie Pferde faſt immer dem Rande ber Strafe, 


ff 
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weil fie, gewöhnlich mit Gepaͤcke beladen, ge 
zwungen find, fo zu gehen, damit fie. nicht an 
Die Selfenwand anfloßen. Sind. nun am Ran⸗ 
De des Weges Abgrände, fo überfällt den Rei⸗ 
ter Ange und Schrecken bey dieſem fürshterlie 


chen Anblick, und bey den Bedanfen, fih fo 


durchaus feinem Pferde uͤberlaſſen gu müfjen. 
An folchen grauevollen Stellen ift. ed vernuͤnf⸗ 
tig abzuſteigen, um fi) von den unangenehms 
fien Gefühlen zu befregen, uͤber welche die Vers 
nunft nie gatiz gebieten kann. Sonſt, wie 
fchon gefagt, iſt wirklich Feine Gefahr zu be⸗ 
fürchten, wenn man nür. die Thiere gehen läßt; 
ich habe nie von einem Meifenden gehört, ber- 
in diefem Fall ein Unglück haste. — 


— 20) Man -führe feine großen. Hunde bey 


ſich; fie fönnen den Reiſenden in hoͤchſt unan-⸗· 
genehme Händel ſetzen, da man in. den Gebirs _ 
gen fehr oft Viehheerden antrif. — 


21) Wer in der Schweiz. auf. eine angeneh⸗ 
me und nügliche Art reifen will, ber tafe alle 
Vorurtheile ded Ranges und Standes, allen 
Stolz und alle Foderungen ber - Eitelkeit zu 
Sanfe, und bringe bloß. den: Menfchen mit. 


Wer Died thut, wer Jeben, dem man auf feis 


nen. Wegen begegnet, und uͤberhanpt alle Welt 
freundli gi t. vertraulich mie, ben Leuten fich 
ind Sefprach einläßt, ihre Nengierigen Fragen 
natürlich beantwortet, . und in feinem ganzen 
Detragen fühlen läßt, . daß man nichte ‚weiter 
‚fepn wi, als was der. andere iſt, Menich, fo 
wird man in den Schweizern fo- viel Güte, 
Herzlichkeit, Treue, Biederkeit und wahrhafte 


® 


— 
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Dienſtgefliſſenheit mit der hoͤchſten Natürlichkeit 
verbunden finden, als gewiß bey Feiner andern 
Nation Eurdpa's. Nur der Sußteifende kann 
bie Nation recht Fennen lernen. 


‚8) Wo kann man fahren und ſich eines 
Wagens bedienen? 


Ä In dem. Kanton Appenzell find feine 
Mege zum Fahren, außer in einem kleinen 


Theile Bon St. Gallen kann man mit 


Forſteck, Salez, Werbenberg, Saw 
and, Rasgatz, Chur, NReihenau big 
ufis, von da es hoͤchſtens 2 Stunden big 

zur. merfmürdigen Via mala zu gehen ober zu 


reiten if. Bon Tuſis zurüd uber Wallem . 


fadt, wo man mit feinem Nasen und Pferde 
nah Wefen anf dem Wallenfädterfee 
fich überfegen laͤßt. Wer Miethfuhre hat, mie 
tbe folche nur bis Wallenſtadt, um den 
Koften des Ueberſetzens zu entgehen; _ u. Wer 
fen. befommt- er. Heine Wagen big Glaris 
oder Lachen. Don Ragaz kann man aud) 


E00". „ u 
er 
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zu Pferde oder im Seſſel „getrasen einen 46 


echer nah) Pfeffers machen. . _ 
ae —*2 von Roſchach nach 


St. Sallın, Herifau, Schwellbrunn,. 


durch das Toggenburg nad Pererzell; 


Lichtenfleig, Wartwpl, Zum eiwaldy 


Bildhaus, Kaltbrunn, 


"Bon: bier kann man bis nach Linthal, faft 


am Ende des Thald, in einem Fleinen Wagen; - 
felbft in der Kutfche fahren, obgleich an eini⸗ 


chennis, Wo - 
Bon Weſen "ih Mollis, Glarus. 


gen Orten der Weg etwas rauh if. Bon kin. ' 
khal muß man wieder zuruͤck nach Glarus; 


von bier kann man auf Naͤfels, Urnen, - 


Bilten, Lachen, über den Ezelberg nad 


 Einfiedeln;- von bier auf den Nothen- 


Thurm; Sattel, nah Schwiß; von bier 


zurück über Sattel, Rothen Thurm Schims. 
| derlegir nach Richters wyl und Dann lingd 
dem See nach Zürich fahren. Die Straße 


nad) Schwitz und zurück if hie und da etwas 
rauh, aber Doch mit Kutfchen zu pafliren 


Bon Zürich fährt man über den Albis. 


nach Zug; von bier läßt man feinen Wagen 


ledig nach Luzern geben, mietöet einen Kahn 


und fährt auf dem See nach Art, Immen⸗ 
fee, von bier eine halbe Stunde zu Fuße nach 


Kuͤßnacht; und bier feßt man fich wieder in. 
nen Kahn und fährt ar dem N ertonläftdt 


terſee nah Fluͤelen; von bier zurück nach 
Buochs. Hier fleigt man aus und ſpaziert zu 
uße eine Stunde nah Stanz. und von bier 


- eine Stunde nad) Stansfkadt auf einem fahr 


4 
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man noch einmal: in einen Nahen und fäßre 

nach Luzern. Auf diefe Art fiche man die 

a ſanicken Theile des Vierwaldſtaͤdter⸗ 
et. . . " “ _ 

Luzern findet man feine Kutiche und 

(ri ent der großen Landſtraße ki Bern 


uf diefem Wege paſſirt man mie einem. Eledis 


nen Ummege, das berübna’ Fellenbergfche 
landwirthſchaftliche Anfic® su Dofwyl, das 
etzt unter die Schweizer s Merfwurdigfeiten ges 
oͤrt, und logirt zu Buchfee. S. Ueber Fel⸗ 
enbergs Wirthſchaft in Hofwyl, von Hofe 
mann, nebft Anmerk. und Nachſchrift won 
Thaer. Berlin, 1809. 8. Scheuet man nicht 
das Stoßen eined Kleinen Leiterwagens, 
fanıt man auf einen kuͤrzern Wege dahin Tom: 
men und zugleich zwey Ahr intereffante Thäler 
ſehen; nänılich, wenn man von Luzern dur 
— das Entlibuch und Emmentbalnach Bern 
reiſet. In Luzern finder man die Heinen Leis 
terwagen, mit denen man biefe Straße nur pafr 
ven kann: ‚feine Kutfche laͤßt man dann leer 
nach Bern gehen. Auch fahren die Lohnfuts 


fher mit ihren Wagen durchs Entlibuch, 


wenn man ihnen etwas weniges mehr zahlt. 


.. Bon Bern nah Thun if eine herrliche 
Ehauffee: von da anf dem Thunerfee nad 
AUnterſee, und bier 
wit einem Pferde, . auf denen man nad) Lau 
serbrunn und Grindelwald fährt Bey 
Thun dab fchöne Landgut des Dberfien May, 
bie Schadau genannt. Zr Ä 


Bon Thun t ein guter W | elbſt für 
Kutſchen uͤber Rin und —W 


ndet man kleine Wagen 


— 
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nach Kanderſteig. Wollte eine Dame, die 
weder bag Fußgehen noch dag Neiten gemohne - 
iſt, oder fich davor fürchtet, wenigſtens eine 
von den böhern und mildern Belfengegenden 
ſehen, fo würde es hier am beflen angehen, 
weil man in Koanderfleig Männer genug findet, 
bie in einen Tragfeflel Die Reiſenden über. die 
&Gemminad den Bädern Leuf und von bier . 
hinab nah Siders tragen. Zu einer Perfon 
nd 8 Männer erfoderlih, weiche abiwechfeln. 
Ihr Tritt if ficher und ohne alle Gefahr, da 
‚ aber der. Pfad an der Gemmi⸗Wand hinab 
fe abſchuͤſſig, 8 thut der, den es gereut, wohl, - 
fih auf dem Seſſel rückwärts mit dem Gefiht 
zu feßen, und fo, unter Dem muntern Gefang 
der Träger, diefen in Den Alpen einzigen 
Pfad, zurüdzulegen. In Siders kann man 
wieder einen. Kleinen Wagen miethen, und bas 
mit nach Sitten, Martinah, St. Maus 
vice, Der, Aigle, Villeneuve, Vevay 
and Laufanne fahren: Bon Sitten weg 
fann man wieder mit Kurfchen reifen... Wer 
alfo dieſem Blane folgen wollte, koͤnnte von 
Bern feine Kutfche über Freyburg, Bulle 
St. Denis, Bevay, Aigle, Martina 
nach Sitten gehen laſſen, wo der Reiſende —A 
ſie treffen wuͤrde, wenn er von ber Gemmi 
femmt. ‚Bon Thun ann man auch in einem 
Heinen Leiterwagen mit einem Pferde in bad 
. Simmenthal und ind Saanerlaud fah⸗ 
ven: Nemlih auf Wimmis, Erlenbad, 
Weifendurg, Zweyſimmen; von hier num . 
lich nah Saanen, oder erſt nah. an der 
euf.und — Zweyfimmen zuruͤck. | 
Don Saanen nad ougeino nt, Chateau 
ZZ ' . es 


. 
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res (Grierd), Bulle, Hier fönnte man feine 
‚ Kutfche finden, und nun eniweber nach Grey: 
burg, Murten u. f.w. oder über St. De 
nis nah Vevay fähren, und von. hier bie 
nah Siten und wieder zurück nah Vevay, 
wen man den Plan, über den Gemmi ſich 
tragen zu laſſen, nicht befolgt hätte.  : 


Von Vevay dann auf der ‚großen Chaufs 
ee nach Benf. Bon Genf ind Chamounys 


b De Koffiere, Montbovo u, Gruye⸗ 
r 


bal BE Sallenche kann man in der 


RKutſche fahren. und von. hier auf einem Char 
a banc nad Chamouny; auf Diefelbe Art 
teieder zuruͤck Die Kutſche bleibe in Sallen⸗ 
che, bis man zuruͤckkoöͤmmt, und dann wieder 
nadı Genf. _ 


Bon Genf über Nyon und Aubonne 
nah Yperdun und nad) Neufchatel. In 
die Bergthäler Son Neufchatel Fann man 
jet in der Kutſche reiſen. Dan kann von 

eufchatel in dad Thal Traverg, von 
tem Dorfe Trapers auf Bovereffe, Gt. 
GSulpy, VBerriered, Bayard, Brivine, 


£ocle, la Chaux de Fond fahren. Bon bier 


nun entweder durch das Ammenthal. ind 


Müanfterchal und fo nach Bafel: oder was 


vörzugiehen iſt, ‘von la Chaux de Fond nach 
Berrier, Haut: Geneveys, Boudesil— 
lier, Ballengin nah Neufchatel Bon 
“hier durch St. Blaife über die Zihlbruͤcke 
‚nah Erlach; hier fleige man im einen Kahn, 
‚ tage fih auf die Peters⸗Inſel fahren und 
dann nach Biel; feinen Wagen läßt man von 
Erlach durch einen Flrinen Umtoeg bierber 
@ , " u 


⸗ 


“ 
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fommen. Bon hier nun giebt es zwey Wege 
nad) Bafel, der eine. gebt durch Boͤtzingen, 
Sonzebo; ins Muͤnſterthal und nad) Ba: 
fel; der andere geht duch Boͤtzingen nad 
Solothurn, Ballftall, über den Hauens 
ſtein nach Wallenburg, kiehftall, Bafel. 


Wer weder zu Pferd noch zu Fuß die 


Sennhuͤtten auf den Alpen beſuchen koͤnnte, 
kann ſich dieſes Vergnuͤgen auf kleinen Leiter⸗ 
wagen im Emmenthal, vom Dorf Lang⸗ 
nau aus, verſchaffen. Eben ſo kann man zu 
Solothurn zu der Sennhuͤtte auf dem Ju⸗ 
va, Weiffenftein genannt, mit der prächti, 
en, mehrmalen gerühmten Alpenanfihe in drey 
tunden fahren. 


9) Großer Reifeplan durch bie ganze 
Schweiz von Deutfchland aus; nebſt 
‚einem Anhang von der Reife in - 

Sraubändten. ' 

. . Stund. 
Von Schafhauſen (S Ne r. ber Reife . 
Mouten,) nach Stein am Rhein, (mo 
ein treflicher Bafthof,) Konflanz, Arben, 
Roſchach (5 Sch, der Keife- Routen). 
a ade nn 8 — de 
oͤnen Kornſpeichers der praͤchtige Ue⸗ 

berblick des —* is 

Bon da entweder längs dem Bodenſee 
‚durch den ſchoͤnſten Theil des Rheinthals 

nach Rheineck, (ſhoͤne Ausfiche, obhniweit 

Robeined, beym ſogenannten ſtein er⸗ 
nen Tiſch,) Ältſtaͤtien, Haard, über 


16 


54 XVI. Die Schweizerreiſe. 
| | Etund. 
ben Berg Stoß nach dem Flecken Ay 
enzell, Gais Saͤß), (von dieſem, feiner 
iegenmolfen wegen ftarkbefuchten Drte, 
S. oben das. Nähere,) über den Gäs 
brisberg (die ſchoͤnſte Ausficht, die man. 
am Bodenfee genießen kann, ift bey dem 
Landhauſe, die Platte) nach Trogen, 
Speicher, Voͤgliseck (beym an Br 
auf der Höhe: Die Anficht vom Thur⸗ 
geu und dem Ger). St Gallen. 
Zwiſchen Konſtanz und Gt Gall. 
Öbngefähr 15 St. von dieſer Stadt; 
kommt man nach Dottenwpl, einem 
ehemaligen Schloſſe, welches fein jegiger 
efiger, Dr. Blattmann, fo eingerich⸗ 
set hat, daß man dafelbft die Ziegen: 
molken⸗Kur, fo gut wie zu Gais, und 
bequemer gebrauchen kann. Dotten⸗ 
wyls Lage iſt wunderſchoͤn) 13714 
Don St Ballen nah Herifau die große 
Landfirage oder uber Teuffen (Zuͤffen)⸗ 
‚(ein Umweg von ohngefähr ı3_ Gt aber 
die Anficht-eines dir fchönften Theile des 
Außern Rhodeng, oder des refor⸗ 
mirten Appenzells, entichädigt dafür.) 
Schwellbrunn, Peterszell (mo fonft ein, 
utes Wirthshaus) über den erg den 
3*— na Wattwyl, Dummelwald, 
ildhaus, Kaltbrunn, Schennts, We⸗ 


{en . | 1314 
 Dder: Bon Roſchach nad St. Ballen, 
— Speicher, Trogen, über.den - 
Babrisberg nach Gais. : von: der Spige 
des Berges eine unglaubliche weite Aus 


Vê 





hinein, uͤ 
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EEE Etund. 
und Ueberficht bis tief nach: Schwaben | 

er Bühler und Zeuffen, oder 
über - Hasten und das Nonnenkloſter 
Wonnenftein nah Herifau, Hundmwpl, 
Appenzell (wo jegt kaum ein Gehe; 
‚ theil des vorigen Viehftaudes angetrof⸗ 
| (en wird), ins Rheiuthal, durch den 
Rheinthaler⸗ und Eggerſtanden, Kobels 
wies, Oberried, Hirzenfprung, Sennwald, 
(mo die unvertwefete Leiche) Sale, Wer: 
denberg (vom ehemaligen Schloffe des 
Landvogts eine weite Ausfiht, Lafon⸗ 
taine hat durch einen feiner gelungenflen 
Romane, Rudolph von Werden 
berg, diefes Schloß verherrlicht), Buchs... 
Sevelen, Atzmoos, Truͤbenbach, Gars 
gang, Wallenſtatt, über den Wallenſtaͤt⸗ 
kerſee nach Wefen . 2 27:28 
Bon Wefen nad) Mollis und Glarus 2 
er das ganze Thal durchgehen will, bat: - 
bis zur Panienbruͤcke und wieder 
nach Glarus zuruͤͤͤͤͤͤͤ1 
Von Glarus ins Kloͤnthal (berähıne Durch 
Suworo w's fühnen Einmarfh; am 
Fuße des Glaͤrniſch iſt in: eine Felfen⸗ 
twümmer Geßners Name eingehauen), 
auf den Pragel (wo im Junius oft a 
tiefer Schnee liege) ind Mustenehal *) - 





. Der Yiyenwanderer, dem e6 peläßet, An Ort und 
3 I Y in fei Alan. Alpenmarfch 


— 
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u Stund. 
(beym Dorf Ibach, dem Verſammlungs⸗ 
platz der Landsgemeinden), nach Schwitz. 
Wiege der erſten Schweizer. Republik :-:d 
Vaterland des edeln und mannbaften 
Aloys Reding, auch 1802 einen Au⸗ 
genblick Zeuge. einer Verfammlung von 
wackern Männern, welche aus allen Kan⸗ 
tonen hier als Deputirte zu einer neuen 
Tageſatzung erſchienen. eitdem durch 
Kayſer Napoleon in der Mediations- 
akte, wie die übrigen democtatiſchen Kan⸗ 
tone. feiner. Urverfaſſung wieder gegeben,) 
‚eine Lagercife von 10 bis ; Stunden, 
von denen man > Stunde fleigt Ios 11 


Bon Schwitz über den Haden oder Mytens 
berg (nicht weit vom Wirthshauſe ein 
falter Schwefelbrunnen. und die ſchoͤne 
Ausficht big tief nach Deutichland), nach 
Einfiedeln: Das Ma: ienbild iſt wies: 
der da, und die Wallfahrten. geſchehen 
von neuem. zu Einfiedeln. wurde Pas. 
racelſus geboren, und Zwingli war 
daſelbſt Pfarrer. : Ohnfern Einfiedeln 





rächte feines 


gel bis Glarus, und von Matt und Elm 
: Bin er .:.und ſtau⸗ 


: fena, in zwey bintigen_ Kämpfen bey Schönens 
i gi t ir 


x - 


x 
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545 


Etund. 


und dem Ezelberg die Schindelbeg⸗ 


ai, wo Albys Reding an der Spike 
von 3.00 Bauern fiegend fämpfte, drey 
Stunden, von denen man ı4 Stunde 


ſteigt — 
Bon Einſiedeln über den Ezelberg. (auf 


der Spitze die Anſicht von drey Seen, 


3 


der noͤrdlichen und einem Theil der fuͤd 


lichen Schweiz), nah Richterſchweyl, 
am See hinunter nach Zuͤrich 
Diefe Reife von ohngefaͤhr go Stun⸗ 


den laͤßt fich gu Fuße in ı6 Tagen ganz -. 


gemaͤchlich machen, fo daß man alle, - 


was die Natur merkwuͤrdiges darbietet, 

genießen kann. | i 
Bon Zurid) nach Baden, (und die bekann⸗ 
ten Bäder, 10 Minuten von der Stadt) 


Mindifch (das alte, große Vindonissa, . 


wo noch: römifche Alterchümer gefrinben 
und ausgegraben werden), Koͤnigsfel⸗ 


den. (berühmt durch das Gedachtuiß 


von Kayſers Albers 1 - Ermordung (in 
der Kapelle ſchoͤngemalte Benferfheiben). 
Schinznach (mo man die Ruinen von 

absburg befuchen muß), Wildegg, 


arau — 
Oder: von Baden uͤber gengburg nad) Aa⸗ 


zau (wo bey Meyer bie Reinhard 
ſchen Genrälbe von allen Schweizer : os 
ſtuͤmen ſehenswerth), bloß 5 Std., was 
‚aber weniger intereflant if. Br 
Bon Yarau über die Schafmatt (ws bey 


der alten Hoch wacht eine außerorbents . - 
lich —— von- allen Seiten 


os XVE. Die Schweijerreiſe. 
Bu nl | ns. 


| - | fu 
und auf die ganze Alpenfette), im den 
Kanton Bafel nah Liehftall 687 
Auf die Schafmatt Hat man ı Stunde zu 
ſteigen; am Buße berfelben in Erlisbach, 
muß man einen Buben nehmen, der den 
Weg zeigt, bis man fich nicht mehr ver 
‚ twren-fann. Nach Höltenftein, Wallen⸗ 
burg, über den Hauenflein nad) Ballſtall 
Cbas Schloß Falkenſtein praͤſentirt fich 
ſehr pittorest}, durch die Klug, Wiblie; - 
bad, nadı Solothurn (DI su Solos 
thurn, feit 18107, 2.00. In dee Nähe 
von Solothurn liegt die obgedachte, 
von feinem Reiſenden zu verfäu: 
mende, Anficht der großen Alpen 
fette. Gerade ber Stadt gegenüber er; 
hebet ſich den Weiffenftein. Oben 
auf ſteht eine Sennhuͤtte und Meyerey, 
gu der man. bequem. reiten, ja fahren 
Sonn. In 2 bis 3 Stunden geht man 
u Fuß hinauf: Schon. beym Hinaufs 
eigen genießt man herrliche Ausfichten 
auf den Bieler: and Neuenburgen 
fee. Allein bey der Sennhuͤtte und aus 
ben obern Zimmern der Meyerey, bat 
man die Ucherfiche des ganzen „Thale, 
zwiſchen dein Jura und der Alpenfette, 
und die Anfiche: aller Schneeberge, 
wie auf feinem PBunft-in der 
anzen Schweiz. Sonderlich ift die 
Schauſpiel beym Untergang der Sonne 
außerordentlich und unbefchreibbar. Man 
kann die Nacht oben zubringen, und vers 
Seht ih von Soloshurn aus mit fer 


⸗ 


— 
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Mich und Käfe nicht begnuͤgt.) 
Dber: von Baliftall nach Diten, Wer nach 


5% 


Stund. 
bensmitteln, wenn man ſich an Brod, 


Olten will, geht ſchon oberhalb Liech⸗ 


ſtall ab, nemlich uͤber den andern (Nie⸗ 
dern:) Hauenſtein, Aarburg, Zofingen, 
Langenthal, Solothurn. 


Auf den Hauenſtein hat man ı Stunde. 


zu fleigen; von Langenthal nach Solo. 
thurn kann man einen Fußweg einige 


Stunden benugen. Auch müflen bier - 
a gleich) gangbare Peffe uber den 


ura erwähnt ‘werden, .nemlich über :  - 


den Dders und Nieder: Hauenflein. 
Dener geht über Wallenburg, Langens 


uck, Klus und Ballſtall; dieſer über | 


ur Leiſelfingen, Trimbach, Diten. 


iel, Aarberg, Seebach, uͤber den Frieden⸗ | 
berg, Neuhaus, Bern (D. les amis de - 
la gloire: zur Hoffnung: Auf ber ges . 


mwöhnlichen Route nach. Solothurn, 


—8 Stunden von Bern, das Fellen⸗ 
ergſche, ſchon oben erwähnte Hof⸗ 


wyl.) 


gangnan im Emmenthal, Eſchlismatt, 


Schuͤpfen, Hasli, Entlibuch uͤber die 
—2 ad Schaden, Malterd, Lu⸗ 


sern (des verftorbenen Generals Pfyf⸗ 


fer beruͤhmtes Basrelief von der Schweiz 
iſt noch im Beſitz feiner Erben.) — 

- Ueber den See nad) Kuͤßnacht, Raynals 
Obelisk ſteht nicht mehr am See; ein 


Blitz gertrümmerte ihn, - wie ein omen, 
27972 gerade im Jahr vor dem Umſturz, 


12 


11 


| 


! 
i 
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u Eusern, im Pfnfferfchen Haufe) 


mmeꝛ 
Egeri 


nfee, uͤber den See nach Aug, 


(mit dem ſchoͤnen See, im fül; 


len, intereſſanten Thal 


N 


eri.bat man ı! Etunde zu ſtei⸗ 
orgarten (klaſſiſcher Ort in der 


Schweizergeſchichte, durch die Schlachten 
von 1315 und 1798 durch die mannhaf⸗ 
te: Vertheidigung, welche. hier die bewaff⸗ 
neten Einwohner der Fleinen Kantone 
entgegenfegten. S. 3ſchokke Geſchich— 
te vom Kampf und Untergang 
ber fhweizerifhen Berg: und 
Wald: Kantone Bern, (301. 8 


In der 
dolph 
am 28. 
ding, 


Schlacht von 1315 führte Nu: 
Reding die Schweiser an, uud 
März 1798 war ed Aloys Re - 
fein würdiger Ururenfel,. der an 


derfelben Stätte als Anführer den Ruhm. 
der Alt: Berderg behauptere). Sattel, 
den Fußweg ‚über den Steinerberg auf 


der S 


Horn, einer Gegend mit einigen 


einzelnen. Haͤuſern, (ift der viereckige 


Thurm, 
Mauer, 


r 
den Eingang in den Alt⸗Kanton Scheiß — 


das Teste Lieberbleibfel der -. 
die im ı9ten Jahrhundert bier 


verſchloß) nach Art | 43 
Dber: 4 — — über ben Rotz- oder 
Ruffidberg. nah Art- . 


Auf dieſem Wege ſteigt man 13 Stunde. 


Will man diefen Weg niche nöhchen, ſo 
fann man von Zug auf dem Ste, oder 
su Fuße an ſeinem Ufer gerade nach Art 


33. 


— — — — 
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. Stund. 
reifen. (Von ber durch den Kinſturz 
eines Theils des ebengedachten Ruffi— 
Bergs, 1800. geſchehenen Verſchuͤttung 
und Verwuͤſtung eines großen Land— 
ſtrichs, gewiß jetzt eine der Hauptſehens⸗ 
wuͤrdigkeiten der Schweiz, iſt bereits 
oben im Abſchuitt 2. das Noͤthige ber 
matt) 0°. | . 
Auf den Nigiberg, (S über ben Rigis 
ben eben erwähnten Abſchnitt sub 2.) . 
anf der andern Geite nah) Wesgis —- - 
berab, (cin beichtwerlicher, einen guten ‘ 
Fußgaͤnger heifcdyender Weg, aber romans« 
seh: wild) u 


‚Auf dem See nad) Alpnach, von da auf 

. Sarnen, Kerne, nach dem im Revolu⸗ 
tionsfriege verheerten Stanz; feirdem 
‚geht dort zwifchen Stanz und Kerns 
eine neue Schöpfung aus ben Ruinen 
und Brandflätten hervor. Die Leute 
bauen weit fchöner, als es vorher war. 
Stanz ift auch durch dag, “vom neu: 
beiverifchen Direktorium 1799 bier geftifs 
‚tete, aber 1805 ſchon eingegangene Way⸗ 
ſenhaus merfwürdig, weil Peftalozzi 
darinn feine neue Unterrichtsmethode zu: 

Zerſt erſann und verfuchte. - 

Ins Engelbergerthal und zuruͤck nach Stanz 
und bis Buoh6 -13 

. Der: von Sarnen, Sachſeln (mobi | 

ebeln Klausners Niklas von Fluͤe | | 
Gebeine ruhn) über ben Sarnerfee, HE: °—  - i 
wil, über den Berg Kayſerſtuhl, über: 
ben Eungernfee oder den Fußweg an deſ⸗ 


* 
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Stund. 
ſen Ufer nach Lungern, uͤber den Bruͤ⸗ 
nig, Zollhaus, Bruͤnnecke, Meyringen 8 _ 
In dem Zollhauſe auf der Hoͤhe des Bruͤ 
nig konnte man ſonſt uͤbernachten. Man 
ſteigt ẽStunde. 
Von Meyringen uͤber den kleinen Berg 
Kirchet, Hasligrund, Weiler, durchs Gen⸗ 
telthal auf die Roßweidalp, Engſtlenalp 
(wo der periodiſch laufende Engftlebrunn), 
aufs Joch (die. Höhe des Weges ifl 5 
Stunden zu fleigen), nach dem Jochſee, 
Dberträbfeealp, mit malerifchen Anſich⸗ 
ten des Tittlis. (Der Tittlis iſt 
zweymal erſtiegen; im Jahr 1734 und 
1786 durch den Dr. Beyerabend.), _ 
Engelberg 100 i1 
Auf der Engſtlenalp kann man in den 
Sennhuͤtten uͤbernachten. Oder: von 
Sarnen ins Melchthal, uͤber die Sto⸗ 
regg, der längere Weg, oder der kuͤrzere 
aber beſchwerlichere uͤber die Minalp und 
das Juchli nach Engelberg, (mo man 
im. Kloſter eine gaftireye Aufnahme fin⸗ 
det. Das Klofker —8 — eine treffliche 
Bibliothek mit ſeltenen erſten Drucken, 
und in der Kirche find zwey ſchoͤne Be⸗ 
mälde gon Würfch. der zu Stanz im 
Revolutionskriege, ald ein blinder Greig, 
exmordet twurbe.) - Ä 7:8. 
on Engelberg nach Buochs 5 
Von Engelberg geht uͤber die Surenenal⸗ 
en ein eg ha Altdorf, der 8«9 
td. lang befchwerlich- und- nur in dem - 
heißeſten Monaten zu paſſiren, allein we⸗ 
gen 


IL 


XV Die Schweijzerreiſe. 555 
| Stund. 
en bed Aublicks des Tittlis und dem 
ierenbachſall ſehr intereſſant iſt. Alſo 
Bon Buochs auf dem See nah Fihelen _ 
Und von da bid zum Zmal geplünberten, - 
aber aus der Afche des großen Brands 
fig wieder erhebenden Altdorf (guter . 
Safthof, zum rothen Haus vor der, 
u um ſchwarzen Leuen in der 


) ’ 

Durch das Reusthal, am Stäg, Waſen, Gbz 
fchenen, durch die GSchöllenen über die 
Teufelöbräde (die eigentlihe Zeus 
felsbrücke iſt im Revol. Kriege nie zer: 
ftört worden, nur die Worbogen auf der 
Suͤdſeite, die den Weg unterftüten, ehe, 
man die Brüde hber die Neuß betritt. 
Suwarow pajfirte diefe Kluft auf Bal⸗ 
fen mit den Schärpen ber Dfficiere zuſam⸗ 
mengebunden. Die Borbogen find jekt 
wieder gemacht.) ind Urferuthal, an der 
Matt (Andermatt: und fen Drift - 
wurde im Nevdiutiondfriege mehrmals ges 
plündert: ein unerfeglider Schaden in 
einem Lande, wo Fein Holz wärhft), Hof 
pital, Hofpitium auf dem Gotthard. 

. &, oben das 'Gemälde ber Straße über, 
den Gotthard.) rn 

Yiroio, Zollhaus ober Dazio, "eine ber 

beſten Scyweizerherbergen) 0 

Faido, Giornico (Irnis), Poleggio, Bel⸗ 
lenz, (von Bellenz aus by alla Mot⸗ 
ta, auf dem Wege nach Lugano, hat mar 
eine ſchoͤne Ausſicht und eine noch unders + 
gleichlichere bis tief in bie Sombarbep, auf 

. n nn [1 \ 
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Bellenz, we man gewoͤhnlich des Nachts 


in einer Sennhuͤtte bleibt, um den Son⸗ 


nenaufgang nicht zu verfäumen ) 


Ueber den ‚(der Raͤuber wegen berkchtigten) . 


Berg Eenere nach dem reigenden Luga⸗ 
*n9 (Lauid) (deym weiland Klofier al 
Bigorio eine herrliche Ausfiht) - 


Bey dem kleinen See Muzzano vorbey, ‚den 
— nach Viglio. Hier ſchiffet man 

ch ein, fährt Aber den See Agao und 

über den Fleinen Ste (Kaghetto), und. 

fteigt bey der. Brüde der Treſa (Monte- 


Trefa) aus, wandert nad) der Dfteria Mas 
-donna del Piano, nad Luino 


Nah den Borromäifchen Infeln (von ! 
welchen die Rraufefchen, im Induſtrie⸗ 


comteir zu Weimar, zu Kauf zu beloms 
menden, drey Kupferblätter die treuefte 


.Abbildung geben, ſo wie folgendes Bud) . 
‚ einen guten Begleiter: Meine Reiſe 
über den Gotthard nach-den bor⸗ 


 rsomäifhden Infeln und Mayland, 


or | - 0 Stund. 
dem Berge Gamoche, 2 Stunden von 


6 


im Sommer. 1301. Stuttgard, 1803. 


28 8 Man fuche auf der Iſola 
bella. im Borromäifhen Pallafte 
‚zu logiren, fonft kann man ed für Uns. 


reinlichkeit nicht aushalfen. - Am Lage _ 


ec’ maggiore logirt man auch fehr gut, zu 


‚ Belgırade,) von da nach Margozzo, 
wo man and Land fleigt, nad Ugegna, 
Domo H’Dffola j 


Wenn man in Einem Tage biefe Meife nicht. 


; 


10 


machen kann, ſo muß man in Intra— 
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(mo ich die Bewirthung gut fand, und der 
Eee fi) aus den Zenftern bed Gaſthofs 
in unuͤberſehbarer Breite präfentirt) oder 
Palanza, den borromäifchen Infeln ges 
genhber, ‚die. Nacht bleiben, und ben —* 
genden Tag nah Domo d'Oſſola gehen; 
man wuͤrde ſonſt eine ſchlechte Herbere 
finden. Der. hoͤchſt merkwuͤrdige Mont 
Roſa, (14580 F. Aberm Meere, und 

alſo mur 160 F. niedriger als der Montes 
Blanc und noch unerſtiegen) liegt 10 — 
ı2 Stunden von Domo dD’Öffola, im 

Anzaskathal. Wuf dem Wege. dahin, 
zu Ponte graude, erblickt man ihn treffs 
lich mit feinen drey Spitzen. Man gebt 
bis Macugnoga, an feinem Fuße, - wo 
man bey Anton Maria del Prato 

einkehrt; man thut aber wohl, ihm vorher. 
die Ankunft zu melden, damit er, bey dem 
—8X Beſuche des Thals, nicht abwe⸗ 
ſend iſt. 

Don Doms d'Oſſola aͤber den Simplon, 
(S. unter Italiens Reiferouten die weite 
Jauftige Befchreibung der Simplonftras 
Be, in ihrem jeßigen Zuſtand. — Lory zu 
Neufchatel gebt von diefer bewunderns⸗ 
wärdigen Heerſtraße, die ıntereffanteften . 
Abbildungen in trefflichen Kupfern heraus,) 
zuerft nad) Divedre, Gunt oder Ruden 
Cein einzeined Wirthshaus), dem Dorfe 
Simplon, dem Stodalbierfhen Ho⸗ 
fpitz auf der Höhe des Weges (10 Std, 
„*: mon Dimo) herab nach Brieg 14 

Oi Ya — 
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. . , & 
Nach Dbergelen in DOberwallis, faſt am. 
Fuße der Grimfel un 

Nach dem Rhoneagletſcher, uͤber die Mayenz 
wand auf ben Brimfel und herab nad 
dem. Spitale 

Will man nicht über Die Wayenwand, 
(der Sußpfab hat gebahnter gemacht wer: 


Stund. 


9 


5. 


ben follen, ed if mir aber unbefannt, ob -..; 


es arichehn:) Die nicht gefährlich, “aber 
Außerfi muͤhſam und beſchweriich if, und 
auf jeden Sal ſichere, ſchwindelfreye Alpen⸗ 
gänger erfodert, ſo muß man nach Obere 
genelen zuruͤck und dann ber Straße 
ber den Grimſel folgen, was wenigſtens 
7 Stv. bis ins Spital beträgt | 


Vom Spital nach Handeck (Gennbätte), Ä 
ud, 


Dorf Guttanen, KHasligrund, Meyrin⸗ 


en U 
ucher ben Scheibe; zuerft nach Schwendi, 
Suaͤgemuͤhle, Soferlauibab, hal 


Schwarzwaldalp (wo bie legte Sennhuͤtte 
‚fteht), Alpigelnalp, der Efelörhdten, die 
Höhe des Scheibe, herab nach Grin⸗ 
delwald | ee 
Man Hat 55 Stb. zu ſteigen. 
Ueber Zweyluͤtſchinen nach Lauterbrune 
nen (mo man gemöhnlish beym Pfarrer, 
eintehrt.) - u 
Oder: ber weit intereffantere Weg Aber bie 
—— de — — die ran 
era ier zeigt. e Zungfrau, 
In ihrer Hörhfien Eine) lung‘ 
Bon Lauserbrunnen. zurkd nad Zweyluͤtſchi⸗ 
‚ nen, Wilderfhwnl C(angenehmer Aber 


s6 





xXVI Die Echweizerreife. 


557 - 


Stund. 


Gſteig) nach Interlachen Chier im 


Auguſt das Schweizer⸗;Vationalfeſt; 


würbigleiten.) 
Nach Unterfen, (guter Gaſthof bey Als 


pen:) Aber der Thunerfee nach Zulenfee, 


oder am Ufer deſſelben nach Anſchi, Muͤl⸗ 


auch eine her neuen Schweizer⸗Merk⸗ 9— 


Imen, Frutingen, Kanderſteig. (Gutes 


Handbuch auf dieſer ganzen Route, find 


. des Malerö König: Wanderungen durch 
das Oberland mit Anleitungen für Rei- 
sende und mit Kupfern, Untersee, 2804. 
und die neuerfchienene Voyage pittores- 
que de l’Oberland, avec ı5 planches 

.  colorees, et une carte itinesaire, 1810. 
längl. 1) 2 

Ueber den Gemmwi (der ſeit ber Heerpaſſa⸗ 

gangbarcr) ift, zuerft nach dem Wirthös 
Paufe chwarrnbach, dem Duubenfee, bers 
ab nach den Bädern von Leuf | 

Man fleigt mehr als 5 Std. 

Sn Gegenden ber Verodung burch ben Res 


8 


78 - 


solutiondfrieg: nach Siders, Gitten, - 


Martinach Cober durch bad neue frans 
zbfifhe Simplon«- Departement; man 
muß mit feinen Paͤſſen in Nichtigfäit ſeyn; 


auch ſtoͤßt man an ber Walliſer⸗Graͤnze 
a 


uf die franzdfifche Dowane,) (S. weiter 
unten, as ber Beſchreibung der Meile 


nad) Ehamonig, die Schilderung von 


Martina). St. Maurice 
Ber, Bigle (mit den Salzwerken), Roche, 
Villenenve, Montr 


Weber den Dent de Jaman (mit ber 
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Gr 
prächtigen Ausſicht auf-den Genferfee, auf 
vie Waadt, den Sura,, die Gebirge von 


Stund. 


Savoyen und Unterwallis), -in den Kan⸗ 


ton Freyburg nah Montbovon, Griers 
Man ſteigt 7 Std. 
SGriers (Gruyeres gegenüber, ſteht der Mo⸗ 
 Liffon, den man in 3—4 Std. erſteigt 
und des Nachts in einer Sennhuͤtte ſchlaͤft; 
man bat auf demſelben eine der prächtige. 
ften Ausfichten; man Überficht den ganzen 


Genferfee, das ganze de Vaud, die Kantor 


ne Freyburg, Solothurn, Bern, die Seen 
von Neufchatel und Murten u. |. w. — 


Bulle, (die Niederlage der-Grierier Kir 


fe und vieler anderen Waaren, leider! 1805 


mit allen feinen. Magazinen ein Raub der 


Slammeın:) Freyburg 
Murten (bekanntlich wurde im Mepolus 
tionöfriege das Murtner Beinhaus zerſtoͤrt 


und die Hallerfche Inſchrift nach Paris 


ickt ayerne (Peterlingen, guter 
her PAR. Bär ), (oudon® (Bilden), 


Vucherens, Meziered, Eſertes, beym See 


de Bray vorbey nach Bevay (Vivis) 
Oder: von Aigle nad) Sepey, Ormond, fur 
ee Legerette, nad) Chateau 
’ e x 


Man ſteigt 5 StB. 


v 758 
Rougemont vor Rougemont fließt ein Bad, 


° der die Gränze der deutfchen Sprache, Sit⸗ 


ten und Gewohnheiten macht), Saanen 


(aus diefern ſchoͤnen Hirtenlande, dem 


Bonftetten eine reizende Beſchreibung 


in. Briefen widmete, komnien die berühms 
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j . ' . 5 Stand. 
ten Gruyeres⸗, Saanen⸗ und Sicbentbas * 
lerföfe, wovon die Niederlage zu Bulle 
| ift), Lauenen, Aber den Hadlerberg nach 
‚..anderfkent - a “ 10 
Man hat 4 bis 5 Std. zu ſteigen und in 
gauenen ift dus Wirthshaus ſchlecht. 
Zweyſimmen, Weißenburg (ein berahms 
te Bad; man vergeſſe nicht, feiner 
fchauerlihen Gonderbarfeit wegen, den. 
paziergang nach der Quelle zu machen), 
immid, Thun | 1213 
Dern,. Freyburg, Bulle, St. Denis, Wenay 24 
Bon Vevay (mit dem Befuche- von Elas 
rend, Chillon und andern durch die 
neue Heloife gebeiligten Dertern) nach 
Lauſanne, (D. l’amitie et perseverance,) 
Morges, Nolte, Nyon, Kopet (Meder. 
. Landgut, wo er mit feiner Frau, in einem 
Heinen Boslet, in einer Gruft beygefeßt 
fi), Genf - _- 16 


.  Eheöne Rangy, Contamine, VBonnesile, 


Cluſe, Maglan, St. Martin, Sallenche, 
Chede, rvoz, Aber die Urve auf ber 
Bruͤcke le Beliifier, den Berg les Mom 
- teed, Ouches, bad erfle Dorf im Thale! 
von Chameuny, nach dem Hauptorte deſ⸗ 
elben, le Prieurs (f. unten die umflände 
ichere Beſchreibung) “em 18 
Nach Genf zuruͤck on 18 
Nyon, Aubonne, Simmel, über ben Berg, 
Marchairu genannt, ind Thal von - 
Sour nn, 10318 
Die ſehenswerthe Chaudiere d’Ens 
fer. bey der Quelle der Lionne. 2 


0 xv. Die Emeigerreie 


Stun». 
Ueber ben Dent de Vaulion (mit einer 
fehr audgebehnten Ausficht auf die Alpen⸗ 
Bette, ven Jura, Wltburgund und in die 
benachbarten Thaler) nach Romainmotier, 
DOrbe, Yrverdun. 637 
Oder fiber den "gebachten Dent nach Vallor⸗ 
be, Montcharand, Balaigr hen r Zigneroted, 
Valeire, Doverbun (wohin Peſta loi 
—— ſein Iſfitn verpflanzte) 6=7 
Granſon, Baumäarchs, St. Yubin, Boudry, 
Eolombier,. St. Auvernier, Serrieres, Ä 
Neufbatel : 6, 
Peſeux, Eorcelle, Kodefort, Brot, Noirale 
gue, Roſieres, Travers Eouvet, Moi⸗ 
tiers erhpmmt durch can Jacques 
Aufenthalt) 6 
St. Sum, )gerrieres, Bavard, Edte: au 
Sees, —* Locle, (D. D; les vrais fre- : 
res unis,) la Chaup de Fond „CEbeyde 
Dee, te A ihter Ubrfabriten und.  - 
tler, erflerer auch wegen der unters · 
—** —— mertwuͤrdigg 9 
Ders von Moitiers durch Bovereſſe oder 
St. Sulpy, aber ben Berg gerade nach) 
Brevine (wo Baͤder find), Man fleigt 
1 Stunde, und der Weg ift viel kuͤrzer 
als huer Berrieres. W 
Durch dad St. Immerthal nad) Sonzeboz 8 
Dver: von la Ehaur de Fond in bad Thal 
Sagne, in das Thal des. Ponte; ind Thal 
"Ray, Ballengin, Heufhatel - 7:8 
St. Blaife, Cornaux, Erefiter, Bit Montet, Neus 
veville ( Neuenſtadt), Glereffe; Twann 
(Donane), Biel (auf der a eine aufs 
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ferorbentliche Alpenaudfiht), Boͤtzingen 
(Baujau Boujeau), Ruͤchenette (die Kas⸗ 
.Tade de Piffot), Sonzeboz | 
Dover: St. Blaiſe, Marin, Zihlbruͤcke (Pont 
de Thiele), Cerlier (Erlach), über den Bie⸗ 
lerfoe, Biel, (zu Biel find franzbfifche 


Paͤſſe noͤhig. Um auf die Peterſs⸗In⸗ 


fel, berühmt durch Jean Jacques 
Eril, zu fahren, geht man daher jetzt 


nicht mehr auf Biel, fondern auf et. 
fchlechtes Dorf, über Biel hinaus.) Sons 


‘30803 Ä J 
Dieſer Weg von la Chaur be Fond, obs 
gieich viel laͤnger als der durch das St. 
Immerthal ober durch dad Erguel, 


iſt unendlich viel angenehmer, mannichfal⸗ 


J 


Stund 


Ur 
sh: 
x 


82 


& 


‚ tiger und in aller Rückſicht intereffanter;, 


Gegenden, wie biefe, ficht man auch zwey⸗ 


mal mit demfelben Vergnügen. Der Reiz 
ſende wird, wenn. er dieſem Pfane gefolgt 
ift, gerade zur Weinlefe an dem Neuen 


burgers und Bielerfee ankommen,’ 
— wedurch fein Vergnuͤgen noch einen Zus 


wachd erbalten wird. 


Von Sonzeboz nach Pierre: pertuis (der Fel⸗ Zn 


fen, den die Römer durchbrachen), Ta⸗ 


vanne (Dachöfeld), Mallerai, Court, Mouse 


tier (Muͤnſter), la Roche, Correnbelin, 
Saugern —— Lauffen, Grelligen, 
Aeſch, Reinach, 


ſiſchen Departement, und man muß for 


wohl wegen der Poͤſſe als wegen der 


Douane en regle feyn, DI zu Bafel, 


nd 


afel (der ganze Weg 
durchs Muͤnſterthal läuft in einem frangde 


9%. 
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zur Freundſchaft und Beſtaͤndigkeit,) zu 
Augſt bey Baſel die roͤmiſchen Alters . - 
thuüͤmer, wo ein gewiſſer Parent, auf 

Actien, 1804 neue Nachgrabungen vornehs 
men laffen. Ein großer. Theil -diefer Al⸗ 
tertbhmer ift zu Baſel, im niedlichen 
Garten des Herrn Forcard aufgeftellt.) 

| ' Kar PRP- 

Ein guter Wegweiſer ift durch das Mänfters 
e%: Course de Basle a Bienne par les Val- 
lBes du Jura. Basle, 1789. mit eider Reifefarte. 

. Der Berfaffer ift. der Prarrer Bridel, und Diele 

Reife ift auch (Gotha, 1790) ins Deutſche über: 

ſetzt, erſchienen: Biremannd Voyage pittores- _ 

que, ver Text ebenfalld vom Piarrer Bridel 
zu Montreur by Bevay, dem Heraußgeber 
der Etrennes und andrer quten Schriften tiber 

Helbvetien, iſt neuer und wegen der fihhnen Kus 

pfer merlwuͤrdig. ' en 


Diele | ganze vorgigeichnete Tournee. oder 
Meife von Zuͤrch bis Baſel beträgt fiber 400 
Stunden, die fih in 2 Moraten und ı2 Ta 


gen fehr bequem machen laͤßt. Da man aber 


nicht jeden Tag marſchiren kann, ſondern - hie 
und da 1, 2-5 Tage fih aufhält, um fich - 
auszuruhen, um Dad Merfwirrdiae einer Stadt 
zu fehen, oder wegen fchlechten Wetters zurück 
‚gehalten wird, fo muß ınan wenigſtens 4 Monas 
te, und alfo auf die ganze Hefe a3 —5 Mor 
nate rechnen. Mer dieſem Plane folgen will, 
. muß zu Ende Aprils nach der Schweiz kom⸗ 
men, j , u ” u 
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Diejenigen, die Luſt hätten, vor Lugano auf 
einige Tage a Mailand zu geben, (der bes 
fuchtefte Gaſthoß in Mailand ift jegt Alberge 
della citta;) würden dann Über den Lugano⸗ 
fee nah Eape del Lago fahren, dort einen 
von Lugano aus beftellten Wagen finden, und 
dann: hder Mepdrifio und Como nah Maie 
Land reifen, was fich fehr gut _in einem Lage 
machen läßt. Will man fih in Eomo aufhalten, 
und anf dem Comerfee bis zur Billa Plie 
niana, ber noch vorhandenen Ulme des Plie 
nius, und zum Beſuch der reizenden Billa, 
Danzi Hirauffahrenz fo muß man ı3 Tag: 
rechnen. " Bon Marland fährt man wieder bid 
Seſte; bier nimmt man emen Kahn, und läßt 
fih nach den Borromäiſchen Inſeln und 


Bann nach. Intra der Palanza fahren, wo | 


man Übernachte. Wenn mar um 3. Uhr bed 
Morgens von Mailand abreifer, fo kann man 
bey untergehender Sonne in Intra ſeyn, wo 
ich die Bewirthung fehr gut fand, und wo man 
aus den Senftern: des Speifefaald eine wahre 
Marines. oder. Meergegend: vor ſich zw haben 
wähnt. Einen auten Begleiter gewährt auf dies 
‚ fer Excurſion: AReineMeite über den Gott⸗ 
bard rach der rrenrdifben Inſeln 
und Mailand, im Sommer ıgor. Stute 
gard, 1803. 2 Bände. 8. 0 
- Bon Lugano kann man gerade an den Co⸗ 
merſee kommen, wenn man fich: nach Parlez⸗ 
z0 auf dem See fahren laͤßt, und von Hier, neo 
ben: den kleinen See di Pien« vorbew, über. 
einen Berg, auf deffen Höhe eine herrliche Aut 
ſicht il, bmob nah Menafie an der Eymere 
fee geht. - Diefer Weg war aber wegen Unfichere 
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beit beruͤchtigt. Man muß fih in Lugans er⸗ 
kundigen, ob fich dies verändert hat. 
Bey der Reife hber den Sımplen (S. oben . 
unter Stalien die Beſchreibung diefer Heerſtra⸗ 
Be) fiebt man eine ber fchauerlichfien, ſonderbar⸗ 
ften und erſtaunenswuͤrdigſten Selfengegenden; He 
hat etwas ganz eigenes. und. läßt BR durchaus 
mit keiner andern vergleichen. Ihre neue Umge⸗ 
ſtaltung in eine fahrbare Militaͤrſtraße wird ihr 
freylich viel von ihrer alten Schauerlichkeit und 
Muͤhſamkeit benehmen. Wer einen kuͤrzern Weg 
nach dem Grimſel haben wollte, der kann fol⸗ 
ende ebenfalls intereſſante Reiſe machen. Er 
—* von Jutra auf dem Langenſee nach 
Luggarus (Locarno) ohngefaͤhr 7 — 8 Stun⸗ 
ben; von bier geht er Durch bad Maintbal 
- (Maggia) nad) Dorf Maggie 3 St., Eepie 
3.58. (Schlechtes Wirthöhaus), Bosco 3 St. 
Cdeutfched Dörfeben, man logirt beym Pfarrer), 
bie Furca 18 St. hinab ind Formazza⸗Thal, 
nach dem Dorfe Pommat 35 St. (ed iſt ganz 
beutfch und gehdrt zu Piemont, auhngefähr & 
Stunden davon kommt man zu Dem prächtigen 
Maflerfall der Toſa, die 600 F. hoch herabs 
flürzt, und. zu den größten Naturſchoͤnhei⸗ 
ten der Urt in der Schweiz zu rechnen ift.) 
- Bon Pommat Über den Griesgletſcher, 


‚ oder Griesberg nah Dbergeflelen in Obere 


wallis 21 Std., unter denen man 5 Std. zu fies 
gen hat; von Dbergeflelen dann weiter, wie 
oben gejagt If. u nn 
| Diejenigen, die iber München und Auge⸗ 

burg nach der Schweiz kommen, gehen gewoͤhn⸗ 
lich uber Ulm nah Schafbaufen. ch rar 
the dieſen, ihre Michtung Aber Memmingen 


y 
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nach Lind au am Bodenſee zu nehmen; der 
Weg iſt nicht weiter und ſie gewinnen den Ge⸗ 
nuß des proaͤchtigen Bodenſees in feiner ganz 
-zen Fuͤlle. Von Lindau kann man auf. ber 
deutſchen Seite nach Moͤrsburg gehen, und 
ſich hier nah Conſtanz (ohngefähr — 3 Ste.) 
üverfeßen laſſen; dann nach St. Gallen und 
von. hier, weiter, wie oben. Oder man geht auf 
dem See nach Conſtanz; oder man reiſet zu 
Lande Über Bregenz nah Rheineck, Ro⸗ 
ſchach, St. Gallen 8— 9 Stunden. (Der 
Gebhards⸗ und Pfannenberg bey Bre— 
enz, und der fchon oben bemerkte fleimerne 
| if ch bey Rheineck, find genußreihe Sfands 
punkte.) Mit einem günftigen Winde fährt man . 
auf dem See in einigen Stunden nach Roſchach 
und na Konflanz. . Be 
Die Reife an dem deutſchen Ufer hinauf if 
wegen ker Aus⸗ und Anficht auf vie Schweigers 
feite unendlich vorzuzichen. Um Schaf haufen 
in den Plan zu bringen, fo müuſſen dieſe Perfos 
nen. von Dafel dahin gehen; aber wenn dich . 
“fr ihre weitern Abfichten nicht paßt, fo müffen 
fie von Zuͤrich nach Schafhbaufen und von 
ba nach Baden und dann weiter wie oben, 


Anhang über bad Reifen in Bhnbten 
| Reife in Sraubändten. Ä 
Es ift in dieſem ganzen großen Reifeplan die 

Rede nicht von Graublindten gemelen, ‚das. 


in fo vieler Ruͤckſicht ein merlwuͤrdiges Land ifl, 
Wer es genau kennen will, muß einen eigenen 


Ed 
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Reiſeplan baflır entwerfen, und alle feine Meifen 


von Ehur aus anfangen, weil mun hier Em 
pfehblungen für alle Theile des Landes erhalten 


kann. Bon Chur gehn zwey große Landſtraßen 


nach Italien: 1) eine in zwey Richtungen ‚über 
den Septimer und Inlier, oder - | 
Ylbulae , 2). Eine durch die. via mala auf 


©plügen, «dicht hinter dem MWirthshaufe.die _ 


Gränze ded Königreih& Stalien,) und von da in 


zwey Richtungen entweber durch den Kardinell, - 


oder über den Bernhardino. Bon Chur 


gelangt man ferner nach Urfern und Wallis, 


ber. Diſentis, Andermatt, Hsfpital und 
die Furca; und wer von Chur nah Tyrol 
will, kommt über Daveos durch Unter: Ins 
gadin, die Martinsbräde.und Kinftere 


münz.. | on - 
' Auf. dem Weg über ben SJuliersBerg 


. muß, wer ben Bernina. Bletfcher recht bes 


fehn will; im mittlern Bergwirtbshaus des Ber 
nina übernadten. Sm Veltlin -(;egt zum 


Königreich Italien) berbergt man zu Tirano- 


und zu Sandrio in der Poll. Zu Morbes 
gno, nahe am Eomerfee, iſt ein fo trefflicheö 
Wirtböhaud, wie zu Mailand ſelhſt. 

Ueber den Albula kann man mit Meinen 
Reiterwagen fahren, und findet in dent Sommer 


au allen Dertern Häufer zur Aufnahme für Rei⸗ 


fende. Uber im Frühjahr richte man wegen der 
Lawinen-Gefahr es fo ein, Daß man deu Berge 
paß am hellen Tag pafftre. 
Die aroßen Straßen nad) Tyrol kann man 
auch auf Leiterrmagen zurüdlegen. .: 
Fußreiſende koͤnnen von Chur einen Faͤhrer 
mitnehmen; wenn fie aber von den großen Hecr⸗ 


ber ven: : 


N 
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- firaßen. abweichen, dann iſt es rathfamer, an den . 
verfchiedenen Orten im Gebirge felbft kundige 
Wegweiſer ju wählen. Mantelfa® und Koffer 
kann man an jedem beliebigen Drt durch Die 
Landboten verausfchiden. Auf allen Straßen 
nad) Sstalien finden die Reifenden in den meiften 
Dörfern gute Wirthshaͤuſer. Wandert man aber 
ſeitwaͤrts ab im die unbeſuchten Thaͤler und Ges 


Dirge, wo feine Wirthähäufer find, fo erfundige | 


man fih, ob der Ort katholiſch iſt? Iſt Dich, 
fo darf ſih ein wohlgekleideter Reiſender gerade⸗ 
zu beym Pfarrer des Dorfs melden, der ihm 
aern eine mäßige Mahlzeit "und ein reiuliches 
Bette anbieten wırd, wefur man beym Weggehn 
der Koͤchin ein billiges Trinkgeld. nach Wiuführ 
iebt. Iſt es ein reformirtes Dorf, io darf man 
ſich wohl auch an den Pfarrer wenden, dech 
nur in der Abſicht, damit‘ derfelbe durch’ feine 
Verwendung Bas ſchicklichſte Haus im Dorfe aus⸗ 
mittle. Denn die geringe Beſoldung, die meift 
elenden Pfarrhaͤuſer, und die cigenen Hausforgen 
der reformirten Pfarrer hindern manchen gefällis 
en Dann an Aushbung der Suftircnhett. Bon 
Chur aus nach Suͤdweſt und Sid fprechen die . 
meiften Einwohner romaniſch. (Ein Abkoͤmm⸗ 
ling ver rmiſchen Volksſprache, mit der Urs 
ſprache der aͤlteſten Eiuwohner Rhätiend vers 
miſcht.) Sn den Wirthshaͤuſern findet man aber 


immer Leute, welche deutſch verfichn. Da man 


jetoch unterwegs Perſonen begegnen kann‘, wels 
‚ne die gewöhnlichfte Frage, die nach dem Mena, 
nicht verſtehn, fo will ich bier diefe Frage, -wo 

‚ gebtder Meg nad N.N. hin? auf roma 
nifch berfeßen; Nu ei la via.detja di andas ya 


VJ. — — 


— 


— 


+ Bäch, Frepenbach, Pfeffikon, Altendorf, 
Lkachen 7 


SE VE Die Eqweizerieiſie. 
Unter die vorzhglichften Sehen 8w aͤ rdig⸗ 


keiten von Graubündten gehoͤren: 1. Das 


Domleſchger⸗Thal, wit dem romantiſchen 
— 2. Die Bruͤcke bey Solis; fie 
ift die Höchfle in Europa. 3. Die Via mala: 
4. Der Rheingletscher im fchauerlichen Pas 
radies. 5. Das Thal Miſoceo mit den Rui⸗ 


nen der mächtigen Felfenburg dieſes Namens, . 


6. Der Bernina⸗Gletſcher, ver allergsbßte 
in den Alpeugebirgen. 7. Der Sauerbrunnen zu 
St. Moriz,  unlberfhmenglid reich an Lufts 


| fäure, aber leider! fo gut, wie fich ſelbſt über, 


laſſen. 


10) Zwolf Reiſeplane, um auf einer 
kleinen Reiſe von Baſel, Bern, Genf 
aus intereſſante Theile der Schweiz 


‘ 
D) 


zu ſehen . .°. 
. oo Br 


Don Zürch auf ben Se nah Lachen 1 

Diver längs demfelben durch Wollishofen, 
Kilchberg, Ruͤſchlikon, Thalweil, Oberri 

den, Horgen, Waͤdenſchweil, Richtersweil, 


Stund. 


ach 70 
Galgnen, Siebnen, Schuͤbelbach, Reichen⸗ 
burg, Bilten, Nieder⸗-Urnen, Ziegelbruͤcke, 
Weſen WWG— 
Te Te . " . . — 
*) Man vergleiche damit die im vorßehenden größer 
Aeiſeplane bier und da eingeſchalteten Notizen. 


DD 


- XVII, Die Schweijerreiſe. J | En 
nebe hen | Etund. 
Ueber ben MWollenfer noch Wallenſtadt, Sars 
an . 7 


9 
Durch das Wartauifche nach Werbenberg, 
durch die Herrſchaft Say ind Ryheinthal, 
Salez, Sennwald, Hirzenſprung, Dbers 
riedt, Kobelwies; durch ben Rheinthaler⸗ 
wald und Goaerfkanben nah bem Sleden 
Appenze 
Entweder nach Gais, ober uͤber den Gaͤ⸗ 
briöberg nach Trogen, Speicher, Voͤglis⸗ 
ed, St. Gallen, Herifau _ 6 
Schwellbrunn, Peterzell, Wattwyl, Hummels 
wald, Bildhaus, Utznach, Schmerifon 11 
Auf dem See nach Stäfa.(durdy die Revo⸗ 
Jution berufen) und Yon Hier Länge dem 
" .: * « Io . 


Ser nach Zaͤrch | 
| "58 Std. oder 8 Tage, 


Oder: von Appenzell: nad) Said, Teuffen, 
Heifau, St. Gallen, Roſchach .8 
Arbon, Konſtanz, Stein, Schafhaufen 16. 
Esliſau, oder Winterthur nach Zurich 8:9 

64 Std. ober 8:9 Tage. 

Bon Ihrich nach Kachen sg 
En ‚. Urne, ‚Näfels (klaſſiſcher Ort in 7 
ber Schweizergefchichte wegen der Schlacht 
von 1388, nu in Revolutionskriege fiel 

bier ein flegreiches Schweizergefecht vor ),.- 
Netſtal, Glarus | | 

In das Albnthal ber den Pragel ins Mut⸗ 

tathal, nah Schwitz eine Tagereiſe von | 
\ \ 10 TI 


⸗ 


Is 


5 
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. Slund. 


Brunnen, uͤber den See nach Buochs, 
Stanz, Stanzſtadt, über den See nach 


Luzern 83 

Ueber en See nach Käßnacht, Immenſee; 
her den See nah Zug 58 

Ueber den Albie, „oder über die Sihlbruͤcke, 
die Bocke, Horgen vorbey, (zu Horgem 

fand ich 1805 cin ſchlechtes Nachtlager; 
von bier zur See nach Zuͤrich, ſind es 
in 3. Stunden Fahrt.) Thalweil nach Zuͤ⸗ 
si 


D 
. 


_ 5:6 . 
44 St. oder 6 Tage. 


Bon Zärtch nad) Baden, Windifch, Königde. 
felden, Schinznoch, Wildel, Aarau 
Nah Erlisbach über die Schafmaft nach 
Oiltingen, Weiſecke, Tegnau, Kinderlich, 

Siſſach, Liech ſtall | 6:7 _ 
| Auf die Schafmatt fleigt man 1 St. _ 
Nach HbHenftein, Wallenburg, uͤber den obern 

anenfitin nach Ballſtall; durch die Kius, 
idlisbach nah Solothurn (dort bie 

roße Anficht der Alpenkette von Weißen: 
e - E Ä 


. in) 

Biel; über den See nad) der Petersin⸗ 
fel (durch 3. J. Rouffeau berühmt; das 

von ihm bewohnte Zimmer ift noch faft in 
feinem alten Zuſtand /gelaſſen. Man vers 
meidet jetzt Biel, und fchifft fih bey eis - 

nem Dorfe, oberhalb, nad) der Jufel.ein,) 
nach Erlach, Anet (Eiß), Murten, Bern: 
14:14 
X 


nd 
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fund. 


1 J E 

Von Bern durch das Emmethal, ins Ent⸗ 
libucher Thai nach Luzernn 16217 

Kuͤßnacht, Zug, nach Zuͤrich 108 


Oder; von Bern auf Thun, Unterfeen, Bris 
enz, über ben Bränig nad Unterwalben, 


Stanz, Buochs, Kußnacht, Zug, Zürich 33:33 
67 oder 76 Std..8 10 Zuge. 


0 , 1. | | 
Don Bafel nad Rheinach, Aeſch, Grellins 
en, Raufen ? Saugern, Korrendelin, la 
Roche, Münfter, Court, Melleray, Tas 
vanne, Pierrepertuitnah Sonzeboz. Man 
- Iefe die Anmerkung wegen der Päffe und 
Douane u 15:16 
Durch bad St. Immerthal nach la Ehaur 
® on j “ on 
Nach Lorle, Brevine, Aber den Berg nah St. 
Eulpy, Motierd 7:8 Std. nah Yverr 
dun, den Zußweg 
Granfon , Baumarkus, St. Yubin, Boubry 
a Aupernier, Serriered, Neufs 
ate a 
Et. Blaiſe, Marin, Zihlbruͤck, Erlach, über 
den Bielerfee nah Biel - . . 6 
Urberg, Seebad), Bern -» on z 
Solothurn (und auf den Weißenſtein) 6:8 
Saliſtall, über ven Hauenſtein, Wallenburg 7 
| j 12 


Liechſtall, Bafel — * 
a 2 & t. oder 95 10 Tage. 


" . ©. . ' 
Don Bern bie gewmbhnliche, in allen Schwei⸗ 
zerreifen beſchriebene Grindelwaldrei 


— 
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fe nach Zhun, über ben Thunerfee a 
'. Unterfeen ıcH 
Ofleig, ober ober Wilberämpl, Zweyluͤtſchinen, falls 
- ter 
aurhe nah Swepiktfchnen, nach Grindels 3 


Dder her bie Wengeralp 


Nach Zweyluͤtſchinen, —— ut B ern. sa 


— — 
33 — . oder 5 5 Tage. 
Gcht man on Grinbelimai & —* die Schei⸗ 
deck nach Meyringen 
Nach Vrienz, über den Se nad Untere 
ſeen 
So hat man I Tag mehr zu reine. 


Von Bern nach Thun, Mällinen 


eher ie Kanderſteig 2 
eber bie Gemminad) den Beuderbäbern 718 
eigt 4. —5 
Kind. nach dem Jleden Leu, Raron, Viſp, 
rieg 


Nalcers, Bor, Mänfter, Dbergefieln 8:9 


Nach dem Rhonegletſcher und wieder 


die die Grimfel ind Sp ital 


Oder; vom Mbonegletfcher über bie Mayens 

. wand auf die Srimfel ins Spital 

Hinab nach Guttanen, Meyringen | 
Ueber die Scheide nach Grindelmalb 7:8 


Nah Lauterbrunn, im Thal on. ober 


hber die Wengeralp | 
Untetſeen, Thun, Bern 14 
80 Std, oder 95 To Tage. 


— — 


XVI. Die Schweizerreiſe. 33 
Stund. 
& 


Bon Bern nad gangnau in dem Emme . 
thale; in das Entliduch nah) Schüpfen, 
Entlibuch, über die Bramegg nah Stha⸗ 

gen, Malterd, Luzern 17 

Auf dem See na Küßnacht, Immenſe⸗,, 


nad Zug, Art 

Nach Schreib, (Aber die Ruinen und Verhee⸗ 
rungen des -eingeftärgten Ruffi⸗Berg 8), 

Brunuen, auf dem nah Buochs 
Stang, Kernd, Sarnen, Lungern, über den 
Bruͤnig nah Meyringen ‚9:10 
- Weber die Scheined nad) Sreindelwatb 7 ‚8 
402. 


> 


Nah Tauterbrunn 
Unterfeen, Thun, Bern -. 074 
nn 70©8tp, oder 9. 10 Tage. 


Bon Bern Aber die Gemmi nach den Leuk⸗ 
ter Bädern Ä 22 
Hinab nach Siders durch die Gallerie, Sits 
ten, Martina 13 
St. Maurice, Ber, Aigle, Sepey, Ormond 
deffous, Legerette, nah Chateau dDexr 1415 
.. Man fleigt 4:5 Std. 
Saanen, Pauenen, über den Hasler Berg " 
nad an der fent a Io 
Man fliigt gemach 3 Et. 
Zweyſimmen, Weißenburg, Erlenbach, Wim⸗ 
mid, Thun, Besen 0 198 
794 Sto. oder 10⸗ 11 Zage, 


Don Bern nach Thun, Wimmis, Erlen 


- 


— 
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5 Stand 
— Weißenburg, Zweyſimmen an der 
— 1 


ent _ 
Ueber den Haslerberg nach Lauenen, Sganen 17 
Rougemont, Chateau d'ODex, Roſſiniere, 
Montbevon, Griers (Gruyeres) *9 
Bulle, Afry, Freyburg — 7 
Murten, Über den See nach Vnilly, Anet 
9— Erlach (Vuilly, heißt dad ganze 
uͤdliche Ufer der weftlichen Seite des Mur 
tenerfee®, und man muß fügen, nach 
welchem Orte man fich will äderfigen lafe 
. fen. Sonſt heißt die ganze Landenge zwis 
fchen dem Murtner: und Neuenburs 
gerfee, Bad Mißeloch.) — 66527 
Ueber den Bielerſee nach Biel, Arberg, 
Bern | | 10 
Std. over ) — 10 Tage. 


Von Bern nach Freyburg 5 
Bulle, St. Denis, Vevay 1232 
Oder: von Bern nach Thun, Wimmis, Wei⸗ 
ßenburg, Zweyſimmen an der Lenk  10&. 
Ueber den Haslerberg nad Laueken, Saanen 7 
Rougemont, Chateau d Der, Roffiniere, 
Montbovon, über den Dint de Jaman, 
"nad Vevay J 
Han ſteigt 2-3 Std. J 
Won Vevay nach Villeneuve, Aigle, Bex, St. 
Maurice, Martinach (man kann au 
einen Abflecher zum Hoſpiz auf den gros 
Ben Bernhard machen, 2 Tagreifen bin - 
und zurbd, jede von 7 dis 8 Stv. ©. 
oben die Beichreibung des Wegs über den 
großen Bernhard) - - - 9:10 


ır 
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Stund 
Ueber den Col de Balme ober ‚tete noire 
Chamouny 9 4 
—8 Servoz, Eee, Sallenche ( Gu St... 
Martin im Gafthofe non Genyet,. oder . 
in Sallenche bey Lafond), Glufe,. 
Bonneville (mittelmäßiger Gaſthof, aux ba- 


lances, bey Renard), Genf. 13 | 
Nach gaufanne . 0,012 
verdun u 8. 
Neufhatel, | . ' 6 
Arberg, Bern u .. 9-10 
90 oder 110 Sto: 13 oder 16 ng. 
y 2 
Don Genf nach Lauſanne, Veray 26. 


„et. Deniß, Bulle, Freyburg 

"Murten, bber den See: zes Ant, Erlach, 
oder le Builly (©. 1 7:8 

nad der Zihlbruͤcke, &t. Br Neufcha— 


Oben über St. Johann, anderen, St. Blai⸗ 

ſe, Neufchatel 
Nach Vallengin, durch die Thaͤler Kutz des 
Ponts und Sagne, nach la Chaur de Fond 7:8 

Locle, Brevine, über den Berg nad) St Sulr ' 

pp, Motiers 7:8 

Yoerbim, über -den Fußweg. 4St. Valeire, 
Lignerolles, Balaigre, Montcharand, Walz 
lorbe, Romainmotiers, uͤber den Dent de 
Vaulion, ind Thal von Joux 

Ueber den Jura, Marcheru, nach Gimel, Au⸗ 
bonne, Nyon, Genf ‚101m ° 


. 3.6 od. 1212 Lage, : 


7 IV, Die Schweijerreiſe. 
| — Stumm. 
MM, 


Bon Senf nach Thesne, Contamine, Sons 
neville, Cluſe, Maglan, St. Martin (vor 
der Bruͤcke der neue Gaſthof, Mont Blanc, 

ont Genet), Sallenche (in ver Stadt, 
Gafthof des Lafond) 13:13 

Chede, Servo; (am Wege bed verungluͤckten 
Eſcheus Deulmal; dad 1810 dem Eins 
falle nahe und unleferlih war: Maria 

. Deville if der befte Guide gu Ser⸗ 

903), über die Aare auf ber Gräde le 

elıffter, den Berg led Monteed+ Duches 
das erfie Dorf im Thale son Ehamouny) 
nad) dem Hauptorte dieſes Thales le 
Prieuro 5 

Nach Martinach ſind zwey Wege Im Thale 
fort bey dem Dörfchen Pred, der Kapelle 
des Zined, dem Doͤrfchen Argentiere vors 
bey, durch das Börfchen la Tour bey den _ 
‚Hütten, Ehamaflton vorbey auf die Höhe _ 
des Col de Balme: . -- 

Man ſteigt 2 Stv. E 

Herab zu den Hhtten Herbageres, ind Thal 

. von. Xrient, auf den Korcaz, und baum. 
hinab na Martina 4235 
Man ſteigt ẽ Std. 

Oder man geht wie vorhin bis Argentiere, 
von bier wendet ſich bie Straße nad 
Norden, durch einen fleinigten Schlund, les 
Montes genannt, Durch die Dörfchen Pos 
ya, Eauteraie, Balorfine (hier war, vor 

- der Vereinigung von Wallis, bie fraw 
zöftfche De) | 
Laͤngs dem Fluß Berard oder dem ſchwa r⸗ 

zen 


—2 





4 


. VI. Die Sau eizerrehhe. 


Etund. ” 


en Waffen) durch eine Pforte, welche - 
* Graͤnze zwiſchen —— und Ga: 
onen bezeichnet, über eine Bruͤcke, bey 
dem fonderbar gelegenen Doͤrfchen Fi⸗ 
uio vorbey unb nun über den te.e noire, 
nach 2 Stunden auf. die Höhe bdeffelben, 
w man eine Zelfentveppe paflıre (Ma⸗ 

‚ pad, Mauvais pas genannt) hinab ins 
— — laͤngs dem Trient nach dem Dorf | 
Trient, über den Forclaz oder Col de 
Trient nah Martinach | 5:6 


Man ſteigt in allem 3% &t. Da 
Nach St Maurice, Ber, Aigle, Villeneuve, 
Vev 80 


an 
Raufanne, Genf 


” 


16 


1753 &. oder 5 Tage. 


" ır) Befhreibung der Reife und Der 
 Merfwürdigfeiten von Chamouny; 
nebft der Angabe ber SKiden. | 


Wenn man die ganze Schweiz geſehen 
bat, fo ift die Reife in dieſes Thal nicht üher- 
flüffig: ganz im Gegentheil, denn man finder. 
die Natur nitgendg fo groß, fo außerordentlich, 
nirgends folche Anfichten und Naturſcenen als 
bier. Aus diefem Grunde werde ich daher Die 
Meife nach dieſem Thale und nach feinen mächs _ 
tigen Urbergen, bier etwas umfländlicher ab⸗ 
handeln, als in den erften Auflagen geihehen 
ift, und gu dem Behuf, aus der, oben im der 
-Abtheilung 1 gedachten und von mir nach ‚bins 
terlaifenen Handfchriften bearbeiteten: maleri- 


- ® 
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fhen Reife durch einen großen Theil 
der Schweiz, vot und nad, der Revo⸗ 
Iution, den ganzen, Chamouny betreffen- 
den, Auffag Hier einrüucken da er die neuefien 
Notizen enthält und der Kefer zugleich dadurch 
Gelegenheit bekoͤmmt, über die Behandlungsart 
‚in der mwalerifhen Reife felbft ein Urtheil 
zu fällen. Uebrigens find darin auch bie Nach: 
richten eingefchaltet, und nachgetragen, welche 
feit der Erfcheinung, der, malerifhen Reife, 
ju meiner Kenntniß gefommen, und in jener 
niche befind!ich find. R. — 
2., Zwey Wege führen von Genf nach den 
Eisbergen und. Gletichern von Chamorny , ges 
mwöhnlich Chamonix, in neuren Zeiten geſchrie⸗ 
ben. Der erfte und am wenigften gewählte, 
obgleich reichhaltig an Naturſchoͤnheiten .:ich 
felbft habe ihn aber nie gemacht) geht, Kber 
Thonon, Samoens, Sirte, und trifft zu 
Servoz, mit dem zweyten Weg zufımmen. 
Der Neifende bringt die erfie Nacht zu Tho⸗ 
non oder Evian zu, bricht den andern Mör- 
en früh auf, und ift des Abends bey guter 
eit im Hauptort von Chamonix angelangt, ob: 
leich die Diſtanz auf ı5 Stunden austrägt. 
Seifen Sirte und Servo; führt der Pfad 
en einem der fchönften Waflerfälfe diefer Alpen 
vorben, und an und über Trümmer eines Ber: 
ges, der im Lauf der lebten Decennien des vo⸗ 
rigen Jahrhunderts einftürzte Die ehemalige 
Abtey Sipte liegt am Fuß des Buͤet, und 
Merfonen, welche die merkwürdige Reife auf die- 
ſes Hohe Sebirge unternehmen: wollen, pfiegen 
zu Siete gu übernachten, und von da aus ihre 


0 





zur wit oe 0 


— — — — m. — ua 


xXvi. Die Schweiterreiſe. 479 


Wanderiiig anzutreten. Sch weiß nicht, ob bie 
jeßigen Befiger von Sirte den Seif ‚der Saft. 
freiheit von ihren geiftlichen und’ begüterten Bor: 
gängern ‚mit überfommen haben. Bekannt iſt 


die Anekdote vom verfiörhenen S auffure, ber, 
bey Erblickang des fchönen Wegs zwiſchen Sa 


moens und Sirxte, ſich vol Verwunderung 


erkundigte, wer dieſe herrliche Landſtraße babe 


machen laſſen? und als er vernahm, fie ſey 
auf Befehl des Abts von Sixte durch bie 
Frohndienſte —8 Bauern verfertigt worden, 
um dem Kloſter die Herbeyſchaffung der Wein⸗ 
faͤſſer fuͤr ſeinen Keller zu erleichtern, er⸗ 
bitterte dieſes den gutmuͤthigen Sauffure fo 
ſehr, daß er ſchlechterdings nicht zu bewegen 
war, die Einladung des Abts und feiner Ehor: 
hen anzunehmen, fondern ſich im Geſicht dei 

btep unter freyem Himmel lagerte | 

Der gmepte Weg nach Chamonir, und 
der befuchtefte, seht über Bonneville, Sa⸗ 
lenche und Servoz. Viele Reiſende herber: 


gen die erſte Nacht zu Salenche, und errei⸗ 
hen erſt den zweyten Tag, Mittags, den Dre 
. ihrer Beflimmung, bie das jegige Chef-lieu deg 


Thale, die ehemalige Prienre, und jeßt gewöhns 
lich Chamouny genannt; allein wenn man früß 
von Genf aufbricht, ſo kann man fchon den 
Abend, freilih mie der tiefen Nacht, am Ziel 
feiner Neife feyn Bis Salenche kann man 
mit jebem Yuhrwerf, — am beiten mit den . 
[onel. und leichtrofienden. zweyraͤderigen Ca: 

riolets — auf den fchönen Straßendaͤmmen 
reiſen. Bruͤcken von: Granit oder rohen Mar: 
mor führen. über bie Fluͤſſe und Bergwaſſer. 
Bon Salenche aus muß man fich Hingegen 


ie 
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ber ſchmalen Berg⸗ oder Vankwagen, 

"oder, wenn bie Wege durch die wildanſchwel . 
lenden Waſſer zerrifen find, der Keitpferde oder 
Maulthiere bedienen. . 

Die Gegend bis Sonnesille iſt aͤußerſt 
anmuthig, unt mannigfaltig an allen den Ge 
gu tänden, welche - eine. ſcadne Lage And die 

abe der. Alpen erzeugen können. Bey dem 
ſchoͤnen Landhaufe la Boissiere gewahrt man 
get bie drey Gipfel des Mont-Blanc. Der 
aleveberg zeigt fih auf Diefer ganzen Stra⸗ 
je, unter den abtwechielndfen Sefarnunfeen, 
je näher man Bonnenille fommt, je mehr 
etoinne die Landfchaft ein Afpenanfehen. Der 
ofe und Brezon bilden den Eingang des 
Thals, durch welches man in die Alpen dringt, 


und das von der Arve burdftrömstwird. Man . 


tann den Mole von Bonneville aus, mit 
einem guten Führer, in 3—4 Stunden erſtei⸗ 
en. Die Ansfiche iſt weit umfaſſend und die 

ilſchſpeiſen jeiner Sennen, fo wie der. Räfe 


und die Butter, ‚bie auf feinen Alpungen bes. 


reitet werden, find Augen ſchmackhaft · Man 
Ichägt bie Höhe der_ hödften Gpige-auf 4560 
über dem Genferfee., Bonnesille if 
eine Stadt von Idem und traurigem. Ausfehen. 
Das weyland Kiofter d 
das einjige große Gebäu 
ſche Intendant, Barnie 
inehrern Planen, um bie 
und ihre aufzuhelfen, a 
feuchte ihn und. feine 
Bepille Hält man an, 
alarices war im Jahr ı 
fenden Berfiherung, eine 
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berge, wie ich fie ſchon 1786 gefunden hatte. 
Man fonmt nun auf einer langen und fchd: 
nen Drüde über die Arve; an den Bildſaͤu⸗ 
len der Brücke bat leider! der Bilderflurm ber 
erſten Revolutionsjahre gefrevelt. -Die_ Arve 
iſt bier ſehr reißend, und richtet oft große Ver⸗ 
wuͤſtungen in’ biefem Molethal an, bag durch 
den Buet, und die Wallifer: Gränzberge 
an feinem Ende verfchloffen wird. Go wie es 
fi) dem Auge mehr und mehr entwickelt, wird 
es immer pittoresker. Bebaute Felder, Wieſen, 
- Gehölze, Wafferfälle, Weiler, granende, amphi⸗ 
theatralifch emporſteigende Hügel, und dann bie 
Alpen, Die bald mit Wäldern bedeckt, bald gang - 
kahl find, und dem Ganzen zur Einfaffung die 
nen, ale dieſe Segenſtaͤnde geben dem Blicke 
ein immer wechſelndes und neued_Schaufpiel. 
Endlich zeige fih_ das Städschen Elüfe, dad 
feinen paffenden Namen vom lateiniſchen Worte 
clausa hat, denn wirklich fcheine bier der Weg 
verſchloſſen und die Selena! ‚ an deren 
Fuß dad Städtchen liegt, und welche es jeden 
Augenblick zerträmmern zu wollen drohen, ver; 
fperren jeden Ausgang; doch die Arve bat 
fich einen Durchgang zu erzwingen gewußt, und 
an ihren Ufern. bin, beugt fich die‘ Straße ine 
Thal Maglans brin. — 
Bourrit erzählte mir mit Eutzuͤcken von 
dem Thale der Karthaufe du Repoſoir, das ohn⸗ 
weit Elüfe im Gebirge iſt. Wenn man. vom 
Dorfe Songy an, einer wilden und ſich früm- 
menden Bergfchlucht folgt ſoll ſich den erſtau⸗ 
nenden Augen ploͤtzlich ein reizendes Thal auf⸗ 
thun, wo, wie Durch Feenhand, herrliche Wie⸗ 
ſen, beſaͤete und beſtellte Huͤgel, ſchoͤne Gehoͤlze, 
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ein fiſchreicher. Fluß, Triften mit Heerden und 
bann: dag ſchoͤne Gebaͤude der Karthaufe ſelbſt, 
in deranmurbigften Lage den Wanderer über: 
raichen. Wen mag wohl die Revolution, nad) 
der Verjagung der freundlichen gaftfreyen Klaͤus 
ner, den Belle diefes ſeeligen, abgefchiedenen 
Erbenplägchene jetzt zugetheilt haben? — . 
Das Thal Maglans hat zwey Gehen: 
wuͤrdigkeiten, die Balmenböle und den Ar: 
penazfall. Wer die Baumanus⸗ und 
ielshoͤlen auf dem Harz, oder die Mug- 
ambnrfer Brorse im Da reutbifchen 
ah, wird die Balmenhoͤle Höchft unbedens 
tend mit ihren Stalactiten und grotesken Ge 
fialten finden, dem gewöhnlichen Spielwerk der 
Hölendilettanten. Man befucht fie mit Fackeln, 


deren Ruß und. Rauch die SGewoͤlbe überbieß - 


unfcheinbar gemacht haben, und da man zu ihr 
binauf Flettern muß, -und bieß ohne Erhigung 
nicht geſchehen kann, fo wagt man es, ſich eine 
Erkaͤltung in ihren kuͤhlen Gruͤften zuzuziehn. 
Kurz, der Beſuch lohnt weder fuͤr die Muͤhe 
noch die Gefahr. Der Arpenazfall hinge⸗ 
gen bon 800 Fuß Höhe, verdient feinen Ruf. 
)ie Straße geht dicht an ibm hin. und er hat, 
bis auf die weit geringere Höhe, viel Aehnliches 
vom Staubb ar benn er gleicht, wie dieſer, 
bon weitem einem, großen Laken, oder. unges 
heuern Leinwandbahn, die im Spiel der Winde 
bin und ger treibt. Link, ein Künftler u Genf, 
bat-eine:fehr fchöne Anficht von dieſem Waſſer 

- fall in Kupferfich geliefert -_ 
Bourrit in feiner Befchreibung, fpricht mit 
Ertafe ven. den Bosketten von Maͤglans, 
und von ber Schönheit dr :Madame-Saus 
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tier, die Maglans verherrlichte,. Erfiere lie⸗ 
gen zur Rechten der tanüfrße._  — 
. Salanches if größer al Bonneville, 
übrigens eine altuäterifche Stadt, die aber reis- 
sende Umgebungen bat. Das erfiemal als ih 
1792 daſelbſt war, herbergte ich bey Genoͤt, din. 
ber. Stadt, ‚und genoß von der Bruͤckse und 
- aus den Fenftern Die Anfiche des einen Gipfels 
vom Mont⸗Blanc. Als id) im jahre 1802 
wieder dahin Fam; fand ich dieffeits ber Bruͤcke 
im Dorfe St. Martin, einen neuen, ſtattli⸗ 
chen und fiarfbefuchten Gaſthof, dem Derfelbe 
Geypet erbaut hatte; und der nun den Rang 
- vor dem ftädtifchen nehauptete deſſen Eigen; 
. tbümer-jegt ein gewißer Lafond war. Im 
Fahr 1807 hingegen, fchilberte mir ein Freund, 
an dem Gaſthofe u St Martin, nichts aus 
jezeichnet, als Die Ausficht. Auch mein ehema⸗ 
iger Marimin, mit dem Spignamen Baron 
de la Pierre Ronde, mar nicht mehr m 
Leben: dieſer erfahrne und biedere Mann harte 
viele hundert Reifende, nicht allein um Sala. 
ches, Tondern bis tief in die Alpen von Char 
mouny und Wallis geleitet. Mich begleitete 
er zu dem antre de ta Sraffe, einem pittos 
resten Schlund oder Abffurz, aus dem ein wil⸗ 
des Waffer -flrön:t, und wo ungeheuere Granit 
bloͤcke und Bergtruͤmmer umber jerfireuet liegen. 
Bon ihm fliegen wir auf den Berg ſelbſt, Mont 
Roffer genannt ° Dort hat man zwey herrli⸗ 
‚he Ausfichten.. Gegen Norden erblickt man ine 
lieblihe Muglantbal, gegen Mittag hat man 
das ernfte und rauhe Schaufpiel des Mont 
Blanc mit feinen, @lerfchern, —— oder: 
Aiguitles und feinem ewigen Winter vorſich. 


BA KV Die Schweizerreiſe 
Der Weg auf den Mont«Roffer ift in. einer 


Diertelftunde zuruͤckgelegt. An Marimin's 


Stelle als Fuͤhrer, iſt jetzt Alexis Chesnay 
getreten. * 6 Ba 

Eine. warme, minetaliſche Quelle, die man 
jenſeits der Arve, in ber Nachbarfchaft von 
Salanches entdedt bat, möchte. ſchwerlich 
große. Eelebrität- in den Gegenden befommen, 
wohin die großen Naturfchatifpiele nur Geſun⸗ 
de und nicht Kranke Jeden. — — 

. Die fchöne Ebene. von Paſſy, in_die man 
nun ‚gelangt; war wahrſcheinlich vor Zeiten ein 
Theil eines See’g,, der fi vermuthlich von 
Chede bis Elufe erſtreckte. Noch jet wird 
fie zumeifen von der Arve überjchwenmt. Der 
Weg läuft an dem Fuße des Mont: Bars 
rang, (man. giebt :yın 1200 Toiſen Höhe über. 


dem Benferfee.) auf der einen Seite bin, 
und. längs der gefegueten und reichangebauten 


Higel von Paffp auf der andern. - Am .Pors 
:tal der Kirche‘ zu Kaffe find zwey Platten mit 
altroͤmiſchen Infchriften eingemauert: «8 find: 
. ex Voto’s, an den Gott Mars gerichtet, und 
den Danf für feinen Schuß ausdruͤckend. 

Bey Chede hört die Ebene auf, und. Al 
led gewinnt nun dag wilde, firenge Anfchen 
der Ulpennatur. Die Pfade werden ſchmal, 
jaͤh und rauf. Zur Rechten in: einer großen 
Kluft rauſcht Die Arne: einige Neifende paffis 
ren fie auf dem fogenannten Ziegenfleg, um 
die ungeheuern Selfenmaffen zu bewundern, Durch 
bie fie fih waͤlzt und ſchaͤumt. Es if ein gro 
fieg Schauſpiel, dad aber zu weit vom lege 
.. abbringe. Zu dem fann man den Weg von da 
bie zum Pont de. Pelissier durch dad Ehate 
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kardthal und das Dörfchen biefed Namens 
zur zu Fuß machen. Bleiben wir lieber auf 
der gerwähnlichen Strafe; dort erwartet ung 
der Wafferfall von Chebe, und der See glas 
ches Namens. Der See von Chede if vor 
züglich und mit Necht berühmt. Es if ein 
maleriſches Waſſerbecken von geringem Umfan⸗ 
ge, in der kuͤhleſten, ruhigſten und reigendften 
Einöde, bie man fich denken Fan. . Eine ger 
wriſſe angenehme, aber ſchwermuͤthige Auhe der 
Seele, wie dieseiner andern Welt, Bemächtige 
fih des Schauenden, an feinem grünen Seſta⸗ 
De. Reijend ſpiegeln fi die Schneegipfel dei 
Mont: Blanc mit den Wipfeln der nahen - 
Sebuͤſche, in dem klaren Waflerfpiegel. Ein 
Einwohner eines nahen Dorfes war vor einiger 
Zeit anf den Iucrativen Einfall gefommen, einen 
Kahn, zum Vergnügen der Neifenben, auf bie - 
ſenm Beten zu halten und feinen Faͤhrmann zu 
_ machen; aber leider! flug einsmald der Kahn 
“um; und er ertranf in ber unergruͤudlichen Ties 
fe dee Sees Ä | 
"Hinter Chebe kommt man duch das 
Bette des (pwarzen Waſſers, ein wilder 
Bergſtrom, ber zuweilen fo gewaltig und ſo 
ploͤtzlich anwächf und ben Weg dergeſtalt ger» 
reißet daf man ihn gar nicht, ader Doch nur 
mit Lebensgefahr duͤrchſchreitet. ch ſelbſt muß⸗ 
te” hier meinen Bankwagen verlaſſen und gu 
WMauleſel und auf einem Umwege Did Raͤnder 
ſeines tiefen und ungleichen Bettes hinab» und 
hinauftlimmen; der Guͤte meines Saumthiers 
war ich allein anvertraut. 
An der Stelle, le rochers des Fir genannt, 
gelangs man zu dem ungeheuern Einfurz die 
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fer Felſen vom Jahr 1751. Der. Dampfartige 
‚Staub, ber vom Gall ihrer Ealfartigen Ge 
ten unter einem fürchterlichen. Getöfe und Kra⸗ 
chen aufſtieg, verfegte Die ganze Gegend in- ein 
toͤdliches Schrecken, indem man befürchtete, der. 
Welt Ende ſey da oder es ergeuge fich Bier ein - - 
Vulkan. Der Berg war in Rauch gehüllt, und .. 
alle benachbarten Selber mit einem Staub bes 
deckt, der vollkommen der Aſche glich, und den 
der Wind an einigen; Orten bis ‘auf fünf Mir 
glien weit foreführte. Als die Nachricht. davon 
nad Turin kam, fendete ber König den -Natur: - 
forſcher Viralliaro Donasi ab,. um die 
Sache genauer zu unterfuchen Dieſer über: 
zeügte ich bald, daß bier nicht die Rede von 
einer -enibrannten: Solfatara feyn könne; er. 
wagte fih allein und ohne alle. Begleitung — - 
denn jedermann bielt fich Stundenmeit entfernt 


— in daß Rauthgewoͤike hinein, und war Au: 


genzeuge dei Srurges der Trümmer in den 
Iyrund Man fipäge ben Umfang ber einge 
ſtuͤrzten Felſen auf drey Millionen Eubif: Tois 
Ten! Sie werfchätteten ſechs Häufer, ſechs Men⸗ 
ſchen und vieles Vieh Die Ruinen und Bruch: 
flücte Hiegen in großen Haufen, wild und ma- 
leriſch durcheinande. | 

- Durch Wald, und Wieſen erreicht mar 
Seronz und bald darauf bie Bergmwerfe. -. 
. Hier hören die Kaltberge auf, und der Beſtand 
der- Berge ift Hornflein oder Granit, Das 
Thal Servoz war ebenfalls vor Zeiten ein. 
See. Erf im ſechszehnten Jahrhundert: leerte - 
ich das Mafler völlig aus, and. das. Thal 
onnte bewohnt werden. - Noch ‚bemerkt man 

am Chatelardhuͤgel den Fußpfad, - weicher 
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ſonſt am. Rande jenes Sees hinlief. — Cine 

böherne Bruͤcke ul en wilden Strom Dice 
ja, der nicht weit von bier einen ſchoͤnen Ka⸗ 
tavaft bildet, verbindet Servog und die Berg: 
werfe. „Die neuen Ggbäude dieſes Bergbaucs 
längs dem Weg, der rauhe Aublick der Alpen, 
die Trammer einer alten Nitterburg auf einer - 
jähen Klippe, das Alles macht ein überrafchen» 
des Bebild. Die meilten -- nun verfchollenen 


— Ürbeiter waren Deusfghe. - Man verfer. , 


tigte Stahl, und arbeitete im ben Gängen auf - 
Kupfer, und auf wit Silber verfeßted Bley; 
das Alles wird nicht mehr gefunden. fo wieder - 
. Direktor diefer Anftait, der verficrbene Exſch a⸗ 
quet, welcher auf den E’ufall. fam, wie Kahl 
 auf.dem Niefengebirge, aus !erchenholg 
Modelle.zw fchnigen, die bag Thal Chamos ° 
niß, ‘in feiner Kdänge vom Ponı Pelissier 
bie zum Col de Balie genommen, nebf den 
beyden Alpenketten des Monts Blanc and 
des Dreven, auf das treuefte nachbildeten. 
Die Seſtalt der Derge, . die Farbe der Selfen, 
Die Gletſcher, die Wege, die Pfade, die Weiler, 
bie Gehoͤlze 20.3; alles „endet fih auf dag ges. . 
ee af ‚bargefieit.. Der Preis richtete 
fih nad) den drey verſchiedenen Größen der - 
todele .Nire,ı. drey Fuß Zoll fechs Linien . 
lang, koſtete 25 Karolinen; Fir. 2. ein Fuß 7 
31 6 Linien lang, 81/4 Karolin; Nr. 3. 14 


oA 6. Linien lang. tofiete nur 61/4 Karolin. - 


Doch jest trift man gun Chamoun lbſt, 
bey Joſephe — und Aan Can 
riet; Basreliefs vom Mont⸗Blanc, an, 
welche. auf einem Raum von 0 Zoll Länge und 
7 30 Breite, die ganze Bergkette, vom Col de. 
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Balme bis zur Brüde Peliſſier, und vom 
‚Breven biß nach Cormayeur, deutlich vorſtellen. 
Der Preis richtet ſich mach, der Größe, und fleigt 
bon einem bi8 vier und acht Karolinen. - 
,, Am Wege erblidt_ man em feinem Verfall 
ſchon ziemlich nahes Denfmal: es ſteht auf 
dem Grabe des ungluͤcklichen Eſchen aus Eu⸗ 
sin, welcher, als er im Auguſt ı8co den Glet⸗ 
ſcher des Buͤet beſtieg, in eine Kiöfpalte fiel 
und fein_Reben einbußte: . Der (nun ebenfalls 
- ‚verfiorbene ) Praͤfekt des Lemandeparte 
mente, D'Eymar, welcher dieſes Monu⸗ 
ment und Die darauf befindliche Inſchrift ſetzen 
hieß, wollte durch) letztere den Borüberreifenden 
einſchaͤrfen, welchen Gefahren fie fich Preis ger 
ben, wenn fir die Gletſcher ohne Vorſicht des 
wandern, und ohne auf die Warnungen ihrer 
Fuͤhrer zu achten, oder: ohne eine gute Wahl 
in letztern zu treffm: deswegen fängt fie mit‘ 
den Worten An: Voyageurs! un guide expert 
vous est necessaire! — en 
Der Buͤet iſt ein iſolirter Verg, welcher 
vorwaͤrts vonder Centralkette gelegen iſt, zu 
welcher der Montblanc und ſeine Gletſcher 
gehören, und der von dieſem durch eine niedri⸗ 
gere und parallellaufende Kette getrennt wird. 
Man ſteht ſeine, mit ewigem Eiſe geſchmuͤckte, 
Spitze ſchon von Genfaus, zur Linken des 
Mote Er duͤnket dem Auge leicht zugaͤnglich, 
allein der beruͤhmte de Luc, "ber ihn mit ſei⸗ 
nem Bruder, zuerſt erſtieg, mußte drep vergeb⸗ 
 Bche und muͤhſame Verſuche wagen, - bevor es 
ihm den 20. September 1770) gelang, ihn zu 
erflimmen Seit einigen Fahren hat man. aber 
rinen weit leichtern Weg enkdeskt, um auf den 
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« Bet oder die Mortine (denn er führt beyde 
Namen) zu fommen, als der von den Behr 
bern de Euc- gewählte iſt Profeffor Pictet 
aus Genf bar ihn ſelbſt auf diefem neuen 
Wege zweymal ohne Schwierigkeit erftisgen. | 
Man übernachtee in den Sennhuͤtten von Vils 
19, den legten Vichweiden des Thals, das bey 

ervoz anhebt.und ſich am Buͤelgletſcher 
endigt. Man erreicht von Villy den Col de 
.Salenton auf einem Pfade, der and) für Maul⸗ 
ihiere gangbar iſt. Von da greift man den 
erg auf feiner mittägigen und oͤſtlichen Seite 
“an, und indem man bald über Schnee: bald 
über Sthieferabhänge fegt,  erreiht man dem 
Sipfel nach einem: drittehalbftündigen Marfch. 
Die Entfernung ſelbſt, von Servoz bis an 

. ben Sletfcher, beträgt neun ftarfe Stunden. 
Nach Picretd Veobachtungen liegt. der Gi⸗ 
ef el 1593 zn, über die Meeresfläche. erdas 
‚den. In lithologiſchen Ruͤckfichten ift der Ders 
nicht merfwärdig; aber old Belvedere, al 
. Ausfichtspunfe, bat er vielleicht feines Gleichen 
‚nicht: man umfaßt mit einein Blicke den gan⸗ 
gen Raum zwiſchen dem Jura, in Welten und 
den Rboneqnellen in Dften Die ganze 
unermefliche Alpenkette (ſagt de Eüc) Tag in 
einer Strecke von mehr denn 50 Lieues vor uns, 
Wohin wir unfre Slicke richtefen, war .der gan 
k Horizont mit Bergen bedeckt, dern feine 
rengen in Weſten war bloß bie Dice der 
Luſt und wir wuͤrden über den Jura hinweg, 
die plänen von der Sranhes&omte und 
von Burgund erfannt haben, wäre die Luft 
bel und urdfichfig, Heine en In Suͤdweſten 
erſtreckt ſich unſet Blick Bis zum Mont⸗Ce⸗ 


m KL Die Ehre 
nis, in Norboften bis zum Gotthard; 


wir burchföhauten has gauze, breite.Ihal, wel: - 


ches die Nhone von ihrem Bergfall an big 
Sitten durchſtroͤmt und in einem Fleinen weſt⸗ 
lichen Winkel erblickten. teir ein Stückchen Ebe⸗ 


ne, woſelbſt Senf lag. ‚Alles übrige ſtarrte 


son Bergſpitzen. Das Ganze und bag Detail 


würden auch den allergleichgultigfien Menichen 


rBewunderung entzückt haben, Ein einziger 


lich ‘auf die. unermefllichen Schnee= und Eig; 


maffen, welche die Alpen bedecken, -ift hinrei⸗ 


end, uns über bie Dauer der Rhone, des 


Rheins, des Po, der Don au zu berufigen. 
Hier find ihre Behälter, welche die Duͤrre vier 
ler Jahre zu erfegen vermögen lo 000 


Doch kehren wir nun in das Servo; thal 


zuruͤck An feinem entgegengeſetzten Ende iſt 


die Peliſſierbruͤcke, und hinter der Brüde 
‚hebt ber fteile und jaͤhe Pfad an, den man les 
montees nennt, und mit welchen bie erfien 
swirflichen Atpenpflanzen, das Rhododendron 
fersugineum, div Alpenaurifel, die Astranica 


. alpine, die Saxitraga cotyl-don, u a. m. ihren " 


Anfang nehmen. Die Straße les mont es ift 
in ben lebendigen, Selfen gehauen, un}: diefer 
ſchmale Paß gewährt. cinige der fehönften An⸗ 
fichten in wildromantiſcher Art. Der jaͤhe, im 
Geſtein ausgehauene Pfad; die fenfrechten Fel. 
fen, die ihm zur Rechten überragen; die Arve, 
welche zu feiner Linken ſtroͤnt, und mit maͤch⸗ 
tigem Beröfe durch die Tannen- und Lerchen⸗ 
baume ſtuͤrzt, fo in dieſer engen E chlucht wach.” 
ſen; der faft vertifale Aufriß des cifenbaltigen. 
. Gebirgs,. hier und da niit Metahfarben gefärbt, 
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und an feinen Buße von der Arve benagt 
und untergraben: dieß Alles macht diefen Pal 
% einem eben Pi sshabenen, ‘als rauhen Schaus —- 


piele, Ploͤtzlich breitet fi das; Thal Chamor - 
nie. ans, und- thus fich unfere ‚Blicken aufs : 
Die Schnechörner zur: Rechten ſcheinen die Kos 
loſſalſtuͤtzen des Mont: Blanc zu feyn, die 
aiguille verte und bie aiguille de Dru thürmen - 
fih nor. ung, und zur Einfen ſteigt der. Dres. 
ven. *):empor, ein Öranitbergusnon 1505 Toie 
fen Höhe über der Meeresflaͤche, auf. welchem 

Soffe;, ein Genfer Naturforicher, dad. neue - 
Lern Titan, entdeckte; Gletſcher fenfen- 

ich ind Thal, bis an den Fuß der Häufer her⸗ 

ab; ‚Spuren von Kultur, von Sceegen, von 


Menſchen verrathen fich überall dem Auge; weis 


che Gemälde! für den Maler ſowohl, ale für - 
ben leidenſchaftiichen Lebhaber der Gebirge! — 
Anfangs befchäftige ſich die Aufmerkſamkeit 
mit dem Gletſcher Taconay, bald aber wird 
fie allein. durch den prächtigen Gletſcher Bofe . 
fong gereffelt, der vom Mont-Blanc herab⸗ 

feige. Sein Eis blendet dureh feine Weißes es 


ſtarrt in. hohen Türmen und Pyramiden: em: 


por, deren manche 200 Fuß hoch fi.d, und 
thut mitten in den Zannengehölgen, durch die 
er. ich einen Weg gebahnt hat, die erfiaunungs 


- vollſte Wirkung. Zuletzt zeigt ſich auch der 





2 


2) Man erſteigt den Mreven, von Chbamonig 
aus, in fünf Stunden, über Duches und Cou⸗ 
peau. Man kaun auch neu Servoz aus dahin 
gehn. Er if kuͤrzlich von Engländerinnen erfie 
en worden, den erfien Perſonen ihres Geichlechte, 
ie ihn betraten. nt 
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letſcher bed Bois mit feinen Eiswaͤnden, die 
ber den gelben fihröffen Felſen emporragen. 
Majeſtaͤtiſch, einzig und erbaben ift die Aniche 
dieſer Gletſcher; große Walbungen trennen fie 
von einander and Stanitmaffen kroͤnen fie, die 
gleich himmelhoben, mit Schnee_und Eis ges 
ürteten Dbelisten fi erheben. Die reine und 
ifche Luft, fo verſchieden von. der bumpfigten 
‚in den Thälern Sallenche und Servos; die 
ſchoͤne Kulsur des Thals; die Ländlichen Huͤtten 
und Höfe, auf die man bey, jedem Schritte 
koße: dag Alles bilder gleichfam für den Schauen 
en cin Gefilde der Seeligfeit; eine nene Welt, 
abgefchieden von ber übrigen Die Größe der 
Segenftände macht, daß ſich das Auge in den 
‚ Entferiunget trägt; man wähnt beym Eintritt 
ins Thal fein Ende in einer Yalben Stunde zu 
erreichen, und braucht Doch beren zwey, um nur 
big nach bem geigen Cheflieu, Chamonik, 
zu fommen. Man paflirt den Ravin de Naut 
de Naya, ber bey angelaufenem Waffer ges 
. fährlih wird, das Kirchfpiel Ouches, dem 
Bria-, Taconay- und Boſſonsbach, drey 
wilde Gletſcherwaſſer, und auf einer Brücke die 
rve. | en 
.Chamo nir verdankt feine Eriftenz Bene 
Diftinermönchen, die ein Graf von Genf im 
Jahre 1099 hier anfüßig machte. Der Flecken 
liegt 514 Toifen über dem Meere, und 337 
über dem Senferfee erhaben. Der große Zus 
flug von Sremden, ſeit 741, wo Pocode 
und Windham, als die erfien Reiſenden in 
dieß Thal drangen, und ihr Mahl am Fuß des 
Montanvertgletfihers auf einem Steine 
hielten, der bis auf dieſe Stunde der Grein 
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ber Engländer genannt wird *), dieſer Zus 
fluß von, Fremden aus allen Voͤlkern hat bier 
fehr gute, und was noch mehr. ift, ſehr wohl 
feile Wirthshaͤuſer gegründete Das Gaſthaus 
der Frau Couterant ift dag aͤlteſte und bes 
füchtefte; doch rivafifirt mit diefem, in neuer 
Zeiten, das Wirthshaus, die Stadt London, 
deffen Eigenthämer, Terazı große Verdienſte 
um die Bahn der neuen Maulthierſtraße auf 
den Montanvert batı und beffen Söhne uns 
ter die kundigen Wegmeifer diefer Gegend ges. 
‚hören. Auch ruͤhmt mir ein Reiſender ven 1810, 
die billige und gute Bewirthung im Terag 


fen Gafthofe. Butter, Kryftall, und der, 


‚dem Malthefer Honig gleichgefchäßte, - aro⸗ 
matiſche Honip von Chamonig, find war _ 
Produkte und Handelsswweige der Einwohner, 
allein Ber Verdienft durch. Sremde bleibt immer 
der einträglichfie Eriverb, und ale ins Kauf bet: 
Ereigniffe des Nevolutionsfriegs diefe nur eins 

geln and im geringer Anzahl eintrafed, waren 
die Folgen davon gar eat ar, und Klagen und 
Unmuth gen fo faut, wie wenn in andern Län: 
dern die Landpiage des Miswachſes der Erndte 
eintritt. | on Ze 
„. Unter den zahlreichen Schriftſtellern, melde 
über das Thal Chamonit und feine Merk 
wuͤrdigkeiten gefchrichen haben, Pnd.-Sauffu: 
re und. Bourrit ohnftreitig als die Flaffifchen 
gu befrachten. Beſonders iſt Bourrit der Ci⸗ 

cerone par excellence von Chamonix, und 





°).@, bie Zeichreikung diefer Keiſe im Mercure de 
* la-Suisse. Jahrgang 1748. 


1) 
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ihm gebührt der Ruhm, durch feine Schriften 
zuerft Vieles Thal im Auslande befannt ge: 
macht, und die Aufmerffamfeit und Neugier 
ber Neifenden gereizt und darauf gelenkt zu ha⸗ 
ben. Auch ber fich die Dankbarkeit dafür in 
Chamoniz vom Vater auf Sohn und Enfel 
fortgeerbt, und ein Zettel von Bourrits Hand - 
ift dort eine eben-fo vollguͤltige Empfehlung, 
und ein eben fo gewichtiger Erebiebrief, ald es 
je bie Adreſſe eines Bethmann, Frege 
Heyder, Gries, Gievefing, oder eines 
andern großen Handelshauſes in Europens groͤß⸗ 
ten Hauptfiädten feyn fann. 2 


Ich theile. in der Ueberfegung die Instruc- 
tions generales mit, welche dieſer gefällige und 
für- fein. alter noch immer feurige und. lebhafte 
Mann: au Fremde auszutheilen pflegt, die bey 
ibrer Reife in die ſapohiſchen Gletſcher ſich ſei⸗ 
nen. Rath erbitten. Dergleichen Zumuthungen 
find. ihm nichts weniger als laͤſtig; im Gegen⸗ 

entheil feine Eitelkeit findet ſich von allen die 
en ‚fo haͤufigen Beſuchen der Ausländer ges 
fehmeichelt. Be ‚folgen wörtlich jene zweck⸗ 
mäßigen Vorſchriften. . | 


.., „Ein offenes Fuhrwerk oder Cabriolet 

iR für den erften Tag jedem andern vorzuzie⸗ 

ben und zu St. Martin finder man Bank⸗ 

wagerr,. wemit allein man nach Chamonir 

- fahren kann ·⸗·— | 

| 2. ‚Da man bis Chamonix ziemlich von 
der Hige zu leiden hat, fo muß man fich nicht 
su ſchwerfaͤllig kleiden.“ 


’ 
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3. „Mm auf bie Gipfel gu klettern, muß 


man richt viel Kleiderwerf an fi haben; in. 


den Momenten bes - Haltmachens und NAusru⸗ 
—— a" man einen Mantel oder Neberrock 
um 


„Beym Gletſcherſteigen iſt es gut, einen 
Flor 'üsere Sen ht und Eisfpören an. den Fils. 
Ben gu haben. Spitzen oder Hafen, die man 
in- bie 8 chuhe — find. die beſten Eisſpo⸗ 
35 Spitzige Schuhe beym Bergabſteigen find. 

efährlih; man bleibt damit an den Steinen 
dä Angen und falle." 


5. „Bergauf fleige man langfam; bergab 
bediene man ſich eines mit Eiſen beſchlagenen 
3. und nie ſey man vor ſeinen Sührern 
. 


„Im Sehen trinke man nie waſſer, es 
einig und ſpaunt ab: aber auf den Glet⸗ 
ſchern iſt das Vaſſer aut, es ſaͤrkt und ver⸗ 
treibt die Mattigkeit.“ — 

7. „Ein Regenſchirm iſt von Nutzen. 

8 „Word bergauf geht, find Maulthiere 

eine Erholung; aber bergunter bleibe man nicht 

darauf figen, man mu: fie nicht zu viel Ienfen 

wenn fondern fih auf ihren Gang verlaſſen.“ 

„In der: Ebene ift-oft ein Marfc) von, 

drey "Stunden angreifend, Aber auf den Dera 
gen erholt man fich ſchnell.“ 

10. „Das Arvewaffer zu Chamonix 


fehr. geſund und ſchuͤnt vor Kranfhcitenz. . 


if 
fein mweißliches Auſehn, has es Ba: Qarzſenb 
erhält, if nicht ſchadlich.n 


Ä 
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IT. „ESs if nöthig, ſich mie Feuerſtein 
Stahl, Schwamm. und een zu 
verfehen, um ſich Feuer anmachen zu können, 
wenn ein Falter Wind weht. “ 


Und was lockt fo. viele Fremde in- dieß, 
vor einigen 60 Jahren noch unbekannte Thal? 
— dr Montblanc, der Rieſe der Berge ber- 
alken Wele! Seine Höbe über der Meeresfläche 
bestägt 14,700 Fuß. Sauffure hat berech⸗ 
net, Daß, wenn gmwifchen dem Mont:-Blanc 
und dem Meere nur Ebenen gelegen wären, fo 
wiirde man von feiner Spitze nicht allein Die 
Kuͤſten des Mittelmeerd erblidten, fondern auch 
noch 12 Stunden weis daruͤber hinausſehn koͤn⸗ 
nen. Den prachtvollften Beweis von feiner ers 
ſtaunlichen Höhe erhäle man nach dem Unter⸗ 
gang der Sonne. Wenn längft die Nacht fich 
nicht nur im Thal und auf ber Vorbergen, 
fondern auch auf den Gipfeln der andern Ne⸗ 
benfoloffen gelagert bat, dann leuchtet noch fein 
Ä gut, gleich) der Spitze einer Flamme, im 

tral der ſcheidenden Sonne, bie bereit® ans 
den Welstheilen aufging. . Beym -Anblick dier 
fed geiwaltigen Urbergs ber. da ſteht in der 
Kraft feiner erken Jugend, wie er aus der 
grauen Zeit ber Schöpfung hervortrat, bemäch- 
tigen fich eigene Gefühle und Betrachtungen ber 
©erle. Er war, fagt man ſich, der Zeuge al⸗ 
ler der Revolutionen unſers Erdballs, und blieb 
allein durch fie unerſchuͤttert. Er ſah Meere 
Länder verfchlingen und Pänder aus dem Schoo: 
Be der Sluthen bervorgehn; fah Wuͤſteneyen zu 
blühenden Feichen werden, und blühende Rei⸗ 
che fich in Bäfteneyen verwandeln; fah, ‚wie 
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bald Beftein, bald Land, bald Eid, bald Vul⸗ 
kane die Oberfläche des Erdbodens einnahmen, 
wie Städte und Ruinen ‚wilde I biere und Mens 
fchen in dem Befiß der Staaten, abwechſelten; 


wie alle vier Elemente um die Herrfchaft der 


Erds flritten; wie bie Winde ihre Wuth aufbo- 
ten, die Erde in ihren Grundfeſten erbebte, das 
Feuer alle Wefen verjehrte und er ſelbſt von 
den Berheerungen ber Waffermogen beftürmt 
wurde. Bor ihm entwichklte fich die Kette al- 
ler ber. Begebenheiten, welche feit Jahrtauſen⸗ 
den ihr Spiel mit den ſchwachen Bewohnern 
des Erdballd und mit ihren fröhlichen oder fra: 
ischen Nollen sreiben. Wie viele Neiche und 
Welten, wie viele große Thaten und Namen, 
wie piel Ruhm: und Glanz ſah er aufgeheit, 
prunken, und nicht mehr gefundentwerben!- 
ie vieler Auf- und Untergang wird -cr och der 
ſtumme Zufchaner feyn, bis auch ſein Loos faͤllt, 
bis, wie Oſſian von der Scene ſingt, auch Er 


Schlaͤft in feinem Sewͤlhttt 
Nicht hörend die Stimme des Morgens! — 


Dan Mont:Blanc bilden drey Gipfel, mit 
der ewigen Eisdecke (einer dur den Schnee 
herdorgedrachten, duͤnnern Rinde, ſchmelzend 
von den Stralen der Sonne oder von warmen 
Binden und dann wieder durch Froſt verhars 
ſchend). Der niedrige Gipfel_heift le dome 
du Goßte, der folgende der Tacul, und der 
mittlere ift die Bosse de Dromedairr. und. die 
hoͤchſte Spige. . An. diefe drey Gipfel fchließe 
in eine Kette pyramibenartiger Felſen an, von 
fühnern, majeftätifhen Geſtalten, welche gen 
Himmel ihre Häupter hoch empor firecken und 


Bon ... 
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. 7 v — F 
‚zu denen man ben Kopf. mit Verwunderung 
aufhebt,; man nennt fie Arsuclles, Nadeln. 
ober. Hörner Zuerſt kommt die Aiguille Ber 
‚ eee- oder. du midi, meil fie wirklich ein Loch 
hat, durch welches man .den Himniel.gewahr 
wird; dann folgen 2 Plan d’Aiguille, 3 Bletſete, 
4 die Charmos, 5 Fourchue und 6 Dru, Jede 
dieſer Aiguilles ift 1900. bis 2000 Toifen hoch), 
und fie dünfen eine Zuiammenfegung von Obe⸗ 
liöfen und Pyramiden zu ſeyn, bie an einan: 
der, wie Fachwerk, gepaßt find. Die Zwiſchen⸗ 
raume, und Zwiſchenkluͤfte füllen Eis; und. Schnee: 
fitte aus, welche Lawine herabdonnern, oder. die 
Gletſcher fih in die Thäler fenfen laſſen. Nach 
den neuern Seobachtungen des berühmten Mi: 
neralogen Jurine zu Genf, betraͤgt die ſenk⸗ 
rechte Höhe der Aiguille du Midi. o> Toiſen, 
und fie macht eine einzige, zur vollfommenften 
Srikallifation ‚gediehene, Granitmafle aus, de⸗ 
ren Baſis fchon ı6 bis 1700 Toifen über dem 
Meere erhoben ift 
Den Mont: Blanc zu erklinmen, war 
lange der fühne und vergebliche Ehrgeig der er⸗ 
fabrenfien und unternehmendflen Guiden gewes 
fen; ber Verſuch im Jahre 17873 hatte fie aber 
fonderlich muthlog gemacht, bis der Anguf von 
1786 ihren Wunfh Frönte Jacques Bal⸗ 
mat, der davon den. Zunamın Mont:-Blanc 
erhielt, war bey einem neuen Verſuche durch 
das Ohngefaͤhr einer glücklichen Verirrung der 
Mont⸗Blanc Srig ziemlich nahe gekommen, 
und ermunterte den Doctor Paccard auf die⸗ 
ſem neuentdeckten Wege bie. Erſteigung zu un: 
ternehmen. Sie uͤbernachteten den erſten Tag 
auf der Höhe des la Cote-Bergs, (1319 Toi⸗ 


’ 


XVI. Die Säwecemit. 599 


‚fen über dem Meere, und 779 Zoifen: über 
Chamonir) und den ten Auguſt Morgens 
um .4 Uhr feßten fie den Fuß auf das. Eis, 
welches vom Mont-Blanc ſich ununterbre: 
chen herabſenkt. Sie fehritten langſam aber ans 
haltend fort; die jähen Abfchüffe, die Spalten, 
Die Ermüdung, die zu ‚dünne Luft erfchöpften 
ihre Kräfte mit jedem Augenblicke; allein: das 
ſchoͤnſte Wetter begünfligte fie, und Die Webers 
zeugung, dieſesmal ihren. Zweck zu «erreichen, 
fiärfte und erhob ihren Muth und: ihre Anſtren⸗ 
gung: So wie fie huher kamen, wuchs bie un: 
‚gehenere Ausficht; die Gegenſtaͤnde unter ihnen 


wurden niedriger und zufammengedrängter das 


. Himmeldgewölfe über. ihnen färbte. fi immer - 
dunfelfarbener; fie waͤhnten ſich auf fchönen Ge⸗ 
woͤlken und dunften fi) Wefen von einer erha⸗ 
benern Natur. Uber die unermeßlichen Strefs 
fen, die noch vor ihnen lagen,. brachten fie in, 
Berzmeiflung; denn. fie fürchteten, fie mönten 
fie nicht bey Lage zurücklegen koͤnnen. Um 3 
Uhr Nachmittags wußten fie noch nicht, wohin 
fie gelangen würden: und was auß ihnen ter; 
ben folle; Unruh und Zweifel bemaͤchtigten ſich 
ihrer Scele. Paccard. hatte keinen Athem 
mehr; feine Kniee wurden ſteif, und. die Kälte 
verhinderte ihn, weiter zu fommen Sein jün: 
gerer, geübterer und kuͤhnerer Gefaͤhrte ſprach 
‚ihm Muth ein; allein beyde begannen an eis 
nem glücklichen Ausgange ihres Unternehmens 
zu verzweifeln und es zu bereuen, fich ‚darauf 
eingelaffen zu haben. Eine neue Anhöhe zeigte 
fid) vor. ihnen, und ſie waren ungewiß, ob es 
die legte fey.- Balmat beſchloß, fich dapon 
‚zu uͤberzeugen, und eilte allein darauf zu. So 
J - ' ., 
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"wie er weiter kam, wurde ber Schnee feſter und 
‚er fühlte, daß es nur noch einiger Anfirangun; 

.. gen bedürfe, um die erſehnte Spige des Berge 
u erreichen Endlich ſtand er oben! meld ein 
Zube sel” ein Triumph! wie fühlse er fich 
ir alles Ausgeſtandene entfchädige! Er rief ed 
jauchzend! feinem Gefäßrten zu; er that no 
mehr er flieg wieder hinab, kam ihm entgegen, 
unterftüßte ihn, fenerte ihn an, und um balb 
fieben_ Uhr befanden fih beyde auf dem höch⸗ 
“ften Scheitel des berühmten Berge. Cha mo⸗ 
nix erblickte fie dort, die auweſenden Sremben 
befrachteten fie durch ihre Fernglaͤſer; unruhig 
und beforst hatten fie ihren Marſch mit den 
Augen verfolgt, und jetzt weideten fe fih an 
dem Anblick diefer Heinen Geſchoͤpfe, auf dem 
erhabenſten Punft des alten Erdballs Em un 
eheuerer Geſichtskreis, Srantreich, Helvetien, 
Italien, Die fchlängelnde Kette ber Alpen, ihre 
glänzenden Spigen, ihre fiefen Schluͤnde und 
Kluͤfte, Tagen vor ihnen, unter ihnen‘, ber Him⸗ 
wel duͤnkte ihnen ganz ſchwarz und die Scheibe 
der untergehbenden Sonne von einer nie geſehe⸗ 
nen Größe und noch flammender! es mar als 
ftürge fie fh den Horizont hinab Dieß Phaͤ⸗ 
nomen erfüllte fie mit einem folchen Entſetzen, 
daß 28 fie zum ruhigen Nachdenken und zum 
Betrachten unfähig machte und fir zur eiligen 
Ruͤckkehr antrieb: day kam, daß die Kuite fo 
ftarf war; daß bie Lebensmittel ihnen in Der 
Taſche gefroren. Der Thermometer ſtand ſechs 
Grad unter Ruf. Sie eilten aiſo zuruͤck, ins 
dem fie, nach Art der Aelpler und Gemſenjaͤ⸗ 
ger, auf ihre Stöcke gelehnt und mit ſteif vor 
gehaltenen Zuͤßen ſich hinabglelten cken. —* 
eg⸗ 
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legten ſie, noch vor Nacht, große Weiten und 
die gefaͤhrlichſten Stellen zuruͤck Der aufge⸗ 
hende Mond Half ihnen ihren Marſch fortſez⸗ 
zen und bie Eisſpalten vermeiden Bal mat 
gieng voraus und nur ſeiner Vorſicht und fei⸗ 
ner Erfahrung hatten er und ſein Gefaͤhrte es 
zu verdanken, daß ihnen kein Ungluͤck begegne⸗ 
te... Um Mitternacht kamen fie nach der Cote: 
fpige zuruͤck, wo fie zwey Stunden ausruhten. 
en andern Morgen um 8 Uhr trafen fie wien 
der in Chamonix en... . 
.. Gie Hatten bey gwanzig Stunden auf dem 
" Schnee und: Eis zaͤgebracht fie waren. fafl er 
blinder und ihre E:ppen flarf gefchwollen Dal: 
mat hatte noch acht Tage nachher ein entſtell⸗ 
tes Geſicht und das Ausfehn cined Menfihen, 
den man aus dem Schlife geftört hat. Er-war 
Daniald 24 Jahr alt, fehen verheyrathet und 
Bater; er war zwar fein Guide von Haudwerk, 
allein wegen feiner Stärfe und Behendigfeit auf 
Hergreifen berühmt. Der König von Sardinien, 
damals noch Beherrſcher dieſer Gegenden, er: 
theilte ihm eine. Belohnung Der Sauffure 
des Rieſengebirgs, Herr von Gersdorf, ‚ber 
mit einem Herrn von Meyer das unerwar⸗ 
tete. Bergnügen geriöffen hatte, Augenzeuge dies 
Ter_erften Mont:Blancreife gewefen su ſeyn, 
farnmelte ı7 Louisd'or für ihn in’ Dewtfchland 
ein, und der verftorbene Sauffure gab ihm 
das Preisgeichenf. daB er demjenigen ausgeicht 
batteı welcher guet ‚einen Weg auf den Mont: 
lan c er en eh ei Ä achſte n A P 
auſſure war auch ſein nachfter Nachfol⸗ 
er. Den -fien Anguſt 1787 brach er mit ſei⸗ 
nem Bedienten und mit achtzehn Guiden nad) - 
—8 c 
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dem Monts Blanc auf; feine Begleiter. waren 
mit phyſikaliſchen Inſtrumenten, einem Zelte, um 
auf Dem Schnee zu lagern, einem Bette von ganz 
eigener Erfindung, mit Lebensmitteln und andern 
Beduͤrfniſſen beladen.- Zwey Nächte ſchliefen fir 
auf bem Schnee; ihr zweytes Nachtlager war 1455 
Toiſen ‚Aber Chamonir und 1995 über dem 
Meere, das iſt 90 Zeifen hoher, ald der Pico 
von Teneriffa; den dritten Tag, um eilf Uhr, 

erreichten fie die Spige des Bergẽe. Sin bem Aus 
senblid, wo man fie von Ehamonir aus ges 
wahr wurde, rährte man.in dem Flecken die Trom⸗ 
med und laͤutete mit allen Glocken. Frau von 
Gauffure wit ihren run un Shmehern 
war zugegen und empfing von allen ‚bie x 
wunſche. Herr von Saert ure ſchlug fein: Zeit 
auf dem Mont⸗Slanc auf unb brachte fünftes 
halb Stunden daſelbſt zu. Die große Verduͤnnung 
der Luft erſchoͤpfte aber Die Kräfte aller ſo ſtark, 
baß fie fich in dem Zuflind von Menſchen befan⸗ 
den, ‚welche eben eine ſchwere Krankheit uͤberſtan⸗ 
ben haben. Sauffure war fo. ſchwach, daß er 
nur mit Möhe fi wieder. aufrichten kounte, als 
er füch bhdte, um etwas an feinen Schuhriemen 
zu machen, auch hatte eine gänzliche Gleichguͤltig⸗ 
bie ſich feiner bemeiſtert, und ſie Tammtlich em: 
pfanben einen unertraͤglichen Durf. Dieſe Wir, | 
Zungen ber verbünnten Luft auf die Muskelkraͤfte 
Außern fich auch oft noch, außer: ber ſchnell an⸗ 
wandelnden —— ‚durh Ekels ‚Erdredhen, 
Dhnmacht; worauf ein fat unempfindlicher Schlaf 
folgt; aber ale dieſe Zufälle ‚hören auf, ſo bald 
man wieder in eine bidtere Luft kommt, Denn 
Fe: ‚entfichen aus einer Erſchlaffung der Gefäße, 
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bie durch die Verminderung ber druͤckenden Kraft 


der Luft veraulaßt wird. Unterdeffen: ſtellte Sau fs 
fure, troß feiner Entkraͤftung, Erperimente m 
shermomeer, Barometer - und Hygrometer an, 


und fand, durchs Nivelliren nach den andern. Ber⸗ 
gen, daß dad Finſteragarhorin nach denr Monte 


EN 


Blanc ber allerböchfte Berg fey. Die Spike 818 
Mont⸗Blance if. ein Fänglicher Grat 8* har⸗ 
tem Schnee, wo kein Stein hervorragt; nur ſech⸗ 
ya ober fiebenzig Toifen tiefer bemerkte man zwey 
leine Granitfeifen 

Spuren des Blitzes. Die Pflanze, bie man 


auf den hoͤchſten Höhen amtrifft, bevor alle Vegee 


tation verſchwindet, iſt die Silena acaulis, Der 


‚ und. an einem. von ihnen bie - 


Etand des DBaromiterd auf dem Gipfel war 16 


Zoll 1 Linie, und ver des Thermometers 2 Grab 
3fio- ımter dem Gefrierpunft. Der Horizont war 

unermeßlich, daß der Kanton Leman, Eid zu. 
agen, am Zuß des Mont-Blane zu. liegen 
chien. Man Eonnte nichts deutlich erfennen, als 
die Ketten ber Gebirge und ihre Serfilberten Schets 
tel. Entfernsere -Gegenflände erfchienen, wegen ber 
Dünfte, nur wie durch einen Klor und ganz uns 


feunbar. : 


Diefe Sauffurfihe Reiſe HE bie cige o 
erfu⸗ 


blieben, welche ſich durch wiffenſchaftliche | 
che anögezeichnet hat, denn die nach ihr unter 
nommenen wurden nicht von: gleich gluͤcklichen 


‚ Erfolgen belohnt. Im Jahr 1788 fig Bour⸗ 


eit mit feinem Sohne, dene Engländer Wood⸗ 
key, dem Holländer Campe und 22 Guiden auf 
den Berg. Uber dad Wetter wurbe fo. ungänflig, 
daß der Euglänber und mehrere wieber wıhlehren 


mußten, una ber Helläuder Campe burch einen‘ 


En 
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Windfloß würde feyn mweggeführt werben, wenn - 
ibn nicht noch ein Führer bey einem Zipfel feines 
Kleids erbafche hätte Bourrit allein troßte 
ben: Gefahren des Drfand und kam der Höchflen | 
Epiße, bid auf eine kleine Entfernung, nahe. Er - 
verweilte einige. Augenblicke an einer Etelle des 
Bergs, wo er Schuß ver bem Sturme fand, und‘ 
geneß von bier aus das. unermeßliche Echaufpiel, 
r fonute bey: der Klarbeit der Luft Deutlich eis 
nige Theile vom mittelländifchen Meere uuterfebeis. 
dem. Dir Stand des Thermometerd betrug. 73 
Grad unter o, fo hoch war durch den Drkan.- Die 
Kälte gefliegen. Woodley mußte 13 Xage feine 
erfroruen, Süße in ein Eis⸗ und Salzbad feßen, - 
und auh Bourrit mußte zu diefem Mittel eis 
nen ganzen: Tag feine Zuflucht nehmen. Diefer. 
unglüdliche. Ausgang hielt jedoch den Engländer - 
 Beaufon nicht ab, Diefelbe Wanderung zu vers 
ſuchen; ‘zehn: Fuͤhrer und fein Bebienter gingen 
mit ihm. Gie erreichten die Spitze, litten aber 
außerordentlich. Beaufoy.langte in einem ſchreck⸗ 
lichen Zuſtande in Chamenir an. Sein Geſicht 
war aufgelaufen, die Haut loͤſete ſich ab und er 
fuͤrchtete die Augen zu verlieren. Unterdeſſen hatte 
er doch die Breite des Bergs aufgenommen, und 
fie 450 50 11° gefunden, De 
Bis 1792 blieb der Montes Blanc von wei: 
tern Verſuchen verfdyont; in biefem Jahre veran⸗ 
laßte die Eitelkeit ſich rühmen zu können: „auch 
ih war. auf dem Mont Blanc!“ daß vier 
Engländer ihn, mit eben fe: wenig. Umfländen und 
Borkehrungen erſteigen wollten, als waͤre es .eine 
kuſtparthie geweſen. Ihr Leichtfinn wurde hart 
geſtraft. Sie gelangten nicht einmal auf die Spitze 


—* 
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‚bei. 'Eot eher 98; nicht allein wurden fit fi E 


befpädigt, fondern einige, durch Fehltritie Iofgen 
riffene, ‚Helfenficle.:zerichlugen auch einem ihrer 


| o hree. dab Dein und, veruumbeteg ben andern 
art am Kopfe:Sch Lam Turze. Zeit darauf ſelbſt 


nah Chamanig; ber. Iettere batte- fich trepae 
niren laffen mäffen ‚ doch ‚hatten jene En y: 
aus:gerechter Großmuth, durch reichliche Pr uns: 
terfiägungen, bie Kamilien beider. Berungiädtn, - 


-für die traurigen Kolgen ihres unverfichtigen age. 


he HE Rt aD et 
‚ Die..fänfte Erfleigung: bed Mont-Blane. 


geſchah im Auguſt 1802, durch den Baron Dore 


theer aus. Kurland und Herrn Forneret aus 
Lauſanne. Eieben Guiden begleiteten..fie. Den 
10. Auguſt traten fie inte Wanderung: an,. und: 
hbernachfeten auf den. Muletö, d. i. vr ben iſo⸗ 
lirten Selten, wo Bauflure eine gütte hatte · 
hauen laſſen, bie aber durch ‚Zeit und Wetter balb 
eingefallen wer. Den eilften erflimmten fie die: 
Arien den Mulets und dem Dome du. 0 -- 
gelegenen platten Hoͤhen. Um zehn Uhr erhob ſich 


ein heftiger Sturm, der den Schnee umher und. . 


empor trieb,. der Himmel Aberbedite ſich mit-ols. - 


Ten. . Die Wanderer verloren demohngeachtet den, .. 


Muth: nicht, und fchritten Troz Sturm⸗ und, 
Schnee« und Graupengefidber jo wader ju, daß 

fie zwiſchen geil und :ein Uhr. auf der Spitze 
anlangten.: Das Thermometer ſtand 7 Grad uns... 
ter © Reaumur. ‚Uber Feine zwanzig Minuten. 


konnten fie «6 oben aushalten; fie waren gezwune 


gen fi) Truppweife.mit.den äcen ‚gegeneinans . 
der zu ſegen, uns dem Ungeflim Des Winds zu 


. 
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‚ wiberftchen und um nicht herabgeweht zu werben.‘ 


Die zu ſtarke Verdännung der Luft erfohwerte ib: 
ren Zufland, und das Schneewetter war fa hef⸗ 


- tig, mie in- der flrengften Jahreszeit. An Experi⸗ 


mente war gar nicht zu denken, und an Ausſicht 
eben fo wenig. Nur dann und warn, wenn ber 
ind dad Gewoͤltk zerriß, zeigte fich durch bie aus 
genblicttiche Luͤcke ein nühtiger Blick auf ein 
tuc- vom Chamonirthal, auf die Allde 
blanchs-wnb auf Cormayeunr, Ihre Bruſt 
war wie wund, und fie berficherten, Daß nichts 
auf der Melt fie- bewegen koͤnne, wieber eine aͤhn⸗ 
liche Wallfahrt zu befiehen. Ic befand wich mit 
dieſen Herren zu gleicher Zeit in Chamonty, 
umbð en beruͤhmter Guide, ber ſie begleitet hatte, 
betheuerte, da wenige Einwohner von Chamo⸗ 
nr es diefen Herren ini Bergklettern und an 
Gewandthen sohrden gleichthun Tonnen, Was fie 
vorzüglich zu dieſem Fahnen Wageſtuͤcke angefrifcht 
haben fol, war eine Art Wetteifer, es zwey an⸗ | 
dern - Fremden zuvorzuthun, bie eben dieſe Berge 
zeife unternehmen wollten, und von denen man 
breißig Karolinen und zwanzig Guiden forberte, 
um fie Fr oſen die fich aber begnägten, 
‚ed bey den bloßen Morten bewenden zw laffen. 
FH habe in der Folge von einem Reiſenden ers 
fähren, daß ein anderer Englaͤnder, Oberfter Pol 
len, ein junger, rüftiger Dann, noch tn demſel⸗ 





ben Jahre und zwar den 19. September ‘shit nicht 
mehr denn vier Guiden dad Abentheuer der Ers 
Rtigung des Mont- Blanc wirklich verfucht has 
be, Er nahm weber Zelt, um fich dor dem Schnee 

fehlten, noch eine Leiter mit ſich, um ſich ih⸗ 


u 1 
ver bey den Eiöfpalten ſiatt einer Brůcke zu be⸗ 
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dienen; er verließ fich auf feine phyſiſchen Kräfte 


und anf die Unerſchrockenheit feiner Begleiter; ee — . 


trug ſelbſt fein Theil vom. Gepäde. Doch als fie 
Den Gletſcher von la Cote betraten, welcher kaum 
in der fchönen Jahreszeit, vielweniger in einer fo 
fpäten, zugänglich ift, bauften fich ſolche große 
und umüuberwindliche KHinderniffe, daß Pollen 
mit feinen Bealeitern umkehren mußte,. und erft 
um Mitternachf, nach funfzehn Stunden der als 
Iergefährlichften Heife, wieder in Chamonix eins 
traf. Er befchloß das naͤchſte Fahr wieder zu 
kommen, einen Vorrath von Inſtrumenten und 
ea Zelte mitzubringen, und: biefe bernach bey 

abam Eouteran, als ein Depofitum für Berge 
Iuftige Nachfolger zu binterlaffen, Allein der Auss : 
bruch des Kriegs zwiſchen England und Frank⸗ 
reich vereitelte ſeinen Vorſatz, und er ertrank im 
Jahr 1808, auf der Ueberfahrt von Schweden 
nach Meklenburg. = ' oo 


Die ſech ſte, und bis iebt letzte, Erftiigung 
des Mont⸗Blane Datirt vom Auguſt 1808. 
Funfzehn Einwohner von Chamounmv, und uns. 
ter ihnen ein Frauenzimmer, Marie Payot, bes 
landen dieſes Wageſtuͤck, gihcklich und ohne Un⸗ 
ff. Dieß Frauenzimmer iſt die erſte Mont⸗ 
Blanc⸗ePilfgerin, und moͤgte ſchwerlich ſobald 
eine Nachfolgerin finden. | 


.Ich babe die Gehchichee der Meifen auf den 
Mont-⸗Blanc etwas umſtaͤndlich zufammenges 
ad weil fie in Deutfchland noch wenig belannt 

nd. Was mich betrifft, fo war ich ‚weit ente 
fernt, meine Augen, Lunge und gefunden Beine 


» 
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in einem fo halsbrechenden, muͤhſamen und miß: 
lichen Unternehmen aufe Spiel zu ſetzen. Ich 
begnhate mich an der leichtern und gewoͤhnlichern 


Excurſion nach dem Eism eere des Montan⸗ 


vert. 


Man hat von jeher bis zur Haͤlfte bes 
Begs auf Maulthieren reiten koͤnnen. Die Bruͤ⸗ 
der Terraz haben verſucht, eine Maulthierſtraße 
bis vor die Thuͤre des neuen Hoſpizes anzulegen. 
Ich weiß nicht, ob dieſe Straße, wie Bourrit 
verſichert, noch jetzt brauchbar iſt. Uebrigens iſt 
der Weg an einigen Stellen jaͤh, aber nirgends 
gefaͤhrlich. Zuerſt kommt man auf einer. hzer⸗ 
nen Brüde über die Arve und durch Wieſen an 
den Fuß des Bergs. Nun. gelangt man in einen 
Wald von Fichten und Lerchenbaumen, und es 


- gebt Bergauf, bald Heil bald wieder jaͤh. Ohn⸗ 


efäbr auf der Halbſcheid des Weqs if eine 
uelle Gaillet genannt, bie am Fuß der Zels 


ſen entſpringt. Eme kleine Stunde weiter. durch⸗ 
wandert man’eine Schlucht, welche die Lawinen 


ich ausgehoͤhlt haben; gleich dahinter fangen 
zwey Pfade an, bie auf die Alpung.oder Weir 
de Montantert bringen; der eine Pfad zur 
Mechten ift ſchmal und beſchwerlich; der andere 


zur Luken breit und ſicher, aber länger, 


Die Alpung mit dem fäbuften Rafenteppich 
und der Ulpenrofe, dem tiebliden Rhododen⸗ 


dron geſchmuͤcket, liegt dicht. am Fuße der Wie 
auille des Charmoz und am. Raude des 


tsmeers; 954 Toiſen über ders Meere und 480 


‚über dem Thale. So ſchoͤn dieſe Vegetation der 
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Montanvertalpe iſt, fo finden ſich doch’ die 
ſchoͤnſten Pflanzen an eouztil oder bem Garten 
. Sieben Stunden weiter, berhaib dem Talefres 

letſcher gelegen; hoch der Weg dahin iſt nur 
ehr gelbte Bergfußgänger mögli, Zwey Huͤt⸗ 
ten erheben fich auf dieſer Alpung ald Aſple für 
.. ben müden Wanderer, der gern bier. bey einem 
wärmenden Feuer ſich an bem erhabenen Schaus. 
pie um ihn ber ergößt, oder bad mitgebrachte 

dahl fich ‚Doppelt gut ſchmecken läßt. . Die eine 
Eabane, die man an ihrem baufälligen Zuflande 
gti ‚für ‚die ältere erkennt, iſt das befannte 
Blair’sfchloß, von feinen Erbauer, ben Eng⸗ 


laͤnder Blair, fo benahmt; die andre ift. neuer 


uud erft im Jahre 1794 errichtet. Der franzdfie 
fe Geſandte Semonbille, als er auf. feiner 
Heife nach der Levante mit Byurrit den Mons 
tanvert befuchte, faßte zuerft den: Gedanken, 
‚bier eine Rotonde bauen. zu laffen, welche den 
. Meifenden mehr Schuß, als die offene und vers 
allne Blairſche Hätte gewaͤhre. Wie ſollte 
derdieß in einem Schranke verfchiebene ndtbige 
Beduͤrfniſſe verwahren, als Kuͤchengeſchirre, Bet⸗ 
ten, Alpenſtoͤcke, Thermometer, Barometer, ſogar 
Charpie und. Eiudzeug. Vor dem Haufe ſollten 
in einem der ungeheuern Granitoldcke auf der 
-. einen Seite die Worte: Aa la nature, par un 
ami de la liberie, und auf dir. andern Die Nas 
mean Sauffure, de Luc und Bourrit gigges 
bauen werden Er übertrug in einem Briefe 
von Chur in. Graubünsten aus, dem NHerfn 
Bourrit die Ausführung.diefed Plans. Diefer- 
‚unterzog ſich ſoglelch, mit dem Ihm eigenen Feuer⸗ 
eifer, dem Auftrag; allein bie bald Daran er⸗ 


Ze. 
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folgte Gefangenſchaft des Semonville Wärbe 
das ganze Unternehmen vereitelt haden, haͤtte 
nicht der franzoͤſiſche Refident zu Genf, Des 
portes, ſich girfmäthig entſchloſſen, an Ges 
monvilles Stelle zu treten und alle Koſten zu 
hberncehnen. Bourrit, von Terraz und ben 
beyden Ouiden, Jacques ded Dames und 
Caͤchat le Seant, unterſtuͤtzt, legte nun Hand 
‚and Wert, und dad Gebäude wurbe vollendet. 
Es befand inwendig aus einem Saale, einem 
Kamine, zwey Fenſtern, vien Gurtbetten, Stuͤh⸗ 
len, Tiſchen sc. Das Sanze hatte 95 Karolinen 
gekeſtet. Räuber fpolürten e8‘, und lange flans 
den nur bie vier nadten Wände, bis ed durch 
Die Freygebigkeit des Herrn Pintecontant 
wieder ganz bhergeftellt und meublirt wurde, fo 


Daß man ſelbſt die Nacht darinn Anden kann. 


. Bad. Couteran bat die Schluͤſſel Yazı. Man 
fchreibf fir) in ein Stammbuch ein, dad le livre 
des Amis betitelt iſt. U 


Wenn man auf den Montanvert ſteigt, 
vergnügt man ſich an dem Blicke auf bie Lilli: 
put ähnlicyen Häufer und Felder des gefegneten 
und woblangebautn Chamenigtbald, das 
von Fr zu Fit burch die Läcken im Walde zum 
Borfchein fomme und wieder verfchwindet., Iſt 
man aber oben, fo verändert ſich plößlich bie 


Stene. Man fieht zu feinen Füßen ein unge 
heuered Eisthal, dad den Namen Meer mit. 


Recht fahrt; Denn wirklich bietet es das treuceſte 

Bild eines empoͤrten Meeres bar, -melches im 
Proment, wo ber Drfan feine Wellen peiticht, 
ram Froſt ergriffen wird und: zu Eis erſtarrt. 
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Statt der Ufer thürmen fich ringe nadte, Fahle, 

himmelhohe Felſen. Der auffallendfte von biefen 
: Bergobeliöten if bie Niguille da Dru. Ihre uns 

geheure Hbbe von 1422 Toifen Aber dem Thale, 
ihre koniſche Seflaltung und ihre Standpunct 
zeichnen fie gleich vor den andern aus, Ihre 
Beftandtheile find ein ſchoͤner Granit mit Feid⸗ 
ſpatkryſtallen. Zu ihrer Linken fleht die Aiguille 
du Bochard, geringer an Höhe als fie, und weis 
terbin, mehr zur Rechten, die Aigsille du con⸗ 
vercle. Im Hintergrund bes Gletſchers entdeckt 
man die Periaden, an deren Fuͤßen ſich dieß 
Eismeer in gwey Arme theilt, wovon der eine, 
zur Rechten, fih an den Tacul anſchließt, und 
der andre, den Gletſcher de l'Echaud bildet. Am 

uß der Aiguille du Bouchard ift der Zellen le 
. Chayeau; er liegt dem Montanvert faft ges 

genuͤber, ift aber niet fo hoch. Perſonen, wel: 


che die. Wefchwerliepkeiten des eigend des 


Montanvert fcheuen, begnägen fich an ber 
Wanderung auf den Chayean, und genießen von 
dort and dad Schauſpiel des Montblanc, bed 
Eiömeers und der Higuillen. Gewoͤhnlich 
fleigt. man auf das Eiſsmeer hinab, was aber 
immer Vorſicht erfodert, Im Jahr 1810 hatte 
die Grau Herzogin von Anpalte Bern 
burg hier das Unglüd, daß ein, unter ben Trit⸗ 
ten des Nachfolgenden, herabrollendes Felſenſtuͤck, 
Ihr den Fuß zerbrach. | 


In neuern Zeiten führt man auch die Frem⸗ 
den nach la Flechiere,. einen Vorberg des Broͤ⸗ 
ven,- dem Montanvert gegenüber, und fa 


eben fo hoch. Man ſieht von dort ben Monte 


\ 
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blane in feiner ganzen Serrlichkeit, nebft den 
ſechs von ihm Ach herabſenkenden Gletſchern. 


Die ganze Reiſe bin und her, erfodert nicht mehr 


denn 6 bis 7 Stunden, und kann Burchaus auf 


NMaulthieren gemacht werden. - 


« 


,.. Weber daß Eismeer bahnte ſich Bourrit 
mit feinem Sohne im Jahrt 1786 einen Meg 
nach Cormapyeur in Piemont; De We 
eht über den Scheitel bed Tackl, von Saufs 
üre Col de Geant genannt. Er beträgt ı 
bis 16 flarfe Stunden, und if nach der Reife 
auf den Montblanc - eine der mißlichſten und 


=" befchwerlichen Alpenwanderungen,’ au wurden 


Bourrit umd fen Sohn nur durch die Uner⸗ 


fen ded Kührerd Cachat aus der angen⸗ 
cheinlichſten Lebenſgefahr gerettet. Bourrit 


war p dieſem gewagten Verſuch durch eine zu 


Genf und Zurin gleich ſtark im Umlauf ſeyen⸗ 
de Eoge beivogen werden, daß ein Dann aus 
Genf.auf dieſem Weg in 38 Stunden gu: T ur 
rin angeangt fm. Bourrit fand. »mebrere 


. Fühne Nachfolger, worunter Saufflre’8 ſechs⸗ 


zehntaͤgige Lagerung -auf dem’ Col de Geant 
oben anfteht; fein Zelt befand fich in einer: Höhe 
Kon 1223 Ioifen über Chamonir, und’ 1763 


"Aber dem Mittel meer. 


Der Arveiron, der auch Gold, aber in 
eringer Duantıtät, bey fich führen fol, ent⸗ 
pringt am Kuß bed Boilgletfcher®d, der ein 


| Ausflug des Eiſmeers ift, und durch feine haus 


figen Eislawinen, die man fonderlich vom Char 
peau am beſten bewundert, zur Erhebung Det 
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Groͤßfe des Schauſpiels unendlich viel beytraͤgt. 
Sprudelnd und ſchaͤumend entrauſcht er einer 
rotte oder Höhle, welche zuweilen 100 Fuß 
he hat, deren Form und Groͤße 





| ve ußer 
zufaoͤlig und wandelbar iſt. Die groben Granit⸗ 


maſſen, welche der Gletſcher vor und um ſich her, 
wie einen ungeheuern Steindamm, gewaͤlzt bat, 
und dad Wilde der Umgebungen machen das 
Ganze äußerfi pittaredf. Ein großer Maler, 
Dernet, verzweifelte, den Urpeiron je fo 
malm zu Ebıınen, wie er in ber Natur veorhans 
den fen. Unter der Reifung eines guten Führers 
und mit Vorſicht kann man in aller Sicherheit 
die Theile’ dieſes prachfuollen Eisgewoͤlbes in Aus 
genſchein nehmen, — und den Glanz des Eifes, 
wenn fi Die Strafen der Sonne darinn fpies 
geln, fo wie Die Lebhaftigkeit und ben Meichthum 


ber Sarben an. den feltfamgeformten, oder von - . 


-Sprängen durchſchnittenen Wänden bewundern, 
Aber man bite fi) zu nahe zu trefen,. und ers 
innere fich immer des Ungläds, das Hier die Fa⸗ 
milie des Genfers Mori traͤf. In Geſellſchaft 
ſeines Sohnes und eines Vetters überließ er ſich 
ohne Führer am: Fuß bed. Eisgewoͤlbes bemeer, 
babenen Aublick dieſes ſchoͤnen Naturſchauſpiels, 
als ꝓloͤtzlich der Einſturz eines Theils der Grotte 
erfolgte. Unbekaunt mit den Folgen, verweilten 
alle drey auf ihrem Standpunkt. In einem Huy 
batten bie emporſchwellenden, mit Eid; und Ber 


4 


fenerbriimern angefüßiten Fluthen fie da ergriffen, ' 


und mit ſich fortgerifien! Der. Vater fab feinen 


Sobn vor feinen Augen umfommen, und & | 
% 


ſelbſt und fein Vetter wurden nur mit Muͤ 
aber mit zerbrogpenen Seinen gerettet. — — 


2 
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Der Weg von Arveiron nah Chames 
nix if aͤußerſt angenehm, und läuft immer in 
der Ebene und durch ſchoͤne Wieſen und Wal⸗ 
dungen hi Wir legten ihn auf unfern Mauls 
thieren zuruͤck, die und bafelbft erwarteten. Vor⸗ 
ber betrachteten wir noch Im Dörfchen des Bois 
bie beyden befannten Albinos oder Kakerla⸗ 
ion; fie waren aus England: witder in ihr Bar 
terland zurüdgelommen; und find jet ber go 
Sahre alt. _ Das befte, was üͤber fie gefägt und 

abgeurtbeilt worben ift, bat ohnſtreitig unfer 
Sandemann Blumenbach geäußert, und bey 
ihm mögen ed meine Leſer nachfchlagen. , | 


Bon Chamonir auf Martiguh am Fuß - 
des großen Bernhard führen zwey Wege. 
Der kürzere aber, befchwerlichere geht durch das 
Thal Malorfine, ber den Schwarzkopf. Der 
dia vom Schwarzkopf nach dem Dorf 

rient ift fo gefährlich, daß fogar eine. Stelle 
davon ben Namen, Maupas, bödfer Gang, 
bekommen hat. 


Der zweyte, um eine Lieue längere, aber 
ſchoͤnere und bequemere Weg iſt der Aber den 
&ol de Balme. Diefen wählte ich und mein 
Geſellſchafter, als wir befchloffen hätten, _ über 
ben Bernhard nach Stalien zu reifen. Zuerſt 
gegen wir im Thal bis Urgentiere, wo von 
‚einer kleinen, jetzt ruinirten. Kapelle an, der Pfad 
phmäler und bergigter wird. (Zu Argenticere, 
ey dem Pfarrer, eine ber reiehhalfigften und 
dollſtaͤndigſften Sammlungen der Chamoumy⸗ 
... PMlanzen.) Die Arve fließt Tinker Hand, und 


- 
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man laͤßt zur Rechten den Argentlereglet⸗ 
ſcher, ver fich ſo tief herabſenkt, daß die, Ge⸗ 
traydeaͤcker dicht an ihn ſtoßen; ein überraſchen⸗ 
der Aublick! Bermhflung und Winter, Erndte 
und Sommer, auf eincıt Punkt gebrängt! — 
Dos Dörfchen Tour liegt 'zwifchen ‘Berge ges 
Hemmt, am böchiten Ende des Thale. Alles 


- zeigt im feiner Nihe von forgfältiger Kultur, vers 


milcht mit dem Eife des Tourgletſchers, ber 
ebenfalls tief herabſinkt. Ein wilder Strom, La 
Buisme, enifließt dem Gletjcher, : und man 
paſſirt ihn ver dem Dorfchen. Nun feige man 
zu den Sennhätten von Eharamitlon empor, 
und von ba in das Bette ber. Arve hinab und 


"biniber. Die Quelle ned Fluſſes ift in geringer 
Entfernung, und er felbfl 9 Fo ee unbe 


träshtliches Waͤſſerchen. Seht‘ erklimmt man: bie . 
Sennhuͤtten von Batme, und den Col nder- 
Bergſcheitel Diefes Namens, der mit Mecht wegen 
ber reizenden und reichhättigerr Ausficht berhhmt = 
iſt, die man von dem Standpunkt der Gränzs 
eide genießt, welche das iedige Departement 
implon, fonft Wallis, uns bad Departes 


‚ment ded Montblanc trennt. Die Hodhe bes 


trägf 1881 Zoifen Aber dem Meer; und cine 
Strecke von mehr denn 70 kieues entbedt ſich 
ben Auge; man erblidt ganz Wallis, feine 
Staͤdte, Flecken, Weiler und die Rhone, die 
ihr Gebiet feiner *5— Länge nach durchſtroͤmt; 
den Montblanc mit feinen Nadeln, in ihrer, 
ſchauervollen, aber erbabenen Pracht und Herr 


lichkeit; in’ ber. Kerne bie beſchneyten Bipengipfel, 


welche Wallis. von Bern und Uri trennen, 
die Gemmi, bie Brimfel, Die Furca x. 
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und über dns Chamonixthal hinweg, das 
ſich nirgends ſchoͤner als hier ausummt, Die 
Berge des alten Delphinato. 


Die Felſen, welche auͤber dem Trientthal-: 
vorragen, find: durch ben. Ted des Hofnungsvol⸗ 
im EſcherkK aus Zurich. berähmt, der mit 
einem Heren-von Dalberg, Verwandten bes 
Erzkanzlers, und einem Herrn Ockh ar d ı79E:. 
auf. den Col de Dalme kam, ſich, ohne Fuͤhrer, 
dieſem Felſen näherte, auöglitte, und ben jaͤhen 
Abſturz, fo ſehr er fich ‚auch. mit- Händen und, 
Züpen bawiber firäubte,. unaufbaltfam binabſchoß; 
er wurde. jämmerjich. zerquetichet unb- blieb tob. . 
auf der Stelle... Sein Leichnam lag auf Wallifer 
Boden, und es Eoflete piele Mühe, ihn qus der 
Tiefe heranfzubringen, Ohne ben Beyſtand und 
die Unerſchrockenheit einiger Guiden von Ehas-- - 
monis-märde man nie dieſen Zweck erreicht bes; 


sem. Bonderiih magte: Ca ch ats les.Gea n t 


mehrmalen dabey fein Leben. Der Körper wurde. 
nach. Ber geſchaft und. bafelbfl begraben. Der 
. Rafen bed. Col de .Balme beſteht aus den 
fhönften Alpenpflanzen: Chirysanthemum alpi-. 
num, Phyreuma hemispherica, Sempervivum 
ärachnoicum, : Veronica alpina, epbylla,. belli- 
dioides, Geniiana rubra etc, — bad Hinabfleis 
gen vom Eol:ind Zrientshal iſt Außerft.fieil .. 
und abfchüßig, und daher ſowohl gefährlich als 
beſchwerlich; men läßt das Dorf zur Linken, und. 
ben: Gletſcher gleiches Namens zur Mechten, man: 
ſetzt über den Strom des Gletfcherd, und erfleigt 
ben Col de. Forclaz.. Hier-. findet man . eine 
Scheide» oder Gränzmauer, und gleich Dahinter - 


— 
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das fonenannte Fort du Trient, eine unbebens' 
tinde Schanze. Die Natur wird milde, ſo wie 

wan ſich Martigny mähert;: dad Auge ruht 
auf fehdnen arlınen Wieſen aus, und man. langt 
im dichten Schatten von Obſt⸗ und Kaſtanien⸗ 


J v 


baͤumen in Martigny am 


Das Wichtigſte in Martigup für. wißbe⸗ 
gierige Reiſende iſt der Prior Murrith, dem... 
die Mineralogie und Botauik fo dieles verdanken. 
Manche ſeltene Pflanze, die man fuͤr die Schweiz 
verloren glaubte, fand er wieder auf. Auch iſt/ 
er der Eigenthuͤmer von einer Menge Alterthit⸗ 
mer, an Innſchriften, Ervato’stafeln, Statuen, 
Bragmenten, Anzen .sc., die man auf dem. 

ernhard audgegraken kät. Vorzuͤglich wich⸗ 
tig darunter find einige puniſche Muͤngen 
vom großen Bernhard, wäl.fie.faft. fir Den, 
von vielen ſehr beftrittenen, aber auch von Mur⸗ 
rith angenommenen Sa zu fprechen fcheinen, 
daß Hannibals Heer über den Bernhard ges 
ogen ſey. Dieſe Prabſtey war das Quartier von 
apoleon, bey ſeinem denkwuͤrdigen Heerzuge 
hber biefe Alpe. Man ermangelt nicht, noch 
dad Maultbier zu zeigen, welches der Kayſer bus 
mals ritt. zu BEE 
A BEE ya 22 .. 
Fir einen Geologen und Mineralogen find 
die Reiſen auf. die Kelfen des Gentralgebirges 
.von Chameuny, fo wie die Reife von Char 
mounpy ber den Bonhomme nah Nofte, 
wo man die fhdliche Seite deffelben unterfuchen 
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„kann, aͤußerſt wichtig. S. das vortreffliche 
NBerf Voyage des Alpes, par Mr. de Saussure, 
Reufchatel und Geneve, bie Ste Ausgabe 
mit'dem Supplement. Pictet's hinéraire 
if ein Auszug davon, und wer diefed hat, kann 
ven Sauffüre daher entbchren. Auch bat 
Bourrit ein Hineraire de’Geneve, des gla- 
eiers de Ghamouny, 3808. drucken laffen. Allein. 
wid ‚Deutliche. Fönnen dich Alles entbehren, da 
ber Begleiter der Frau Herzogin von Anhali⸗ 
Bernburg, ber burd mehrere Schriften Aber: 
sen Harz und bie beutfchen Ritterburgen, ruͤhm⸗ 
lichſt bekannte Here Rath Gottfchalf, noch zur 
Dftermeffe 1817, folgenden, treflich = bearbeiteten 
abrer. herausgeben wird: das Chamouny⸗ 
balim ehemaligen Savopen. Ein Bes 
gleiter auf. der Meife durch daffelde, 
von Friedrich Gottfhald. Halle zgır. 


m mit einer gu en Meifes Karte, — 


Namen un» Wobunorte ber-vornedmfen. 


| BGuides. on 
Namen. Wvobnort. 
*Jaques Balmat, beygenahmt 

Mont Blanc, als erſter Befteiger .: 

beffelben Ä Pelerins. 


* Pierre Malmat, (Sauffüre's 
und. auch mein Lieblingsfuͤhrer. Barraz. 
*Jaques Balmat, beygenahmt, 

der Damen: - - 200. Ofen, 
Nicolas Balmat ; Ebend. 
*Michel Cachat, beygenahmt, der I 


3 
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Namen. U Wohnort. 

Rieſe, (Bourrits Lieblinge: | 

führer.) 5 | Planb. 
Pierre Cachat, beygenahnit, Vai: 

quille Praz. 
Marie Carrier Chef Lien. 
Marie Chbamel : _ Ä Walorſine. 
Victor Charlet | Ebend. ⸗ 


Jaques Elaret .. Balerfine 
* Marie. Eoutet (br Spanie 
Gimbernat, der 1803 bie Ale 
. peukette als Mineralag berciicte, 
und deſſen Intereffänte Beobach⸗ 
tun wir im Druck erwarten 
. Dürfen, ruͤhmte dieſen Marie 
Eovutet, alt den in ben Naturs 
kenntniſſen Diefer Gegend am mes. _ 
ften bewanderten Führer. Cou⸗ . 
- tet verkauft auch Mineralieu. Farransb. 


Jaques Cupedin Moncuardb. 
* Marie Depille Bey Servoz. 
Ferea⸗ Paccard Chef⸗Lieu. 
icolas Paccard | Ebend. 
Michel Paccard Ebend. 
Joh. Peter Terray? | 
Michel Terroz Soͤhne des Wirths Chefskien, 
»Bictor Terra: J . 
Joſeph Tiffoni Chefs Lieu. 
Victor Defalieue Praz. 
Ich habe an Sternchen. * die Namen der 
Sührer bezeichnet, welche mir von neuern Reiſen 


den vorzäglich angepriefen worden find. 


m 
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Bey Michel Cachat, fo, wie bey ben Brür 
- bern Terraz, befommt man Maulthieed zu 5 
Liv. den Tag, | da andre deren 6 fördern. — 


12) Neuer Reiſe⸗Vorſchlag des Heraus 
gebers des Paffagierd, wie Damen und 
eine Befellfhaftvon 3—49erfonen,; mit 
Bequemlichkeit, in Beit von öhngefähr 
fünf Wochen, einige, und zwar bie vor 
sönlichien, alten und neuen Scheu 
wärbigfeiten der Schweiz feben 
Fonnen. 


- (Die genannten Herter find i immer Radıtla 

ger, und Zagreifen.) | 
Süatvanten gzarich 

Bu Anfenthai daſeloſt 13 Tag. 
. er BU. | 

Ueber ben Albis. 

oe | Risirderg | 
Dan fahrt von Zug, in ber fröfßeften Pier: 


genzeit bis Art zu Schiffe, beſteigt, von da, 
mit. Fuͤhrern zu Fuß den Riqgr Abernaihtet d: 


— —* befcht Bir Sennwuthſchaſt⸗ den e SHlm, 


AVI. ‚Die Echmeigertgiie ‚6a 
daB %Erneftinifde Monument ıc. ben au⸗ 
dern Morgen, hinab nach u Ä 

u " u u r a r* t. F . J * 
mbar über Loͤwerz, win die Velwaͤ⸗ 
ſtungen des Sturzes des Ruͤffi⸗Bergs, und 
"die große Verfchättung von 1806, eins der neuern, 

ſeheugwuͤrvigſten Dinge, in ber Nähe in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. St man nicht zu, mübe, und 

‚erlaubt es die Zeit, und ein ſchoͤner Abend, fo 

koͤnnte man noch nach Käffmacht, (unterwegens, 
Tellsbaum und hoble Gaffe) zu Wafler, 
dann ein Stückchen zu Fuß, und von da, eben⸗ 
fals zu Waffer, nach Eucern reiſen. Oder man 
zul aus, und thut dies im fehönen Morgenlicht, 
i 

DE cn, 

[ Tuer nn 
‚wo man feinen Wagen oder Gepäde wieder 
findet, das unterbeffen von Zug, babingegans 
gen, und im goldnen Adler abgegeben wors 
Deu war. r . f 
Aufenthalt in Lucern ein Tag: von ba nad) 


— * 





) Mein Freund Faͤeßly ſchreibt mie im Nov. 
1810.2 „das Ernefinifhe Monument auf Den 
„Risi, iß immer noch gnt erhalten, und wird 
tur) Die Natuſp nach nud nach, immer mehr 
verfchoͤnert. Nicht ſelten werden von Kurgaͤ⸗ 
ſten And andern, durch die Anuehmilichfeit des 
ePlatzes angezogen, ländliche Mittags und Abends 
‚eflen, an diefer Stelle veranfalter"" 






GB XVI, Die Eäneigeteife. 
Bern 


zwey Zag ereiſen, man verwende aber 23 
barauf. Dean unterwegensd beficht man, Ben er⸗ 
fen Tag, indem man zu Surfee Mittag bält, 
Die Sempacher Schlacht⸗ Kapelle, den 
zweyten Tag uͤbernachtet man in Herzogen⸗ 
Buchſee, und beſucht das berühmte Fellen⸗ 
bergſche Inſtitut zu Hofwyl, jetzt eine ber 
neuen Schweizer⸗ Merkwaͤrdigkeiten. 


Aufenthalt im ſchoͤnen 2: En zwey Tage, 
Dann, nach et 


.. uf 


wen und eine halbe Tagereife. Eine halbe 
bis Murten, oder Avenches — hier Römer: 
Ueberreſte — wo mar Kbernachtet;. dann bis 
rauſanne, dann bie Genf. 


Auſeathalt ober 2 Tage, dann ns 


Chamsung Thal. 


Drey bis vier Tage, hin und zuruͤck. Wer 
Chamounny, ſeine Gletſcher, Eismeere, Eishoh 
— .. —— Urberge fah, worunter der 

eine” der Mont -Blanz, 

— 1 Seht e der Art der Schwez, und 
bat genug geſehn, de einen Begriff ven den 
Bbrigen. —— und ihren Wundern, machen zu 


Grofe 
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Große Zeit⸗ und Weg: Erfparniß wäre es, 
wenn man von bier aus, zu Fuß oder Mauls 
threr, fiber Col de Balme, nach Martigny, fich 
begäbe, dort ein Genfer dahin beftelltes Pot Car - 
briolst vorfände, und von dieſer Station gleich, 
mit Eptra=s Por den Simplon beführe. Souſt 
"mus man benfeiven Weg, zurud nach 


Senf 
: Su der Nähe eines ber groͤßten Niefenwerlg . 


des menfchlihen Geiſtes und der menſchlichen 


Kraft, ax Simplon⸗Straße, die nicht alein 
unter die größten Mertwürdigkeiten der Schweiz 
fondern ded nenen Europa's gehört, und ſchon 
allein eine eigene Reife verdient, wäre es unver 
zeihlich fie nicht bewundern und ſich den. Genuß 
ihrer erhabenen Schoͤnheiten verfagen zu wollen. 
Die Entfernung von Genf, bis Dome dOſſola, 
ift 34 franz. Poften, oder fo viel deutſche Mei⸗ 
Ien, die man mit großer Schnelle, den Berg ab: 
gerechnet, zuruͤcklegt. Auf etwas Walliſer und 
Welchen Ekel und Schmutz, ſey man jedoch 
hberali gefaßt. Man miethe dazu in Genf ein 
leichtes franzoͤſiſches Poſt⸗Cabriolet, auf 34 
Perſonen. u | 0 


Simplon⸗Straße bis Dome-vOſſola. 


Drey Zagereifen. Zuerſt laͤngs dem fchönen 
Genfer⸗See, im Geſicht des Ufers des Pays de 
Vand, durch den Badeort Evian, bey der wei⸗ 
land Kartharſe Nipaille, berühmten Anden⸗ 
kens, den nicht minder berügmten Felſen von Meils . 
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boury, Eint, Wocher, Birrmann, Bu 
eler d'ulbe, Bidermann, Sheßlp, nik 
Dunkler ıc aus. Man füidet in den Kun 
bandlungen zu Bafel bey Huber und Biers 
mann, vorzhglich aber zu Zurich In dem reiche 
baltigew und jehendwärdigen Kunſtmagazin don 
Füeßly und Eomp.; ferner zu Bern, bey 
dem Buchhändler Burgdorf, und in bem Na⸗ 
turalien⸗Magazin von Raͤtzer, alle alte und 
neue Kupferblätter, ' Affortimente won Büchern, 


Landkarten, Schtweizers Öeltenheiten u. f. mw. zum 


Kaufe. Unter ben Voyages pittoresques be⸗ 
.Bauptet bie Henzps Wpttendainf e noch 
Immer ben Verzug, _ 


nn — — — — — — 
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